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Kurzberichte Konjunkturlage

Gesamtwirtschaft

Die deutsche Wirtschaft hat die im Sommer

des vergangenen Jahres begonnene Auf-

w�rtsbewegung zu Beginn des Jahres 2004 in

kleinen Schritten fortgesetzt. Nach eigenen

Berechnungen k�nnte das reale Bruttoin-

landsprodukt in den ersten drei Monaten sai-

son- und kalenderbereinigt um 1�4 % zuge-

nommen haben. Das Vorjahrsergebnis w�re

danach um 1�2 % �bertroffen worden. Ein-

schließlich des Kalendereffekts – im ersten

Vierteljahr war die Zahl der Arbeitstage gr�-

ßer als im Jahr zuvor – d�rfte der Zuwachs

rund 11�4 % betragen haben. Wichtige Im-

pulse kamen von der Außenwirtschaft; die

binnenwirtschaftlichen Antriebskr�fte blieben

teils verhalten, teils schwach.

Industrie

Die Lage der deutschen Industrie hat sich im

Januar und Februar 2004 auf dem gegen

Ende des Jahres 2003 erreichten relativ hohen

Niveau stabilisiert. Die Auftr�ge waren im

Februar wie im Januar saisonbereinigt etwa

ebenso hoch wie im Durchschnitt des voran-

gegangenen Quartals. Das Vorjahrsergebnis

wurde zuletzt um fast 3% �bertroffen. W�h-

rend es im Januar, saisonbereinigt betrachtet,

vor allem die Nachfrage des Auslands nach

deutschen Investitionsg�tern war, die den

Auftragsfluss aufrechterhielt, traten im Febru-

ar in st�rkerem Maße inl�ndische Nachfrager

an deren Stelle. F�r Vorleistungen gingen so-

wohl aus dem Inland wie aus dem Ausland

BIP-Sch�tzung
erstes Quartal
2004

Auftrags-
eingang
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vermehrt Bestellungen ein. Lediglich Konsum-

g�ter wurden weniger h�ufig geordert.

Der vergleichsweise guten Auftragslage fol-

gend, hat die Erzeugung der deutschen In-

dustrie den Stand vom letzten Jahresviertel

2003 gehalten. Zwar ging der – vorl�ufige –

Produktionsindex im Februar im Vergleich

zum Januar bei saisonbereinigter Betrachtung

etwas zur�ck; nach der zu erwartenden Auf-

w�rtskorrektur d�rfte das Mittel der beiden

Monate aber ebenso hoch sein wie das

durchschnittliche Ergebnis von Oktober bis

Dezember 2003. Der Abstand zum Vorjahr

vergr�ßerte sich auf rund 2%.

Bauhauptgewerbe

Die Bauproduktion hat sich im Februar von

dem wetterbedingten Einbruch zu Jahresbe-

ginn erholt. Trotzdem blieb im Mittel der ers-

ten beiden Monate die Erzeugung noch hin-

ter dem schon niedrigen Stand von Oktober

bis Dezember 2003 zur�ck. Das durch beson-

ders ung�nstige Witterungsverh�ltnisse be-

eintr�chtigte Vorjahrsergebnis wurde im Feb-

ruar um 12% �bertroffen. Aber auch im Mit-

tel der ersten beiden Monate gab es im Vor-

jahrsvergleich noch ein Plus von 3 1�2 %.

Die Nachfrage nach Leistungen des Bau-

hauptgewerbes hat im Januar – weitere An-

gaben liegen nicht vor – das niedrige Ergebnis

des letzten Vierteljahres 2003 nochmals deut-

lich unterschritten. Dies liegt vor allem an

Vorzieheffekten im Wohnungsbau, die mit

dem Abbau der F�rderung zum Jahresanfang

zusammenh�ngen. Im gewerblichen Bau stie-

gen die Auftr�ge hingegen kr�ftig an. Insge-

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2000 = 100

Industrie 1)

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2003 2. Vj. 95,8 92,0 100,5 79,4
3. Vj. 97,0 92,5 102,6 80,8
4. Vj. 100,7 95,8 106,9 79,6

Dez. 101,9 95,3 110,2 77,0

2004 Jan. 100,6 95,0 107,7 76,9
Febr. 100,9 96,1 107,0 ...

Produktion; 2000 = 100

Industrie 2)

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten 3)

Bau-
haupt-
gewerbe

2003 2. Vj. 98,5 99,1 100,1 85,5
3. Vj. 98,8 99,0 100,8 84,9
4. Vj. 101,3 101,4 105,0 85,7

Dez. 101,6 101,6 104,9 88,2

2004 Jan. 102,0 103,1 104,2 83,5
Febr. 100,9 103,0 102,2 87,3

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige 4)

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in % 5)

2003 3. Vj. 38 233 344 4 398 10,6
4. Vj. 38 204 325 4 368 10,5

2004 1. Vj. ... 304 4 306 10,3

Jan. 38 185 308 4 272 10,2
Febr. ... 302 4 300 10,3
M�rz ... 292 4 344 10,4

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte 6)

Bau-
preise 7)

Ver-
braucher-
preise

2000 = 100

2003 3. Vj. 95,6 104,1 100,3 104,5
4. Vj. 95,5 104,3 100,3 104,8

2004 1. Vj. ... ... 100,5 105,3

Jan. 95,4 104,0 . 105,2
Febr. 95,2 104,1 . 105,1
M�rz ... ... . 105,6

* Angaben vielfach vorl�ufig. — 1 Wirtschaftszweige
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne
Ern�hrungsgewerbe, Tabakverarbeitung und Mineral�l-
verarbeitung. — 2 Verarbeitendes Gewerbe, soweit
nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie
Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. —
3 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen. — 4 Inlandskonzept. — 5 Gemessen an allen
zivilen Erwerbspersonen. — 6 Im Inlandsabsatz. —
7 Eigene Berechnung; nicht saisonbereinigt. Stand zur
Quartalsmitte.

Deutsche Bundesbank

Produktion

Erzeugung

Auftrags-
eingang
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samt wurde das Vorjahrsergebnis aber um

6% unterschritten.

Arbeitsmarkt

Die Anzahl der bei der Bundesagentur f�r

Arbeit gemeldeten Arbeitslosen ist im M�rz sai-

sonbereinigt kr�ftig gestiegen. Damit hat sich

die ung�nstige Entwicklung, die sich schon in

den beiden Monaten zuvor abzeichnete, fort-

gesetzt. Der niveausenkende Effekt, der mit

der Politik des F�rderns und Forderns einher-

geht, scheint an Bedeutung zu verlieren, so

dass die konjunkturellen Bewegungen am

Arbeitsmarkt wieder st�rker zum Vorschein

kommen. Wenn die absolute Zahl der Arbeits-

losen mit saisonbereinigt 4,34 Millionen zuletzt

unter dem Stand des Vorjahres lag, so hing dies

mit der Ausgliederung der Teilnehmer an

Eignungsfestellungs- und Trainingsmaßnahmen

zusammen. Ohne diese statistische Bereinigung

h�tte sich eine leichte Zunahme ergeben.

Die ung�nstige konjunkturelle Tendenz auf

dem Arbeitsmarkt wird auch an der weiterhin

r�ckl�ufigen Kr�ftenachfrage deutlich. Im

Januar ging die Zahl der Erwerbst�tigen sai-

sonbereinigt um 15 000 zur�ck. Ohne die zu-

nehmende Selbst�ndigkeit, die von der Bun-

desagentur f�r Arbeit gef�rdert wird, h�tte

der R�ckgang 30 000 betragen. Im Vorjahrs-

vergleich ergab sich bei den Erwerbst�tigen

insgesamt ein Minus von 0,4%, bei den

Arbeitnehmern waren es 0,7%.

Preise

Die Verbraucherpreise sind im M�rz saisonbe-

reinigt kr�ftig gestiegen. Ein wesentlicher

Grund daf�r war die Erh�hung der Tabak-

steuer, wobei der tats�chliche Anstieg der

Preise f�r Tabakprodukte mit 12% �ber den

rechnerischen Effekt der Steueranhebung von

knapp 9% hinausging. Im Gefolge der Preis-

steigerungen f�r Roh�l auf den internationa-

len M�rkten – die Notierung f�r ein Barrel

Brent stieg im Vergleich zum Februar in

US-Dollar um 7 1�2 %, in Euro waren es sogar

+ 11% – verteuerte sich Heiz�l um 7 3�4 %.

Bei gewerblichen Waren (ohne Energie) kam

es nach dem Auslaufen von Sonderverk�ufen

zu einer Preiskorrektur nach oben. Nahrungs-

mittel hingegen verbilligten sich nochmals.

Insgesamt betrug die Vorjahrsrate der Ver-

braucherpreise im M�rz 1,1%, was zu einem

Großteil auf Preisanhebungen im Zuge der

Gesundheitsreform und h�here indirekte

Steuern zur�ckgef�hrt werden kann.

Die Erzeugerpreise der deutschen Industrie

sind im Februar, saisonbereinigt betrachtet,

leicht gestiegen. Einschließlich der Energietr�-

ger belief sich die Vorjahrsrate auf – 0,1%,

ohne Energie waren es + 0,1%.

�ffentliche Finanzen

Verschuldung der Gebietsk�rperschaften

Im Februar ist die Verschuldung der Gebiets-

k�rperschaften weiter um 5,3 Mrd 3 gewach-

sen. Auf den Bund entfielen davon 2,3 Mrd 3.

W�hrend Geldmarktkredite im Umfang von

1,6 Mrd 3 getilgt wurden, stiegen die Ver-

bindlichkeiten am Kapitalmarkt um 3,9 Mrd 3.

Brutto beschaffte sich der Bund hier 18,4

Mrd 3. Per saldo nahm der Umlauf von Anlei-

Arbeitslose

Erwerbs-
t�tigkeit

Verbraucher-
preise

Erzeugerpreise

Februar
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hen nach der Aufstockung einer Emission um

4,9 Mrd 3 zu. Bei den Schuldscheindarlehen

erh�hte sich der Bestand um 0,5 Mrd 3, w�h-

rend Bubills und Schatzbriefe im Umfang von

per saldo jeweils 0,7 Mrd 3 getilgt wurden.

Wegen der R�ckzahlung der f�lligen Serie

130 verringerte sich auch der Umlauf von

Bundesobligationen leicht (– 0,2 Mrd 3), ob-

wohl die Tenderzuteilung der neuen Serie

144 allein 7 Mrd 3 erbrachte.

Die L�nder weiteten ihre Schulden im Februar

um 3,1 Mrd 3 aus. Dabei setzte sich der Trend

zur Ausgabe von handelbaren Wertpapieren

fort. So stieg der Umlauf von Schatzanwei-

sungen um 5,6 Mrd 3. Die gr�ßte Einzelemis-

sion wurde von Niedersachsen vorgenom-

men; das Land begab eine zehnj�hrige

Schatzanweisung mit einem Kupon von

4,125% und einem Volumen von 1,5 Mrd 3.

Berlin beschaffte sich durch die Ausgabe von

Wertpapieren gut 1 Mrd 3. Der Bestand an

Schuldscheindarlehen der L�nder wuchs um

0,6 Mrd 3. Kassenkredite von Banken wurden

demgegen�ber um 3,1 Mrd 3 zur�ckgef�hrt.

Die Verschuldung der Sonderverm�gen ging

im Februar etwas zur�ck (– 0,6 Mrd 3). Dage-

gen d�rften die Gemeinden ihre Verbindlich-

keiten erneut leicht ausgeweitet haben.

Kreditaufnahme des Bundes

Im M�rz nahm die Verschuldung des Bundes

mit 13,5 Mrd 3 weiter kr�ftig zu. Dabei ist

allerdings zu ber�cksichtigen, dass der Zu-

nahme der Geldmarktkredite um 12,6 Mrd 3

eine Ausweitung der Einlagen am Geldmarkt

um 6,4 Mrd 3 gegen�berstand. Am Kapital-

markt beschaffte sich der Bund per saldo nur

0,9 Mrd 3. Die Bruttokreditaufnahme war mit

23,5 Mrd 3 jedoch sehr hoch. Den gr�ßten

Beitrag hierzu leisteten mit 8,1 Mrd 3 zwei-

j�hrige Bundesschatzanweisungen. Allein die

Tenderzuteilung des nur noch mit einem Ku-

pon von 2% ausgestatteten neuen Titels er-

brachte 7,6 Mrd 3. Allerdings wurde auch ein

Papier f�llig, so dass der Gesamtumlauf um

3,8 Mrd 3 zur�ckging. Bei den sechsmonati-

gen Bubills wurden bei der monatlichen Ten-

derzuteilung 4,5 Mrd 3 vereinnahmt. �ber

Marktpflegetransaktionen flossen dem Bund

weitere 2,7 Mrd 3 zu, womit sich der Bestand

nach Abzug der Tilgungen um 1,3 Mrd 3 aus-

weitete. �ber die Ausgabe von Bundesobliga-

tionen erl�ste der Bund 5,9 Mrd 3. Die Ten-

derzuteilung der Aufstockung der mit einem

Kupon von 3,25% ausgestatteten Serie 144

erbrachte 4,5 Mrd 3. Gegen�ber der Erstaus-

Marktm�ßige Nettokreditaufnahme

Mrd 5

2003 2004

Kreditnehmer
insge-
samt ts)

darunter:
Jan./Febr.

Jan./
Febr. ts) Febr. ts)

Bund 1) + 42,4 + 20,6 + 20,6 + 2,3

L�nder + 31,5 + 8,2 + 7,0 + 3,1

Gemeinden 2) ts) + 6,5 + 0,7 + 0,8 + 0,4

ERP-Sonderverm�gen – 0,1 + 0,0 – 0,7 – 0,1

Fonds
„Deutsche Einheit“ – 0,3 – 0,0 – 0,3 – 0,5

Gebietsk�rperschaften,
insgesamt + 79,9 + 29,5 + 27,4 + 5,3

1 Einschl. der hier nicht ausgewiesenen Sonderverm�gen. —
2 Einschl. Zweckverb�nde.

Deutsche Bundesbank

Im M�rz ...
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gabe ist die Emissionsrendite etwas gesun-

ken, so dass nunmehr ein Agio von 0,6% er-

zielt wurde. Aus Marktpflegetransaktionen

bei Anleihen erl�ste der Bund 1,5 Mrd 3. Da

im M�rz noch eine Anleihe der Treuhandan-

stalt auslief, sank der Umlauf um 2,6 Mrd 3.

�ber Schuldscheindarlehen wurden brutto

0,7 Mrd 3 vereinnahmt. Angesichts von R�ck-

zahlungen wuchs der Bestand mit 0,2 Mrd 3

aber nur leicht.

Im ersten Quartal belief sich die Nettokredit-

aufnahme des Bundes auf 34,2 Mrd 3,

gegen�ber 20,0 Mrd 3 vor Jahresfrist.1) Die

Geldmarktverschuldung stieg um 13 Mrd 3

auf 20,2 Mrd 3. Hierbei ist allerdings auch die

Zunahme der Einlagen um 4,9 Mrd 3 gegen-

�ber dem Jahresende 2003 zu ber�cksichti-

gen, w�hrend vor Jahresfrist hier nur ein Zu-

wachs um 0,6 Mrd 3 verzeichnet worden

war. Die Kapitalmarktverbindlichkeiten wuch-

sen um 21,2 Mrd 3. Diese Mittel wurden vor

allem im Bereich l�ngerer Laufzeiten aufge-

nommen. Der Umlauf an Anleihen stieg um

14,4 Mrd 3. Auch bei den f�nfj�hrigen Bun-

desobligationen wurde mit 6,1 Mrd 3 ein

deutlicher Zuwachs verzeichnet. Der Umlauf

an Bundesschatzanweisungen und Bubills

nahm wegen gr�ßerer Tilgungen dagegen

nur um 1,4 Mrd 3 beziehungsweise 1,3 Mrd 3

zu. Der Bestand an Schatzbriefen ging weiter

zur�ck (– 1,6 Mrd 3) und betrug nur noch

11,2 Mrd 3.

Die Finanzierungsbedingungen f�r die Neu-

emissionen des Bundes waren weiterhin sehr

g�nstig, wie der Vergleich mit den zu refinan-

zierenden Titeln zeigt. W�hrend die von der

Treuhandanstalt 1994 ausgegebene Anleihe

noch einen Kupon von 6,25% hatte, wird das

laufende zehnj�hrige Papier mit 4,25% ver-

zinst. Bei den Bundesobligationen konnte das

im historischen Vergleich sehr niedrige Zinsni-

veau von 3,25% der auslaufenden Serie 130

aber nicht mehr unterboten werden. Die

zweij�hrigen Schatzanweisungen wurden da-

gegen zuletzt mit einem um zwei Prozent-

punkte niedrigeren Kupon ausgestattet als

die Anfang 2002 begebenen Papiere. Bei den

Bubills ging die Emissionsrendite nur gering-

f�gig zur�ck. Mit 1,96% wurde freilich auch

hier ein sehr g�nstiges Ergebnis erzielt.

Marktm�ßige Nettokreditaufnahme
des Bundes

Mrd 5; 2004

M�rz Januar/M�rz

Position Brutto Netto Brutto Netto

Ver�nderung der
Geldmarktverschuldung 12,6 12,6 13,0 13,0
Ver�nderung der
Kapitalmarktverschul-
dung insgesamt 1) 23,5 0,9 66,8 21,2

Unverzinsliche
Schatzanweisungen 7,2 1,3 19,1 1,3
Finanzierungssch�tze 0,0 – 0,1 0,2 – 0,1
Schatzanweisungen 8,1 – 3,8 13,3 1,4
Bundesobligationen 5,9 5,9 13,5 6,1
Bundesschatzbriefe 0,0 0,0 0,2 – 1,6
Anleihen 1,5 – 2,6 2) 18,5 14,4
Bankkredite 0,7 0,2 2,0 – 0,1
Darlehen
von Nichtbanken – – – –
Sonstige Schulden – – 0,0 – – 0,0

Kreditaufnahme
insgesamt 36,1 13,5 79,8 34,2

1 Nachrichtlich: Kreditaufnahme gem�ß Planungen des Bundes im
Gesamtjahr 2004: brutto 215,4 Mrd 5, netto 29,3 Mrd 5. — 2 Einschl.
Aufnahme f�r FDE: 18,7 Mrd 5.

Deutsche Bundesbank

1 Aus dieser Entwicklung k�nnen aber noch keine R�ck-
schl�sse auf die Haushaltsentwicklung des Bundes gezo-
gen werden, nicht zuletzt weil in der vorliegenden kas-
senm�ßigen Abgrenzung noch Mittelaufnahmen f�r den
Haushalt 2003 enthalten sein k�nnen.

...und im ersten
Quartal
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Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Die Absatzt�tigkeit am deutschen Renten-

markt war im Februar erneut lebhaft. Der

Kurswert der von inl�ndischen Schuldnern

begebenen Schuldverschreibungen lag zwar

mit 112,3 Mrd 3 unter dem Ergebnis des Vor-

monats (120,5 Mrd 3); der Netto-Absatz

nach Tilgungen und Eigenbestandsver�nde-

rungen blieb allerdings mit 20,7 Mrd 3 na-

hezu unver�ndert (Vormonat: 19,2 Mrd 3).

Ausl�ndische Rentenwerte wurden in

Deutschland per saldo f�r 4,9 Mrd 3 abge-

setzt.

Die �ffentliche Hand weitete ihre Renten-

marktverschuldung im Februar um 10,6 Mrd 3

aus, nach 17,6 Mrd 3 im Januar. Davon ent-

fielen 5,5 Mrd 3 auf Schuldverschreibungen

der L�nder. Der Bund nahm den Rentenmarkt

mit nur 4,9 Mrd 3 (netto) in Anspruch,

gegen�ber 13,7 Mrd 3 im Vormonat. Der

Netto-Absatz zehnj�hriger Anleihen betrug

6,2 Mrd 3. Der Umlauf von 30-j�hrigen Anlei-

hen und zweij�hrigen Schatzanweisungen

nahm mit einem Netto-Emissionsvolumen

von 0,4 Mrd 3 beziehungsweise 0,2 Mrd 3

geringf�gig zu, w�hrend sich der Umlauf von

Bundesschatzbriefen um 0,6 Mrd 3 leicht re-

duzierte. Auch f�nfj�hrige Bundesobligatio-

nen wurden im Ergebnis f�r 0,3 Mrd 3 ge-

tilgt.

Der Absatz von Bankschuldverschreibungen

hat sich im Februar von 3,3 Mrd 3 im Vormo-

nat auf 9,8 Mrd 3 erh�ht. Dabei standen die

Sonstigen Bankschuldverschreibungen im

Vordergrund, welche im Umfang von 6,4

Mrd 3 (netto) begeben wurden. Das Mittel-

aufkommen von Schuldverschreibungen von

Spezialkreditinstituten betrug 3,9 Mrd 3, und

aus dem Verkauf von Hypothekenpfandbrie-

fen wurden per saldo 0,9 Mrd 3 erl�st. �f-

fentliche Pfandbriefe wurden hingegen f�r

netto 1,3 Mrd 3 getilgt. Industrieobligationen

wurden im Februar per saldo f�r 0,3 Mrd 3

verkauft, nachdem sich ihr Umlauf im Januar

um 1,7 Mrd 3 verringert hatte. Gleichzeitig

tilgten deutsche Unternehmen im Februar

Geldmarktpapiere im Umfang von 1,3 Mrd 3

(netto).

Inl�ndische Anleger erwarben im Februar

Schuldverschreibungen f�r netto 28,9 Mrd 3,

nachdem sie ihre Portefeuilles im Vormonat

um lediglich 1,2 Mrd 3 aufgestockt hatten.

Absatz und Erwerb von
Rentenwerten

Mrd 5

2004 2003

Position Januar Februar Februar

Absatz inl�ndischer
Rentenwerte 1) 19,2 20,7 24,8
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen 3,3 9,8 11,2
Anleihen der
�ffentlichen Hand 17,6 10,6 8,3

Ausl�ndische
Rentenwerte 2) 3,1 4,9 6,4

Erwerb

Inl�nder 1,2 28,9 18,1
Kreditinstitute 3) 4,4 33,3 – 0,2
Nichtbanken 4) – 3,2 – 4,3 18,4
darunter:

inl�ndische
Rentenwerte – 1,8 – 1,6 12,1

Ausl�nder 2) 21,2 – 3,3 13,1

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 22,3 25,6 31,2

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigen-
bestandsver�nderungen bei den Emittenten. — 2 Trans-
aktionswerte. — 3 Buchwerte, statistisch bereinigt. —
4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

Absatz von
Rentenwerten

Anleihen der
�ffentlichen
Hand

Bankschuldver-
schreibungen
und Unterneh-
mensanleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen
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Das h�here Engagement ist dabei auf die in-

l�ndischen Kreditinstitute zur�ckzuf�hren,

die 33,3 Mrd 3 (netto) in Rentenwerten inves-

tierten (Vormonat: 4,4 Mrd 3). Sie nahmen in

erster Linie Schuldverschreibungen der �f-

fentlichen Hand ins Portefeuille. Die Nicht-

banken gaben hingegen Titel im Wert von

4,3 Mrd 3 ab, wobei sie haupts�chlich ausl�n-

dische Schuldverschreibungen verkauften

(– 2,7 Mrd 3).

Aktienmarkt

Die Emissionst�tigkeit am deutschen Aktien-

markt blieb im Februar nach wie vor

schwach. Inl�ndische Unternehmen platzier-

ten junge Aktien im Kurswert von lediglich

0,4 Mrd 3 (Januar: 0,7 Mrd 3). Dabei han-

delte es sich �berwiegend um Anteile b�rsen-

notierter Unternehmen. Der Umlauf an aus-

l�ndischen Dividendentiteln stieg hingegen

vor allem infolge h�herer Direktinvestitionen

um insgesamt 5,5 Mrd 3 an. Aktien deutscher

Unternehmen wurden im Ergebnis aus-

schließlich von den Nichtbanken erworben

(8,7 Mrd 3), w�hrend die Kreditinstitute ihre

Best�nde um 4,9 Mrd 3 reduzierten. Ausl�n-

dische Anleger bauten ihre Best�nde an hei-

mischen Aktien um 3,4 Mrd 3 ab, indem sie

ausschließlich Portfolioinvestitionen zur�ck-

nahmen.

Investmentzertifikate

Der Umlauf von Zertifikaten inl�ndischer

Fondsgesellschaften verringerte sich im Feb-

ruar um 3,2 Mrd 3, gegen�ber einem Mittel-

zufluss im Umfang von 5,0 Mrd 3 im Januar.

Dies ist ganz �berwiegend auf die institutio-

nellen Investoren vorbehaltenen Spezialfonds

zur�ckzuf�hren, die einen Mittelabfluss in

H�he von 3,0 Mrd 3 hinnehmen mussten.

Der Umlauf an Zertifikaten von Publikums-

fonds blieb dagegen fast unver�ndert. Ge-

mischten Fonds und Offenen Immobilien-

fonds flossen Mittel in H�he von jeweils 0,4

Mrd 3 zu. Dem standen Mittelabfl�sse der

Geldmarktfonds (– 0,4 Mrd 3) sowie der Ren-

tenfonds und Aktienfonds gegen�ber (jeweils

– 0,3 Mrd 3). Ausl�ndische Fondsanteile wur-

den im Februar f�r netto 1,2 Mrd 3 verkauft.

Zur�ckgegeben wurden die Investmentzertifi-

kate fast ausschließlich von den einheimi-

schen Nichtbanken (– 2,3 Mrd 3), die im

Ergebnis nur ihre Best�nde an Zertifikaten

inl�ndischer Fondsanteile abbauten. Das

Engagement der Kreditinstitute in in- und

ausl�ndischen Investmentzertifikaten blieb

dagegen im Wesentlichen unver�ndert.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz verzeichnete im

Februar 2004 einen �berschuss von 5,1

Mrd 3. Im Vormonat war noch ein geringf�gi-

ges Defizit von 0,7 Mrd 3 aufgelaufen. Hinter

dem Umschwung steht ein deutlich niedrige-

rer Negativsaldo im Bereich der „unsichtba-

ren“ Leistungstransaktionen, die die Dienst-

leistungen, die Erwerbs- und Verm�gensein-

kommen sowie die laufenden �bertragungen

umfassen. Der �berschuss in der Handelsbi-

lanz ist dagegen etwas geringer ausgefallen.

Im Februar wurde im Außenhandel nach vor-

l�ufigen Angaben des Statistischen Bundes-

Aktienabsatz
und -erwerb

Absatz von
Investment-
zertifikaten

Erwerb von
Investment-
zertifikaten

Leistungsbilanz

Außenhandel
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amtes ein Plus von 12,1 Mrd 3 erzielt, nach

12,5 Mrd 3 im Monat zuvor. In saisonberei-

nigter Rechnung verringerte sich der �ber-

schuss etwas deutlicher, und zwar um 2 Mrd 3

auf 12 Mrd 3. Dies ist darauf zur�ckzuf�hren,

dass die Warenausfuhren den sehr guten Ja-

nuarwert nicht ganz erreichen konnten

(– 2 1�2%), w�hrend die Wareneinfuhren im

Februar nochmals zugelegt haben (+11�2%).

Im Dreimonatsvergleich (Dezember bis Feb-

ruar zusammen genommen gegen�ber Sep-

tember bis November) setzte sich die Auf-

w�rtsbewegung bei den Exporten hingegen

fort (+ 4 1�2%). Auch bei den Einfuhren zeigte

sich in diesem Zeitraum eine weitere Bele-

bung (+ 2%).

Das Defizit bei den „unsichtbaren“ Leistungs-

transaktionen schrumpfte im Februar um 5,8

Mrd 3 auf 6,7 Mrd 3. Ausschlaggebend wa-

ren vor allem merklich niedrigere Netto-

Ausgaben bei den Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen (R�ckgang um 6,1 Mrd 3 auf 1,7

Mrd 3). Hier sind die Zins- und Dividenden-

zahlungen dem saison�blichen Muster fol-

gend per saldo kr�ftig zur�ckgegangen.

Gleichzeitig verringerte sich auch das Defizit

in der Dienstleistungsbilanz. Im Februar be-

trug es 2,3 Mrd 3, nach 4,1 Mrd 3 im Vormo-

nat. Demgegen�ber hat sich der Negativsaldo

bei den laufenden �bertragungen, nach den

geringen Netto-Transfers vom Januar, um 2,1

Mrd 3 auf 2,6 Mrd 3 erh�ht.

Im Februar wies der Wertpapierverkehr mit

13,2 Mrd 3 umfangreiche Netto-Kapitalex-

porte auf, nachdem im Januar noch per saldo

Mittel in �hnlicher Gr�ßenordnung (12,0

Mrd 3) zugeflossen waren. Entscheidend da-

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2003 2004

Position Febr. Jan. Febr.

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 53,7 55,7 56,7
Einfuhr (cif) 43,1 43,2 44,6

Saldo + 10,7 + 12,5 + 12,1
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 54,9 59,9 58,5
Einfuhr (cif) 44,5 45,9 46,5

2. Erg�nzungen zum Waren-
verkehr 2) – 0,4 – 0,6 – 0,3

3. Dienstleistungen
Einnahmen 7,4 7,5 7,9
Ausgaben 10,4 11,6 10,2

Saldo – 3,0 – 4,1 – 2,3
4. Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen (Saldo) – 0,5 – 7,8 – 1,7
5. Laufende �bertragungen

Fremde Leistungen 0,9 4,5 1,1
Eigene Leistungen 3,6 5,0 3,7

Saldo – 2,7 – 0,5 – 2,6

Saldo der Leistungsbilanz + 4,0 – 0,7 + 5,1

II. Verm�gens�bertragungen
(Saldo) 3) – 0,5 + 0,1 – 0,2

III. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: –)

Direktinvestitionen – 1,1 – 9,7 + 4,7
Deutsche Anlagen im
Ausland + 0,8 – 8,3 + 21,0
Ausl�ndische Anlagen
im Inland – 1,9 – 1,4 – 16,3

Wertpapiere + 11,1 + 12,0 – 13,2
Deutsche Anlagen im
Ausland + 0,2 – 6,2 – 6,8
darunter:

Aktien + 6,6 + 0,4 – 0,8
Rentenwerte – 6,9 – 5,0 – 7,7

Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 11,0 + 18,2 – 6,4
darunter:

Aktien – 2,2 – 2,7 – 3,4
Rentenwerte + 2,1 + 24,3 + 7,0

Finanzderivate + 1,3 – 0,2 – 0,7
Kreditverkehr – 33,7 – 1,0 + 0,6

Monet�re Finanz-
institute 4) – 30,8 – 1,3 + 2,6

darunter kurzfristig – 27,7 + 1,3 + 1,3
Unternehmen und
Privatpersonen – 5,5 – 5,3 – 1,8
Staat + 1,6 – 0,3 – 0,8
Bundesbank + 1,0 + 5,8 + 0,6

Sonstige Kapitalanlagen – 0,2 – 0,4 – 0,3

Saldo der gesamten
Kapitalbilanz – 22,5 + 0,7 – 8,8

IV. Ver�nderung der W�hrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: –) 5) – 0,3 – 0,2 – 0,0

V. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) + 19,3 + 0,1 + 4,0

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Haupts�chlich Lager-
verkehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der R�ck-
waren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen nichtpro-
duzierten Verm�gensg�tern. — 4 Ohne Bundesbank. —
5 Ohne SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte Ver�nderun-
gen.

Deutsche Bundesbank

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen

Wertpapier-
verkehr
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f�r war, dass ausl�ndische Portfolioinvestoren

nach den K�ufen im Monat zuvor im Berichts-

zeitraum ihr Engagement in Deutschland zu-

r�ckf�hrten (– 6,4 Mrd 3, nach 18,2 Mrd 3).

Betroffen von dem R�ckzug waren dabei ne-

ben den Aktien deutscher Unternehmen (3,4

Mrd 3) vor allem Geldmarktpapiere hiesiger

Emittenten (10,4 Mrd 3). Rentenwerte wur-

den hingegen per saldo weiter nachgefragt

(7,0 Mrd 3, nach 24,3 Mrd 3), wenngleich �f-

fentliche Anleihen, die im Vormonat noch im

Zentrum des Anlegerinteresses gestanden

hatten (18,8 Mrd 3), im Februar wieder ab-

gegeben wurden (– 1,5 Mrd 3). Deutsche In-

vestoren engagierten sich hingegen im Be-

richtsmonat weiter im Ausland (6,8 Mrd 3).

Den Schwerpunkt ihrer Portfolioinvestitionen

bildeten dabei ausl�ndische Euro-Anleihen

(7,5 Mrd 3). Daneben erwarben sie noch

in geringem Umfang Investmentzertifikate

(1,2 Mrd 3) und dividendentragende Pa-

piere gebietsfremder Kapitalgesellschaften

(0,8 Mrd 3), w�hrend sie sich von Geld-

marktpapieren per saldo trennten (2,9 Mrd 3).

Die Angaben zu den Direktinvestitionen im

Februar sind stark von der Abwicklung eines

Unternehmensverkaufs beeinflusst. Dabei lei-

tete ein deutsches Unternehmen die Erl�se

aus der Ver�ußerung einer grenz�berschrei-

tend gehaltenen Beteiligung weiter, um Kre-

dite bei ihrer im Ausland ans�ssigen Holding-

gesellschaft zu tilgen. In erster Linie unter

dem Einfluss dieser grenz�berschreitenden

Zahlungen reduzierte sich der Bestand an

deutschem Beteiligungskapital im Ausland

um 20,1 Mrd 3, w�hrend gleichzeitig die aus-

l�ndischen Direktinvestitionskredite im Inland

um 16,2 Mrd 3 zur�ckgingen. Unter Ein-

schluss aller anderen Transaktionen im Be-

reich der Direktinvestitionen f�hrte dies zu

Netto-Kapitalimporten in H�he von 4,7 Mrd 3

in diesem Segment des Kapitalverkehrs (nach

Mittelabfl�ssen von 9,7 Mrd 3 im Vormonat).

Im unverbrieften Kreditverkehr f�hrten die

Finanztransaktionen der Unternehmen und

Privatpersonen sowie der staatlichen Stellen

zu Mittelabfl�ssen (1,8 Mrd 3 beziehungs-

weise 0,8 Mrd 3). Im unverbrieften Kreditge-

sch�ft der monet�ren Finanzinstitute ein-

schließlich der Bundesbank kam es hingegen

zu Netto-Kapitalimporten in H�he von 3,2

Mrd 3, von denen 0,6 Mrd 3 den Transaktio-

nen der Bundesbank – in erster Linie im Rah-

men des Zahlungsverkehrssystems TARGET –

zuzurechnen waren.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank blie-

ben im Februar – zu Transaktionswerten ge-

rechnet – nahezu unver�ndert.

Direkt-
investitionen

Kreditverkehr

W�hrungs-
reserven
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Neuere
Entwicklungen
am Markt f�r
Unternehmens-
anleihen

Anleihen haben als Finanzierungsins-

trument deutscher Unternehmen au-

ßerhalb des Finanzsektors im Vergleich

zu einigen europ�ischen Nachbarl�n-

dern lange Zeit nur eine untergeord-

nete Rolle gespielt. In den letzten Jah-

ren ist dieses Marktsegment jedoch

stark expandiert und hat an Bedeu-

tung f�r die Unternehmensfinanzie-

rung gewonnen. Dazu haben eine

Reihe von Faktoren beigetragen. So

hat die Einf�hrung des Euro dazu

gef�hrt, dass die nationalen M�rkte

f�r Unternehmensanleihen zusammen-

wuchsen und an Tiefe und Liquidit�t

gewannen. Hinzu kam, dass mit dem

Technologieboom der sp�ten neun-

ziger Jahre der Finanzierungsbedarf

insbesondere der großen b�rsennotier-

ten Telekommunikationsunternehmen

deutlich anstieg. Die gleichzeitige

Welle von Unternehmens�bernahmen

hat ebenfalls in diese Richtung ge-

wirkt, und nach dem Einbruch der Ak-

tienkurse im Jahr 2001 profitierte der

Markt f�r Unternehmensanleihen von

Umschichtungen der Anleger in rendi-

tetr�chtigere Anlagen. Der folgende

Beitrag erl�utert die Ver�nderung auf

diesem Markt und die dahinter stehen-

den Einflussfaktoren.

Bestandsaufnahme

und Marktentwicklung

Mit der Einf�hrung des Euro und dem Zusam-

menwachsen der nationalen Anleihem�rkte
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haben sich deutsche nichtfinanzielle Kapital-

gesellschaften verst�rkt �ber die Emission von

Unternehmensanleihen finanziert. Seit Be-

ginn der W�hrungsunion hat sich das im

Euro-Gebiet umlaufende Anleihevolumen

(einschl. Geldmarktpapiere) deutscher Unter-

nehmen versechsfacht. Diese Dynamik wurde

unter den gr�ßeren L�ndern Europas nur von

Italien �bertroffen. Allerdings erkl�rt sich die-

ses Wachstum auch dadurch, dass der deut-

sche und der italienische Unternehmensanlei-

hemarkt dem Volumen nach im europ�ischen

Vergleich lange Zeit ein Schattendasein ge-

fristet hatten. Auch wenn deutsche Unter-

nehmen mittlerweile einen Anleiheumlauf in

H�he von 143 Mrd 3 (September 2003) auf

sich vereinigen, ist dies in Relation zum Brut-

toinlandsprodukt (BIP) mit 6% deutlich gerin-

ger als in den USA oder Frankreich, in denen

Anleihen bereits seit l�ngerer Zeit einen ho-

hen Stellenwert in der Unternehmensfinan-

zierung haben. Dort entsprach der Umlauf

von Anleihen und Geldmarktpapieren nicht-

finanzieller Unternehmen zuletzt rund einem

Viertel des jeweiligen BIP. Bemerkenswert ist

dabei, dass die anleiheemittierenden deut-

schen Unternehmen in den vergangenen Jah-

ren ihre Schuldtitel vor allem im europ�ischen

Ausland begeben haben.1)

Die Emission von Unternehmensanleihen

konzentriert sich auf einige wenige Branchen.

An erster Stelle steht die Automobil- und

Luftfahrtbranche (28% des Gesamtvolu-

mens), gefolgt von Telekommunikations- und

IT-Unternehmen (23%) und dem Energie-

sektor (12%). Dabei betr�gt das durchschnitt-

lich ausstehende Volumen pro Anleihe im

Telekommunikations- und IT-Sektor rund

1 Mrd 3, w�hrend Emissionen von Unterneh-

men der Automobil- und Luftfahrtbranche

im Durchschnitt weniger als halb so groß

sind (rd. 400 Mio 3). Bei den umlaufenden

Anleihen handelt es sich weit �berwiegend

um Papiere, die von Ratingagenturen in den

Umlauf von Unternehmensanleihen *)

im internationalen Vergleich

Stand: September 2003

Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften
mit Sitz in

Position
Deutsch-
land

Frank-
reich Italien

Ver-
einigtes
K�nig-
reich USA

Marktumlauf
in % des BIP 6 23 12 26 26

Marktwachstum
seit 1993 in % + 907 + 280 + 1 522 + 524 + 63

Marktwachstum
seit 1998 in % + 613 + 144 + 1 119 + 139 + 22

Quelle: Bank f�r Internationalen Zahlungsausgleich, eigene Be-
rechnungen. — * Geldmarkt- und Rentenpapiere.

Deutsche Bundesbank

1 Vgl. hierzu auch: Deutsche Bundesbank, Die Beziehung
zwischen Bankkrediten und Anleihemarkt in Deutsch-
land, Monatsbericht, Januar 2000, S. 33 ff. Deutsche Un-
ternehmen begeben Anleihen meist �ber ausl�ndische Fi-
nanzierungst�chter. Dies ist vor allem mit steuerlichen
Vorteilen bei der Gewerbeertragsteuer zu erkl�ren. Bei
ihrer Ermittlung werden Zinsen aus Dauerschulden (mit
�ber einem Jahr Laufzeit) zur H�lfte der Bemessungs-
grundlage zugerechnet, w�hrend Zinsen auf kurzfristige
Kredite steuerfrei bleiben. Diese Gewerbesteuerbelastung
l�sst sich �ber die Zwischenschaltung einer ausl�ndischen
Finanzierungstochter, welche die Mittel dann kurzfristig
an die inl�ndische Muttergesellschaft ausleiht, umgehen.

Dynamische
Markt-
entwicklung
seit Einf�hrung
des Euro ...

...aber im
internationalen
Vergleich nach
wie vor
geringes Niveau

Konzentration
auf einzelne
Branchen ...

... und
Bonit�tsstufen
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Investmentbereich eingestuft werden.2) Knapp

zwei Drittel tragen ein Rating der h�chsten

Kategorie (Aaa bis A3). Hierbei handelt

es sich vorwiegend um die Anleihen von

Automobil- und Luftfahrt- sowie Energie-

unternehmen. Telekommunikations- und IT-

Unternehmen hingegen werden �berwie-

gend etwas schlechter bewertet – hier domi-

niert ein B-Rating. Auf die risikoreicheren so

genannten Hochzinsanleihen entfielen 5%

der ausstehenden Anleihen (3% des aus-

stehenden Volumens).

Auf der Nachfrageseite er�ffnete die Einf�h-

rung des Euro insbesondere international

operierenden institutionellen Anlegern wie

Investmentfonds und Versicherungen neue

Anlagem�glichkeiten, nachdem damit auch

fr�her bestehende vertragliche oder gesetzli-

che Anlagebeschr�nkungen f�r ihre Engage-

ments an ausl�ndischen Anleihem�rkten ent-

fallen sind. Neben dieser strukturell beding-

ten h�heren Nachfrage haben j�ngst auch

tempor�re Faktoren zu einer gestiegenen

Attraktivit�t von Unternehmensanleihen bei-

getragen. So f�hrten unter anderem Um-

schichtungen von Lebensversicherungsunter-

nehmen und Pensionsfonds aus Aktien in An-

leihen zu einer großen Nachfrage nach derar-

tigen Papieren. Zudem f�rderte der R�ckgang

Stand: Ende 2003
AnzahlMrd  5 

Anzahl der Anleihen (rechte Skala)

Umlauf der Anleihen (linke Skala)

Investment Bereich

Aaa
Aa1

Aa2
Aa3

A1
A2

A3
Baa1

Baa2
Baa3

Ba1
Ba2

Ba3
B1

B2
B3

Caa
Caa1

Caa2
Caa3

Ca
C

kein
Ra-
ting

Ratings von Unternehmensanleihen *)

Quelle: Dealogic Bondware. — * Anleihen inländischer nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften (ohne
Geldmarktpapiere). Ratingsymbole nach Moody’s. 

Deutsche Bundesbank
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Spekulativer Bereich

2 Ratingagenturen wie Standard & Poor’s (S&P) oder
Moody’s unterscheiden bei ihrer Bonit�tseinsch�tzung
zwischen Anleihen, die dem „Investmentbereich“ und
solchen, die dem „spekulativen Bereich“ zugeordnet
werden. Sie bieten damit f�r Investoren Informationen
bez�glich der zu erwarteten Ausfallrisiken bei Unterneh-
mensanleihen. Die Skala der Ratingstufen f�r langfristige
Verbindlichkeiten reicht dabei von AAA (erstklassige Qua-
lit�t) bis CCC- (hochgradig spekulativ) nach S&P bzw.
Aaa bis Caa3 nach Moody’s. Der Investmentbereich um-
fasst dabei die Stufen AAA bis BBB- nach S&P bzw. Aaa
bis Baa3 nach Moody’s.

Zunehmende
Nachfrage nach
Unternehmens-
anleihen
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der Renditen am Markt f�r Staatsanleihen

Anlagen in h�herverzinslichen riskanteren

Unternehmensanleihen.

Determinanten der Marktentwicklung

Theorie der Mischfinanzierung

Im Gegensatz zu Bankkrediten ist die Emis-

sion von Schuldverschreibungen mit hohen

Fixkosten verbunden. Hierunter fallen bei-

spielsweise die Kosten f�r die Erstellung des

Verkaufsprospekts sowie f�r die Vorstellung

bei institutionellen Anlegern, die so genannte

„roadshow“. Aus diesem Grund kommt die

Finanzierung �ber den Anleihemarkt vor al-

lem f�r Unternehmen mit hohem Fremdkapi-

talbedarf in Frage, w�hrend sich kleinere Fir-

men bevorzugt �ber Bankkredite finanzie-

ren.3) Erkl�rungsans�tze, die prim�r auf die

unterschiedliche H�he der Ausgabekosten

verschiedener Finanzierungsformen abstellen,

stoßen aber schnell an ihre Grenzen. So

k�nnen sie nicht erkl�ren, warum sich einige

Unternehmen einer bestimmten Gr�ßen-

klasse �ber Anleihen, andere aber �ber Kre-

dite finanzieren.

Außer im Hinblick auf die Ausgabekosten un-

terscheiden sich Anleihen und Bankkredite in

vielen weiteren Dimensionen. Wichtige Un-

terschiede zwischen den beiden Finanzie-

rungsformen bestehen beispielsweise im In-

solvenz- oder Restrukturierungsfall. Bei einer

geringeren Anzahl von Gl�ubigern ist es f�r

Unternehmen leichter, die Konditionen der

Kapital�berlassung anzupassen. Insofern bie-

tet die Finanzierung �ber wenige Banken

eher die M�glichkeit der Nachverhandlung

als die Finanzierung �ber viele Anleihehalter.4)

Einerseits kann die M�glichkeit sp�terer Neu-

verhandlungen f�r beide Seiten vorteilhaft

sein, wenn dadurch eine Liquidation des Un-

ternehmens vermieden wird. Andererseits

k�nnte der Schuldner dies antizipieren und

sein Investitionsverhalten zu Lasten des Kapi-

talgebers anpassen. In diesem Zusammen-

hang kann ein gemischter Einsatz von Bank-

krediten und Schuldtiteln als Selbstbindung

des Unternehmens interpretiert werden, um

die M�glichkeit einer sp�teren Neuverhand-

lung bewusst einzuschr�nken. Dies setzt

nicht voraus, dass eine Insolvenz beziehungs-

weise Restrukturierung unmittelbar bevor-

steht; gleichwohl werden mit einer zuneh-

menden Eintrittswahrscheinlichkeit die Aus-

wirkungen auf die Kapitalstruktur deutlicher.

Ein weiterer Ansatz unterstellt, dass Hausban-

ken infolge ihrer regelm�ßigen Kontakte mit

dem Schuldner sowie der laufenden Kredit-

�berwachung bessere Informationen �ber

ihre Schuldner haben als Inhaber von Schuld-

titeln. Letztere k�nnen sich im Fall einer Boni-

t�tsverschlechterung des Schuldners ver-

gleichsweise einfach von ihren Papieren tren-

nen. Trotz etwaiger Kursverluste haben sie

daher geringere Anreize zu einer sorgf�ltigen

Kontrolle des Kreditnehmers als Banken, die

ihre Kredite nur schwer ver�ußern k�nnen.

Zudem muss in einer Hausbankbeziehung die

Bonit�t des Schuldners nur von einer Institu-

3 Vgl.: D. Blackwell und D. Kidwell, An investigation of
cost differences between public sales and private place-
ments of debt, in: Journal of Financial Economics 22,
1988, S. 253-278.
4 Vgl. z.B.: E. Detragiache, Public versus private borrow-
ing: a theory with implications for bankruptcy reform, in:
Journal of Financial Intermediation 3, 1994, S. 327-354.
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Der Markt f�r Hochzinsanleihen

Der Markt f�r Unternehmensanleihen
entwickelte sich in den einzelnen Boni-
t�tssegmenten mit unterschiedlicher Dy-
namik. Die Verteilung des Anleihebe-
stands �ber Ratingkategorien zeigt, dass
die meisten Papiere von Ratingagentu-
ren in den so genannten Investmentbe-
reich (Emittenten mittlerer bis hoher
Qualit�t) eingeordnet werden (vgl.
Schaubild auf S. 17). Allerdings hat der
Anteil spekulativer Anleihen – so ge-
nannter Hochzinsanleihen – zugenom-
men. Im Euro-Raum hat sich das Volumen
solcher Anleihen mit zuletzt etwa 50 Mrd 5

seit Beginn der W�hrungsunion mehr
als verf�nffacht. Dominierend in diesem
Bereich war urspr�nglich der Telekom-
munikationssektor, dessen Anteil am
Euro-Markt f�r Hochzinsanleihen Ende
1999 etwa 50% betrug. Mit der Konsoli-
dierung im Technologiesektor und dem
zunehmenden Engagement von Unter-
nehmen aus anderen Branchen sank er in
der Folge aber auf circa 7% Ende 2003
ab.

Mit der Globalisierung der Finanzm�rkte
war diese Entwicklung stark vom US-
Markt gepr�gt, was sich auch in der Be-
gebung von Anleihen nach US-Recht �u-
ßerte. Inzwischen werden Anleihen deut-
scher Emittenten aber vermehrt nach
deutschem Recht begeben, was neben
dem psychologischen Vorteil der Ver-
trautheit auch zus�tzliche Kosten vermei-
det, die durch die Einschaltung von An-
w�lten verschiedener Jurisdiktionen ent-
stehen. Rechtliche Fragestellungen sind

vor allem bei der Ausgestaltung der Auf-
lagen zur Bonit�tserhaltung (Covenants)
von Belang. Im Interesse des Anleger-
schutzes ist es erforderlich, Transparenz
�ber die mit einem Engagement verbun-
denen Risiken zu schaffen, und zur Infor-
mation der Anleger kann zum Beispiel
eine obligatorische Durchf�hrung be-
stimmter Verfahren zur Unternehmens-
bewertung beitragen (Due Diligence).
F�r deutsche Emittenten sind insbeson-
dere die in den USA stark standardisier-
ten Handlungs- und Unterlassungspflich-
ten eine wichtige Richtschnur. Die Anleh-
nung an US-Strukturen spielt auch bei
den kreditgew�hrenden Banken in
Deutschland eine Rolle. In dem Maße,
wie sie die in den USA h�ufig akzeptierte
Gleichrangigkeit von Bankkrediten und
Hochzinsanleihen �bernehmen, tragen
sie zu deren besserer Platzierbarkeit bei.

Die Unternehmenslandschaft in Deutsch-
land ist ein weiteres strukturelles Merk-
mal, welches das Marktwachstum be-
g�nstigen k�nnte. Diese ist gepr�gt von
zahlreichen kleineren und mittleren Fir-
men, die bei einem Rating wegen ihrer
geringen Gr�ße und schwieriger Ertrags-
prognosen m�glicherweise keine Einstu-
fung in den Investmentbereich erhalten
w�rden.1) Im Vergleich zu Bankkrediten,
die in manchen F�llen in den unterneh-
merischen Handlungsspielraum eingrei-
fen, er�ffnen Hochzinsanleihen trotz der
Kontrolle durch den Markt tendenziell
eine h�here Flexibilit�t bei der Unter-
nehmensf�hrung.

1 Siehe: E. I. Altman, The anatomy of the high yield bond
market: after two decades of activity-implications for

Europe, Salomon Smith Barney, Global Corporate Bond
Research Group, September 1998.
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tion �berwacht werden und nicht von jedem

Anleger separat. Diesem, insbesondere f�r

kleinere und mittlere Unternehmen relevan-

ten Vorteil steht der Nachteil gegen�ber, dass

durch eine st�rkere Bindung zwischen Bank

und Unternehmen die Wettbewerbsintensit�t

reduziert wird, was letztlich die Verhand-

lungsmacht der Banken st�rkt.5) Folglich ver-

suchen die Unternehmen, diesen Zielkonflikt

mit Hilfe eines Finanzierungsmix zu optimie-

ren. Dies zeigt sich auch in der Realit�t der

Unternehmensfinanzierung, die durch den

Einsatz unterschiedlicher Finanzierungsinstru-

mente gekennzeichnet ist.

Strukturelle Determinanten

Die Expansion des Marktes f�r Unterneh-

mensanleihen in den vergangenen Jahren

war insbesondere auf das Finanzierungsver-

halten gr�sserer Gesellschaften zur�ckzuf�h-

ren, die den Anleihemarkt zunehmend als Al-

ternative zum Bankkredit und der Innenfinan-

zierung nutzen. Hierzu haben vor allem die

vollst�ndige Liberalisierung des Kapitalver-

kehrs in allen L�ndern der EU sowie der Weg-

fall des Wechselkursrisikos nach der Einf�h-

rung des Euro beigetragen, indem die bislang

segmentierten M�rkte der verschiedenen Teil-

nehmerl�nder der EWU zusammengewach-

sen sind.6) Den Unternehmen er�ffnet der er-

weiterte und damit liquidere Markt die M�g-

lichkeit, auch großvolumige Emissionen zu

g�nstigen Konditionen zu platzieren. Zudem

gibt es Hinweise darauf, dass die direkten

Emissionskosten auf Grund des intensivierten

Wettbewerbs zwischen den Investmentban-

ken im Zuge der W�hrungsunion gesunken

sind.7)

Auch die zunehmende Risikoorientierung im

Kreditgesch�ft der Banken d�rfte den Markt

f�r Unternehmensanleihen beeinflusst haben.

So haben die Weiterentwicklung der bank-

aufsichtlichen Regulierungsvorschriften und

insbesondere die geplanten Eigenkapitalricht-

linien des Baseler Ausschusses f�r Bankenauf-

sicht (Basel II) dazu gef�hrt, dass die Banken

ihre Verfahren zur Messung und Steuerung

der Kreditrisiken verbesserten. Dies hatte wie-

derum eine risikoad�quatere Preisgestaltung

bei den Krediten zur Folge. Infolgedessen er-

h�ht sich vor allem bei gr�ßeren Unterneh-

men die Substituierbarkeit – und damit der

Wettbewerb – zwischen Bankkrediten und

Anleiheemissionen.

Schließlich hat auch die Liberalisierung wichti-

ger M�rkte außerhalb des Finanzsektors Spu-

ren am Unternehmensanleihemarkt hinterlas-

sen. So entstand durch die Deregulierung bei

vielen europ�ischen Unternehmen, allen

voran der Telekommunikationsbranche, ein

hoher Finanzbedarf, der teilweise �ber die

Begebung von Anleihen gedeckt wurde.

Tempor�re Faktoren

Dar�ber hinaus haben in den vergangenen

Jahren auch tempor�re Einfl�sse eine Rolle

gespielt. So unterlag das Mittelaufkommen

deutscher Unternehmen starken Schwankun-

5 Vgl.: R.G. Rajan, Insiders and outsiders: the choice
between informed and arm’s-length debt, in: Journal of
Finance 47, 1992, S. 1367–1400.
6 Siehe: Deutsche Bundesbank, Die internationale Inte-
gration der deutschen Wertpapierm�rkte, Monatsbericht,
Dezember 2001, S.15-28.
7 Siehe: J.A.C. Santos und K. Tsatsaronis, The cost of
barriers to entry: evidence from the market for corporate
euro bond underwriting, BIS Working Paper no 134,
2003.
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gen. W�hrend sich die deutschen Unterneh-

men vor 1998 �berwiegend durch einbehal-

tene Gewinne und Abschreibungen, also

„von innen“, finanzierten, nahm in der Folge

des Technologiebooms, zahlreicher Fusionen

und �bernahmen und des Erwerbs der

UMTS-Lizenzen die Nachfrage nach einer

Mittelbeschaffung „von außen“ sp�rbar zu.

Dies belebte die Emissionst�tigkeit deutscher

Unternehmen am EWU-Rentenmarkt. Empiri-

sche Studien zum Emissionsverhalten von Un-

ternehmen zeigen, dass insbesondere Unter-

nehmens�bernahmen und -fusionen (M&A)

in den sp�ten neunziger Jahren einen erh�h-

ten Mittelbedarf mit sich brachten.8) Dabei

wurden Unternehmensk�ufe nicht immer un-

mittelbar mit der Ausgabe von Anleihen fi-

nanziert, sondern h�ufig zun�chst �berbr�-

ckungskredite von Banken gew�hrt.9) Ein

weiterer empirisch relevanter Faktor bei der

Emissionsentscheidung sind die Kosten der

Anleihefinanzierung im Vergleich zu den Kos-

ten anderer Finanzierungsformen, wie etwa

von Aktienemissionen oder Bankkrediten.

Eine h�here Aktienmarktbewertung senkt

tendenziell das Emissionsvolumen von Anlei-

hen. Im Umkehrschluss scheint die schwache

Aktienmarktentwicklung der letzten Jahre

der starken Emissionst�tigkeit der Unterneh-

men Vorschub geleistet zu haben. Die Ver-

schuldung �ber den Anleihemarkt bietet den

Unternehmen neben anderen Finanzierungs-

formen daher eine zus�tzliche M�glichkeit

zur Kapitalbeschaffung.

Diese tempor�ren Faktoren verloren mit dem

Ende des Technologie- und �bernahme-

booms sowie dem Kurseinbruch an den

Aktienb�rsen seit 2000 an Bedeutung. Die

Außenfinanzierung nichtfinanzieller Kapital-

gesellschaften, die zwischen 1999 und 2001

ihre Innenfinanzierung10) �bertraf (vgl. Schau-

bild auf S. 22), ging danach deutlich zur�ck.

Mrd  5 

Mrd  5 

1994 2003

lin. Maßstab

Unternehmensübernahmen 2)

log. Maßstab

Umlauf von Anleihen 1)

Umlauf von Anleihen und
Unternehmensübernahmen

1 Anleihen inländischer nichtfinanzieller Ka-
pitalgesellschaften (einschl. Geldmarktpa-
pieren). Quelle: BIZ. — 2 Volumen der
Unternehmensübernahmen und -fusionen
(Mergers and Acquisitions) von Unterneh-
men mit Sitz in Deutschland. Quelle:
Thomson Financial.
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8 Siehe z.B.: G. de Bondt, Euro area corporate debt secu-
rities market: first empirical evidence, EZB Working Paper
no 164, 2002.
9 Die Analysen von de Bondt (2002) deuten dabei auf
eine Verz�gerung von bis zu drei Quartalen hin.
10 Nach Abgrenzung der Gesamtwirtschaftlichen Finan-
zierungsrechnung, die Pensionsr�ckstellungen zur
Außenfinanzierung z�hlt.
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Durch den Investitionseinbruch nach dem

Platzen der Technologieblase und der im

weiteren Verlauf verhalteneren Emissions-

t�tigkeit deutscher Unternehmen sowie einer

sehr schwachen Vergabe von Bankkrediten

war im Jahr 2002 die Innenfinanzierung wie-

der die vorherrschende Finanzierungsform.

Aspekte der Preisbildung

Mit der wachsenden Bedeutung von Anleihen

bei der Unternehmensfinanzierung r�ckt die

Preisbildung am Markt f�r Unternehmensan-

leihen zunehmend in das Blickfeld. Im Vorder-

grund steht dabei die Einsch�tzung der Aus-

fallrisiken durch Ratingagenturen sowie die

Zyklizit�t der Renditen am Sekund�rmarkt.

Beide haben maßgeblichen Einfluss auf die

Finanzierungskonditionen der Unternehmen.

�berm�ßige Renditeschwankungen von Un-

ternehmensanleihen, die deutlich �ber die

Bewegungen im allgemeinen Zinsniveau zu-

z�glich einer Pr�mie f�r die h�heren Bonit�ts-

risiken hinausgehen, k�nnen zu �berinves-

titionen in Zeiten zu niedriger Renditeauf-

schl�ge und zu Unterinvestitionen in Zeiten

sehr hoher Zinsaufschl�ge f�hren. Im Ver-

gleich zu einem Finanzsystem, bei dem die re-

lativ stetige Kreditvergabe durch Hausbanken

dominiert, k�nnte ein rein marktbasiertes Sys-

tem der Unternehmensfinanzierung zu gr�-

ßeren Fluktuationen in der Mittelaufnahme

und letztlich auch in den realen Investitionen

f�hren.

Ratingagenturen haben in Deutschland und

Europa seit den sp�ten neunziger Jahren bei

der Einsch�tzung der Kreditw�rdigkeit deut-

Mrd  5 
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lich an Bedeutung gewonnen. Ihr Urteil be-

einflusst nicht nur die Investitionsentschei-

dungen potenzieller Anleger, sondern auch

die Emissionsentscheidung der Unternehmen.

Denn die Beurteilung durch die Ratingagen-

turen spiegelt sich in den Zinsen wider, die ein

Emittent bieten muss, und beeinflusst damit

maßgeblich seine Finanzierungskosten. So

betrug etwa der durchschnittliche Zinsauf-

schlag (gegen�ber Staatsanleihen gleicher

Laufzeit) von sieben- bis zehnj�hrigen euro-

p�ischen Unternehmensanleihen der h�chs-

ten Ratingklasse (AAA) von April 2002 bis

Januar 2004 rund einen viertel Prozentpunkt.

Unternehmen, welche mit der untersten Stu-

fe des Investmentbereichs (BBB) bewertet

wurden, mussten hingegen durchschnittlich

rund 13�4 Prozentpunkte als Zinsaufschlag auf-

bringen. F�r Anleihen, deren Emittenten nicht

mehr dem Investmentbereich zugeordnet

werden, liegen die Zinsaufschl�ge noch h�-

her. Ein Rating von C war im Durchschnitt der

vergangenen zwei Jahre mit einem Aufschlag

von �ber 20 Prozentpunkten verbunden. Der

Zinsaufschlag kompensiert damit die Investo-

ren f�r das h�here Ausfallrisiko eines Unter-

nehmens mit schlechterer Kreditw�rdigkeits-

einsch�tzung.

Etwa knapp 90% der von der Ratingagentur

Moody’s beurteilten ausstehenden Unterneh-

mensanleihen in Europa verf�gen �ber eine

Einstufung im Investmentbereich. Die Rating-

einsch�tzungen individueller Unternehmen

sind dabei �ber die Zeit hinweg recht stabil.

Die langfristige Wahrscheinlichkeit, dass ein

Unternehmen der Ratingklasse Aaa von

Moody’s innerhalb eines Jahres in eine tiefere

Ratingklasse abf�llt, betr�gt lediglich gut 9%.

Bei einem Unternehmen der Ratingklasse B

betr�gt die Wahrscheinlichkeit, dass es zu

einer Ratingherabstufung innerhalb eines

Jahres kommt, gut 12%. Die relative Kons-

tanz der Ratingeinsch�tzung resultiert dabei

aus dem Versuch der Ratingagenturen, Unter-

nehmen m�glichst unabh�ngig vom Kon-

junkturzyklus zu bewerten („rating through

the cycle“). �ber fast alle Ratingklassen hin-

weg waren Herabstufungen wahrscheinlicher

als Heraufstufungen. Dies mag eine gewisse

Selektion widerspiegeln, dass vor allem

„gute“ Unternehmen Anleihen emittieren

beziehungsweise Unternehmen zu einem

Zeitpunkt eine Anleiheemission w�hlen,

wenn sie von den Ratingagenturen eine

gute Beurteilung erhalten. Trotz der mittelfris-

tigen Ausrichtung der Ratingagenturen im

Konjunkturzyklus kommt es aber zu merk-

%
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Quelle: Merrill Lynch. — * Zinsaufschläge
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lichen Schwankungen im Verh�ltnis zwischen

Ratingverschlechterungen und -verbesserun-

gen (vgl. oben stehendes Schaubild). So war

das Verh�ltnis zwischen der Anzahl der

Herabstufungen und den Heraufstufungen in

konjunkturellen Schw�chephasen tendenziell

h�her (etwa 1993 bzw. nach 2000). In kon-

junkturellen Hochphasen hingegen �ber-

stiegen zeitweise die Heraufstufungen die

Herabstufungen. Im Verh�ltnis zur Gesamtan-

zahl der bewerteten Anleihen war die Anzahl

der Rating�nderungen gleichwohl sehr ge-

ring. Die Zyklizit�t der Bewertungen der Aus-

fallrisiken betraf daher nur einen geringen Teil

der Unternehmensanleihen.

Unabh�ngig von Ver�nderungen der Rating-

einsch�tzungen kam es im Zeitablauf zu

deutlichen Schwankungen der Zinsaufschl�ge

f�r Anleihen bestimmter Ratingklassen. Be-

trug dieser Aufschlag f�r europ�ische Unter-

nehmen der Ratingstufe BBB noch im Jahr

2002 zeitweise weit �ber zwei Prozentpunk-

te, sank dieser Wert zum Ende des Jahres

2003 auf unter einen Prozentpunkt. Der Ren-

diter�ckgang war bei hochverzinslichen

Schuldtiteln mit hoher Ausfallrate noch aus-

gepr�gter. Der Zinsaufschlag von europ�i-

schen Anleihen der Ratingklasse C sank von

�ber 30 Prozentpunkten im Jahre 2002 auf

unter zehn Prozentpunkte im darauf folgen-

den Jahr. Zu einem gewissen Teil lassen sich

solche Schwankungen der Zinsaufschl�ge

empirisch mit den Einflussfaktoren eines

strukturellen Bewertungsmodells f�r risikobe-

haftete Schuldverschreibungen beschreiben

(vgl. Erl�uterungen auf S. 25). Als Einflussfak-

toren werden dabei die Entwicklung und Vo-

latilit�t der Aktienkurse, das Zinsniveau risiko-

freier Anlagen und der Verschuldungsgrad

der Unternehmen identifiziert.

Ausblick

Neben den traditionell wichtigsten Emitten-

ten von Schuldverschreibungen, den Finanz-

instituten und der �ffentlichen Hand, haben

in den letzten Jahren zunehmend auch die

nichtfinanziellen Unternehmen solche Papiere

begeben. W�hrend der Netto-Absatz in die-

sem Marktbereich mitunter betr�chtlich

schwankte, stieg das Marktvolumen insge-

samt kr�ftig an. Die Unternehmen erschlos-

sen sich damit neben den Bankkrediten eine

weitere bedeutende externe Finanzierungs-

quelle.

Vierteljährlich

%

reales BIP in der EU 2)

Veränderung
gegenüber Vorjahr

1992 96 00 2003

Ratingveränderungen
westeuropäischer
Unternehmen 1)

Ratingveränderungen
im Konjunkturverlauf

1 Verhältnis der Herabstufungen zu Her-
aufstufungen. Quelle: Moody’s Investors
Service. — 2 EU-15-Länder; Quelle: Euro-
stat.
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Strukturelles Bewertungsmodell für Unternehmensanleihen

Ein in der fi nanztheoretischen Literatur allgemein 

gebräuchlicher Ansatz zur Bewertung von Unterneh-

mensanleihen ist der von Merton (1974).1) Danach ent-

sprechen die Zahlungsströme aus dem Halten einer mit 

Ausfallrisiko behafteten Unternehmensanleihe denje-

nigen, die sich aus dem Kauf eines risikolosen Vermö-

genstitels und dem Verkauf einer Put-Option auf den 

Marktwert des Unternehmens mit dem Nominalwert 

der Anleihe als Ausübungspreis ergeben.

Der dahinter liegende Gedanke lässt sich an einem 

einfachen Beispiel illustrieren: Ein Unternehmen 

emittiert eine Null-Kupon-Anleihe mit einem Nomi-

nalwert X. Wenn der Marktwert des Unternehmens 

V bei Fälligkeit der Anleihe über dem Nominalwert 

der Anleihe (V größer als X) liegt, erhalten die Anlei-

hegläubiger den Betrag X zurück. Fällt hingegen der 

Marktwert V unter den Nominalwert der Anleihe X 

(V kleiner als X), so erhalten die Gläubiger (bei einer 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung) lediglich den 

Betrag V (entspricht dem vollständigen Marktwert) 

zurück. Der Rückzahlungsbetrag D an die Gläubiger 

wird folglich bestimmt durch D = min[V,X] (siehe 

nebenstehendes Schaubild 2) ). Der Rückzahlungsbetrag 

D ähnelt damit dem Zahlungsstrom einer Option auf 

den Marktwert des Unternehmens mit dem Nominal-

wert der Anleihe als Ausübungspreis. Der Käufer der 

Anleihe gewährt somit den Eigentümern des Unter-

nehmens (mit beschränkter Haftung) eine Put-Option, 

die diese aus üben werden, sobald der Marktwert 

des Unternehmens unterhalb des Nominalwerts der 

Anleihe liegt. Der Kauf einer Unternehmensanleihe 

ist somit identisch mit dem Halten einer Kombination 

aus einer äquivalenten risikofreien Anleihe und einer 

Stillhalterposition einer Put-Option (Short-Put) auf den 

Marktwert des Unternehmens mit dem Nominalwert 

als Ausübungspreis. 

Der Preis einer risikobehafteten Unternehmensanleihe 

setzt sich also aus dem Preis einer risikofreien Anleihe 

derselben Laufzeit abzüglich dem Preis der Put-Option 

zusammen. Gemäß der Optionspreistheorie sollte sich 

der Wert der Put-Option ableiten aus dem Nominal-

wert der Anleihe beziehungsweise dem Verschul-

dungsgrad (= Ausübungspreis der Option), der Höhe 

und Volatilität des Marktwerts des Unternehmens und 

der Höhe des risikofreien Zinses.3) Ein höherer Verschul-

dungsgrad und höhere Volatilität des Marktwerts erhö-

hen dabei den Wert der Put-Option und damit auch 

die Zinsspanne der Unternehmensanleihe gegenüber 

einer risikofreien Anlage. Ein höherer risikofreier Zins 

hingegen senkt den Wert der Put-Option und sollte 

demnach den Wert der Unternehmensanleihe erhöhen 

(= sinkende Zinsspanne). Ein höherer Marktwert (Akti-

enkurs) senkt den Wert der Put-Option und damit auch 

den Zinsaufschlag der risikobehafteten Anleihe.

Die aus dem Modell abgeleiteten Einfl ussfaktoren 

fi nden auch in einer empirischen Analyse Bestätigung. 

So erklärt eine einfache Regression für Anleihen mit 

einem BBB-Rating im Euro-Raum seit 1999 mit den 

Faktoren aus dem Merton-Ansatz als unabhängige 

Variablen rund 45 % der monatlichen Veränderun-

gen der Zinsaufschläge.4) Den Ergebnissen zufolge 

haben der Rückgang der Volatilität am Aktienmarkt 

und steigende Aktienkurse zum deutlichen Rückgang 

der Zinsaufschläge seit dem Jahr 2002 beigetragen.5) 

Das im Vergleich zur Zeit davor geringere Wachstum 

der Verschuldungsquote europäischer Unternehmen 

dämpfte dabei die Zinsaufschläge.

1 R.C. Merton: On the pricing of corporate debt: the risk 
structure of interest rates, in: Journal of Finance 29, 1974, 
S. 449-470. — 2 Quelle: A. Bevan und F. Garzarelli: Corpo-
rate bond spreads and the business cycle, in: Journal of Fixed 
Income 9(4), 2000, S. 8-18. — 3 Diese Variablen ergeben sich 
analog aus den allgemeinen Faktoren der Optionsbewer-
tung: Preis und Volatilität des Basiswertes, Ausübungspreis 
der Option und Höhe des risikofreien Zinses. Die Restlauf-
zeit der Option kann in diesem Fall vernachlässigt werden, 
falls diese mit derjenigen der risikofreien Anleihe überein-
stimmt. — 4 Für die empirische Analyse der Anleihespreads 
im Euro-Raum wurden folgende Variablen verwandt: 
Zinsaufschlag: Differenz der Renditen eines Unternehmens-
anleiheindex der Ratingkategorie BBB und einem Index für 
europäische Staatsanleihen (jeweils sieben bis zehn Jahre 
Restlaufzeit); Aktienkurs: Dow-Jones-Euro-STOXX-Index; 

Volatilität: Implizite Volatilität des Dow-Jones-Euro-STOXX-
Index; Risikofreier Zins: Rendite zehnjähriger Staatsanleihen 
aus dem Euro-Raum; Verschuldungsgrad: Verhältnis von 
Unternehmensverschuldung (Anleihen und Bankkredite) zu 
Bruttoinlandsprodukt (linear interpoliert von Quartals- auf 
Monatsfrequenz) im Euro-Raum. Die Schätzung erfolgt in 
ersten Differenzen auf Grund der Nicht-Stationarität der 
Variablen. Quelle: Merrill Lynch, BIZ, Thomson Financial 
Datastream. — 5 Der Einfl uss des risikofreien Zinses ist 
dabei aber schwer festzustellen. Dies hängt möglicherweise 
mit der relativ kurzen Beobachtungsperiode für europäi-
sche Daten zusammen. Bevan und Garzarelli (2000) zeigen 
für den US-Anleihemarkt im Zeitraum 1960 bis 1999, dass 
zwischen Staatsanleihenrenditen und Zinsaufschlägen für 
Unternehmensanleihen eine (positive) Langfristbeziehung 
besteht (Kointegration).

Zahlungsstrom (D)

Ausübungspreis X (=V*)

Markt-
wert des 
Unter-
nehmens 
(V)

D = min[V,X]
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Die zunehmende Finanzmarktorientierung

der Banken und die Renditeorientierung der

Anleger d�rfte dem Markt auch in Zukunft

Dynamik verleihen. Nicht nur der R�ckblick

auf die Marktentwicklung in den USA, son-

dern auch die Erfahrungen in Großbritannien

und Frankreich sprechen f�r ein betr�cht-

liches Potenzial dieses Finanzierungsinstru-

ments. Das Entstehen eines Marktes f�r

hochverzinsliche Anleihen erm�glicht grund-

s�tzlich auch Unternehmen ohne ein Rating

im Investmentbereich eine Inanspruchnahme

des Kapitalmarkts. Zugleich ist wegen der im

internationalen Vergleich wesentlich gr�ße-

ren Bedeutung kleinerer und mittlerer Unter-

nehmen in der deutschen Wirtschaft, die al-

lein auf Grund ihrer Gr�ße nicht als selbst�n-

dige Anleiheemittenten in Betracht kommen,

davon auszugehen, dass die Kreditfinanzie-

rung auch weiterhin einen hohen Stellenwert

beh�lt. Das muss f�r die Unternehmensfinan-

zierung in Deutschland nicht von Nachteil

sein. So lassen sich n�mlich die Vorteile von

Finanzierungen am Kapitalmarkt f�r kleinere

Unternehmen auch auf andere Weise sichern,

wie beispielsweise durch die indirekte Ver-

briefung von traditionellen Bankkrediten, f�r

die im Rahmen der „True-Sales“-Initiative der

deutschen Banken eine neue Plattform ge-

schaffen worden ist.

Von der Anlegerseite aus betrachtet, sind die

Voraussetzungen f�r ein weiteres Markt-

wachstum g�nstig. Das mit dem notwendi-

gen Aufbau einer erg�nzenden kapitalge-

deckten Altersvorsorge wachsende Aufkom-

men an Spargeldern stellt ein tendenziell zu-

nehmendes Potenzial f�r die weitere Expan-

sion des Marktes f�r Unternehmensanleihen

dar. Auch die Etablierung wichtiger, die

Marktentwicklung abbildender Indizes d�rfte

die Liquidit�t und das Wachstum des Marktes

unterst�tzen. Hindernisse liegen vor allem

noch in den Unterschieden im nationalen In-

solvenzrecht und beim Gl�ubigerschutz im

Kapitalmarktrecht, die aus der Sicht interna-

tionaler Investoren betr�chtliche H�rden f�r

einen Markteintritt darstellen. Hier f�r eine

st�rkere Harmonisierung zu sorgen bleibt

eine wichtige Aufgabe.

...d�rfte noch
an Bedeutung
gewinnen

Marktbelebung
durch
institutionelle
Investoren zu
erwarten
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Instrumente zum
Kreditrisikotransfer:
Einsatz bei deutschen
Banken und Aspekte
der Finanzstabilit�t

Kreditderivate und Verbriefungen l�sen

Kreditrisiken von den urspr�nglichen

Kreditbeziehungen ab und machen sie

an M�rkten handelbar. Die Heraus-

bildung von M�rkten f�r Kreditrisiko-

transfer hat das Potenzial, das Bankge-

sch�ft nachhaltig zu ver�ndern. Die

Bundesbank f�hrte im Rahmen einer

Initiative des Bankenaufsichtsausschus-

ses (BSC) des Europ�ischen Systems der

Zentralbanken im Sp�therbst 2003 eine

Erhebung unter den zehn auf diesen

M�rkten aktivsten deutschen Banken

durch. Diese Institute traten mit

303 Mrd 5 als Sicherungsgeber und mit

263 Mrd 5 als Sicherungsnehmer auf.

Die Erhebung belegt, dass rund vier

F�nftel des Handels von Kreditrisiken in-

nerhalb des globalen Bankensystems

stattfinden. Bei den Instrumenten ent-

f�llt der weitaus gr�ßte Anteil auf Cre-

dit Default Swaps; unter den Referenz-

aktiva dominieren gute bis sehr gute

Bonit�ten.

Der Kreditrisikotransfer kann einen

wertvollen Beitrag zur Robustheit des

Finanzsystems leisten. Allerdings kon-

zentriert sich die Intermedi�rfunktion

auf wenige Marktteilnehmer. Daher

m�ssen insbesondere große Marktteil-

nehmer �ber hoch entwickelte Risiko-

managementsysteme verf�gen. Dar�ber

hinaus ist erh�hte Transparenz �ber die

Risikopositionen w�nschenswert, um die

Marktdisziplin zu st�rken. Beiden As-

pekten werden die Aufsichtsbeh�rden

k�nftig vermehrt Beachtung schenken.
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�berblick

�ber Kreditrisikotransferinstrumente

Durch die Bereitstellung von Kredit geht ein

Gl�ubiger das Risiko ein, dass der Schuldner

die k�nftigen Anspr�che aus der Finanzie-

rung m�glicherweise nicht erf�llen kann. Der

Gl�ubiger kann sich gegen die Folgen des

Eintritts dieses Schadensfalls (das sog. Kredit-

ereignis) jedoch absichern, indem er zum Bei-

spiel einen Versicherungskontrakt abschließt

und darin die Position des Sicherungsnehmers

einnimmt. Der Kontrakt l�st das Kreditrisiko

vom urspr�nglichen Finanzierungsvorgang ab

und �bertr�gt es einem Dritten, dem Siche-

rungsgeber. Diese Aufgabe erf�llen auch

andere traditionelle Sicherungsprodukte wie

Garantien oder B�rgschaften.

Kreditderivate sind alternative Instrumente,

die Kreditrisiko und Finanzierungsvorgang

separieren. Sie zielen darauf ab, das abge-

trennte Kreditrisiko an M�rkten handelbar zu

machen. Die Marktf�higkeit verlangt ein ho-

hes Maß an Standardisierung. Dazu tr�gt un-

ter anderem die Verwendung von Musterrah-

menvertr�gen der International Swap and

Derivatives Association (ISDA) bei. Zudem de-

finieren Kreditderivate die H�he der Aus-

gleichszahlung unabh�ngig vom tats�ch-

lichen Schaden, den ein Sicherungsnehmer

erleidet. Daher entf�llt eine individuelle Scha-

denspr�fung; der Sicherungsnehmer muss

das Referenzaktivum nicht einmal besitzen.

Die Produktvielfalt des modernen Kredit-

risikotransfers resultiert aus der M�glichkeit,

die Risiken nicht nur zu isolieren, sondern

neu zusammenzustellen. Wird ein einzelnes

Kreditrisiko gehandelt (oder ein Korb mit

einer eng begrenzten Anzahl von Einzelrisi-

ken), so wird im Folgenden von den M�rkten

f�r Kreditderivate gesprochen. Bindet ein Ori-

ginator eine Vielzahl von Kreditbeziehungen

zu einem Sonderverm�gen zusammen, bevor

er das Kreditrisiko separiert und weiterreicht,

so ergibt sich eine Verbriefungsstruktur. Ver-

briefungen nutzen Kreditderivate zwar als

Instrumente zur Weiterreichung des Kredit-

risikos, stellen aber eigenst�ndige Marktseg-

mente dar. Dieser Aufsatz bezeichnet die

M�rkte f�r Kreditderivate und die M�rkte f�r

Verbriefungsprodukte in ihrer Gesamtheit als

M�rkte f�r Kreditrisikotransfer.

Kreditderivate k�nnen unterschiedliche As-

pekte des Kreditrisikos abdecken. Das Adres-

senausfallrisiko bezeichnet das Risiko einer

Insolvenz des Schuldners einer Kreditbezie-

hung. Allgemeiner definiert das Bonit�tsrisiko

die Gefahr jeglicher Bonit�tsverschlechterung

eines Schuldners, auch wenn sie nicht zum

Ausfall f�hrt. Daneben z�hlt zum Kreditrisiko

auch das Spreadrisiko, wonach sich die Zins-

differenz aus einer risikobehafteten und einer

risikolosen Anleihe bei gleich bleibender Boni-

t�t ver�ndern kann. Das wichtigste Kredit-

derivat, der Credit Default Swap (CDS), trans-

feriert das Adressenausfallrisiko, kann aber

auch zur Sicherung gegen Spreadrisiken ein-

gesetzt werden. Der Total Return Swap (TRS)

hat das gesamte wirtschaftliche Risiko einer

Kreditbeziehung zum Gegenstand. Eine wich-

tige Variante von Kreditderivaten stellen die

Credit Linked Notes (CLN) dar. Sie sind vom

Sicherungsnehmer emittierte Anleihen, deren

R�ckzahlungsbetrag vom Eintritt des Kredit-

ereignisses abh�ngt. Daneben gibt es weitere

Aus Kredit
entsteht Risiko

Kreditderivate
versus
traditionelle
Versicherungs-
produkte

M�rkte f�r
Kreditderivate
und f�r
Produkte aus
Verbriefungen

Kreditderivate
decken unter-
schiedliche
Aspekte des
Kreditrisikos ab
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Kreditderivate, die aber in der Praxis eine

deutlich geringere Rolle spielen.

Bezieht sich die Sicherung auf ein Portfolio,

kann sich eine Vielzahl von Kreditereignissen

einstellen. Dies erlaubt eine Differenzierung

bei der Aufteilung des Gesamtrisikos auf ver-

schiedene Gruppen von Sicherungsgebern.

So genannte Tranchen definieren eine Rang-

folge, nach der die Ausgleichszahlungen zu

leisten sind. F�r Verbriefungen gibt es zahlrei-

che Strukturen und Produktlinien. Typischer-

weise �bertr�gt die Bank das Kreditrisiko aus

dem Sonderverm�gen, das der Verbriefung

zu Grunde liegt, an eine eigens hierf�r ge-

gr�ndete Zweckgesellschaft. Eine True-Sale-

Verbriefung entsteht, wenn die Bank das

Sonderverm�gen mitsamt dem Risiko an die

Zweckgesellschaft ver�ußert. Bel�sst sie hin-

gegen die Kreditforderung in der Bilanz und

reicht lediglich das mittels Kreditderivat sepa-

rierte Kreditrisiko an die Zweckgesellschaft

weiter, so entsteht eine synthetische Verbrie-

fung. Traditionelle Asset Backed Securities

(ABS) sind Produkte, die eine Vielzahl homo-

gener Titel (bspw. Kreditkarten- und Leasing-

forderungen) b�ndeln. Die inzwischen be-

deutsamen Collateralized Debt Obligations

(CDO) verbriefen in der Regel weniger und

heterogenere Einzeltitel (zumeist Unterneh-

mensforderungen).

Ein Hauptmotiv f�r das Eingehen einer Siche-

rungsnehmerposition ist die Absicherung

(Hedging) eigener Kreditrisiken im Anlage-

buch. Kreditderivate helfen ferner, die Aus-

sch�pfung von Kreditlinien pr�zise zu

steuern, insbesondere in Bezug auf die H�he

der Kreditposition1) und deren zeitliche Befris-

tung. �bernimmt eine Bank die Position des

Sicherungsgebers, so verfolgt sie mit dem se-

lektiven Aufbau von Kreditrisiken und ent-

sprechenden Ertragspotenzialen das Ziel einer

besseren Diversifikation des Gesamtportfo-

lios. Im Gegensatz zu Investitionen in klassi-

schen Anlagen entstehen den Banken hierbei

in der Regel keine oder nur geringe Refinan-

zierungskosten. Kreditderivate dienen auch

als Kreditersatzgesch�ft, vor allem wenn eine

Bank nur einen selektiven Zugang zu einzel-

nen Segmenten der Kreditm�rkte hat.

Intermedi�rbanken handeln Kreditderivate

und arrangieren Verbriefungstransaktionen,

um einen Handels- oder Provisionsgewinn zu

erzielen. Dabei setzen sie Kreditderivate auch

gezielt ein, um Arbitragechancen am Markt

zu nutzen. Offene Kreditrisikopositionen wer-

den in diesem Prozess relativ schnell geschlos-

sen. Mit der Vermittlung von Angebot und

Nachfrage nach Kreditrisiken und der Bereit-

stellung der Liquidit�t nehmen Intermedi�r-

banken eine zentrale Rolle f�r das Funktionie-

ren der Kreditderivatem�rkte ein.

W�hrend Banken Kreditderivate h�ufig zur

Vermeidung von Klumpenrisiken einsetzen,

reichen sie bei Verbriefungen Risiken aus gr�-

ßeren Kreditportfolien weiter, die in sich be-

reits einen nennenswerten Diversifikations-

grad aufweisen. Sie bedienen damit die

Nachfrage von Investoren nach strukturierten

Produkten und erzielen dadurch Einnahmen.

�berdies spielt die Optimierung des regulato-

rischen Eigenkapitals h�ufig eine wichtige

1 Bedeutung erlangt diese M�glichkeit nicht zuletzt vor
dem Hintergrund der bankaufsichtlichen Begrenzungs-
normen f�r die Vergabe von Großkrediten.

Strukturen von
Verbriefungen
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des Portfolios ...
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Verbriefungen
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Deutsche Bundesbank

Die Struktur von Kreditderivaten und Verbriefungen

Credit Default Swaps (CDS): Mit Abschluss eines CDS ver-

pfl ichtet sich der Sicherungsgeber, bei Eintritt eines vorab 

spezifi zierten Kreditereignisses eine Ausgleichszahlung an 

den Sicherungsnehmer zu leisten. Im Gegenzug erhält er vom 

Sicherungsnehmer eine periodisch zu zahlende Prämie. Die 

Höhe der Prämie hängt neben anderen Faktoren vor allem 

von der Bonität des Referenzschuldners, der Laufzeit des Ver-

trages, der Bonität des Sicherungsgebers, der Defi nition des 

Kreditereignisses und der Wahrscheinlichkeit eines gemein-

samen Ausfalls von Sicherungsgeber und Referenzaktivum 

ab. Die Defi nition des Kreditereignisses erfolgt üblicherweise 

standardisiert durch Bezugnahme auf die Rahmenverträge 

der International Swaps and Derivatives Association (ISDA). 

Neben der Referenzierung auf einzelne Schuldner können 

sich CDS auch auf ein Portfolio von Referenzaktiva bezie-

hen (Portfolio-CDS). Hierbei unterscheidet man zwischen 

so genannten n’th-to-default-Produkten, die lediglich den 

n-ten Ausfall innerhalb des Referenzportfolios absichern, und 

tranchierten Portfolio-CDS. Tranchierte Portfolio-CDS werden 

in verschiedenen Tranchen begeben, die nach dem Subordi-

nationsprinzip strukturiert sind. Die höherrangigen Tranchen 

nehmen erst dann an den Verlusten teil, wenn sämtliche 

ihnen gegenüber nachrangigen Tranchen aufgezehrt sind. 

Total Return Swaps (TRS): Bei TRS tauscht der Sicherungs-

nehmer mit dem Sicherungsgeber die Erträge aus einem 

Referenzaktivum sowie dessen Wertsteigerungen gegen die 

Zahlung eines Bezugszinses periodisch aus. Der Sicherungsge-

ber übernimmt neben dem Kreditrisiko des Referenzaktivums 

daher auch dessen Marktpreisrisiko. Normalerweise beziehen 

sich TRS auf liquide Aktiva oder auf Marktindizes, so dass der 

Marktpreis jederzeit ermittelbar ist. Für illiquide Aktiva wer-

den alternative Preisfi ndungsmechanismen, wie etwa eine 

Händlerbefragung, vereinbart. Die zu leistende Prämienzah-

lung basiert üblicherweise auf einem variablen Zinssatz (z.B.: 

LIBOR) inklusive eines Zu- beziehungsweise Abschlags, der 

hauptsächlich von der Bonität des Referenzaktivums sowie 

der Kreditwürdigkeit beider Kontrahenten abhängt. 

Credit Linked Notes (CLN): CLN sind vom Sicherungsnehmer 

emittierte Schuldverschreibungen, bei denen nur dann am 

Laufzeitende der volle Nennwert zurückgezahlt wird, wenn 

bis dahin das vereinbarte Kreditereignis ausgeblieben ist. 

Struktur von Kreditderivaten
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Im Falle eines Kreditereignisses kürzt sich der Rückzahlungs-

anspruch des Sicherungsgebers um die vereinbarte Aus-

gleichszahlung. Der Sicherungsgeber übernimmt neben dem 

Kreditrisiko des Referenzaktivums auch das Kreditrisiko des 

Emittenten, was zu einem entsprechenden Aufschlag in der 

Rendite führt. Aus Sicht des Sicherungsnehmers bieten CLN 

den Vorteil einer Eliminierung des Kontrahentenrisikos, da sie 

mit der Vereinnahmung des Emissionserlöses gedeckt sind. 

Synthetische Verbriefungen: Im Rahmen von Verbriefungs-

transaktionen werden Kreditrisiken größerer Portfolien an 

Investoren weitergereicht. Dazu überträgt die verbriefende 

Bank (Originatorbank) die Kreditrisiken aus dem zu Grunde 

liegenden Portfolio mit Hilfe von Kreditderivaten zunächst an 

eine unabhängige Zweckgesellschaft (special purpose vehicle: 

SPV). Dies hat den Vorteil, dass das Kreditrisiko des Portfolios 

von dem der Originatorbank separiert wird. Im Unterschied 

zu True-Sale-Verbriefungen erfolgt kein direkter Forderungs-

verkauf an die Zweckgesellschaft; die Referenzaktiva verblei-

ben in der Bilanz der Originatorbank. Der Investor erwirbt die 

von der Zweckgesellschaft emittierten CLN und übernimmt 

damit die Kreditrisiken aus den Referenzaktiva. Die Zweck-

gesellschaft legt die Erlöse zur Besicherung der Zahlungen an 

den Investor am Kapitalmarkt an.

Üblicherweise werden die CLN in verschiedenen Tranchen 

begeben, die von Ratingagenturen bewertet werden. Ähnlich 

wie bei den Portfolio-CDS sind die von der Zweckgesellschaft 

emittierten Tranchen der CLN in der Reihenfolge der Ver-

lustteilnahme nach dem Subordinationsprinzip strukturiert. 

Die jeweilige Tranche nimmt demnach erst dann an den 

Verlusten aus den Referenzaktiva teil, wenn sämtliche ihr 

gegenüber nachrangigen Tranchen aufgezehrt sind. Durch 

diese Strukturierung erzielen höherrangige Tranchen ein 

erstklassiges Rating.  Häufi g übertrifft der Nominalwert des 

zu Grunde liegenden Portfolios den Nominalwert der von der 

Zweckgesellschaft begebenen CLN. In diesen Fällen behält die 

Originatorbank entweder das verbleibende Risiko ein oder 

sie transferiert es mittels eines CDS direkt, ohne Einschaltung 

der Zweckgesellschaft, an einen anderen Marktteilnehmer, 

womit sie eine regulatorische Eigenkapitalerleichterung 

erreichen kann.

Die Grundstruktur der synthetischen Verbriefung
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Rolle. Da die heutigen Anforderungen kaum

hinsichtlich der Kreditw�rdigkeit der Schuld-

ner diskriminieren (was sich indes mit In-

Kraft-Treten von Basel II �ndern wird), haben

Banken einen gewissen Anreiz, vorrangig

gute Bonit�ten zu verkaufen. Zur aufsicht-

lichen Anerkennung der risikomindernden

Wirkung der Verbriefungstransaktionen m�s-

sen sie allerdings bereits jetzt die einbehalte-

nen so genannten „First-Loss“-Tranchen di-

rekt vom haftenden Eigenkapital abziehen,

da diese unmittelbar f�r Kreditverluste haf-

ten.

True-Sale-Verbriefungen, die einen echten

Forderungsverkauf beinhalten, dienen h�ufig

der besicherten Refinanzierung. Sie bilden in

Deutschland noch die Ausnahme, d�rften je-

doch durch die Verbriefungsinitiative der

deutschen Kreditwirtschaft (TSI) Auftrieb er-

halten. Das potenzielle Marktvolumen in

Deutschland k�nnte im Vergleich zu anderen

L�ndern aber dadurch begrenzt werden, dass

mit dem Pfandbrief bereits ein etabliertes

Instrument am heimischen Kapitalmarkt

existiert, mit dem zumindest einige Kredit-

institute ihre Hypothekarforderungen zur

Besicherung von Anleihen einsetzen k�nnen.

Ergebnisse zur Marktstruktur

aus der Umfrage

Die Bundesbank f�hrte im Sp�therbst 2003

eine Erhebung unter den zehn an den M�rk-

ten f�r Kreditrisikotransfer aktivsten deut-

schen Kreditinstituten zur Nutzung von Kre-

ditderivaten und Verbriefungen durch. Daran

nahmen neben den vier Großbanken auch

Zentralinstitute des Sparkassen- und Genos-

senschaftssektors teil.

Bei den meisten Segmenten der M�rkte f�r

Kreditrisikotransfer handelt es sich um glo-

bale M�rkte; die Kontrahenten sind oftmals

in unterschiedlichen L�ndern angesiedelt. Da-

her ist es treffender, von der Beteiligung deut-

scher Banken am Gesamtmarkt als von einem

deutschen Markt zu sprechen. Die deutschen

Banken sind auf dem Markt f�r Kreditderivate

(ohne synthetische Verbriefungen) beachtlich

engagiert. Der Gesamtumfang dieser Ge-

sch�fte betrug nach der Erhebung gemessen

am Nominalvolumen 566 Mrd 3, davon

303 Mrd 3 Sicherungsgeber- und 263 Mrd 3

Sicherungsnehmerpositionen. Damit entspra-

chen die Sicherungsgeberpositionen 8% und

die Sicherungsnehmerpositionen 7% des

Kreditvolumens der befragten Banken. Dabei

ist zu ber�cksichtigen, dass die Positionen

sich auf die Nominalwerte der Kreditderivate

beziehen; der Marktwert dieser Gesch�fte

liegt – wie f�r derivative Gesch�fte �blich –

weit darunter.

Unter den eingesetzten Kreditderivaten domi-

nieren eindeutig die Credit Default Swaps mit

einem Anteil von 89% der Positionen, davon

85% im Single-Name-Bereich.2) Credit Linked

Notes machen dagegen nur 6% und Total

Return Swaps 5% der Positionen in Kredit-

derivaten aus. Die Bevorzugung der (Single-

Name-)CDS d�rfte unter anderem daran lie-

gen, dass diese Instrumente unter den Kredit-

2 Als Single-Name-CDS bezeichnet man Credit Default
Swaps, die sich auf ein einziges Referenzaktivum bezie-
hen. Beziehen sie sich auf ein Portfolio aus mehreren
Aktiva, so spricht man von Portfolio-CDS.

True-Sale-
Verbriefungen

Umfrage der
Bundesbank

M�rkte f�r
Kreditrisiko-
transfer sind
global

Unter den
Instrumenten
dominieren
Credit Default
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derivaten am l�ngsten etabliert und weit-

gehend standardisiert sind.

Bei den Großbanken sind Sicherungsnehmer-

und Sicherungsgeberpositionen mit jeweils

circa 220 Mrd 3 etwa gleich groß, w�hrend

bei den befragten Zentralinstituten die

Geberpositionen (83 Mrd 3) fast doppelt so

hoch sind wie die Nehmerpositionen (43

Mrd 3). Die Bruttogr�ßen allein erlauben je-

doch lediglich eine grobe Einsch�tzung des

Kreditrisikos. Die einfache Differenzenbildung

aus Geber- und Nehmerpositionen unter-

sch�tzt das Kreditrisiko.3) Um einen Eindruck

�ber die tats�chlich eingegangenen Kredit-

risikopositionen zu erhalten, sind Geber- und

Nehmerpositionen pro Referenzaktivum mit-

einander zu vergleichen.4) Die Erhebung der

Bundesbank liefert hier zum ersten Mal Ein-

blick in tats�chliche Risikonettopositionen

(gemessen am Nominalvolumen der Refe-

renzaktiva) der deutschen Banken. Demnach

sind circa 63% der Abschl�sse gegenl�ufige

Gesch�fte; die Risikonettoposition betrug ent-

sprechend 126 Mrd 3 bei den Geberpositio-

nen, w�hrend Sicherungsnehmerpositionen in

H�he von 86 Mrd 3 eingenommen wurden.

Bei dieser Saldierung erfolgte die Berechnung

pro Instrumentenebene sowie unter Vernach-

l�ssigung der entsprechenden Bilanzpositio-

nen in den Referenzaktiva.5) Ber�cksichtigt

man, dass Sicherungsnehmerpositionen zum

Teil zur Absicherung von Bilanzpositionen ein-

gesetzt werden, so reduzieren sich bei den

Großbanken die Nettobetr�ge aus Siche-

rungsnehmerpositionen um 47 Mrd 3. F�r die

Zentralinstitute liegen hierzu keine verl�ss-

lichen Angaben vor.

Einen interessanten Einblick bietet die Struk-

tur der Aktiva, die den Gesch�ften zu Grunde

liegen. Es f�llt auf, dass die Referenzaktiva

sich nicht auf deutsche oder europ�ische

Adressen beschr�nken. Bei den Großbanken

halten sich europ�ische und amerikanische

Referenzaktiva mit 93 Mrd 3 beziehungs-

weise 91 Mrd 3 sogar weitgehend die

Marktvolumen in Mrd  5 ; Stand: Herbst 2003
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3 Auch die Differenz der Marktwerte kann nur Auskunft
�ber das Marktrisiko, nicht jedoch �ber das Kreditrisiko
geben.
4 Das folgende Beispiel verdeutlicht dies: Hat eine Bank
Geber- und Nehmerpositionen in Credit Default Swaps
im gleichen Nominalwert auf das gleiche Referenz-
aktivum, so ist die Bank perfekt abgesichert, da sie die
entstehende Zahlungsverpflichtung beim Ausfall des
Referenzaktivums durch eine Ausgleichszahlung aus
einem anderen Kontrakt kompensieren kann. Dieses ist
nicht der Fall, wenn sich Geber- und Nehmerposition auf
unterschiedliche Referenzaktiva beziehen.
5 Die Berechnung offener Kreditpositionen m�sste, wenn
sie vollst�ndig erfolgen soll, unter Einbeziehung s�mt-
licher Instrumente erfolgen. Allerdings wurde darauf in
der Umfrage wegen des erforderlichen Aufwands ver-
zichtet.
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Waage. Dies best�tigt, dass der Kredit-

derivatemarkt ein internationaler Markt ist.

Lediglich bei den Zentralinstituten �bertreffen

die europ�ischen die amerikanischen Refe-

renzaktiva um 17 Mrd 3.

Bei Großbanken spielen Unternehmensforde-

rungen als Referenzaktiva die gr�ßte Rolle,

wobei es keine gr�ßeren Unterschiede hin-

sichtlich der regionalen Struktur gibt. Mit

79% �bertreffen die Unternehmensforderun-

gen bei weitem die Forderungen an den

Finanzsektor (9%), die Hypothekarkredite

(7%) und die Forderungen an den �ffent-

lichen Sektor (5%). Bei den Zentralinstituten

zeichnet sich ein anderes Bild ab. Zwar �ber-

wiegen auch hier die Unternehmensforderun-

gen (45%), daneben hat jedoch auch der

Hypothekarkreditbereich ein hohes Gewicht

(32%). Ausleihungen an den Finanzsektor

sind ebenfalls deutlich �berproportional ver-

treten (17%). Anders als bei den Großbanken

zeigen sich bei den Zentralinstituten wegen

des vorherrschenden Diversifikationsmotivs

deutliche Akzente in der regionalen und sek-

toralen Ausrichtung der Referenzaktiva. W�h-

rend unter den europ�ischen Referenzaktiva

die Unternehmensforderungen deutlich do-

minieren (61%), stehen bei den amerikani-

schen Referenzaktiva die Hypothekarkredite

im Vordergrund (62%). Diese Schwerpunkt-

bildung ist auch vor dem Hintergrund erkl�r-

bar, dass mit dem Pfandbrief in Deutschland

ein etabliertes Instrument bereitsteht, das ein

Engagement in europ�ischen Hypothekarfor-

derungen erlaubt.

Insgesamt best�tigt sich der auch in anderen

Studien festgestellte Sachverhalt, dass sich

der Transfer von Kreditrisiken bisher im

Wesentlichen auf Referenzaktiva guter bis

sehr guter Bonit�t bezieht. Der Anteil der

Referenzaktiva aus dem Investment-Grade-

Bereich (mindestens BBB) liegt bei den Zen-

tralinstituten mit 82% insgesamt etwas h�her

als bei den Großbanken (71%). Vor allem der

Anteil der Referenzaktiva mit bester Bonit�t

(AA oder besser) ist mit 51% bei den Zentral-

instituten stark ausgepr�gt, bei den Großban-

Stand: Herbst 2003
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ken betr�gt er dagegen nur 17%. Der hohe

Anteil guter Bonit�ten korrespondiert mit der

starken Stellung der Credit Default Swaps

unter den Instrumenten sowie damit, dass

Kreditderivate kaum zur Vermeidung von

Abschreibungen, sondern vorwiegend zur

Begrenzung von Klumpenrisiken eingesetzt

werden. Im �brigen k�nnte die Dominanz

guter Bonit�ten auch ein Ph�nomen der Fr�h-

phase des Marktes sein.

Eine zentrale Frage ist, inwieweit mit Kredit-

derivaten ein Risikotransfer aus dem deut-

schen Bankensystem heraus stattfindet. Nach

der Umfrage der Bundesbank ist der Handel

mit Kreditderivaten zu 83% – und damit zum

�berwiegenden Teil – ein Interbankenmarkt.

Der Rest verteilt sich zu etwa gleichen Teilen

auf Versicherer, Hedge Fonds und sonstige

Unternehmen. Die Umfrage der Bundesbank,

nach der die deutschen Banken insgesamt

67% der Kontrakte mit ausl�ndischen Kredit-

instituten abschließen, best�tigt die vorherr-

schende Intermedi�rposition. Ein breit ange-

legter Transfer von Kreditrisiken aus dem Ban-

kensektor heraus ist bislang nicht erkennbar.

In diesem Zusammenhang ist interessant,

dass – ausl�ndische – Versicherer6) im Ge-

sch�ft mit deutschen Banken keineswegs,

wie vielfach vermutet wird, �berwiegend als

Sicherungsgeber auftreten; vielmehr halten

sich Sicherungsgeber- und Sicherungs-

nehmerpositionen die Waage. Beachtenswert

ist zudem, dass die in diesem Markt zuneh-

mend wichtiger werdenden Hedge Fonds

�berwiegend als Sicherungsgeber gegen�ber

den deutschen Banken auftreten.

Typisch f�r den Markt ist eine hohe Konzen-

tration der Intermedi�rleistung. Nach der Er-

hebung der Bundesbank halten beispiels-

weise die vier Großbanken circa 78% aller

von den an der Umfrage beteiligten Banken

gehaltenen Positionen in Kreditderivaten. Zu

�hnlichen Ergebnissen kommt eine Unter-

suchung von Standard & Poor´s, wonach

weltweit nur 17 Banken 83% aller CDS

halten.

Stand: Herbst 2003
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6 Deutsche Versicherer traten nicht als Kontrahenten in
Kreditderivategesch�ften mit deutschen Banken auf. Da-
bei ist zu beachten, dass die �bernahme von Kreditrisiken
durch Kreditderivate im Rahmen der Kapitalanlage als
versicherungsfremdes Gesch�ft grunds�tzlich unzul�ssig
ist. Deutsche Erstversicherer k�nnen jedoch unter Beach-
tung von Anlagevorschriften in Asset Backed Securities
und Credit Linked Notes investieren. �ber das Engage-
ment von R�ckversicherern liegen keine gesicherten Er-
kenntnisse vor.
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Im Vergleich zu Kreditderivaten spielen struk-

turierte Produkte eine deutlich geringere

Rolle. Bei synthetischen Verbriefungen liegt

der Umfang der Gesch�fte insgesamt bei nur

63 Mrd 3, wobei hier die Großbanken mit

57 Mrd 3 dominieren. Urs�chlich f�r den

geringen Umfang dieses Gesch�fts bei den

Zentralinstituten ist vor allem die Bilanzstruk-

tur dieser Banken, die sich wenig f�r Verbrie-

fungstransaktionen eignet. Nach wie vor

nahezu unbedeutend ist mit 4 Mrd 3 der

Markt f�r True-Sale-Verbriefungen. Allerdings

rechnen die befragten Banken auf Grund des

R�ckstands im internationalen Vergleich so-

wie des steigenden Drucks auf die Erschlie-

ßung zus�tzlicher Refinanzierungsm�glich-

keiten mit einem deutlichen Wachstum dieses

Marktes in Deutschland.

F�r Verbriefungen ist die Frage nach dem

Risikotransfer zwischen Sektoren schwieriger

zu beurteilen, da es zumindest f�r deutsche

Banken bislang kaum verl�ssliche Zahlen �ber

den Investorenkreis gibt. Die Erhebung kann

die gelegentlich ge�ußerte These eines breit

angelegten Risikotransfers zum Versiche-

rungssektor nicht best�tigen. Allerdings ga-

ben die Banken an, dass Versicherungsunter-

nehmen vor dem Platzen der Aktienblase im

Jahr 2000 deutlich st�rker als Investoren in

Verbriefungen in Erscheinung traten. Es ist in-

des denkbar, dass das Interesse der Versiche-

rer f�r Anlagen in Verbriefungsprodukten mit

h�heren Renditen als Alternative zu volatilen

Aktienmarktengagements und in einem Um-

feld niedriger Marktzinsen wieder ansteigt.

In diesem Zusammenhang ist wichtig, dass die

bonit�tsm�ßig schlechter bewerteten Tran-

chen, insbesondere diejenigen, die den erwar-

teten Verlust tragen (First-Loss-Tranchen), in

der Regel von dem verbriefenden Institut ein-

behalten werden. Daf�r spielt neben der

mangelnden Nachfrage die Milderung von

Fehlanreizen durch asymmetrische Informa-

tion eine Rolle.7) Nach der Erhebung betragen

die einbehaltenen Tranchen bei Verbriefungs-

transaktionen nahezu 7% des Gesamtvolu-

mens der verbrieften Aktiva; davon sind wie-

derum circa 30% First-Loss-Tranchen. Insge-

samt ist daher kaum ein nennenswerter

Kreditrisikotransfer von schlechten Bonit�ten

�ber Kreditderivate oder Verbriefungen er-

kennbar. Die Bereinigung des Portfolios von

Problemkrediten, die einige Banken mit Nach-

druck vornehmen, geschieht vielmehr prim�r

auf dem Weg der Abwicklung oder des Kre-

ditverkaufs.

Kreditrisikotransfer und Finanzstabilit�t

Entwickelte, liquide M�rkte f�r den Transfer

von Kreditrisiken k�nnen die Stabilit�t des

Banken- und Finanzsystems sp�rbar f�rdern.

Sie steigern die Steuerungskapazit�t der Kre-

ditinstitute, da die Kreditrisiken durch ihre

Handelbarkeit und Marktf�higkeit verl�ss-

licher zu bewerten, flexibler zu variieren und

leichter zu diversifizieren sind.

Das Separieren des Kreditrisikos von der

Finanzierung erleichtert wesentlich die Diver-

sifikation. Ein Kreditinstitut kann durch Instru-

mente des Kreditrisikotransfers seine Abh�n-

gigkeit von einem dominanten Einzelrisiko,

7 Zu den Problemen asymmetrischer Informationsvertei-
lung siehe S. 41 f.
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das im Rahmen einer Hausbankbeziehung

entsteht, von Sonderentwicklungen einzelner

Branchen und Regionen sowie von nationalen

Konjunkturzyklen erheblich reduzieren. Die

Handelbarkeit des Kreditrisikos auf liquiden

M�rkten erh�ht zudem die Geschwindigkeit

und die Flexibilit�t, mit der Risikopositionen

ver�ndert und adjustiert werden k�nnen. Da-

mit erleichtert Kreditrisikotransfer auch die

Steuerung des Volumens an risikogewichte-

ten Aktiva und damit der Eigenkapitalquote.

Schließlich verbessert der Handel mit Kredit-

risiken die Transparenz und die Qualit�t der

Preisbildung. Der Markt l�dt mehr Teilnehmer

ein, ihre Einsch�tzung in die Preisbildung ein-

zubringen, und f�hrt diese Vielfalt an Mei-

nungen zu einem transparenten Signal zu-

sammen. So sind die Pr�mien f�r Credit

Default Swaps mittlerweile ein weithin be-

achteter Indikator f�r die Kreditqualit�t von

Unternehmen, aber auch von Banken. Da-

r�ber hinaus bieten die erweiterten Spiel-

r�ume, das Portfolio permanent zu adjustie-

ren, den Banken einen Anreiz zu verfeinerten

Methoden der Risikosteuerung. Dabei setzt

sich zunehmend die Marginalbetrachtung der

modernen Portfoliotheorie durch, wonach

der Preis eines Risikos sich an seinem Grenz-

beitrag zum nicht weiter diversifizierbaren

Gesamtrisiko zu orientieren hat.

Breitere Diversifikation und effizientere Preis-

bildung verbessern die Allokation von Kredit-

risiken und leisten so einen wesentlichen Bei-

trag zu einer erh�hten Widerstandskraft des

Banken- und Finanzsystems. Dem stehen frei-

Deutsche Bundesbank
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lich auch Risiken gegen�ber, die den Grad an

Finanzstabilit�t negativ ber�hren k�nnen.

Einzelwirtschaftlich kann der Abschluss eines

Sicherungskontrakts zwei Unsicherheiten her-

vorrufen: Zum einen, ob die Ausplatzierung

effektiv ist, also ob das versicherte Risiko im

Schadensfall – ganz oder teilweise – wieder

auf den Sicherungsnehmer zur�ckfallen

kann. Zum anderen, falls die Effektivit�t des

Transfers gegeben ist, wie das exakte Risiko-

Ertrags-Profil aussieht.

Gr�nde f�r mangelnde Effektivit�t eines

Risikotransfers k�nnen sein:

– Kontrahentenrisiko: Der Sicherungsgeber

ist wirtschaftlich nicht in der Lage, die ver-

traglich festgelegte Kompensationsver-

pflichtung zu erf�llen.

– Basisrisiko: Zwei gegenl�ufige Absiche-

rungsgesch�fte sind nicht vollst�ndig de-

ckungsgleich, beispielsweise weil sie sich

auf hoch korrelierte, aber nicht identische

Referenzaktiva beziehen oder weil die Do-

kumentationen nicht �bereinstimmen.

– Rechtsrisiko: Die Wertung eines Vorgangs

als Eintritt des vertraglich definierten Kre-

ditereignisses oder die H�he der Aus-

gleichszahlung ist zwischen Sicherungs-

geber und -nehmer umstritten. Daneben

k�nnen sich Rechtspositionen als nicht

durchsetzbar erweisen.

– Operationelles Risiko: Hierzu z�hlen Ge-

fahren des Versagens der technischen In-

frastruktur sowie insbesondere aus einer

nicht simultanen Best�tigung des Kon-

traktabschlusses durch die beiden Kontra-

henten.

– Reputationsrisiko: Um einen Reputations-

schaden zu vermeiden, k�nnen sich Origi-

natoren regelm�ßiger Verbriefungstrans-

aktionen veranlasst sehen, ein durch �ber-

durchschnittliche Ausf�lle belastetes Ver-

briefungsportfolio zu st�tzen anstatt die

Absicherung in Anspruch zunehmen.

Das Risiko einer systematischen Ex-ante-Fehl-

einsch�tzung des Risiko-Ertrags-Profils stellt

sich insbesondere bei komplexen Produkten.

Zur Analyse einer Portfoliotransaktion sind

vor allem die Korrelationsbeziehungen zu

sch�tzen, die den Diversifikationseffekt im

Portfolio bestimmen, sowie die durch die

Tranchierung entstandene Charakteristik zu

identifizieren.

Die Marktteilnehmer verf�gen �ber ein reich-

haltiges Instrumentarium, um sowohl die Ein-

trittswahrscheinlichkeit als auch das Ausmaß

dieser Risiken zu mildern. Dieses Instrumenta-

rium ist sorgsam einzusetzen. Die Qualit�t

der Risikomanagementsysteme der beteilig-

ten Banken beeinflusst wesentlich die Auswir-

kungen der M�rkte f�r Kreditrisikotransfer

auf die Finanzstabilit�t. Nur wenn die Risiken

einzelwirtschaftlich, vor allem von den gr�ße-

ren Marktteilnehmern, professionell gesteuert

werden, kann der Markt seine stabilit�tsf�r-

dernden Wirkungen entfalten.

So m�ssen die Marktteilnehmer auf geeig-

nete Transaktionsarrangements achten, wie

das Stellen und �berpr�fen von Sicherheiten
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sowie den Abschluss von Netting-Verein-

barungen, und sorgsam mit der noch nicht

voll ausgebildeten Infrastruktur des Marktes

– etwa in der Abwicklung und in der Doku-

mentation – umgehen. Sie m�ssen insbeson-

dere die Interdependenz des Eintritts des Kre-

ditereignisses mit dem Ausfallrisiko des Kon-

trahenten ber�cksichtigen (Double default).

Sie sollten eine m�glichst weit gehende Di-

versifikation unter den Kontrahenten anstre-

ben, insbesondere pro Referenzadresse, auch

wenn der hohe Konzentrationsgrad in der

Intermediation dies derzeit wohl begrenzt.8)

Dar�ber hinaus sind die Risiken angemessen

mit �konomischem Eigenkapital zu unter-

legen. Die Risiken aus Kreditderivaten sind in

�hnlicher Weise zu steuern und zu unterlegen

wie bei Zins- und W�hrungsderivaten, wobei

zu beachten ist, dass Kreditderivate Zahlungs-

verpflichtungen in voller H�he des Nominal-

betrags ausl�sen k�nnen. Insbesondere die

Einsch�tzung des Risikos bei �bernahme

einer Position bedarf der Sorgfalt. Ein weitge-

hendes oder gar ausschließliches St�tzen auf

Ratingurteile ist nicht hinreichend, allein

schon deshalb, weil eine Ratingnote als ein

eindimensionales Merkmal naturgem�ß nicht

eindeutig einem bestimmten Risiko-Ertrags-

Profil zuzuordnen ist. In der Diskussion taucht

deshalb immer wieder die Frage auf, ob auch

weniger erfahrene Marktteilnehmer �ber hin-

reichende Kapazit�t im Risikomanagement

verf�gen, um die von ihnen eingegangenen

Risiken einzusch�tzen und zu steuern.

Die Antworten im Rahmen der Erhebung las-

sen den vorsichtigen Schluss zu, dass die

Risikomanagementsysteme der deutschen

Banken einen vergleichsweise hohen Stan-

dard aufweisen, was m�glicherweise vom

fortgeschrittenen Stand der Vorbereitungen

auf die neuen Baseler Eigenkapital-Regelun-

gen beg�nstigt wurde.

M�gliche Effizienzdefizite

in der Funktionalit�t der M�rkte

f�r Kreditrisikotransfer

Gefahren f�r die teilnehmenden Banken k�n-

nen aber nat�rlich nicht nur diese einzelwirt-

schaftlichen Risiken hervorrufen, sondern

auch m�gliche Effizienzdefizite der M�rkte

f�r Kreditrisikotransfer.

Als prominenteste Risikoquelle f�llt der hohe

Grad an Konzentration in der Intermediation

von Kreditrisiken auf, den auch die Umfrage

der Bundesbank best�tigt. Diverse Gr�nde

sprechen daf�r, den hohen Konzentrations-

grad teilweise als marktimmanentes Ph�no-

men anzusehen. So erfordert die Komplexit�t

der Intermedi�rt�tigkeit hoch entwickelte

Risikomanagementsysteme, deren Entwick-

lung einen bedeutenden Fixkostenblock dar-

stellt. Zus�tzlich ben�tigen die Handels-

systeme eine hohe Auslastung, um Skalen-

ertr�ge zu nutzen. Schließlich d�rfte die

Marktposition der etablierten Intermedi�re

auch deshalb schwer angreifbar sein, weil ein

einmal erreichter Vorsprung an Know-how

sich durch endogene Lernprozesse verfestigt

Die Marktteil-
nehmer m�ssen
auf Transak-
tionsarrange-
ments achten ...

8 Eine Ratingagentur begr�ndet ihren Ratschlag, exorbi-
tante Betr�ge pro Referenzadresse bei einem einzigen
Kontrahenten zu vermeiden, interessanterweise nicht
etwa mit dem Kontrahentenrisiko, sondern mit dem
Rechtsrisiko, weil der Anreiz beim Sicherungsgeber,
Rechtsmittel gegen die Erf�llungspflicht einzulegen, mit
der Summe, die auf dem Spiel steht, ansteige.

...und Risiken
angemessen
mit Eigenkapital
unterlegen

Hohe
Konzentration
in der Inter-
mediation ...



DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
April 2004 Stand: 16. April 2004

40

und weil die Akzeptanz als Kontrahent

eine hohe Bonit�t voraussetzt. Der Aus-

druck Intermedi�r darf im �brigen nicht

assoziieren, dass diese Banken Kreditrisiken

lediglich durchleiten w�rden. Intermediation

schließt Transformationsfunktionen sowie

eine Market-Maker-Rolle ein, wodurch auch

offene Positionen von durchaus nennenswer-

ter Gr�ßenordnung sowie nicht unerhebliche

Basisrisiken entstehen.

Der Nachteil der Marktstruktur mit wenigen

dominanten Banken, die hohe Marktanteile

auf sich ziehen, liegt wohl nicht so sehr im un-

mittelbaren Kontrahentenrisiko, das t�glich

neu bewertet und besichert wird. Die eigent-

liche Gefahr liegt in „Zweitrundeneffekten“

�ber den Einfluss singul�rer Entscheidungen

auf die Marktbedingungen. Hohe Marktkon-

zentration kann leicht eine Liquidit�tsillusion

erwecken – auf Grund entsprechend hoher

Ums�tze und einer �ber l�ngere Zeit stetigen

Preisentwicklung. Jedoch kann eine pl�tzliche

Verhaltens�nderung einer einzigen der großen

Intermedi�rbanken – etwa ein Marktaustritt

auf Grund einer strategischen Neuausrichtung

oder einer Ratingverschlechterung, die die In-

termedi�rrolle unterminiert – den Markt er-

heblich bewegen. Etwaige Verluste, die hier-

durch ausgel�st werden, k�nnen einzelne

Marktteilnehmer zwingen, zur Erf�llung von

Nachschusspflichten andere, werthaltige Wert-

papiere zu verkaufen. Durch den Verkaufs-

druck kann eine solche St�rung auf andere Fi-

nanzm�rkte und andere Akteure �bergreifen.

Die hohe Konzentration, die grunds�tzlich

auch andere Derivatem�rkte kennzeichnet,

ist aus Sicht der Finanzstabilit�t ung�nstig.

Zwar d�rfte die Konzentration auf wenige

Institute mit spezifischem Know-how und in

der Regel ausgefeilten Risikomanagement-

systemen die Wahrscheinlichkeit des Eintritts

einer St�rung reduzieren. Zugleich steigt aber

das systemische Schadenspotenzial einer

Marktst�rung – sei es durch Marktaustritt

oder vor�bergehende Leistungsst�rung –

deutlich an. Die Erhebung best�tigt diese Ein-

sch�tzungen. Die Marktteilnehmer sehen

einen potenziellen R�ckzug einer der großen

Intermedi�rbanken kurzfristig als ernsthaftes

Liquidit�tsrisiko an, auch wenn sie mittelfris-

tig den Markt f�r resistent halten.

W�hrend sich die Gefahren des hohen Kon-

zentrationsgrades auf den Intermediations-

prozess beziehen, kann Aufsichtsarbitrage zu

Ineffizienzen in der Endverteilung der Kredit-

risiken f�hren. Eine Risikoallokation ist ineffi-

zient, wenn die Risiken systematisch bei Ein-

heiten landen, die �ber vergleichsweise

wenig Wissen und Erfahrung im Umgang mit

Risiken verf�gen und/oder nur geringe Eigen-

kapitalpuffer zum Abfedern unerwarteter

Verluste besitzen. Ausl�ser einer ineffizienten

Risikoallokation k�nnte eine Regulierungs-

arbitrage �ber Sektoren hinweg sein. Dabei

w�rden Kreditrisiken von den Banken weg-

wandern hin zu weniger regulierten Finanz-

akteuren, um der aufsichtsrechtlichen Unter-

legung mit Eigenkapital zu entgehen.

Zwar kann der Marktprozess das Auftauchen

unerfahrener Teilnehmer im Prinzip selbst

korrigieren, indem er mangelndes Risiko-

management mit Verlusten bestraft. Damit

jedoch dieser f�r die Effizienz der Risikoallo-

kation unerl�ssliche Sanktionsmechanismus

... ruft Liquidi-
t�tsrisiko hervor
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kein systemisches Risiko hervorruft, ist eine

risikoad�quate Unterlegung mit Eigenkapital

notwendig. In diesem Zusammenhang brin-

gen einzelne Marktteilnehmer immer wieder

ihr Unbehagen �ber die Rolle der Monoline-

Versicherer zum Ausdruck. Sie gelten als ver-

gleichsweise gering kapitalisiert und schwer

einsch�tzbar hinsichtlich ihrer Risikoposi-

tion.9)

Die Sorge, dass der Markt f�r Kreditrisiko-

transfer zum Einfallstor f�r Regulierungsarbi-

trage �ber die Sektoren hinweg wird, er-

scheint aus heutiger Sicht wenig dr�ngend.

Der Umfang an Netto-Transfer aus dem Ban-

kensektor heraus ist vergleichsweise gering.

Vor allem hat im Bereich der Unternehmens-

finanzierung in vielen L�ndern l�ngst eine

deutliche Verschiebung vom Bankkredit hin

zur Marktfinanzierung �ber Aktien und

Schuldverschreibungen stattgefunden. Die

sektorale Verteilung des Risikos aus der Finan-

zierung von Unternehmen bestimmt sich im

Wesentlichen an den Kassam�rkten. Der

Markt f�r Kreditrisikotransfer bietet lediglich

eine begrenzte Erg�nzung, um diese sekto-

rale „Prim�r-Verteilung“ zu ver�ndern.10)

Asymmetrische Information stellt eine weitere

m�gliche Quelle von Effizienzproblemen

dar.11) Im Kontext von Versicherungskontrak-

ten bedeutet sie, dass der Sicherungsnehmer

das Risiko (also die Eintrittswahrscheinlichkeit

des Versicherungsfalls und/oder die potenziel-

le Schadensh�he) besser einsch�tzen kann als

der Sicherungsgeber. Diese Asymmetrie f�hrt

zu einer Negativauslese. Vor allem f�r

schlechte Risiken entsteht Nachfrage nach

Versicherungsschutz. In der Konsequenz bil-

det sich ein hoher Marktpreis heraus, der

diese Negativauslese antizipiert. Die Effizienz-

problematik nimmt noch zu, wenn der Siche-

rungsnehmer selbst durch den Grad seiner

Sorgfalt die Eintrittswahrscheinlichkeit des

Schadensfalls oder die Schadensh�he beein-

flussen kann. Das Marktergebnis h�ngt dann

davon ab, inwieweit die Anreize zu Moral

Hazard durch �berwachungsaktivit�ten oder

durch Selbstbeteiligungsregeln abgemildert

werden k�nnen.

An den M�rkten f�r Kreditrisikotransfer

k�nnte das theoretische Argument der Nega-

tivauslese auf die Zusammenstellung der Port-

folien durch die Investoren zielen.12) Ein

Moral-Hazard-Problem k�nnte darin be-

stehen, dass die Bank ihre Anstrengungen re-

duziert, die unternehmerische Entwicklung

ihrer Kreditnehmer und damit die Kreditquali-

t�t kritisch zu verfolgen, oder dass sie – den

Risikotransfer antizipierend – schon bei der

Kreditvergabe weniger Sorgfalt an den Tag

legt. Es bestehen jedoch verschiedene M�g-

9 Monoline-Versicherer sind in den siebziger Jahren in
den USA entstanden. Ihr urspr�ngliches Gesch�ft war,
die Zahlungsverpflichtungen aus Anleihen von Gebiets-
k�rperschaften zu garantieren. Im Laufe der Jahre haben
sich die Monoline-Versicherer zunehmend den ABS- und
CDO-M�rkten zugewandt. Oftmals �bernehmen sie die
Sicherungsgeberposition f�r sog. Super-Senior-Tranchen,
die in der Rangfolge der Verpflichtung zur Ausgleichszah-
lung zuletzt kommen.
10 Außerdem ist zu beachten, dass strukturierte Produkte
zunehmend selbst wieder marktf�hige Schuldverschrei-
bungen verbriefen und keineswegs notwendigerweise
Bankkredite.
11 Eine ausf�hrliche Darstellung m�glicher Anreizprob-
leme durch asymmetrische Information findet sich bei
J. Kiff, F.-L. Michaud und J. Mitchell, An analytic review
of credit risk transfer instruments, in: Banque de France:
Financial Stability Review, Juni 2003, S. 106–131.
12 Die Bundesanstalt f�r Finanzdienstleistungsaufsicht
hat den Emittenten von ABS-Produkten auferlegt, dass
die Forderungen, die verbrieft werden, einen repr�senta-
tiven Durchschnitt des entsprechenden Segments in der
Bilanz darstellen m�ssen.
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lichkeiten, um Anreizprobleme abzumildern:

So kann die Informationsasymmetrie im Rah-

men von Offenlegungsprozessen aktiv abge-

baut werden. Die Originatorbank kann eine

First-Loss-Position zur�ckbehalten, die eine

Selbstbeteiligung darstellt. Ein �hnlicher Ef-

fekt geht vom Zwang aus, eine hohe Reputa-

tion im Markt zu genießen, so dass die Quali-

t�t der laufenden Kontrakte den Risikoauf-

schlag k�nftiger Transaktionen beeinflusst.

Aus der dynamischen Entwicklung des Mark-

tes f�r Kreditrisikotransfer sowie aus der

Spread-Entwicklung l�sst sich ableiten, dass

die Probleme aus asymmetrischer Information

�berwiegend l�sbar oder zumindest hinrei-

chend begrenzbar erscheinen.13) Hierzu d�rf-

ten auch die in den letzten Jahren vollzoge-

nen Anpassungen in der Kontraktgestaltung

beigetragen haben.

Diffizile Anreizprobleme f�r Banken aus dem

Abschluss eines Sicherungskontraktes k�nn-

ten in Entscheidungsprozessen im Rahmen

einer Umschuldung von Forderungen gegen-

�ber s�umigen Kreditnehmern eintreten. Je

nachdem, auf welcher Marktseite eine Bank

steht (Sicherungsnehmer oder Sicherungsge-

ber) und wie lange die Restlaufzeit des be-

stehenden Kontraktes ist, existieren Anreize,

die Umschuldung zu erleichtern beziehungs-

weise zu forcieren oder aber hinauszuz�gern.

Die Modalit�ten des Kontraktes bestimmen

dabei die Anreizwirkung. Sie umfassen zum

einen, inwieweit die Dokumentation Um-

schuldung als Kreditereignis einstuft, und be-

inhalten zum anderen Regeln der Abwick-

lung. Letztere k�nnen einen Anreiz ausl�sen,

die Umschuldung so zu strukturieren, dass sie

einen Keil treibt zwischen die Wertentwick-

lung des Aktivums einerseits, das die Aus-

gleichszahlung determiniert, und diejenige

der urspr�nglichen Forderung andererseits

(Referenzaktivum), die den effektiven Scha-

den des Sicherungsnehmers bestimmt. Die

Vielfalt an Interessen, die umfangreiche Kon-

traktbeziehungen aus Kreditrisikotransfer aus-

l�sen k�nnen, verkompliziert zus�tzlich die

Verhandlungssituation bei Umschuldungen.14)

Interaktion der M�rkte

f�r Kreditrisikotransfer

mit anderen Finanzm�rkten

Die M�rkte f�r Kreditrisikotransfer weisen

typische Merkmale von Derivatem�rkten auf.

Die hohe Konzentration der Marktteilnehmer

in der Intermediation wurde bereits beschrie-

ben. Zugleich erhalten Investoren an Deriva-

tem�rkten die M�glichkeit, eine starke Hebel-

wirkung auszu�ben, also mit vergleichsweise

geringem Kapitaleinsatz eine Position einzu-

gehen, die hohe Ertragschancen mit hohem

Risiko kombiniert. Schließlich besteht eine

enge Verzahnung des Derivatemarkts mit

dem zu Grunde liegenden Kassamarkt durch

Absicherungs- und Arbitragestrategien. Die

Kombination dieser Merkmale kann dazu

f�hren, dass St�rungen an den zu Grunde lie-

13 Aus Sicht der eher „traditionellen“ Theorie der Inter-
mediation, wonach die Kernaufgabe von Banken und
anderen Finanzintermedi�ren darin besteht, Kreditneh-
mer kosteng�nstig zu �berwachen, erscheint Kreditrisi-
kotransfer weg von der Originatorbank ohnehin paradox.
Hingegen kann die „moderne“ Theorie der Intermedia-
tion, wonach die Funktion von Finanzinstitutionen darin
besteht, Risiken aufzunehmen, neu zusammenzustellen,
zu arrangieren und wieder weiterzureichen, die Etablie-
rung von M�rkten f�r Kreditrisikotransfer problemlos
integrieren.
14 Vgl. hierzu u.a.: Committee on the Global Financial
System, Credit risk transfer (2003), S. 19 ff.
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genden Kassam�rkten nicht nur auf den Deri-

vatemarkt �bergreifen, sondern dass sie dort

multipliziert und wieder zur�ckgeworfen

werden. So kann eine nicht antizipierte Preis-

bewegung am Kassamarkt durch gleichge-

richtete Absicherungsstrategien einer Reihe

von Marktteilnehmern die Angebots-Nachfra-

ge-Relation am Derivatemarkt gravierend be-

einflussen mit entsprechenden Auswirkungen

insbesondere auf Investoren, die hohe Hebel-

wirkung entfalten.15)

Die Existenz von M�rkten f�r Kreditderivate

vereinfacht insbesondere das Eingehen so ge-

nannter Short-Positionen, also das Spekulie-

ren auf eine Verschlechterung der Kreditqua-

lit�t eines Unternehmens. Die Transaktions-

kosten, um „short“ zu gehen, sind niedriger,

weil man lediglich auf die Seite der Siche-

rungsnehmer treten muss. Hingegen verlangt

eine Short-Position am Kassamarkt, die Pa-

piere zur Durchf�hrung so genannter Leerver-

k�ufe zum Beispiel durch simultane Repo-

Gesch�fte auszuleihen. Etwaige spekulative

Attacken mit dem Ziel, von einer Herunterstu-

fung eines Unternehmens durch Ratingagen-

turen zu profitieren, w�rden wahrscheinlich

�ber den Markt f�r Kreditderivate ablaufen.

Der Markt f�r Kreditrisikotransfer k�nnte

auch als Kanal dienen, um eine optimistische

„Stimmung des �berschwangs“ an den

Finanzm�rkten zu verst�rken. Insbesondere

so genannte Arbitrage-CDOs spielen dabei

eine Rolle. Ihre Konstruktion zielt darauf ab,

Differenzen im Renditeaufschlag zwischen

unterschiedlichen Bonit�tsklassen auszunut-

zen. Sie generieren verbriefte Papiere hoher

Bonit�t aus einem Portfolio von Einzeltiteln

niedrigerer Bonit�ten, indem sie den Diversifi-

kationseffekt ausnutzen und vor allem, indem

sie eine �berdeckung mit Sicherheiten an-

bieten.16) Das verst�rkte Aufkommen solcher

Arbitrage-CDOs hat zuletzt die Nachfrage im

Bereich der Unternehmensanleihen niedriger

Bonit�ten erh�ht, was zur enormen Kompres-

sion der Renditeaufschl�ge zwischen den ver-

schiedenen Bonit�tsklassen an den Anleihe-

m�rkten beigetragen haben k�nnte.

Eine Reihe der genannten Kritikpunkte am

Kreditderivatemarkt akzentuiert lediglich die

Kehrseite dessen, dass dieser Markt ver-

gleichsweise geringe Transaktionskosten und

eine hohe Informationseffizienz aufweist.

Dann n�mlich l�uft der Preisfindungsprozess

– inklusive m�glicher �bertreibungen und

Ausschl�ge – vornehmlich dort ab. Insofern

spricht eine etwas h�here Volatilit�t des Kre-

ditderivatemarkts gegen�ber den Anleihe-

m�rkten nicht notwendigerweise gegen ihn.

Die Existenz der M�rkte f�r Kreditrisikotrans-

fer macht gerade f�r Hedge Fonds eine ver-

st�rkte Hinwendung zu Kreditrisiken interes-

sant. Ihr zunehmendes Engagement beein-

flusst den Markt. Zum einen verschieben sie

die Nachfrage in Richtung auf h�here Risiken.

Zum anderen erh�hen sie die Liquidit�t im

Markt – nicht nur durch die bloße Bruttoh�he

ihrer Positionen, sondern mehr noch durch

die H�ufigkeiten der Transaktionen. Die

Marktver�nderungen durch die verst�rkte

15 Vgl. dazu auch: Internationaler W�hrungsfonds, How
Effectively is the Market for Credit Risk Transfer Vehicles
Functioning, in: Global Financial Stability Report, M�rz
2002, S. 36-47, insb. S. 43 f.
16 Vgl. dazu: J.D. Amato und E.M. Remolona, Das R�tsel
der Bonit�tsaufschl�ge, in: BIZ-Quartalsbericht, Dezem-
ber 2003, S. 57-71.
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Aktivit�t von Hedge Fonds sind im Hinblick

auf die Finanzstabilit�t nicht eindeutig zu

bewerten. Erh�hte Liquidit�t und mehr Viel-

falt unter den Teilnehmern sind gerade vor

dem Hintergrund der hohen Konzentration

willkommen. Ein zunehmender Marktanteil

h�herer Risiken am transferierten Nominalvo-

lumen k�nnte die Diversifikationsvorteile und

den Grad der Diffusion von Kreditrisiken im

Finanzsystem erh�hen. Dem steht allerdings

gegen�ber, dass gerade Hedge Fonds oftmals

mit großer Hebelwirkung agieren und somit

besonders anf�llig sind f�r die Folgen abrup-

ter Preisspr�nge.

Aus Sicht der Finanzstabilit�t bereitet Sorge,

dass die M�rkte f�r Kreditrisikotransfer – zu-

mindest derzeit noch – den Transparenzstan-

dard an den Finanzm�rkten absenken. Insbe-

sondere die Bilanzdaten und -kennziffern ver-

lieren weiter an Aussagekraft. Zum einen

sind die effektiven Kreditrisikopositionen

schwieriger einzusch�tzen. Zum anderen

k�nnte mit der weiteren Entwicklung der

M�rkte bei vielen Instituten eine Verschie-

bung der Risikokategorien stattfinden – ten-

denziell weg vom relativ exakt bestimmbaren

Kreditrisiko hin zu schwieriger messbaren

Kategorien wie Rechtsrisiko, Operationelles

Risiko, Reputationsrisiko und Liquidit�tsrisiko.

Diese zunehmende Intransparenz erschwert

nicht nur die Arbeit der Aufsichtsbeh�rden,

sondern vor allem die Disziplinierungsfunk-

tion des Marktes. Eine zus�tzliche Dimension

erh�lt das Transparenzthema durch die Viel-

falt an Teilnehmertypen am Markt f�r Kredit-

risikotransfer. Die Generierung von mehr

Transparenz st�ßt dadurch auf eine Reihe be-

kannter Probleme, wie etwa die mangelnde

Datenlage bei R�ckversicherern, die Ver-

schlossenheit von Hedge Fonds oder die Rolle

so genannter Offshore-Finanzpl�tze als juristi-

scher Sitz von Fonds und Finanzierungsgesell-

schaften.

Gesamtbewertung und Ausblick

Der Markt f�r Kreditrisikotransfer besitzt das

Potenzial, die Robustheit des Banken- und

Finanzsystems zu steigern. Insbesondere hat

er den Lackmustest der zur�ckliegenden

Rezession – mit dem damit verbundenen An-

stieg der Kreditrisiken sowie der eingetrete-

nen Kreditereignisse – gut gemeistert. Weder

hat die Marktliquidit�t gelitten, noch sind

Rechtsrisiken forciert aufgebrochen.

Die Aussch�pfung des stabilisierungsf�rdern-

den Potenzials kn�pft allerdings an Voraus-

setzungen. Insbesondere sind eine ausrei-

chende Eigenkapitalunterlegung der �ber-

nommenen Risiken sowie ein professionelles

Risikomanagement der Akteure erforderlich.

Die Qualit�t der Risikomanagementsysteme

der Teilnehmer muss Schritt halten mit dem

Umfang und mit der Komplexit�t der Engage-

ments. Andernfalls k�nnte insbesondere das

Liquidit�tsrisiko, das vor allem auf Grund der

hohen Konzentration in der Intermediation

von Kreditderivaten besteht, die Finanzstabili-

t�t gef�hrden.

Die Bundesbank wird weiterhin den wachsen-

den Einsatz der neuen Instrumente beobach-

ten und die Angemessenheit der Risikomana-

gementsysteme pr�fen. Nach der Implemen-

tierung von Basel II wird dies wesentlicher
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Bestandteil des Supervisory Review Process

werden.

Im Fokus vieler Ans�tze auf nationaler wie in-

ternationaler Ebene steht die Verbesserung

von Transparenz und Offenlegungspflichten.

Dies gilt insbesondere mit Blick auf die hohe

Konzentration der M�rkte f�r Kreditrisiko-

transfer auf relativ wenige Teilnehmer. Die

Bundesanstalt f�r Finanzdienstleistungsauf-

sicht wird Ende dieses Jahres eine regelm�ßi-

ge, viertelj�hrliche Erhebung �ber den Einsatz

der Instrumente des Kreditrisikotransfers bei

ausgew�hlten deutschen Banken starten. Die

Erfahrungen mit der Umfrage im Rahmen der

Initiative des Bankenaufsichtsausschusses

(BSC) des Europ�ischen Systems der Zentral-

banken, die den Datenangaben dieses Be-

richts zu Grunde liegt, fließen in die Konzep-

tion und die Durchf�hrung der k�nftigen Er-

hebung ein. Diese wird zugleich internationa-

len Anforderungen Rechnung tragen, da die

G10-Zentralbanken eine Erweiterung der von

der BIZ durchgef�hrten halbj�hrlichen Deriva-

testatistik um Angaben zu Credit Default

Swaps beschlossen haben. Doch neben der

besseren Unterrichtung der Aufsichtsbeh�r-

den muss insbesondere der Markt eine bes-

sere Informationsgrundlage erhalten, um

seine Disziplinierungsfunktion erf�llen zu

k�nnen.

Mittelfristig d�rfte auch die Reform der Min-

destanforderungen an die Eigenkapitalunter-

legung durch Basel II den Markt f�r Kredit-

risikotransfer beeinflussen. Zum einen f�r-

dern die neuen Regeln die Weiterentwicklung

und Verbesserung der Risikomanagement-

systeme. Zum anderen wird Basel II die bisher

unzureichende Differenzierung der aufsicht-

lichen Eigenkapitalanforderungen nach Risiko

korrigieren. Die heutige Diskrepanz zwischen

�konomisch und regulatorisch notwendiger

Eigenkapitalunterlegung bietet Banken einen

Anreiz, tendenziell die guten Risiken aus der

Bilanz herauszul�sen und an den Markt zu

geben sowie umgekehrt die schlechten Risi-

ken einzubehalten. Die Einf�hrung von Basel II

sollte demnach zwei Tendenzen an den M�rk-

ten f�r Kreditrisikotransfer f�rdern: eine

h�here Anzahl an Banken als Marktteilneh-

mer auf der Basis leistungsf�higer Risikoma-

nagementsysteme sowie einen wachsenden

Anteil geringerer Bonit�ten an den zu trans-

ferierenden Kreditrisiken.

Wie radikal sich langfristig das Bankgesch�ft

und seine Strategien durch die Etablierung

von Kreditrisikotransfer �ndern werden,

bleibt abzuwarten. Kreditrisikotransfer wird

zunehmend einen bedeutenden Raum in der

Gesch�ftspolitik vieler Kreditinstitute einneh-

men – wenn auch in unterschiedlichem Maße

je nach Positionierung in diversen M�rkten.

Von makro�konomischer Bedeutung ist ins-

besondere, inwieweit die zunehmende

Marktf�higkeit des Kreditrisikos den Verlauf

von Kredit- und Konjunkturzyklen wird beein-

flussen k�nnen. Einerseits k�nnte die Kredit-

vergabe der Banken durch die enger wer-

dende Verzahnung mit „nerv�sen“ Finanz-

m�rkten volatiler werden. Andererseits er-

h�ht die Marktf�higkeit des Kreditrisikos die

Flexibilit�t der Banken im Umgang mit dem

Kreditrisiko und erleichtert damit die Steue-

rung der Eigenkapitalquote �ber die Aus-

platzierung von Bankkrediten. Dies k�nnte zu

einer Gl�ttung der Kreditvergabe beitragen.

Transparenz
und Offen-
legung

Mittelfristige
Wirkung von
Basel II

Weiter gehende
makro-
�konomische
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Zur Bedeutung
der Informations-
und Kommunikations-
technologie

Die Fortschritte in der Informations-

und Kommunikations(IuK)-Technologie

werden in der Forschung ebenso wie

in der wirtschaftspolitischen Diskussion

mit großer Aufmerksamkeit verfolgt.

Die in diesem Zusammenhang man-

cherorts zun�chst gehegten Hoffnun-

gen auf eine „New Economy“ haben

sich zwar als unrealistisch erwiesen.

Aber die Frage nach den m�glichen

Wechselbeziehungen zwischen den

modernen luK-Technologien und der

wirtschaftlichen Entwicklung hat da-

durch nicht an aktueller Relevanz ver-

loren.

IuK-Technologien haben auch in

Deutschland in den letzten Jahren be-

tr�chtlich an Bedeutung gewonnen.

Dies gilt sowohl f�r die Herstellung als

auch f�r die Verwendung solcher G�-

ter. Gleichzeitig sind die Preise f�r IuK-

Produkte deutlich zur�ckgegangen,

wodurch die Kapitalnutzungskosten

erheblich reduziert wurden. Ausgaben

f�r IuK stellen mittlerweile mehr als

40% der gesamten Ausr�stungsinvesti-

tionen dar. Ihr Einfluss auf die Kon-

junktur darf schon deshalb nicht ver-

nachl�ssigt werden. Die Befunde zu

den Auswirkungen von IuK auf das

langfristige Wachstum sind zwar – ge-

rade im internationalen Vergleich –

nicht v�llig eindeutig; doch spricht vie-

les daf�r, dass IuK-Technologien das

Potenzial besitzen, die Produktivit�t

nachhaltig zu steigern und damit das

l�ngerfristige Wachstum zu erh�hen.
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Abgrenzung und Verbreitung von IuK

Sollen die Wirkungen der IuK-Technologie im

Sinne eines an die (Brutto-)Investitionen ge-

bundenen technischen Fortschritts untersucht

werden, so ist zun�chst die Gruppe der IuK-

G�ter, die das Vehikel f�r die vermutete Effizi-

enzsteigerung bildet, genauer zu bestim-

men.1) Dabei scheint es zweckm�ßig, zwi-

schen der inl�ndischen Produktion solcher

G�ter und ihrer Verwendung im inl�ndischen

Produktionsprozess zu unterscheiden. Dies

hat f�r den Bereich der IuK besondere Bedeu-

tung, da die Beurteilung wichtiger Sachver-

halte davon abh�ngen kann, ob, etwa bei

Computern, die Herstellung oder die Nutzung

betrachtet wird. 2)

Was die Herstellung betrifft, rechnet das Sta-

tistische Bundesamt3) – gem�ß der internatio-

nalen Konventionen der OECD – folgende

Wirtschaftszweige dem IuK-Sektor zu:4)

– Verlags- und Druckgewerbe, Vervielf�lti-

gung (22),

– Herstellung von B�romaschinen, Daten-

verarbeitungstr�gern und -einrichtungen

(30),

– Rundfunk, Fernsehen, Nachrichtentechnik

(32),

– Nachrichten�bermittlung (64),

– Datenverarbeitung und Datenbanken

(72),

– Kultur, Sport und Unterhaltung (92).

Die Tabelle auf Seite 49 zeigt die Wertsch�p-

fung der IuK-Sektoren in jeweiligen Preisen

und in Preisen von 1995, die Zahl der Er-

werbst�tigen sowie die Arbeitsproduktivit�t

f�r die Jahre 1991 bis 2002. Außerdem wird

die jeweilige Kennzahl mit der f�r alle Sekto-

ren verglichen. Die Wertsch�pfung im IuK-

Bereich hat sowohl in nominaler als auch in

realer Rechnung deutlich �berproportional

zugenommen. Dies gilt jedoch nicht f�r die

Zahl der Erwerbst�tigen. Hier hat der kr�ftige

Zuwachs der Besch�ftigung bei den IuK-

Dienstleistungen nicht ausgereicht, den R�ck-

gang im IuK-Bereich des Verarbeitenden Ge-

werbes auszugleichen. In der Konsequenz er-

gibt sich eine Zunahme im Produktionsergeb-

nis je Erwerbst�tigen, die weit �ber jener in

der Gesamtwirtschaft liegt. In diesem Befund

hat auch die These ihren Ursprung, nach der

die gesamtwirtschaftlichen Produktivit�tsge-

winne durch IuK vorzugsweise durch die Her-

stellung und weniger durch die Nutzung von

IuK-G�tern entstehen.5)

Auf der Seite der G�terverwendung geht es

zun�chst um die Ermittlung der Investitionen

in IuK-G�ter. Grunds�tzlich k�nnen im Inland

1 Eine Zusammenstellung wichtiger statistischer Angaben
zum IuK-Bereich bietet das Statistische Bundesamt
(Hrsg.), Im Blickpunkt: Informationsgesellschaft, Wiesba-
den 2003.
2 Vgl. z.B.: W. Roeger (2001), The Contribution of Infor-
mation and Communication Technologies to Growth in
Europe and the US: A Macroecomomic Analysis. Euro-
pean Commission Economic Papers No 147, Br�ssel.
3 Vgl.: Statistisches Bundesamt (2003), a.a.O., S. 12 ff.
Vgl. auch: S. Schnorr-B�cker (2001), Neue �konomie
und amtliche Statistik, Wirtschaft und Statistik, 3,
S. 165 ff.
4 In Klammern: Bezeichnung der Wirtschaftszweige nach
der Wirtschaftszweigklassifikation, WZ 93.
5 Ausf�hrlich wird dieses Problem diskutiert in: D. Pilat
und F.C. Lee (2001), Productivity Growth in ICT-produ-
cing and ICT-using Industries: A Source of Growth Diffe-
rentials in OECD? SIT Working Paper 2001/4, Paris.
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hergestellte oder importierte IuK-G�ter je-

doch nicht nur f�r Investitionen, sondern

auch f�r den privaten Verbrauch oder als Vor-

leistung verwendet werden. Hier ergeben

sich bereits konzeptionelle Schwierigkeiten.6)

So hat die bis 1998 verbindliche Konvention

f�r das System der Volkswirtschaftlichen Ge-

samtrechnungen (VGR) Software generell als

Vorleistung und damit als nicht BIP-relevant

verbucht. Mit dem neuen Europ�ischen Sys-

tem Volkswirtschaftlicher Gesamtrechungen

(ESVG ’95) wurden hingegen die immateriel-

len Anlageinvestitionen als neue Endnachfra-

gekategorie eingef�hrt, die auch Ausgaben

f�r Software umfassen. Eine Zunahme der

Ausgaben f�r Software kann danach also das

Bruttoinlandsprodukt (BIP) erh�hen.

In diesem Zusammenhang f�llt auf, dass f�r

Deutschland der Außenbeitrag bei IuK-

G�tern negativ ist, w�hrend er f�r alle Waren

und Dienste zusammen genommen einen po-

sitiven Wert annimmt. Dieser Befund k�nnte

f�r sich betrachtet darauf hindeuten, dass

sich die deutsche Wirtschaft nicht stark auf

den Bereich von IuK-G�tern spezialisiert hat.

Da h�ufig die These vertreten wird, IuK-G�ter

seien technisch besonders fortgeschritten,

k�nnte dies eine verschlechterte technologi-

sche Wettbewerbsf�higkeit deutscher Unter-

nehmen implizieren. Allerdings scheint eine

solch weit gehende Interpretation zumindest

voreilig, zumal sie durch detaillierte Studien

Informations- und Kommunikations(IuK)-Technologie in den Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen 1991 bis 2002

in %

Bruttowertsch�pfung
in jeweiligen Preisen

Bruttowertsch�pfung
in konstanten Preisen Erwerbst�tige Arbeitsproduktivit�t

Sektor Anteil 1)

Ver�n-
derung 3) Anteil 1)

Ver�n-
derung 3) Anteil 1)

Ver�n-
derung 3) Index 2)

Ver�n-
derung 3)

Insgesamt 100 + 13,9 100 + 13,1 100 + 3,7 100 + 7,7

IuK-Bereich 8,3 + 31,1 10,6 + 66,6 5,6 + 2,7 176,7 + 53,8

davon:

Verarbeitendes Gewerbe 1,8 + 5,1 1,7 + 2,8 1,8 – 14,9 124,8 + 41,7

Dienstleistungsbereich 6,5 + 40,5 8,9 + 89,7 3,9 + 3,7 197,6 + 53,2

Quelle: Statistisches Bundesamt (2003): Fachserie 18:
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen – Hauptbericht
2002, Wiesbaden. — 1 Anteil bezogen auf das Jahr

2002. — 2 Index bezogen auf das Jahr 2002, Insgesamt =
100. — 3 Gemessen �ber den Gesamtzeitraum.

Deutsche Bundesbank

6 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Exkurs: Probleme interna-
tionaler Wachstumsvergleiche – eine erg�nzende Be-
trachtung, Monatsbericht, Mai 2001, S. 43.

Außenhandel
mit IuK-G�tern
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zur technologischen Leistungsf�higkeit

Deutschlands nicht best�tigt wird.7)

G�ter der IuK-Technologie haben auch f�r die

privaten Haushalte und ihren Konsum erheb-

lich an Bedeutung gewonnen. Dies wird unter

anderem deutlich, wenn der Ausstattungs-

grad der privaten Haushalte mit ausgew�hl-

ten G�tern des IuK-Bereichs betrachtet

wird. 8) So verf�gte im Jahr 2002 �ber die

H�lfte der Haushalte �ber einen PC, �ber

40% hatten Zugang zum Internet und rund

70% der Haushalte nutzten ein Mobiltelefon.

Um die Dynamik der Entwicklung zu ermes-

sen, muss mit in den Blick genommen wer-

den, dass der Ausstattungsgrad in den Jahren

1998 bis 2002 kr�ftig zunahm, und zwar um

etwa jahresdurchschnittlich 8% bei PCs, 50%

pro Jahr beim Internet-Zugang und 67%

beim mobilen Telefon. Diese Zahlen verdeut-

lichen auch, dass die IuK-Technologie ein

wichtiger Motor des gesamtwirtschaftlichen

Strukturwandels ist: Der Wunsch nach neuen

Produkten ist ein bedeutender Faktor im

Wachstumsprozess.

In diesem Beitrag werden in Anlehnung an

die entsprechenden Abgrenzungen des Sta-

tistischen Bundesamtes unter IuK-Investitio-

nen folgende Kategorien der „Anlageinvesti-

tionen nach G�tergruppen“9) verstanden:

– Investitionen in B�romaschinen, Datenver-

arbeitungsger�te und -einrichtungen,

– Investitionen in Nachrichtentechnik, Rund-

funkger�te, Fernsehger�te und �hnliches,

– Immaterielle Anlageinvestitionen: Diese

Komponente enth�lt in erster Linie Investi-

tionen in Software.10)

Eine derartige g�terorientierte Abgrenzung

des Begriffs IuK-Investitionen hat den großen

praktischen Vorteil, dass sie mit Hilfe der Da-

ten aus den VGR operationalisiert werden

%

... in jeweiligen Preisen

... in Preisen von 1995

Anteil ...

1970 75 80 85 90 95 00 2002

o)

IuK-Güter im Investitions-
zusammenhang *)

* Anteil der Informations- und Kommuni-
kations-Investitionen an den gesamten Aus-
rüstungsinvestitionen.— o Bis 1990 West-
deutschland, ab 1991 Gesamtdeutschland.

Deutsche Bundesbank

40

36

32

28

24

20

16

12

8

7 Vgl. z.B.: H. Belitz (2004), Forschung und Entwicklung
in multinationalen Unternehmen. Studien zum deutschen
Innovationssystem Nr. 8-2004, Berlin.
8 Vgl.: S. Deckl u.a. (2003), Zur Ausstattung privater
Haushalte mit Informations- und Kommunikationstech-
nologie – Ergebnisse der Wirtschaftsrechnungen privater
Haushalte, Wirtschaft und Statistik, 4, S. 354–367.
9 Vgl.: Statistisches Bundesamt (2002), Fachserie 18,
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen – Hauptbericht
2002, Tabelle 3.3.7.
10 Daneben sind in dieser Kategorie allerdings auch
Grundst�cks�bertragungskosten f�r unbebauten Grund
und Boden enthalten. Die Software wird vom Statis-
tischen Bundesamt nicht gesondert ausgewiesen. Nach
Angaben des Sachverst�ndigenrats zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (JG 2000/01) d�rf-
ten sch�tzungsweise drei Viertel dieses Aggregats auf
Software entfallen.

IuK-G�ter im
Haushaltssektor

IuK-Technologie
im Unter-
nehmenssektor
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kann. Andere – m�glicherweise pr�zisere –

Abgrenzungen sind dagegen oft auf zus�tz-

liche Informationen angewiesen. 11)

Die IuK-Investitionen nach der obigen Defini-

tion stellen einen nicht unerheblichen und

recht dynamischen Teil der Ausr�stungsinves-

titionen dar. In realer Rechnung ist dieser

w�hrend der Zeit von 1998 bis 2002 von

rund 34% auf zuletzt knapp 42% gestiegen.

Im internationalen Vergleich befindet sich

Deutschland damit in einer mittleren Position.

Preise und Nutzungskosten

von IuK-Investitionen

Wie bereits erw�hnt, ist es im Bereich der

IuK-G�ter zu erheblichen Preissenkungen ge-

kommen, und zwar sowohl absolut als auch

in Relation zur Entwicklung des gesamtwirt-

schaftlichen Preisniveaus, gemessen hier an-

hand der Ver�nderung des entsprechenden

Index f�r das BIP. Dabei handelt es sich um

einen langfristigen Trend, der bereits ab Mitte

der achtziger Jahre zu erkennen ist. Doch

selbst dieser k�nnte – so legt es zumindest

die Diskussion um die Qualit�tskorrektur bei

der Preisbereinigung nahe – sogar noch un-

tersch�tzt worden sein. Probleme bei der

Preismessung und daraus resultierend bei der

Deflationierung der Produktionswerte und

der Investitionen entstehen dadurch, dass

IuK-Produkte nicht nur im Zeitablauf preis-

werter geworden sind, sondern dass sich ihre

Leistungsf�higkeit erheblich gesteigert hat.

Beispielsweise verf�gt ein PC heute �ber ein

Vielfaches der Rechenleistung und des Spei-

cherplatzes eines Ger�ts von vor zehn Jahren.

Allerdings hat das Statistische Bundesamt be-

reits erhebliche Anstrengungen unternom-

men, die Erfassung von Qualit�tsver�nderun-

gen bei der Preismessung dieser G�ter zu ver-

bessern. Dabei konnten hedonische Preisindi-

zes zun�chst nur f�r wenige Jahre berechnet

werden. F�r weiter zur�ckliegenden Werte

musste auf eine Interimsl�sung zur�ckgegrif-

fen werden.12) Es stellt sich daher die Frage,

inwieweit diese Daten den Preisr�ckgang be-

reits angemessen widerspiegeln. Angesichts

dieses Problems hatte die Bundesbank seiner-

zeit vorgeschlagen,13) die deutschen Indizes

mit denen f�r die Vereinigten Staaten zu ver-

gleichen, da es unwahrscheinlich erscheint,

dass sich die Preisr�ckg�nge bei im Prinzip

technisch sehr �hnlichen G�tern sp�rbar un-

terscheiden. Ein entsprechender Vergleich

zeigt eine immer noch große Differenz zwi-

schen den Preisverl�ufen, was eine nicht un-

erhebliche Untersch�tzung der preisbereinig-

ten Entwicklung der IuK-Investitionen impli-

zieren w�rde, zumindest insoweit der US-

amerikanische Index die Entwicklung zutref-

fend widerspiegelt. Auch dann darf freilich

nicht ohne weiteres auf eine entsprechende

Untersch�tzung der gesamtwirtschaftlichen

Produktion geschlossen werden. Dem steht

zum Beispiel entgegen, dass IuK-G�ter auch

in erheblichem Maße importiert werden. Un-

11 Vgl.: B. v. Ark, R. Inklaar und R. H. McGuckin (2003),
ICT and Productivity in Europe and the United States,
CESifo Economic Studies 49, 3, 295–318. Ein Beispiel f�r
eine andere Abgrenzung ist das „Marktvolumen“ des
IuK-Bereichs, welches der Dachverband BITKOM f�r
2003 mit 131 Mrd 3 angibt.
12 Vgl. z.B.: S. Linz und G. Eckert (2002), Zur Einf�hrung
hedonischer Methoden in die Preisstatistik, Wirtschaft
und Statistik, 10, S. 857–863.
13 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Probleme internationaler
Wachstumsvergleiche – dargestellt am Beispiel der EDV-
Ausr�stungen in Deutschland und in den USA, Monats-
bericht, August 2000, S. 8.
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terliegt der Deflator der Importe in diesem

Bereich den gleichen Schwierigkeiten wie je-

ner der Investitionen, k�me es zu einer Unter-

sch�tzung der realen Einfuhren und damit f�r

sich genommen zu einer �bersch�tzung des

BIP.

Ein absoluter oder relativer R�ckgang der

Preise f�r Investitionsg�ter verringert isoliert

betrachtet die Kapitalnutzungskosten, so

dass bei gegebener Kapitalproduktivit�t zu-

s�tzliches Kapital rentabel wird. Diese grund-

s�tzliche �berlegung l�sst sich auch auf die

hier betrachteten Investitionen im IuK-Bereich

anwenden, allerdings mit einer nicht uner-

heblichen Einschr�nkung. So muss auch be-

dacht werden, dass die �konomische Ab-

schreibungsrate bei den IuK-G�tern im

Durchschnitt h�her ist als bei den Investitio-

nen insgesamt, was f�r sich betrachtet die

Kapitalnutzungskosten erh�ht. Abschreibun-

gen nach G�terarten liegen in den VGR aller-

dings nur in vergleichsweise grober Abgren-

zung vor, so dass sich nur gewisse quantita-

tive Aussagen �ber die Bedeutung dieses Ef-

fekts machen lassen. Angesichts des stark

ausgepr�gten Preisr�ckgangs bei IuK-G�tern,

der in der hier gew�hlten Abgrenzung im

Zeitraum 1991 bis 2002 durchschnittlich

4,5% pro Jahr betrug, d�rfte die kostensen-

kende Wirkung des Preiseffekts nicht durch

h�here Abschreibungsraten kompensiert

worden sein. Die r�ckl�ufigen relativen Preise

sind wohl ein wesentlicher Grund f�r die dy-

namische Entwicklung der IuK-Investitionen.

IuK-Investitionen, Wachstum

und Produktivit�t

Der direkte Beitrag der IuK-Investitionen zum

Wirtschaftswachstum hat im Laufe der Jahre

deutlich zugenommen. Bis zum Jahr 2000

war er stets positiv. Erst nach dem Platzen

der „New Economy“-Blase am Aktienmarkt

ergab sich aus nachfrageseitiger Sicht ein

– dann allerdings sehr kr�ftiger – negativer

Wachstumsbeitrag.14) Die Anschaffung relativ

kurzlebiger IuK-Investitionsg�ter kann bei

stockender Konjunktur leicht aufgeschoben

werden. Die technische Lebensdauer ist bei

G�tern der IuK h�ufig wohl l�nger als deren

�konomische Lebensdauer. Letztere ist eine

1995 = 100, log. Maßstab

1970 75 80 85 90 95 00 2002

o)

Preisentwicklung bei
IuK-Investitionen in
Relation zum BIP-Deflator

o Bis 1990 Westdeutschland, ab 1991 Ge-
samtdeutschland.

Deutsche Bundesbank
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14 Zu der Abschw�chung der IuK-Investitionen nach
2000 mag auch beigetragen haben, dass IuK-Investitio-
nen wegen des damals intensiv diskutierten „Jahr-
2000“-Problems in das 1999 vorgezogen worden sind.
Eine verl�ssliche Quantifizierung dieses Effekts liegt je-
doch nicht vor.
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endogene Variable, das heißt, die Unterneh-

men versuchen, den optimalen Ersatzzeit-

punkt zu realisieren. Hinzu kommt, dass

Hard- und Software oft komplement�r sind,

eine neue Software erfordert also entspre-

chende Hardware-Investitionen. Es ist daher

denkbar, dass eine Zunahme der IuK-Investi-

tionen auf eine st�rkere zyklische Reagibilit�t

der Volkswirtschaft hinwirkt. Darauf deutet

auch ein Vergleich der konjunkturellen Volati-

lit�t der IuK-Investitionen mit der entspre-

chenden Kennziffer der Ausr�stungsinvesti-

tionen insgesamt hin, die �berdies im Zeitver-

lauf deutlich zugenommen hat.

Aus dieser Tatsache darf allerdings nicht ge-

schlussfolgert werden, dass die Volkswirt-

schaft insgesamt schwankungsanf�lliger ge-

worden ist, denn der volatilit�tssteigende Ef-

fekt der Zunahme der IuK-Investitionen kann

durch andere Faktoren – etwa geringere Aus-

schl�ge bei den Vorratsinvestitionen – kom-

pensiert werden. So zeigen empirische Unter-

suchungen, dass die Schwankungen der ge-

samtwirtschaftlichen Produktion insgesamt

abgenommen haben.15)

Im Mittelpunkt der Diskussion um die „New

Economy“ stand vor allem die Frage, welchen

Beitrag die IuK-Technologie zur nachhaltigen

Steigerung des Produktivit�tswachstums be-

ziehungsweise zur dauerhaften Erh�hung der

Arbeitsproduktivit�t leisten kann. Dabei las-

sen sich zwei Wirkungszusammenh�nge un-

terscheiden. Zum einen f�hrt die Verk�rzung

%
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o)

Trendabweichung BIP

Trendabweichung IuK

Trendabweichung Ausrüstungen (ohne IuK)

Schwankungsintensität*) von IuK-Investitionen

* Abweichungen von einem mit Hilfe eines Hodrick-Prescott (100)-Filters bestimmten Trends. — o Bis 1990
Westdeutschland, ab 1991 Gesamtdeutschland.
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15 Vgl.: C. Buch, J. D�pke, und C. Pierdzioch, Business
Cycle Volatility in Germany; erscheint demn�chst in: Ger-
man Economic Review.
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der Nutzungsdauer generell zu einer Verj�n-

gung des Kapitalstocks. Neues Wissen kann

rascher in den Produktionsprozess aufgenom-

men werden. Zum anderen ist zu ber�cksich-

tigen, dass bei beschleunigtem technischen

Fortschritt auch die Effizienzsteigerung pro

neu installierter Kapitalg�tereinheit st�rker

ins Gewicht f�llt und der Angebotseffekt ent-

sprechend h�her zu veranschlagen ist. Um-

schichtungen in der Zusammensetzung der

Brutto-Investitionen sowie eine generell hohe

beziehungsweise steigende Investitionsquote

sind deshalb in Zeiten eines raschen techni-

schen Fortschritts von besonderer Bedeutung.

Methodische Grundlage der empirischen Dis-

kussion sind meist so genannte Wachstums-

zerlegungen. Danach kann die Ver�nderungs-

rate des realen BIP (Y) ausgedr�ckt werden

als die mit den jeweiligen Einkommensantei-

len (a) gewichtete Summe der Ver�nderungs-

rate der Produktionsfaktoren Arbeit (L), des

Nicht-IuK-Kapitalstocks (KSonst), des Bestan-

des an IuK-G�tern (KluK) und der totalen Fak-

torproduktivit�t (A):

DlnYt = DlnAt + aLDlnLt + aK,sonstDlnKSonst
t

+ aK,luKDlnKluK
t

Ebenso gel�ufig ist die Zerlegung der Wachs-

tumsrate der Arbeitsproduktivit�t. So l�sst sich

die Ver�nderung der Arbeitsproduktivit�t auf

die Kapitalintensivierung und die Ver�nderung

der totalen Faktorproduktivit�t zur�ckf�hren.

Ein wesentliches Problem in dem hier diskutier-

ten Zusammenhang ist, dass der dem IuK-Kapi-

talstock zugeh�rige Einkommensanteil nicht

direkt beobachtbar ist, sondern gesch�tzt wer-

den muss. Meist wird der Einkommensanteil

dabei mit Hilfe der Kapitalnutzungskosten be-

stimmt, in deren Berechnung allerdings eine

ganze Reihe von Gr�ßen eingeht, die sich

ebenfalls nur mit gewissen Einschr�nkungen

oder unter der Annahme zus�tzlicher Bedin-

gungen quantifizieren lassen.16) Dazu z�hlen

beispielsweise neben dem noch einigermaßen

sicher bestimmbaren Zinssatz einer Alternativ-

anlage (z.B. am Kapitalmarkt), die Abschrei-

bungsrate f�r IuK-Kapitalg�ter, die Ver�nde-

rungsrate der IuK-Kapitalg�terpreise und der

Wert des Kapitalstocks der IuK-G�ter. Daher

�berrascht es nicht, dass sich in der empiri-

schen Forschung durchaus unterschiedliche Ur-

teile �ber die Bedeutung der IuK-G�ter finden.

%-
Punkte
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Beiträge der IuK-Investitionen
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16 Vgl. z.B.: S. Oliner und D.E. Sichel (2002), Information
Technology and Productivity: Where Are We Now and
Where Are We Going? Federal Reserve Bank of Atlanta
Economic Review 3rd Quarter, S. 15–43.
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Zu den Komponenten der Ver�nderung der

Arbeitsproduktivit�t liegt f�r Deutschland

eine Reihe von Studien vor. Nach den Ergeb-

nissen einer Untersuchung des RWI leisten

IuK einen positiven und nicht vernachl�ssig-

baren Beitrag zum Wirtschaftswachstum in

Deutschland.17) Zudem nimmt der Wachs-

tumsbeitrag – wie auch die meisten anderen

Forschungsbeitr�ge nahe legen – in der zwei-

ten H�lfte der neunziger Jahre zu. Man kann

also nicht sagen, dass die „New Economy“

an Deutschland vorbeigegangen sei. Vielmehr

deuten die Ergebnisse der Wachstumszerle-

gungen auf die unzureichende Nutzung des

Faktors Arbeit als Kern der deutschen Wachs-

tumsschw�che hin.

Auch im Vergleich zu der Entwicklung in den

USA und anderen europ�ischen L�ndern wird

deutlich, dass das geringere Wirtschafts-

wachstum allenfalls zu einem kleinen Teil mit

den IuK-Investitionen zusammenh�ngt. Die

entsprechenden Wachstumsbeitr�ge in den

betrachteten Staaten unterscheiden sich nur

wenig. M�glicherweise ist aber die Zuord-

nung nicht exakt m�glich, und einige Wachs-

tumseffekte der IuK-Investitionen schlagen

sich in der Residualgr�ße, der totalen Faktor-

produktivit�t, nieder. F�r eine solche Sicht-

weise k�nnte etwa sprechen, dass die totale

Faktorproduktivit�t auch in Sektoren zuge-

nommen hat, die nicht selbst IuK-G�ter pro-

duzieren. Auf Unterschiede im Wachstum der

totalen Faktorproduktivit�t ist jedoch ein

nicht unerheblicher Teil internationaler Pro-

duktivit�tsdifferentiale zur�ckzuf�hren. Gut

denkbar ist zudem, dass es sich bei IuK um

eine so genannte „General-Purpose“-Techno-

logie handelt, deren Nutzung die Produktivi-

t�t in allen Teilen der Volkswirtschaft erh�ht.

Diese Hypothese l�sst sich auf den Sachver-

halt st�tzen, dass der IuK-Einsatz sowohl in

sektoraler Betrachtung als auch im internatio-

nalen Vergleich positiv mit dem Zuwachs der

totalen Faktorproduktivit�t korreliert.18)

Aber auch wenn dies mit in den Blick genom-

men wird, �ndert sich nichts Grunds�tzliches

an der generellen Schlussfolgerung: Die rela-

tive Wachstumsschw�che Deutschlands liegt

Wachstumsbeitr�ge
im internationalen Vergleich

1995 bis 2001

Land

BIP-
Wachs-
tum

Beitrag
IuK-
Kapi-
tal 1)

Beitrag
Nicht-
IuK 1)

Totale
Faktor-
produk-
tivit�t

Beitrag
des
Faktors
Arbeit

USA 3,5 0,8 0,8 0,8 1,1
EU 2,5 0,5 0,8 0,5 0,7
Irland 8,9 0,8 2,6 3,6 1,9
Finnland 4,5 0,7 0,2 2,7 1,0
Griechenland 3,6 0,5 1,2 1,7 0,3
Spanien 3,7 0,3 1,2 – 0,6 2,8
Portugal 3,4 0,4 1,6 0,5 0,9
Niederlande 3,3 0,6 0,9 – 0,1 2,0
Schweden 2,8 0,8 0,7 0,7 0,6
Vereinigtes
K�nigreich 2,8 0,7 0,9 0,5 0,8
Frankreich 2,6 0,3 0,8 0,9 0,5
Belgien 2,5 0,7 0,6 1,1 0,1
D�nemark 2,5 0,7 1,1 0,3 0,4
Australien 2,4 0,4 0,9 1,3 – 0,2
Italien 1,9 0,4 0,9 0,1 0,5
Deutschland 1,5 0,4 0,4 0,9 – 0,1

Quelle: Timmer, Ypma und van Ark (2003). — 1 Informations- und
Kommunikationstechnologie.

Deutsche Bundesbank

17 Vgl.: J. Dehio u.a. (2003), New Economy – The Ger-
man Perspective, in: RWI Schriften, Heft 70.
18 Dies wurde f�r die USA insbesondere bezweifelt von
R. J. Gordon (2000), Does the New Economy Measure Up
to the Great Innovations of the Past?, Journal of Econo-
mic Perspectives 14, S. 49–74. Mittlerweile haben sich
aber auch in den USA Hinweise auf Produktivit�tszunah-
men auch in IuK-nutzenden Branchen verst�rkt. F�r eine
Interpretation der aktuellen Produktivit�tsentwicklung in
den USA vgl.: R. J. Gordon (2004), Exploding Productivity
Growth: Context, Causes and Implications, Brookings
Papers on Economic Activity, S. 1–73.

Wachstums-
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im Beobachtungszeitraum von 1995 bis 2001

nicht prim�r an einer Unterversorgung mit

IuK-Investitionen, sondern an der unzurei-

chenden Nutzung des Faktors Arbeit. Aller-

dings ist hervorzuheben, dass die lang anhal-

tende Investitionsschw�che der letzten Jahre

diesen Befund durchaus relativieren k�nnte.

Zudem sollte beachtet werden, dass sich das

Wachstumsgef�lle zwischen Deutschland und

beispielsweise den USA auch auf den Anteil

der IuK-produzierenden Sektoren zur�ckf�h-

ren l�sst.

Konsequenzen f�r die Wirtschaftspolitik

Die Ver�nderungen in der Zusammensetzung

der Investitionsg�ternachfrage k�nnten auch

f�r den monet�ren Transmissionsmechanis-

mus eine gewisse Rolle spielen. Die IuK-Inves-

titionen setzen sich – wie erw�hnt – �berwie-

gend aus G�tern zusammen, die rasch abge-

schrieben werden. Mit dem steigenden Anteil

von IuK-G�tern am Kapitalstock nimmt somit

auch die gesamtwirtschaftliche Abschrei-

bungsrate zu und folglich ihr Gewicht f�r die

Kapitalnutzungskosten.19) Mit der typischer-

weise k�rzeren Bindungsdauer des eingesetz-

ten Kapitals ergibt sich auch eine entspre-

chend h�here Brutto-Investitionsrate, die not-

wendig ist, um den Kapitalstock zu erhalten.

Bei verk�rztem Reinvestitionszyklus steigt

aber auch die Anpassungsgeschwindigkeit

des realen Sektors an ver�nderte Um-

st�nde.20) Aus diesen Gr�nden d�rfte sich die

Bedeutung des Zinskanals der Geldpolitik, mit

dem sie insbesondere auf die Investitionsg�-

ternachfrage einwirken kann, in ambivalenter

Weise ver�ndern. So verliert der Zinsfaktor im

Vergleich zum Abschreibungsfaktor und den

relativen Kapitalg�terpreisen an Bedeutung,

und bei fristengerechter Finanzierung werden

tendenziell die Zinss�tze im mittelfristigen Be-

reich relevanter. Dadurch wird einerseits der

Hebel geldpolitischer Maßnahmen auf die pri-

vate Investitionsg�ternachfrage geringer,

andererseits f�llt die Wirkung �ber den Zins

direkter aus.

Wenn IuK-Investitionen das wirtschaftliche

Wachstum st�rken und damit die gesell-

schaftliche Wohlfahrt erh�hen k�nnen, stellt

sich in diesem Zusammenhang vor allem die

Frage, wie das Potenzial der IuK-Technologie

in Deutschland voll ausgesch�pft werden

kann. Um dies zu erm�glichen, muss insbe-

sondere versucht werden, die produktivit�ts-

steigernden Wirkungen der Verwendung von

IuK-G�tern zu erh�hen. Dazu kann auch die

Wirtschaftspolitik Hilfestellung leisten.

Hier kommt es zun�chst darauf an, die Rah-

menbedingungen f�r Investitionen generell

zu st�rken, da ein Großteil des technischen

Fortschritts nur �ber neuen Kapitalstock in

den Produktionsprozess gelangt. Der seit

Herbst 2000 zu beobachtende markante In-

vestitionsr�ckgang ist mittlerweile zwar zum

19 Vgl.: G. Ziebarth (2002), Abschreibungen im Spiegel
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen: �konomi-
sche Relevanz und analytischer Gehalt, Wirtschaft und
Statistik, 12, S. 1119–1127.
20 F�r eine theoretische Analyse der Zusammenh�nge
vgl.: U. von Kalckreuth und J. Schr�der (2002), Monetary
Transmission in the New Economy: Accelerated Technical
Progress, Financial Stability and the Speed of Adjustment
in the New Economy, Jahrbuch f�r Wirtschaftswissen-
schaften (Review of Economics) 53, S. 125–141. Zu An-
passungen des Kapitalstocks an ver�nderte Umst�nde
vgl. auch: Deutsche Bundesbank, Entwicklung und Struk-
tur des gesamtwirtschaftlichen Kapitalstocks, Monatsbe-
richt, November 1998, S. 27–40.
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Stillstand gekommen, eine Trendwende beim

Zuwachs des Kapitalstocks ist aber erst dann

zu erwarten, wenn die Investitionsquote

dauerhaft auf ein deutlich h�heres Niveau zu-

r�ckgekehrt ist.

Augenscheinlich geht die Diffusion neuer

Techniken international unterschiedlich rasch

vonstatten. Eine Studie der OECD21) zeigt

eine negative, wenn auch nicht ausgepr�gte

Korrelation der Regulierungsdichte mit dem

Anteil der IuK-Investitionen am BIP. Je st�rker

die G�term�rkte reguliert sind, um so niedri-

ger sind danach ceteris paribus die Investitio-

nen in IuK. Dar�ber hinaus belegen diese

Untersuchungen, dass auch der Regulie-

rungsgrad der Arbeitsm�rkte in diesem Zu-

sammenhang relevant ist. Je h�her er ist, um

so geringer sind die Investitionen in IuK. Der

zweite Befund ist f�r Deutschland von beson-

derer Bedeutung, denn w�hrend die Regulie-

rung der G�term�rkte etwa dem Durch-

schnitt der OECD entspricht, ist sie auf dem

Arbeitsmarkt auch im internationalen Ver-

gleich noch sehr stark. Eine umfassende De-

regulierung k�nnte auch der Diffusion neuer

Techniken f�rderlich sein und damit einen

willkommenen Wachstumsbeitrag leisten.

Technischer Fortschritt ist eng mit Strukturwan-

del verbunden. Wie die Erfahrung zeigt, sind

hiervon die jeweiligen Wirtschaftssektoren, Be-

rufe und Arbeitspl�tze unterschiedlich be-

troffen. Arbeitskr�fte m�ssen aus veralteten

Branchen in neue Bereiche wechseln, und die

relative Nachfrage nach bestimmten Arbeits-

leistungen verschiebt sich in vielf�ltiger Weise.

Die Bereitschaft zur Mobilit�t, das Qualifika-

tionsprofil und die Entlohnungsstrukturen m�s-

sen diesen ver�nderten Bedingungen Rech-

nung tragen, damit die gesamtwirtschaftlichen

Vorteile der neuen Produkte und Verfahren voll

zum Tragen kommen k�nnen.

Eine andere M�glichkeit zur indirekten Ein-

flussnahme besteht in komplement�ren In-

vestitionen, besonders im Bildungsbereich.

Das Ausbildungssystem k�nnte nicht zuletzt

st�rker darauf ausgerichtet sein, solche

Kenntnisse zu vermitteln, die der Akzeptanz

und Bereitstellung neuer Technologien zugute

kommen und das Humankapital mehren. Die

F�rderung der Grundlagenforschung sowie

der Ausbau eines leistungsf�higen Marktes

f�r Wagniskapital sind ebenfalls dazu geeig-

net, Innovationskraft und Diffusionsge-

schwindigkeit zu erh�hen. Eher direkte Ins-

trumente der Technologiepolitik sind dage-

gen mit grunds�tzlicher Skepsis zu betrach-

ten, schon allein deshalb, weil nicht erkenn-

bar ist, woher der Staat �berlegene Informa-

tionen �ber zukunftsweisende Produkte oder

Verfahren besitzen sollte.

Alles in allem besteht kein Grund zur Vermu-

tung, dass Deutschland den technologischen

Anschluss generell verloren h�tte. Anderer-

seits spricht vieles daf�r, dass wichtige Poten-

ziale f�r eine weitere Steigerung des Wohl-

stands nach wie vor gegeben sind. Inwieweit

diese M�glichkeiten jedoch mittelfristig ge-

nutzt werden k�nnen, h�ngt auch von den

Weichenstellungen in der Wirtschaftspolitik

ab.

21 Vgl.: OECD (2003), ICTand Economic Growth, Paris.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2002         Aug. 7,9 6,5 7,0 7,1 4,2 5,1 5,4 3,29 3,35 4,7
         Sept. 8,3 6,5 7,1 7,0 4,3 5,0 5,3 3,32 3,31 4,5

         Okt. 8,4 6,8 6,9 7,0 4,3 4,9 5,0 3,30 3,26 4,6
         Nov. 9,0 6,8 7,0 6,9 3,9 4,5 5,0 3,30 3,12 4,6
         Dez. 9,7 6,6 6,9 7,1 4,0 4,7 4,9 3,09 2,94 4,4

2003         Jan. 9,3 6,6 7,3 7,4 4,2 4,8 4,6 2,79 2,83 4,2
         Febr. 10,4 7,5 8,1 7,8 4,4 4,9 4,7 2,76 2,69 4,0
         März 11,7 8,1 8,0 8,3 4,1 4,8 4,4 2,75 2,53 4,1

         April 11,1 8,1 8,7 8,5 4,8 5,1 4,7 2,56 2,53 4,2
         Mai 11,3 8,6 8,6 8,6 5,1 5,2 4,4 2,56 2,40 3,9
         Juni 11,3 8,4 8,5 8,6 4,9 5,2 5,1 2,21 2,15 3,7

         Juli 11,4 8,6 8,7 8,5 5,4 5,6 5,3 2,08 2,13 4,0
         Aug. 11,7 8,7 8,3 8,2 5,5 5,6 5,3 2,10 2,14 4,2
         Sept. 11,2 8,2 7,6 8,0 5,5 5,5 5,4 2,02 2,15 4,2

         Okt. 12,2 8,3 8,1 7,7 5,7 5,5 5,8 2,01 2,14 4,3
         Nov. 10,6 7,6 7,4 7,5 6,2 6,0 6,0 1,97 2,16 4,4
         Dez. 10,5 7,5 7,0 7,0 5,9 5,8 5,8 2,06 2,15 4,4

2004         Jan. 11,1 7,4 6,5 6,6 5,8 5,8 5,9 2,02 2,09 4,2
         Febr. 10,7 6,9 6,3 ... 5,9 5,8 6,1 2,03 2,07 4,2
         März ... ... ... ... ... ... ... 2,01 2,03 4,0

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von gegenüber im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- OverNight Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.5, S.44*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs Staatsanleihen; ab 2001 Euro12. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2002         Aug. + 9 275 + 11 263 − 30 402 + 1 505 − 11 283 − 22 437 + 1 812 0,9778 90,8 93,4
         Sept. + 8 385 + 10 828 − 6 347 − 6 319 + 21 707 − 17 950 − 3 785 0,9808 90,9 93,5

         Okt. + 4 584 + 12 457 − 13 892 − 6 929 + 28 063 − 37 162 + 2 136 0,9811 91,4 94,1
         Nov. + 10 609 + 12 449 − 18 879 + 7 298 + 14 337 − 38 094 − 2 420 1,0014 92,2 94,9
         Dez. + 7 948 + 9 584 − 15 721 − 6 406 − 3 261 − 5 002 − 1 052 1,0183 93,3 96,4

2003         Jan. − 5 191 + 1 491 − 12 195 − 2 196 − 2 109 − 9 439 + 1 549 1,0622 95,5 98,6
         Febr. + 3 356 + 8 690 − 19 618 + 2 882 − 6 683 − 21 156 + 5 340 1,0773 96,8 100,0
         März + 4 271 + 6 451 + 6 676 − 1 543 + 13 343 − 10 116 + 4 992 1,0807 97,6 100,9

         April − 7 629 + 6 311 + 16 010 − 16 148 + 23 253 + 8 157 + 748 1,0848 98,3 101,8
         Mai − 1 676 + 7 249 − 27 036 − 34 + 10 890 − 38 250 + 358 1,1582 102,2 105,8
         Juni + 2 038 + 9 882 − 21 946 + 19 717 + 21 763 − 64 180 + 754 1,1663 102,4 106,3

         Juli + 3 142 + 15 488 − 10 994 − 4 212 − 49 619 + 40 997 + 1 840 1,1372 101,1 104,9
         Aug. + 3 678 + 10 366 + 7 514 − 3 380 − 37 630 + 48 273 + 251 1,1139 99,9 103,6
         Sept. + 6 765 + 11 475 − 5 352 − 4 792 + 14 405 − 14 748 − 217 1,1222 99,5 103,3

         Okt. + 9 266 + 14 525 − 4 380 − 10 551 + 28 591 − 22 658 + 238 1,1692 101,0 104,8
         Nov. + 4 703 + 8 864 − 3 470 + 908 − 1 859 − 8 025 + 5 506 1,1702 100,9 104,9
         Dez. + 5 747 + 8 842 + 3 914 − 127 − 16 423 + 13 146 + 7 319 1,2286 103,7 108,1

2004         Jan. − 5 288 + 4 189 − 24 619 − 10 951 − 12 121 + 1 664 − 3 210 1,2613 104,7 109,0
         Febr. ... ... ... ... ... ... ... 1,2646 104,4 108,7
         März ... ... ... ... ... ... ... 1,2262 102,8 107,1

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. X.12 und 13, S. 74*/ 75* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber einem engen Länderkreis. — 4 Auf Basis der
Verbraucherpreise. 
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Deutsch- Frank- Griechen- Luxem- Nieder- Öster-
Zeit Belgien land Finnland reich land Irland Italien burg lande reich Portugal Spanien EWU 8)

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

2001 0,6 0,8 1,1 2,1 4,0 6,2 1,8 1,2 1,2 0,8 1,7 2,8 1,6
2002 0,7 0,2 2,3 1,2 3,9 6,9 0,4 1,3 0,2 1,4 0,4 2,0 0,9
2003 1,1 − 0,1 1,9 ... 4,7 1,4 0,3 ... − 0,7 0,7 − 1,3 2,4 0,4

2002         3.Vj. 1,3 0,9 2,8 1,8 3,6 7,2 0,5 0,7 1,4 − 0,1 1,9 1,4
         4.Vj. 2,2 0,3 3,3 0,9 3,2 7,5 0,7 0,1 1,3 − 1,5 2,1 1,0

2003         1.Vj. 1,3 0,4 2,3 0,8 4,3 0,7 0,6 − 0,2 1,0 − 1,4 2,3 0,9
         2.Vj. 0,9 − 0,7 1,4 − 0,6 4,5 2,4 0,3 − 1,1 0,7 − 2,2 2,2 − 0,1
         3.Vj. 1,0 − 0,2 2,1 − 0,3 5,0 − 0,3 0,2 − 1,2 0,9 − 1,0 2,3 0,2
         4.Vj. 1,2 0,2 1,7 0,9 5,0 2,7 − 0,1 − 0,4 0,5 − 0,5 2,8 0,7

Industrieproduktion 1) 2)

2001 − 0,5 0,3 0,1 1,1 1,0 10,1 − 1,2 3,2 0,5 2,8 3,1 − 1,5 0,4
2002 1,5 − 1,1 1,7 − 1,3 1,7 7,8 − 1,3 0,4 − 1,0 0,9 − 0,2 0,2 − 0,5
2003 0,0 7)p) 0,5 0,6 − 0,3 1,5 6,3 − 0,4 2,6 − 2,1 1,8 0,3 1,4 0,3

2002         3.Vj. 3,5 − 0,1 3,0 − 1,4 0,1 10,6 − 0,2 − 0,3 − 0,2 0,6 0,4 0,5 0,2
         4.Vj. 3,7 1,7 5,2 − 0,9 3,1 6,6 0,7 1,7 0,1 1,5 − 1,9 2,6 1,3

2003         1.Vj. − 0,1 1,5 2,1 − 0,3 0,9 2,4 − 0,2 4,5 0,6 3,6 0,7 1,6 0,8
         2.Vj. − 1,1 − 0,2 − 1,5 − 2,1 2,1 2,2 − 1,7 − 1,3 − 4,8 0,6 − 2,4 1,7 − 0,9
         3.Vj. 2,5 − 1,1 1,8 − 0,7 2,3 5,4 − 0,1 4,7 − 3,7 1,9 1,7 1,0 − 0,2
         4.Vj. − 1,2 7)p) 1,7 0,4 1,7 0,7 15,2 0,3 2,9 − 1,0 1,4 1,2 1,1 1,5

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

2001 82,3 84,4 85,7 87,4 77,6 78,4 78,9 88,7 84,6 83,1 81,7 79,6 83,4
2002 79,6 82,3 82,7 85,3 77,0 75,9 77,3 85,1 82,9 80,2 79,4 77,2 81,4
2003 78,7 82,0 81,9 84,8 76,5 75,1 76,3 84,7 81,7 80,0 79,0 78,9 81,0

2002         4.Vj. 79,6 82,7 83,1 84,7 76,8 76,9 78,0 85,3 82,8 79,1 81,2 79,3 81,7

2003         1.Vj. 79,3 82,3 82,2 85,1 75,8 74,5 77,5 84,1 82,5 79,7 77,5 78,6 81,3
         2.Vj. 78,6 81,8 82,8 84,9 77,1 75,1 75,6 85,9 81,9 80,4 77,6 78,2 80,8
         3.Vj. 77,9 81,0 80,7 84,8 76,8 77,1 76,1 84,8 81,0 79,4 76,4 79,5 80,7
         4.Vj. 79,0 82,9 82,0 84,4 76,1 73,6 76,1 83,9 81,4 80,3 84,3 79,3 81,2

2004         1.Vj. 79,4 82,8 82,8 4) 82,4 77,5 74,4 76,8 83,5 82,1 80,0 80,6 77,0 4) 80,7

Arbeitslosenquote 5)

2001 6,7 7,8 9,1 8,5 10,4 3,9 9,4 2,1 2,5 3,6 4,1 10,6 8,0
2002 7,3 8,6 9,1 8,8 10,0 4,3 9,0 2,8 2,7 4,3 5,1 11,3 8,4
2003 8,1 9,3 9,0 9,4 ... 4,6 8,6 3,7 3,8 4,4 6,4 11,3 8,8

2003         Sept. 8,2 9,3 8,9 9,5 4,6 8,5 3,8 4,0 4,5 6,5 11,2 8,8

         Okt. 8,3 9,3 8,9 9,5 4,6 8,5 3,9 4,1 4,5 6,5 11,2 8,8
         Nov. 8,3 9,3 8,9 9,5 4,6 8,5 3,9 4,2 4,5 6,6 11,2 8,8
         Dez. 8,4 9,2 8,9 9,5 4,6 8,5 3,9 4,3 4,5 6,7 11,2 8,8

2004         Jan. 8,4 9,2 8,9 9,5 4,6 8,5 3,9 4,5 4,5 6,8 11,2 8,8
         Febr. 8,5 9,3 8,9 9,4 4,6 ... 4,0 ... 4,5 6,8 11,2 8,8
         März ... 9,3 ... ... 4,5 ... ... ... 4,5 ... 11,3 ...

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

2001 2,4 1,9 2,7 1,8 3,7 4,0 2,3 2,4 5,1 2,3 4,4 2,8 2,3
2002 1,6 1,3 2,0 1,9 3,9 4,7 2,6 2,1 3,9 1,7 3,7 3,6 2,3
2003 1,5 1,0 1,3 2,2 3,4 4,0 2,8 2,5 2,2 1,3 3,3 3,1 2,1

2003         Sept. 1,7 1,1 1,2 2,3 3,3 3,8 3,0 2,7 2,0 1,4 3,2 3,0 2,2

         Okt. 1,4 1,1 0,9 2,3 3,2 3,3 2,8 1,8 1,9 1,1 2,8 2,7 2,0
         Nov. 1,8 1,3 1,2 2,5 3,2 3,3 2,8 2,0 2,0 1,3 2,3 2,9 2,2
         Dez. 1,7 1,1 1,2 2,4 3,1 2,9 2,5 2,4 1,6 1,3 2,3 2,7 2,0

2004         Jan. 1,4 1,2 0,8 2,2 3,1 2,3 2,2 2,3 1,5 1,2 2,2 2,3 1,9
         Febr. 1,2 0,8 0,4 1,9 2,6 2,2 2,4 2,4 1,3 p) 1,5 2,1 2,2 p) 1,6
         März 1,0 1,1 − 0,4 p) 1,9 2,9 1,8 2,3 2,0 p) 1,2 ... ... p) 2,2 s) 1,6

Staatlicher Finanzierungssaldo 6)

2001 0,5 − 2,8 5,2 − 1,5 − 1,4 1,1 − 2,6 6,3 0,0 0,2 − 4,4 − 0,4 − 1,6
2002 0,1 − 3,5 4,3 − 3,2 − 1,4 − 0,2 − 2,3 2,7 − 1,9 − 0,2 − 2,7 0,0 − 2,2
2003 0,2 − 3,9 2,3 − 4,1 − 1,7 0,2 − 2,4 − 0,1 − 3,0 − 1,1 − 2,8 0,3 ...

Staatliche Verschuldung 6)

2001 108,1 59,4 43,9 56,8 106,9 36,1 110,6 5,5 52,9 67,1 55,6 57,5 69,2
2002 105,8 60,8 42,6 58,6 104,7 32,3 108,0 5,7 52,6 66,6 58,1 54,6 69,0
2003 100,5 64,2 45,3 63,0 102,4 32,0 106,2 4,9 54,8 65,0 59,4 50,8 ...

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- 5  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saisonbereinigt. —
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- 6  In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; Maastricht-Definition; einschl.
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- UMTS-Erlöse. — 7  Vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab an-
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands und Portugals aus saisonberei- gepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das
nigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und IV. Quartal (Industrie in Deutschland: durchschnittlich − 1,3 %). — Produkti-
Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Prozent; on möglicherweise unterzeichnet. — 8  Einschl. Griechenland (Harmonisier-
saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — ter Verbraucherpreisindex, Staatlicher Finanzierungssaldo und Staatliche Ver-
4  Frankreich und EWU im I. Quartal 2004 nicht saisonbereinigt. — schuldung erst ab 2001). 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2002         Juli − 18,9 − 15,7 − 12,8 − 3,2 − 1,4 1,5 − 3,4 − 5,0 24,7 1,3 − 0,0 13,8 9,6
         Aug. − 6,9 6,6 6,3 − 13,6 − 2,6 14,1 − 10,7 − 24,8 14,2 2,2 0,2 2,8 9,0
         Sept. 55,2 40,9 4,8 14,4 11,5 18,3 65,6 47,4 23,4 1,0 0,4 12,0 10,0

         Okt. 28,3 32,7 14,1 − 4,3 − 4,0 29,6 55,1 25,5 9,6 1,3 − 1,0 9,0 0,4
         Nov. 37,3 22,2 5,5 15,1 6,1 34,9 84,4 49,5 19,0 3,7 − 0,5 13,4 2,4
         Dez. 51,6 57,7 14,8 − 6,1 − 14,1 22,2 − 33,0 − 55,3 24,0 16,2 − 0,1 − 1,7 9,6

2003         Jan. 50,9 30,0 4,8 20,9 20,0 9,4 20,1 10,6 16,2 − 0,3 − 2,1 6,7 11,9
         Febr. 51,0 35,6 4,3 15,4 17,8 10,1 66,6 56,5 11,1 7,0 − 1,2 9,7 − 4,5
         März 48,4 39,1 7,7 9,3 8,7 13,1 5,6 − 7,5 13,4 7,4 − 1,6 12,5 − 4,8

         April 87,3 71,7 27,7 15,6 21,0 − 3,1 41,0 44,1 4,7 − 2,8 − 2,6 9,8 0,3
         Mai 69,3 42,6 14,2 26,7 30,7 40,9 41,9 1,1 17,8 6,6 − 1,3 19,0 − 6,5
         Juni 14,8 27,9 − 6,6 − 13,0 − 13,9 58,5 39,3 − 19,2 19,2 2,8 − 1,6 11,2 6,7

         Juli 36,1 15,4 − 4,5 20,7 12,8 − 38,9 − 32,3 6,6 32,4 5,3 − 2,1 19,4 9,8
         Aug. − 1,1 10,1 4,0 − 11,1 − 5,0 − 31,4 − 70,5 − 39,1 16,2 7,7 − 1,6 3,2 6,9
         Sept. 60,2 33,9 2,7 26,2 24,7 19,6 31,2 11,6 27,6 0,6 − 0,6 20,2 7,3

         Okt. 51,2 33,2 3,8 18,1 18,2 11,7 51,2 39,5 28,1 4,9 0,1 20,8 2,3
         Nov. 88,9 65,4 14,5 23,5 13,7 17,5 44,2 26,6 27,5 8,2 0,2 15,1 4,0
         Dez. 24,4 42,3 5,5 − 17,9 − 29,8 − 13,1 − 14,6 − 1,5 13,8 16,6 1,1 0,9 − 4,7

2004         Jan. 43,0 29,3 6,8 13,6 16,5 24,9 112,1 87,2 20,6 3,2 − 1,1 17,5 0,9
         Febr. 57,9 42,3 6,0 15,6 24,0 6,5 23,0 16,5 19,5 9,6 − 0,2 9,2 1,0

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2002         Juli 7,2 − 7,4 − 2,8 14,6 6,1 − 16,5 − 5,7 10,8 11,2 0,5 0,1 8,2 2,4
         Aug. − 1,7 5,8 6,4 − 7,5 2,2 11,0 6,4 − 4,5 8,9 − 0,2 0,1 5,2 3,7
         Sept. 12,0 10,8 − 0,7 1,2 4,1 14,9 31,0 15,6 1,5 − 0,5 − 0,5 2,0 0,5

         Okt. 4,6 5,8 7,4 − 1,2 − 4,6 17,8 11,6 − 6,1 0,1 1,9 − 0,8 − 0,3 − 0,7
         Nov. 9,4 4,6 4,3 4,8 3,5 19,2 32,0 12,8 5,8 4,1 − 0,6 0,4 1,9
         Dez. 5,7 17,8 6,8 − 12,1 − 8,5 2,2 − 40,5 − 42,7 − 9,8 3,1 0,2 − 17,0 2,4

2003         Jan. 18,3 1,8 3,1 16,4 10,8 − 6,1 8,7 14,8 4,1 − 1,6 − 2,0 3,8 3,9
         Febr. − 1,5 5,7 − 1,3 − 7,2 0,5 10,2 20,1 9,9 4,4 6,3 − 1,2 0,9 − 1,5
         März 4,6 2,7 − 1,2 1,9 5,1 18,8 25,2 6,4 1,7 1,9 − 1,6 − 1,1 2,6

         April 4,9 6,6 5,9 − 1,7 − 2,6 4,3 14,4 10,1 − 2,6 − 2,0 − 2,5 0,5 1,5
         Mai 1,9 4,0 3,0 − 2,1 2,4 27,3 22,4 − 5,0 − 2,8 − 1,6 − 1,5 4,8 − 4,4
         Juni − 18,0 − 0,9 − 3,0 − 17,1 − 10,0 38,2 24,4 − 13,8 4,8 0,1 − 1,4 3,7 2,4

         Juli 0,6 − 8,4 − 0,5 9,0 − 1,6 − 24,5 − 18,6 5,9 8,7 4,9 − 2,1 4,9 1,0
         Aug. − 13,6 2,7 0,9 − 16,3 − 11,0 16,6 − 20,6 − 37,2 5,7 3,2 − 1,5 2,2 1,8
         Sept. 17,7 12,8 − 3,6 4,9 10,8 − 1,8 10,5 12,3 2,3 − 1,3 − 0,7 9,1 − 4,8

         Okt. − 1,8 − 9,3 − 3,4 7,5 4,5 6,4 − 0,2 − 6,6 3,1 0,3 0,1 2,6 0,2
         Nov. 24,5 15,5 5,5 8,9 2,4 7,9 12,4 4,6 3,3 0,2 0,2 3,0 − 0,1
         Dez. − 10,1 0,0 1,1 − 10,2 − 7,8 11,4 12,4 1,1 − 0,2 1,5 1,0 − 2,9 0,2

2004         Jan. − 0,6 − 6,8 1,4 6,2 6,1 23,0 34,9 11,9 2,6 − 0,2 − 1,1 6,5 − 2,7
         Febr. 16,3 2,5 − 4,0 13,7 22,4 − 23,2 − 2,5 20,7 − 5,8 0,6 − 0,4 0,5 − 6,6

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 3,1 − 25,7 − − 13,3 − 15,9 − 22,9 10,9 − 33,8 4,2 2,8 − 0,7 12,0 − 8,7 2002         Juli
− 11,0 − 9,7 − 13,6 − 7,5 − 26,5 4,5 − 31,1 13,5 5,5 7,7 12,3 1,1          Aug.

1,6 3,4 − 45,0 41,7 62,9 5,6 57,3 − 23,3 2,2 2,4 − 2,7 3,6          Sept.

5,5 22,1 − 21,4 19,6 − 9,1 7,2 − 16,3 20,5 8,2 − 2,8 2,1 2,6          Okt.
− 4,3 − 14,5 − 72,8 65,1 60,0 7,5 52,6 − 7,3 12,4 − 4,4 14,7 − 2,7          Nov.
− 11,0 − 27,6 − 89,1 101,9 77,6 19,8 57,8 − 7,6 31,9 − 2,8 − 6,2 − 3,9          Dez.

15,2 21,0 − 7,9 − 33,3 − 59,5 − 7,4 − 52,1 2,5 23,8 14,7 19,4 7,2 2003         Jan.
18,6 − 8,3 − 39,7 27,1 10,4 7,2 3,2 2,4 14,3 0,9 12,1 − 0,4          Febr.

− 1,1 10,7 − 38,4 54,4 47,1 7,9 39,2 − 5,8 13,1 − 9,8 4,3 − 10,5          März

− 16,5 7,5 − 88,5 49,9 31,1 9,1 22,0 10,8 8,0 6,4 11,8 20,3          April
10,4 24,6 − 57,4 65,4 37,2 7,4 29,8 19,1 9,1 1,0 8,8 − 17,7          Mai
30,2 18,5 − 5,5 29,7 55,4 7,3 48,1 − 38,9 13,3 − 16,5 − 0,9 − 6,8          Juni

− 24,6 − 16,8 − 6,3 − 4,5 − 18,8 11,1 − 29,9 3,1 11,2 5,5 10,3 − 5,0          Juli
− 10,0 − 32,7 − − 5,9 − 2,7 − 13,7 1,2 − 14,9 3,9 7,1 − 3,0 2,1 − 2,3          Aug.

20,9 25,7 − 5,6 16,5 45,8 2,1 43,7 − 29,6 0,2 − 4,5 − 8,8 2,4          Sept.

− 18,0 4,4 − 48,6 20,0 4,5 6,4 − 2,0 10,5 5,0 13,2 5,7 9,7          Okt.
14,6 15,4 − 49,0 54,1 51,2 7,9 43,3 − 4,1 7,1 − 1,0 − 4,3 0,2          Nov.

− 26,7 − 37,5 − 61,7 91,9 63,6 19,0 44,6 0,3 28,1 − 16,0 − 2,7 − 11,6          Dez.

20,5 36,7 − − 9,8 − 30,3 − 32,3 − 8,9 − 23,4 − 15,9 17,8 6,8 9,2 4,5 2004         Jan.
19,0 − 2,0 − 27,9 3,0 − 0,0 4,3 − 4,3 − 3,9 6,9 14,6 7,2 3,2          Febr.

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 1,1 − 10,0 2,0 3,7 − 9,4 − 5,1 − 0,2 − 1,5 − 1,0 0,3 − 1,8 2002         Juli
1,3 − 3,4 3,2 0,9 2,4 − 5,2 3,7 0,1 1,2 1,3 1,2          Aug.
1,0 12,3 2,2 1,6 12,1 14,9 − 9,0 1,0 6,4 0,1 − 0,8          Sept.

− 1,6 9,9 2,0 1,5 14,0 1,2 6,8 2,2 − 1,0 0,6 4,2          Okt.
− 0,6 − 3,6 1,5 2,5 27,0 31,8 − 5,6 3,3 − 3,2 − 0,2 0,8          Nov.

0,0 0,6 1,5 4,3 18,5 1,0 7,2 12,8 − 3,1 − 0,5 0,9          Dez.

− 0,8 12,2 0,5 − 0,7 − 3,2 − 9,3 − 4,7 4,1 5,3 2,5 − 1,1 2003         Jan.
1,4 − 16,6 2,2 1,7 19,5 5,6 − 0,7 3,0 2,3 1,3 8,1          Febr.

− 1,7 22,8 1,5 2,5 0,4 7,1 − 5,2 1,7 0,4 0,6 − 4,0          März

− 1,1 4,2 0,9 2,8 8,7 8,2 − 2,0 1,1 0,0 − 0,0 1,4          April
2,2 14,6 2,4 1,3 15,3 6,8 7,4 0,7 1,0 0,4 − 1,0          Mai
0,4 13,2 0,6 2,8 1,9 16,4 − 11,8 1,0 − 1,5 − 0,5 − 1,7          Juni

− 2,8 − 15,7 1,1 3,4 − 14,2 − 12,5 − 1,3 2,0 0,2 − 0,4 − 2,2          Juli
0,6 − 4,5 2,5 − 0,1 1,2 1,7 2,9 2,7 1,5 − 0,5 − 7,2          Aug.
0,3 11,8 1,3 0,9 1,5 10,8 − 13,8 0,9 3,2 0,0 0,5          Sept.

− 0,7 − 3,6 1,2 1,3 5,9 3,3 − 3,5 0,9 5,6 − 0,7 0,2          Okt.
0,1 3,3 1,0 2,4 25,5 22,8 − 0,3 0,6 − 1,2 − 0,5 4,1          Nov.
0,2 4,2 0,2 4,5 − 3,0 − 10,8 3,5 8,9 − 5,9 0,2 1,2          Dez.

0,0 22,5 3,5 − 5,0 − 2,7 8,3 − 14,1 1,3 2,5 − 0,5 − 0,3 2004         Jan.
1,3 − 1,9 1,1 0,9 − 0,5 5,7 − 5,2 1,2 0,9 − 0,1 − 3,0          Febr.

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von
Papiere. — 9 Ab 2003 einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank- der Bundesbank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Bank-
noten. — 10 Die deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Euro- notenumlaufs entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
systems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu inter- legungsverfahren (s. dazu auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab.
pretieren und damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen III.2). 
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2002         Jan. 13 667,7 9 495,6 7 444,6 6 534,6 341,9 568,1 2 050,9 844,6 1 206,3 2 830,9 1 341,2
         Febr. 13 657,5 9 520,6 7 465,4 6 548,7 349,9 566,7 2 055,3 847,5 1 207,8 2 836,2 1 300,7
         März 13 694,0 9 595,1 7 513,4 6 606,1 346,6 560,7 2 081,7 852,6 1 229,1 2 844,7 1 254,2

         April 13 680,2 9 612,5 7 550,9 6 641,2 342,9 566,8 2 061,7 832,4 1 229,3 2 826,0 1 241,6
         Mai 13 711,5 9 645,0 7 573,6 6 659,7 345,0 568,9 2 071,5 829,2 1 242,3 2 845,8 1 220,8
         Juni 13 642,1 9 667,1 7 597,7 6 691,1 342,7 563,9 2 069,4 830,1 1 239,3 2 731,2 1 243,8

         Juli 13 678,9 9 652,9 7 586,1 6 692,6 344,4 549,1 2 066,8 828,5 1 238,3 2 755,6 1 270,3
         Aug. 13 649,1 9 645,5 7 591,1 6 692,3 339,7 559,1 2 054,4 818,0 1 236,4 2 745,1 1 258,5
         Sept. 13 822,3 9 700,5 7 625,2 6 726,8 349,4 549,1 2 075,3 820,8 1 254,5 2 813,5 1 308,3

         Okt. 13 863,8 9 726,3 7 657,4 6 742,7 353,1 561,6 2 068,8 820,4 1 248,5 2 862,9 1 274,6
         Nov. 14 010,9 9 761,7 7 678,1 6 754,5 356,7 566,9 2 083,6 829,2 1 254,4 2 936,6 1 312,6
         Dez. 13 931,2 9 779,1 7 721,3 6 781,6 367,0 572,7 2 057,8 836,8 1 221,0 2 840,3 1 311,8

2003         Jan. 13 975,3 9 853,4 7 748,4 6 804,8 374,9 568,7 2 105,1 829,0 1 276,1 2 852,5 1 269,4
         Febr. 14 114,0 9 905,5 7 778,0 6 831,5 381,2 565,3 2 127,5 828,4 1 299,1 2 909,4 1 299,2
         März 14 124,7 9 942,0 7 808,0 6 854,8 386,7 566,6 2 134,0 828,9 1 305,1 2 894,2 1 288,4

         April 14 228,2 10 027,6 7 880,8 6 891,2 404,1 585,4 2 146,8 823,3 1 323,5 2 906,3 1 294,3
         Mai 14 301,8 10 088,7 7 911,7 6 907,2 407,1 597,5 2 177,0 818,8 1 358,2 2 878,4 1 334,7
         Juni 14 383,3 10 105,2 7 944,9 6 944,6 406,2 594,1 2 160,4 817,9 1 342,5 2 958,5 1 319,6

         Juli 14 377,8 10 167,0 7 985,4 6 965,0 402,8 617,6 2 181,6 825,9 1 355,7 2 942,7 1 268,1
         Aug. 14 370,3 10 172,9 8 003,1 6 977,1 405,3 620,6 2 169,8 820,0 1 349,9 2 929,9 1 267,5
         Sept. 14 412,8 10 219,8 8 025,6 6 997,5 411,6 616,6 2 194,2 821,1 1 373,1 2 888,5 1 304,5

         Okt. 14 498,7 10 266,6 8 059,4 7 026,3 419,4 613,8 2 207,2 821,0 1 386,3 2 952,1 1 279,9
         Nov. 14 611,6 10 353,8 8 118,7 7 071,1 424,1 623,5 2 235,0 830,5 1 404,5 2 954,7 1 303,1
         Dez. 14 538,2 10 361,0 8 144,8 7 093,6 426,3 624,9 2 216,3 842,2 1 374,1 2 882,6 1 294,6

2004         Jan. 14 753,1 10 407,5 8 167,1 7 106,1 426,5 634,4 2 240,4 839,4 1 401,0 3 014,5 1 331,1
         Febr. 14 852,5 10 462,1 8 205,1 7 137,9 432,7 634,5 2 257,0 830,9 1 426,1 3 031,5 1 358,9

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2002         Jan. 4 321,4 3 315,2 2 600,6 2 280,2 66,9 253,4 714,6 499,7 215,0 820,0 186,2
         Febr. 4 322,9 3 316,3 2 600,1 2 283,4 65,1 251,6 716,2 497,1 219,1 822,1 184,4
         März 4 334,0 3 315,0 2 597,6 2 290,4 67,2 240,1 717,4 495,4 221,9 829,6 189,3

         April 4 330,7 3 324,0 2 605,7 2 293,1 69,0 243,7 718,3 491,2 227,1 816,6 190,1
         Mai 4 341,9 3 327,7 2 606,9 2 294,6 69,2 243,2 720,8 485,6 235,2 827,5 186,7
         Juni 4 291,6 3 309,3 2 596,0 2 294,8 69,7 231,6 713,3 480,4 232,8 800,0 182,3

         Juli 4 303,6 3 317,5 2 589,5 2 291,3 69,8 228,4 728,0 489,0 239,0 801,2 184,9
         Aug. 4 307,0 3 315,3 2 594,9 2 289,8 67,1 238,0 720,4 479,8 240,6 810,2 181,5
         Sept. 4 355,6 3 327,5 2 605,3 2 301,6 66,5 237,3 722,2 477,0 245,2 841,9 186,1

         Okt. 4 370,5 3 332,3 2 611,3 2 299,8 69,8 241,7 721,0 480,4 240,6 850,3 188,0
         Nov. 4 413,9 3 341,1 2 615,3 2 299,5 69,6 246,2 725,8 481,7 244,1 879,3 193,5
         Dez. 4 359,5 3 344,6 2 630,8 2 304,4 66,6 259,8 713,8 478,4 235,4 823,8 191,1

2003         Jan. 4 360,7 3 353,2 2 623,2 2 298,5 66,1 258,7 730,0 484,0 246,1 824,1 183,4
         Febr. 4 383,3 3 351,8 2 627,3 2 303,8 66,5 257,0 724,6 477,9 246,6 841,9 189,5
         März 4 395,2 3 351,2 2 624,8 2 302,6 67,2 255,0 726,4 474,6 251,7 861,8 182,2

         April 4 400,8 3 353,3 2 629,0 2 300,8 67,3 260,9 724,3 475,4 248,9 867,7 179,8
         Mai 4 401,1 3 351,6 2 629,9 2 298,8 67,9 263,2 721,7 470,7 251,1 871,9 177,5
         Juni 4 411,5 3 334,6 2 629,8 2 301,7 67,0 261,1 704,8 463,7 241,2 906,3 170,6

         Juli 4 391,1 3 334,6 2 620,8 2 293,4 64,4 263,0 713,9 474,3 239,6 891,4 165,1
         Aug. 4 373,2 3 322,7 2 624,8 2 296,4 64,5 263,9 697,9 469,1 228,8 886,0 164,4
         Sept. 4 384,6 3 337,1 2 634,6 2 309,9 64,2 260,5 702,5 463,0 239,4 877,7 169,8

         Okt. 4 387,2 3 333,3 2 624,5 2 303,4 66,5 254,6 708,8 466,1 242,7 882,7 171,3
         Nov. 4 409,5 3 355,4 2 637,9 2 311,5 66,9 259,5 717,5 472,5 245,0 884,0 170,2
         Dez. 4 392,5 3 337,7 2 630,9 2 303,9 69,0 258,0 706,7 469,9 236,8 880,9 173,9

2004         Jan. 4 416,6 3 334,2 2 621,1 2 291,7 68,4 260,9 713,2 470,2 242,9 921,4 161,0
         Febr. 4 423,8 3 345,9 2 619,2 2 295,4 67,9 255,8 726,7 461,6 265,2 916,4 161,6

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Ende 2002 zuzüglich noch im Umlauf befindlicher nationaler Banknoten
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- und Münzen (s. auch Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere MFIs. Für deutschen Beitrag: enthält ab 2002 den Euro-Banknotenumlauf
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt- der Bundesbank entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Ab 2002 Euro-Bargeldumlauf, bis
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
246,7 5 669,6 5 318,9 5 363,4 1 828,5 948,3 79,5 1 146,2 1 249,2 111,8 2002         Jan.
240,5 5 671,3 5 311,3 5 359,8 1 823,2 946,9 78,7 1 148,1 1 252,0 110,8          Febr.
254,3 5 686,3 5 327,3 5 376,5 1 824,7 954,6 80,4 1 151,5 1 255,7 109,5          März

261,7 5 711,2 5 355,4 5 401,0 1 853,4 959,7 81,0 1 150,8 1 248,7 107,5          April
273,8 5 713,5 5 366,7 5 409,7 1 856,8 961,3 81,5 1 153,0 1 250,6 106,4          Mai
285,7 5 749,3 5 407,9 5 438,3 1 900,8 938,5 81,5 1 155,0 1 256,3 106,2          Juni

296,6 5 725,7 5 384,9 5 422,5 1 872,6 948,2 82,6 1 154,1 1 258,9 106,2          Juli
301,1 5 688,0 5 358,6 5 396,2 1 840,9 959,7 83,3 1 142,5 1 263,4 106,4          Aug.
306,7 5 730,1 5 399,2 5 434,7 1 894,9 941,0 82,9 1 143,6 1 265,5 106,8          Sept.

313,9 5 745,4 5 410,6 5 446,2 1 875,8 964,2 82,8 1 144,9 1 272,8 105,8          Okt.
321,4 5 799,5 5 467,0 5 504,7 1 927,1 956,8 82,4 1 148,4 1 284,7 105,3          Nov.
341,2 5 879,2 5 566,5 5 591,9 1 980,7 947,8 81,2 1 163,6 1 313,4 105,2          Dez.

312,1 5 869,6 5 536,3 5 569,0 1 957,7 953,1 76,7 1 168,5 1 309,8 103,1 2003         Jan.
319,3 5 912,7 5 560,0 5 586,3 1 957,6 952,7 75,4 1 175,8 1 322,8 101,9          Febr.
327,2 5 963,4 5 610,0 5 639,7 1 996,9 948,2 75,9 1 182,9 1 335,5 100,4          März

336,3 5 979,3 5 639,8 5 671,2 2 014,4 961,3 74,2 1 179,9 1 343,7 97,7          April
343,8 6 041,2 5 695,5 5 715,2 2 037,2 972,4 73,0 1 185,5 1 350,8 96,4          Mai
351,0 6 100,4 5 715,6 5 744,6 2 085,0 940,3 72,4 1 188,5 1 363,7 94,8          Juni

361,5 6 093,2 5 738,8 5 770,1 2 091,5 944,5 72,1 1 194,9 1 374,3 92,8          Juli
362,7 6 089,1 5 740,8 5 779,0 2 080,0 951,1 72,2 1 204,2 1 380,3 91,2          Aug.
364,8 6 117,7 5 754,7 5 788,8 2 118,9 922,4 73,0 1 203,8 1 380,1 90,6          Sept.

371,3 6 118,3 5 769,1 5 806,0 2 113,8 934,7 73,9 1 208,8 1 384,1 90,6          Okt.
379,2 6 180,1 5 818,5 5 851,9 2 152,6 927,4 75,5 1 216,2 1 389,4 90,8          Nov.
398,1 6 233,7 5 911,3 5 930,4 2 193,7 923,5 75,1 1 230,7 1 415,5 91,8          Dez.

389,2 6 240,4 5 887,8 5 919,3 2 175,2 909,2 75,3 1 235,3 1 433,5 90,8 2004         Jan.
393,6 6 267,0 5 896,7 5 928,0 2 172,6 906,3 74,6 1 244,6 1 439,3 90,5          Febr.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 
7) 63,8 2 113,2 2 024,0 1 989,9 506,4 236,6 18,5 652,0 466,4 110,0 2002         Jan.

68,3 2 108,1 2 019,4 1 986,2 505,6 235,1 17,1 653,5 465,9 109,0          Febr.
70,9 2 109,1 2 021,9 1 989,1 504,1 237,3 17,1 656,8 465,9 107,8          März

74,0 2 100,4 2 015,8 1 984,7 513,9 234,0 17,1 655,2 458,6 105,9          April
76,5 2 107,7 2 023,6 1 987,3 519,1 234,2 17,1 654,1 457,9 104,8          Mai
79,8 2 119,3 2 035,6 1 997,1 530,9 234,4 17,3 653,0 457,0 104,6          Juni

83,4 2 112,5 2 030,5 1 993,2 525,8 235,8 17,6 653,9 455,5 104,6          Juli
84,3 2 098,8 2 018,1 1 979,2 521,5 239,6 17,6 640,1 455,6 104,8          Aug.
85,9 2 105,7 2 023,7 1 987,6 536,6 233,0 17,5 639,6 456,5 104,3          Sept.

87,4 2 115,1 2 035,2 2 003,0 538,0 243,7 17,5 641,5 458,8 103,5          Okt.
89,9 2 147,3 2 066,9 2 035,6 569,5 237,6 17,9 645,7 462,0 102,9          Nov.
94,2 2 170,7 2 092,1 2 054,2 567,8 242,4 18,2 648,0 474,8 103,1          Dez.

84,9 2 159,7 2 082,0 2 048,3 561,2 238,7 18,6 649,7 478,9 101,2 2003         Jan.
86,6 2 173,9 2 094,9 2 058,5 564,8 237,3 18,5 656,1 481,8 100,0          Febr.
89,0 2 175,8 2 098,2 2 063,3 572,0 232,8 18,6 657,9 483,5 98,4          März

91,9 2 176,7 2 100,4 2 068,2 580,4 233,5 18,1 655,8 484,6 95,8          April
93,2 2 189,4 2 112,0 2 073,9 585,9 236,9 17,8 653,8 485,3 94,3          Mai
96,0 2 194,7 2 115,7 2 076,1 600,0 225,8 17,6 653,4 486,3 92,9          Juni

99,4 2 183,0 2 107,8 2 071,3 591,1 225,3 17,3 658,5 488,3 90,8          Juli
99,3 2 193,4 2 117,6 2 082,5 593,2 228,9 17,5 662,7 491,0 89,3          Aug.

100,2 2 188,3 2 112,7 2 079,6 603,5 217,2 17,5 661,0 491,8 88,5          Sept.

101,5 2 188,7 2 113,6 2 083,5 606,9 216,1 17,8 661,3 492,8 88,6          Okt.
103,9 2 211,8 2 137,8 2 105,1 628,8 214,6 18,3 661,2 493,4 88,9          Nov.
108,5 2 215,1 2 143,0 2 105,2 616,1 216,3 18,5 662,1 502,3 89,9          Dez.

103,5 2 209,9 2 137,7 2 102,7 626,1 202,7 18,5 662,9 503,6 88,8 2004         Jan.
104,4 2 213,0 2 140,9 2 103,8 630,1 198,8 18,3 663,3 504,7 88,5          Febr.

legungsverfahren (s. dazu Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Passivpositionen“). — 5 Ohne Einlagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutsch-
Das von der Bundesbank tatsächlich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen land nur Spareinlagen. — 7 Enthält Abnahme in Höhe von 11,6 Mrd € bzw.
lässt sich durch Addition mit der Position „Intra-Eurosystem- Verbindlich- 22,7 Mrd DM auf Grund des geänderten Ausweises der Banknoten (s. auch
keit/Forderung aus der Begebung von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Anm. 4). 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2002         Jan. 148,9 157,3 74,1 51,4 1,7 27,0 2,5 0,5 216,2 211,4 416,6 1 775,9 1 463,4
         Febr. 155,7 155,7 75,1 49,4 1,7 26,6 2,5 0,5 221,1 215,8 427,0 1 778,2 1 463,1
         März 157,5 152,3 69,3 51,8 1,6 26,7 2,5 0,5 229,6 224,9 431,2 1 793,1 1 474,6

         April 157,5 152,7 71,9 50,0 1,4 26,6 2,5 0,4 228,1 223,8 437,5 1 785,4 1 466,4
         Mai 149,0 154,8 68,8 55,2 1,4 26,6 2,4 0,4 234,8 230,7 442,6 1 805,0 1 481,5
         Juni 155,0 156,0 71,6 53,3 1,5 26,7 2,4 0,4 229,6 225,9 439,2 1 788,3 1 476,9

         Juli 151,9 151,3 69,3 51,4 1,5 26,3 2,4 0,4 228,8 224,9 450,3 1 796,1 1 478,8
         Aug. 141,0 150,8 67,8 52,4 1,5 26,3 2,4 0,4 236,5 231,9 463,4 1 814,3 1 496,0
         Sept. 146,3 149,1 70,7 48,4 1,3 25,9 2,4 0,4 238,3 234,4 460,4 1 813,0 1 494,1

         Okt. 151,8 147,4 72,2 45,3 1,3 25,6 2,5 0,4 235,6 232,1 462,7 1 823,0 1 492,8
         Nov. 147,5 147,4 71,9 45,6 1,3 25,6 2,5 0,4 229,6 225,8 477,1 1 831,1 1 494,1
         Dez. 136,4 150,9 75,6 45,1 1,4 25,6 2,8 0,4 226,9 224,4 470,5 1 818,4 1 490,8

2003         Jan. 154,7 145,9 71,0 45,9 1,2 24,8 2,6 0,4 233,0 229,7 534,9 1 794,5 1 482,3
         Febr. 175,8 150,6 72,2 49,9 1,0 24,4 2,7 0,4 233,8 230,3 547,2 1 802,9 1 486,3
         März 176,2 147,5 71,8 47,1 0,9 24,5 2,8 0,3 224,0 220,8 550,8 1 804,3 1 486,4

         April 159,7 148,4 75,0 45,2 1,0 24,2 2,8 0,3 230,5 227,0 563,0 1 834,3 1 516,9
         Mai 170,1 155,9 76,9 50,8 0,9 24,1 2,8 0,3 231,4 227,8 571,1 1 820,8 1 515,0
         Juni 200,3 155,5 80,1 46,8 0,9 24,6 2,8 0,3 214,9 211,9 571,0 1 833,7 1 517,3

         Juli 173,0 150,1 75,2 46,4 0,9 24,5 2,8 0,3 220,1 216,5 585,5 1 849,6 1 519,0
         Aug. 163,0 147,0 73,4 45,7 0,9 23,9 2,8 0,3 217,1 214,2 587,7 1 861,3 1 514,5
         Sept. 183,9 145,1 75,0 42,0 1,0 23,9 2,8 0,3 211,5 207,9 576,8 1 865,1 1 522,1

         Okt. 165,8 146,5 78,6 39,9 0,9 23,9 2,8 0,4 224,7 221,1 582,3 1 898,6 1 542,8
         Nov. 180,4 147,7 80,0 39,6 0,9 24,0 2,9 0,3 224,7 220,9 584,7 1 903,9 1 553,1
         Dez. 153,7 149,6 79,7 41,4 0,9 24,3 2,9 0,4 208,7 206,4 581,7 1 877,1 1 537,4

2004         Jan. 174,1 146,9 78,4 41,2 0,9 23,3 2,9 0,3 214,6 211,9 591,3 1 903,5 1 551,1
         Febr. 193,2 145,8 76,7 41,3 0,9 23,5 3,0 0,4 229,1 225,9 598,7 1 914,4 1 561,9

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2002         Jan. 50,1 73,3 13,6 33,3 1,2 23,0 1,7 0,5 2,5 2,5 31,4 798,9 700,3
         Febr. 49,4 72,5 13,8 32,6 1,2 22,7 1,7 0,5 3,5 3,5 31,8 804,7 706,4
         März 49,4 70,6 12,6 32,0 1,2 22,8 1,6 0,5 3,7 3,7 31,6 815,2 715,0

         April 47,5 68,2 11,8 30,6 1,0 22,7 1,6 0,4 3,4 3,4 31,3 812,8 712,9
         Mai 48,2 72,3 12,4 34,2 1,0 22,7 1,6 0,4 4,7 4,7 31,7 814,1 712,6
         Juni 48,7 73,5 13,8 34,1 1,1 22,6 1,6 0,4 4,1 4,1 31,3 808,9 712,2

         Juli 47,6 71,7 13,9 32,3 1,0 22,5 1,5 0,4 3,1 3,1 31,6 817,3 715,7
         Aug. 48,9 70,7 13,0 32,2 1,0 22,6 1,6 0,4 4,3 4,3 32,9 840,1 733,6
         Sept. 49,9 68,2 13,1 30,0 0,9 22,2 1,6 0,4 10,7 10,7 33,0 841,1 733,7

         Okt. 48,3 63,7 12,8 26,0 0,9 22,0 1,6 0,4 9,6 9,6 33,6 844,6 730,7
         Nov. 47,7 64,1 13,1 26,2 0,9 21,9 1,6 0,4 6,4 6,4 33,4 844,9 728,7
         Dez. 47,7 68,7 15,7 27,7 1,0 22,2 1,6 0,4 3,3 3,3 33,0 826,4 716,6

2003         Jan. 46,9 64,5 12,7 26,9 1,0 21,8 1,7 0,4 8,6 8,6 35,5 817,6 702,1
         Febr. 48,3 67,2 14,8 28,0 0,7 21,7 1,7 0,4 10,9 10,9 36,8 825,8 710,3
         März 46,6 65,9 14,5 27,1 0,7 21,6 1,6 0,3 11,2 11,2 37,4 819,4 701,0

         April 45,5 63,1 14,1 24,9 0,7 21,5 1,6 0,3 11,3 11,3 37,2 818,7 699,8
         Mai 47,7 67,8 14,8 28,9 0,7 21,5 1,6 0,3 12,3 12,3 37,7 814,0 698,7
         Juni 48,1 70,5 17,4 28,4 0,7 22,1 1,6 0,3 10,8 10,8 37,1 819,6 699,7

         Juli 45,3 66,3 14,0 27,9 0,6 21,9 1,6 0,3 10,9 10,9 36,8 822,7 696,4
         Aug. 46,0 65,0 14,0 27,1 0,6 21,2 1,7 0,3 12,4 12,4 36,3 821,8 688,4
         Sept. 46,3 62,5 13,9 24,7 0,7 21,2 1,7 0,3 15,6 15,6 36,3 825,6 689,8

         Okt. 45,5 59,7 13,8 22,1 0,6 21,2 1,6 0,4 21,1 21,1 35,7 829,7 692,4
         Nov. 45,7 61,0 14,4 22,6 0,6 21,4 1,6 0,3 20,0 20,0 35,2 833,2 698,6
         Dez. 45,9 64,0 15,8 23,9 0,6 21,6 1,6 0,4 14,1 14,1 35,3 826,4 693,3

2004         Jan. 46,0 61,3 14,4 23,6 0,6 20,7 1,7 0,3 16,6 16,6 34,8 836,4 695,5
         Febr. 47,3 62,0 15,2 23,3 0,6 20,9 1,7 0,4 17,5 17,5 34,8 833,7 695,2

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- veröffentlicht. — 5 Ohne Verbindlichkeiten aus begebenen
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Zen- Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die
tralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit M3 vergleichbar. — 8 Ab 2003 einschl. noch im Umlauf befindlicher
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für deutschen Beitrag:
Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank emittierten Euro-
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
... ... 1 632,9 2 759,4 1 007,5 2,0 1 573,8 − 2 240,0 4 656,1 5 430,7 3 925,9 174,1 2002         Jan.
... ... 1 638,8 2 768,0 1 011,5 1,1 1 538,9 − 2 228,3 4 644,2 5 431,0 3 936,2 174,1          Febr.
... ... 1 655,8 2 791,3 1 010,7 1,3 1 496,3 − 2 238,0 4 669,3 5 467,4 3 954,6 174,3          März

... ... 1 650,2 2 773,9 1 004,6 − 8,9 1 486,6 − 2 277,7 4 705,6 5 505,9 3 940,1 175,5          April

... ... 1 660,6 2 755,0 1 008,8 − 7,3 1 485,2 − 2 290,3 4 727,7 5 549,1 3 955,7 175,6          Mai

... ... 1 655,2 2 619,9 985,8 10,7 1 533,6 − 2 349,7 4 767,8 5 569,4 3 929,4 176,2          Juni

... ... 1 670,1 2 648,2 993,4 − 2,9 1 542,7 − 2 328,0 4 757,9 5 562,4 3 950,5 174,5          Juli

... ... 1 687,1 2 616,3 1 004,3 − 0,2 1 525,4 − 2 301,2 4 749,7 5 576,1 3 967,0 177,2          Aug.

... ... 1 680,8 2 674,8 1 015,9 − 5,0 1 588,0 − 2 364,1 4 791,4 5 621,5 3 973,4 177,6          Sept.

... ... 1 688,7 2 697,9 1 014,0 3,3 1 568,2 − 2 354,8 4 810,4 5 642,4 3 979,4 179,7          Okt.

... ... 1 698,5 2 737,7 1 016,2 − 3,4 1 601,5 − 2 414,5 4 875,0 5 712,9 3 994,4 181,3          Nov.

... ... 1 689,7 2 626,9 1 006,4 10,7 1 550,9 − 2 499,4 4 981,0 5 806,1 3 991,0 191,9          Dez.

... ... 1 684,5 2 662,6 1 017,8 9,9 1 540,9 − 2 442,3 4 923,3 5 800,3 3 999,2 193,1 2003         Jan.

... ... 1 693,4 2 714,3 1 010,9 13,0 1 559,8 − 2 452,7 4 950,3 5 840,4 4 006,8 196,7          Febr.

... ... 1 704,0 2 694,2 1 001,0 14,1 1 545,7 − 2 499,1 5 003,1 5 877,2 4 013,1 196,7          März

... ... 1 709,6 2 715,1 997,0 − 20,8 1 593,5 − 2 528,8 5 050,0 5 967,4 4 008,8 196,3          April

... ... 1 714,0 2 653,5 993,8 − 4,0 1 650,4 − 2 562,8 5 108,2 6 015,7 4 014,1 199,7          Mai

... ... 1 734,3 2 671,6 997,7 16,5 1 626,4 − 2 606,8 5 128,7 6 012,2 4 040,3 185,8          Juni

... ... 1 756,6 2 681,5 999,7 1,6 1 585,3 − 2 586,3 5 122,9 6 019,7 4 068,6 153,6          Juli

... ... 1 770,8 2 679,9 1 014,3 − 4,0 1 562,3 − 2 574,7 5 124,6 6 018,3 4 104,7 155,4          Aug.

... ... 1 771,8 2 639,0 1 016,6 4,6 1 616,5 − 2 617,1 5 135,6 6 015,7 4 107,0 155,5          Sept.

... ... 1 795,8 2 688,5 1 014,1 9,8 1 591,2 − 2 622,0 5 156,5 6 065,1 4 133,6 156,5          Okt.

... ... 1 802,1 2 683,9 1 014,3 5,7 1 635,3 − 2 671,3 5 206,7 6 117,2 4 147,8 159,3          Nov.

... ... 1 786,7 2 634,1 1 004,3 4,6 1 595,9 − 2 732,2 5 293,0 6 173,4 4 138,2 162,2          Dez.

. . 1 810,2 2 747,6 1 003,2 − 0,9 1 664,3 − 2 700,4 5 264,7 6 163,4 4 163,1 159,0 2004         Jan.

. . 1 818,9 2 764,4 1 005,4 − 0,6 1 680,7 − 2 699,2 5 267,1 6 189,8 4 183,4 158,7          Febr.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

25,6 35,1 738,2 724,3 267,2 − 0,1 384,0 11,6 15) 520,0 15) 1 277,7 15) 1 372,3 1 790,8 − 2002         Jan.
25,8 37,6 741,2 721,4 272,1 − 0,6 381,8 8,2 519,4 1 273,1 1 371,9 1 798,9 −          Febr.
26,3 37,7 751,2 722,2 272,4 − 2,7 382,5 11,6 516,7 1 271,9 1 371,2 1 811,4 −          März

27,0 38,7 747,1 730,0 270,0 − 1,1 384,0 12,9 525,7 1 268,7 1 369,1 1 801,3 −          April
28,9 39,4 745,9 730,3 269,8 − 8,2 391,6 15,7 531,4 1 277,5 1 382,2 1 797,8 −          Mai
26,8 38,1 743,9 687,4 265,5 − 24,8 399,9 16,7 544,6 1 290,0 1 390,4 1 790,1 −          Juni

26,0 38,7 752,7 705,4 267,7 − 39,0 405,0 18,8 539,7 1 283,4 1 382,7 1 801,9 −          Juli
28,4 37,5 774,2 698,7 272,4 − 50,5 410,3 22,0 534,5 1 282,0 1 385,1 1 814,5 −          Aug.
28,4 36,8 775,9 713,6 274,4 − 48,6 425,8 24,1 549,6 1 289,2 1 397,9 1 816,9 −          Sept.

32,2 37,1 775,2 706,9 272,8 − 42,1 430,1 26,2 550,8 1 299,3 1 411,9 1 815,4 −          Okt.
32,1 38,1 774,7 717,3 274,2 − 47,5 437,8 27,6 582,6 1 328,8 1 438,8 1 819,8 −          Nov.
32,1 39,0 755,3 661,0 277,7 − 56,9 444,3 29,1 583,5 1 349,2 1 456,6 1 806,8 −          Dez.

26,9 37,4 753,4 670,0 283,0 − 50,3 436,6 29,6 574,0 1 339,7 1 448,0 1 809,5 − 2003         Jan.
34,6 37,7 753,4 679,1 279,5 − 63,2 440,5 31,9 579,5 1 347,5 1 467,5 1 811,1 −          Febr.
31,9 36,5 751,0 682,5 280,3 − 48,9 437,6 33,3 586,5 1 350,9 1 467,8 1 809,6 −          März

33,5 36,3 748,9 686,4 281,1 − 55,5 444,9 34,2 594,5 1 357,8 1 476,1 1 803,5 −          April
32,2 34,1 747,7 666,8 277,5 − 43,6 447,0 36,6 600,7 1 371,8 1 488,0 1 795,1 −          Mai
33,0 31,6 754,9 661,1 279,0 − 42,6 451,8 37,3 617,5 1 377,9 1 490,4 1 802,6 −          Juni

30,6 31,7 760,4 668,9 280,4 − 63,1 451,5 38,4 605,0 1 366,0 1 476,0 1 812,5 −          Juli
25,7 29,5 766,7 640,6 285,5 − 67,4 450,4 40,8 607,2 1 374,0 1 477,8 1 825,8 −          Aug.
26,4 29,3 770,0 639,8 279,8 − 60,1 459,3 42,2 617,3 1 370,9 1 478,4 1 820,9 −          Sept.

25,7 30,1 773,9 638,2 279,6 − 63,5 457,6 43,4 620,7 1 371,7 1 484,4 1 825,0 −          Okt.
28,6 31,5 773,1 635,5 279,6 − 70,8 465,2 44,4 643,2 1 394,3 1 509,6 1 824,4 −          Nov.
30,0 31,3 765,1 625,5 279,6 − 67,8 464,3 44,6 631,9 1 395,2 1 505,9 1 818,7 −          Dez.

31,2 29,8 775,4 642,9 276,3 − 47,1 446,8 48,1 640,5 1 391,1 1 503,5 1 824,6 − 2004         Jan.
26,7 31,3 775,8 663,0 270,2 − 60,8 452,5 49,2 645,3 1 392,7 1 502,9 1 819,0 −          Febr.

Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs entsprechend dem Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. — 12 M2 zuzüg-
vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu auch Anm. lich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarktpapiere sowie
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Einlagen Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit vereinbarter Lauf-
(ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf sowie zeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als
täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten, die in der Kon- 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als 2 Jahren, Kapi-
solidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit ver- tal und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. — 15 Enthält
einbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis zu Abnahme in Höhe von 68 Mrd € durch Herausnahme des Bargeldumlaufs (s.
3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU) monetäre a. Spaltenüberschrift). 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2001         Okt. 389,9 136,7 60,0 1,1 − 0,1 − 325,2 43,6 93,6 125,1 450,4
         Nov. 385,0 132,3 60,0 0,2 − 0,3 − 311,3 46,1 93,1 126,7 438,3
         Dez. 383,7 122,5 60,0 0,5 12,4 0,8 − 298,0 43,5 109,3 127,4 426,2
2002         Jan. 385,2 118,5 60,0 0,4 3,7 0,6 − 344,3 38,3 54,2 130,4 475,2
         Febr. 386,0 127,3 60,0 0,2 − 0,1 − 306,2 49,6 85,2 132,6 438,8
         März 386,7 114,6 60,0 0,2 − 0,1 − 283,3 54,2 91,8 132,1 415,6
         April 395,4 112,7 60,0 0,4 − 0,2 − 285,9 55,9 95,3 131,2 417,3
         Mai 397,7 110,6 60,0 0,1 − 0,3 − 293,7 49,2 93,5 131,7 425,6
         Juni 396,2 112,6 60,0 0,5 − 0,4 − 300,8 45,1 91,2 131,8 433,0
         Juli 369,1 130,4 60,0 0,2 − 0,2 − 313,4 54,4 60,3 131,4 445,0
         Aug. 360,0 139,2 55,2 0,1 − 0,1 − 322,7 50,9 50,8 129,9 452,8
         Sept. 362,3 140,9 50,8 0,1 − 0,2 − 323,6 49,1 51,7 129,6 453,4
         Okt. 370,0 146,1 45,3 0,1 − 0,1 − 329,2 45,6 58,2 128,3 457,6
         Nov. 372,1 147,5 45,0 0,1 − 0,1 − 334,0 42,8 58,6 129,3 463,4
         Dez. 371,5 168,1 45,0 1,1 2,0 0,2 − 350,7 51,7 55,5 129,5 480,5
2003         Jan. 360,9 176,3 45,0 0,5 − 0,3 − 353,9 43,7 53,3 131,6 485,8
         Febr. 356,4 168,6 45,0 0,3 − 0,3 − 340,7 50,2 48,0 131,1 472,2
         März 352,5 179,5 45,0 0,2 − 0,1 − 347,8 59,1 40,6 129,6 477,5
         April 337,4 179,4 45,0 0,1 − 0,2 − 358,5 52,1 20,5 130,6 489,3
         Mai 333,1 177,1 45,0 0,4 − 0,2 0,1 366,2 42,6 15,5 130,9 497,3
         Juni 331,3 194,7 45,0 0,4 − 0,3 0,2 373,2 52,6 13,2 131,9 505,3
         Juli 320,4 204,7 45,0 0,4 − 0,3 − 382,7 52,4 2,9 132,2 515,2
         Aug. 315,8 213,4 45,0 0,2 − 0,1 − 391,6 51,5 − 1,6 132,8 524,6
         Sept. 315,0 214,0 45,0 0,1 − 0,6 − 391,7 54,4 − 4,4 132,0 524,2
         Okt. 321,3 208,4 45,0 0,1 − 0,2 − 395,5 48,3 − 1,1 131,9 527,5
         Nov. 321,8 205,8 45,0 0,1 − 0,3 − 399,4 43,4 − 2,2 131,8 531,4
         Dez. 320,1 235,5 45,0 0,6 − 0,1 − 416,1 57,0 − 4,5 132,6 548,7
2004         Jan. 309,2 232,6 45,0 0,3 − 0,1 − 427,6 37,0 − 11,2 133,6 561,4
         Febr. . . . . . . . . . . . .
         März 303,3 219,4 56,7 0,4 − 0,2 − 418,0 48,6 − 21,1 134,1 552,3

Deutsche Bundesbank
2001         Okt. 91,3 66,3 40,2 0,5 − 0,1 − 110,8 0,1 50,1 37,3 148,2
         Nov. 89,8 68,2 38,5 0,2 − 0,2 − 104,6 0,1 53,8 38,0 142,9
         Dez. 89,4 62,4 40,1 0,2 5,0 0,5 − 96,6 0,1 67,1 37,8 134,9
2002         Jan. 89,9 63,3 41,1 0,3 1,4 0,3 − 91,7 0,1 64,9 39,0 131,0
         Febr. 89,9 63,3 42,4 0,1 − 0,0 − 78,5 0,1 78,6 38,6 117,2
         März 90,0 58,5 40,7 0,2 − 0,1 − 79,7 0,1 71,2 38,3 118,1
         April 92,3 57,6 40,4 0,3 − 0,2 − 80,8 0,1 71,8 37,9 118,8
         Mai 92,3 53,1 39,7 0,1 − 0,3 − 83,8 0,1 63,1 38,0 122,0
         Juni 91,6 60,6 38,8 0,1 − 0,3 − 85,4 0,1 67,3 38,1 123,8
         Juli 84,7 67,6 37,1 0,2 − 0,2 − 89,2 0,1 62,0 38,1 127,5
         Aug. 82,5 63,1 36,4 0,0 − 0,1 − 92,2 0,1 51,8 37,9 130,2
         Sept. 82,4 64,4 32,7 0,1 − 0,1 − 92,4 0,0 49,1 37,9 130,4
         Okt. 84,0 69,0 31,7 0,1 − 0,1 − 94,0 0,1 53,0 37,6 131,6
         Nov. 84,3 73,2 31,6 0,1 − 0,1 − 94,6 0,1 56,5 37,9 132,6
         Dez. 84,4 91,1 33,8 0,9 0,7 0,2 − 99,3 0,1 73,5 37,8 137,3
2003         Jan. 82,3 85,1 36,1 0,5 − 0,1 − 98,3 0,1 66,9 38,6 137,0
         Febr. 81,4 81,6 36,5 0,2 − 0,3 − 95,5 0,1 65,6 38,3 134,1
         März 81,4 90,0 34,9 0,1 − 0,1 − 97,5 0,1 70,9 37,9 135,5
         April 78,5 95,6 32,3 0,1 − 0,2 − 100,7 0,1 67,4 38,2 139,1
         Mai 77,6 98,8 32,4 0,4 − 0,1 0,1 102,5 0,1 68,4 38,1 140,7
         Juni 77,2 112,4 32,9 0,3 − 0,2 0,1 104,4 0,1 79,8 38,3 142,8
         Juli 74,3 115,5 32,4 0,3 − 0,2 − 107,1 0,1 77,1 38,2 145,4
         Aug. 73,7 111,0 29,6 0,2 − 0,1 − 109,6 0,1 66,5 38,2 147,9
         Sept. 73,9 114,0 29,1 0,1 − 0,4 − 109,8 0,1 69,2 37,7 147,9
         Okt. 75,7 106,5 29,7 0,1 − 0,2 − 110,8 0,1 63,4 37,5 148,4
         Nov. 76,1 102,3 30,8 0,0 − 0,2 − 111,5 0,1 60,0 37,5 149,1
         Dez. 76,1 118,3 30,9 0,3 − 0,1 − 115,9 0,1 72,2 37,4 153,4
2004         Jan. 73,1 119,5 32,3 0,2 − 0,1 − 116,2 0,1 70,9 37,9 154,1
         Febr. . . . . . . . . . . . .
         März 72,4 109,7 41,3 0,2 − 0,2 − 113,5 0,1 72,0 37,9 151,5

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- Übergangs zum neuen geldpolitischen Handlungsrahmen keine Mindestre-
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- serve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. — 3 Ab 2002 Euro-Banknoten
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- sowie noch im Umlauf befindliche, von den nationalen Zentralbanken des
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis Eurosystems ausgegebene Banknoten. Entsprechend dem vom Eurosystem
der Bundesbank entnommen. — 1 Die Mindestreserve-Erfüllungsperiode be- gewählten Rechnungslegungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Bank-
ginnt am Tag der Abwicklung des ersten Hauptrefinanzierungsgeschäfts, noten wird der EZB auf monatlicher Basis ein Anteil von 8% des Gesamt-
das auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, in der die monatliche Beurteilung des werts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berich-
geldpolitischen Kurses vorgesehen ist. Im Februar 2004 endet auf Grund des tigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Die verbleibenden
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
− 11,4 − 10,4 + 0,0 + 0,6 − 3,5 − 0,3 − − 10,2 − 1,6 − 11,8 − 1,0 − 11,5 2001         Okt.
− 4,9 − 4,4 − 0,0 − 0,9 − + 0,2 − − 13,9 + 2,5 − 0,5 + 1,6 − 12,1          Nov.
− 1,3 − 9,8 + 0,0 + 0,3 + 12,4 + 0,5 − − 13,3 − 2,6 + 16,2 + 0,7 − 12,1          Dez.
+ 1,5 − 4,0 − 0,0 − 0,1 − 8,7 − 0,2 − + 46,3 − 5,2 − 55,1 + 3,0 + 49,0 2002         Jan.
+ 0,8 + 8,8 + 0,0 − 0,2 − 3,7 − 0,5 − − 38,1 + 11,3 + 31,0 + 2,2 − 36,4          Febr.
+ 0,7 − 12,7 + 0,0 + 0,0 − + 0,0 − − 22,9 + 4,6 + 6,6 − 0,5 − 23,2          März
+ 8,7 − 1,9 − 0,0 + 0,2 − + 0,1 − + 2,6 + 1,7 + 3,5 − 0,9 + 1,7          April
+ 2,3 − 2,1 − 0,0 − 0,3 − + 0,1 − + 7,8 − 6,7 − 1,8 + 0,5 + 8,3          Mai
− 1,5 + 2,0 + 0,0 + 0,4 − + 0,1 − + 7,1 − 4,1 − 2,3 + 0,1 + 7,4          Juni
− 27,1 + 17,8 − 0,0 − 0,3 − − 0,2 − + 12,6 + 9,3 − 30,9 − 0,4 + 12,0          Juli
− 9,1 + 8,8 − 4,8 − 0,1 − − 0,1 − + 9,3 − 3,5 − 9,5 − 1,5 + 7,8          Aug.
+ 2,3 + 1,7 − 4,4 + 0,0 − + 0,1 − + 0,9 − 1,8 + 0,9 − 0,3 + 0,6          Sept.
+ 7,7 + 5,2 − 5,5 − 0,0 − − 0,1 − + 5,6 − 3,5 + 6,5 − 1,3 + 4,2          Okt.
+ 2,1 + 1,4 − 0,3 + 0,0 − − 0,0 − + 4,8 − 2,8 + 0,4 + 1,0 + 5,8          Nov.
− 0,6 + 20,6 + 0,0 + 1,0 + 2,0 + 0,1 − + 16,7 + 8,9 − 3,1 + 0,2 + 17,1          Dez.
− 10,6 + 8,2 + 0,0 − 0,6 − 2,0 + 0,1 − + 3,2 − 8,0 − 2,2 + 2,1 + 5,3 2003         Jan.
− 4,5 − 7,7 + 0,0 − 0,2 − + 0,0 − − 13,2 + 6,5 − 5,3 − 0,5 − 13,6          Febr.
− 3,9 + 10,9 + 0,0 − 0,1 − − 0,2 − + 7,1 + 8,9 − 7,4 − 1,5 + 5,3          März
− 15,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − + 0,1 − + 10,7 − 7,0 − 20,1 + 1,0 + 11,8          April
− 4,3 − 2,3 − 0,0 + 0,3 − − 0,0 + 0,1 + 7,7 − 9,5 − 5,0 + 0,3 + 8,0          Mai
− 1,8 + 17,6 + 0,0 − 0,0 − + 0,1 + 0,1 + 7,0 + 10,0 − 2,3 + 1,0 + 8,0          Juni
− 10,9 + 10,0 − 0,0 + 0,0 − − 0,0 − 0,2 + 9,5 − 0,2 − 10,3 + 0,3 + 9,9          Juli
− 4,6 + 8,7 − 0,0 − 0,2 − − 0,2 − + 8,9 − 0,9 − 4,5 + 0,6 + 9,4          Aug.
− 0,8 + 0,6 − 0,0 − 0,1 − + 0,5 − + 0,1 + 2,9 − 2,8 − 0,8 − 0,4          Sept.
+ 6,3 − 5,6 + 0,0 + 0,0 − − 0,4 − + 3,8 − 6,1 + 3,3 − 0,1 + 3,3          Okt.
+ 0,5 − 2,6 − 0,0 − 0,0 − + 0,1 − + 3,9 − 4,9 − 1,1 − 0,1 + 3,9          Nov.
− 1,7 + 29,7 + 0,0 + 0,5 − − 0,2 − + 16,7 + 13,6 − 2,3 + 0,8 + 17,3          Dez.
− 10,9 − 2,9 + 0,0 − 0,3 − + 0,0 − + 11,5 − 20,0 − 6,7 + 1,0 + 12,7 2004         Jan.

. . . . . . . . . . . .          Febr.
− 5,9 − 13,2 + 11,7 + 0,1 − + 0,1 − − 9,6 + 11,6 − 9,9 + 0,5 − 9,1          März

Deutsche Bundesbank
− 2,4 − 7,0 + 1,3 + 0,4 − 1,3 − 0,0 − − 4,7 − 0,0 − 4,5 + 0,2 − 4,5 2001         Okt.
− 1,5 + 2,0 − 1,7 − 0,3 + 0,0 + 0,2 − − 6,1 + 0,0 + 3,7 + 0,7 − 5,3          Nov.
− 0,4 − 5,8 + 1,7 + 0,0 + 5,0 + 0,3 − − 8,1 + 0,0 + 13,3 − 0,1 − 7,9          Dez.
+ 0,4 + 0,9 + 1,0 + 0,1 − 3,6 − 0,2 − − 4,8 − 0,0 − 2,2 + 1,1 − 3,9 2002         Jan.
+ 0,0 + 0,1 + 1,3 − 0,2 − 1,4 − 0,3 − − 13,2 − 0,0 + 13,6 − 0,4 − 13,8          Febr.
+ 0,1 − 4,9 − 1,7 + 0,1 − + 0,0 − + 1,2 − 0,0 − 7,4 − 0,3 + 0,9          März
+ 2,4 − 0,9 − 0,3 + 0,1 − + 0,1 − + 1,0 + 0,0 + 0,6 − 0,4 + 0,7          April
− 0,0 − 4,5 − 0,7 − 0,2 − + 0,1 − + 3,0 + 0,0 − 8,7 + 0,1 + 3,3          Mai
− 0,7 + 7,5 − 0,9 + 0,1 − − 0,0 − + 1,6 − 0,0 + 4,2 + 0,2 + 1,8          Juni
− 6,9 + 7,0 − 1,7 + 0,0 − − 0,1 − + 3,8 + 0,0 − 5,3 − 0,1 + 3,7          Juli
− 2,2 − 4,5 − 0,7 − 0,1 − − 0,1 − + 3,0 − 0,0 − 10,2 − 0,2 + 2,7          Aug.
− 0,1 + 1,3 − 3,7 + 0,0 − + 0,1 − + 0,2 − 0,0 − 2,8 − 0,0 + 0,2          Sept.
+ 1,6 + 4,6 − 1,0 + 0,0 − − 0,0 − + 1,5 + 0,0 + 3,9 − 0,3 + 1,2          Okt.
+ 0,4 + 4,3 − 0,1 − 0,0 − − 0,0 − + 0,7 + 0,0 + 3,5 + 0,3 + 1,0          Nov.
+ 0,1 + 17,8 + 2,2 + 0,9 + 0,7 + 0,1 − + 4,7 + 0,0 + 17,1 − 0,2 + 4,6          Dez.
− 2,1 − 6,0 + 2,4 − 0,5 − 0,7 − 0,0 − − 1,0 − 0,0 − 6,7 + 0,8 − 0,2 2003         Jan.
− 0,9 − 3,4 + 0,4 − 0,2 − + 0,1 − − 2,8 − 0,0 − 1,2 − 0,3 − 2,9          Febr.
+ 0,0 + 8,4 − 1,6 − 0,1 − − 0,2 − + 2,0 + 0,0 + 5,2 − 0,4 + 1,4          März
− 2,8 + 5,6 − 2,6 − 0,1 − + 0,1 − + 3,2 + 0,0 − 3,5 + 0,3 + 3,6          April
− 0,9 + 3,2 + 0,1 + 0,3 − − 0,0 + 0,1 + 1,8 + 0,0 + 1,0 − 0,1 + 1,6          Mai
− 0,4 + 13,6 + 0,5 − 0,1 − + 0,1 + 0,1 + 1,9 + 0,0 + 11,4 + 0,1 + 2,1          Juni
− 2,9 + 3,1 − 0,4 − 0,0 − − 0,0 − 0,1 + 2,7 − 0,0 − 2,7 − 0,1 + 2,6          Juli
− 0,6 − 4,6 − 2,8 − 0,1 − − 0,1 − + 2,5 + 0,0 − 10,5 + 0,1 + 2,5          Aug.
+ 0,2 + 3,1 − 0,5 − 0,1 − + 0,3 − + 0,2 − 0,0 + 2,7 − 0,5 − 0,0          Sept.
+ 1,8 − 7,5 + 0,6 + 0,0 − − 0,2 − + 1,0 − 0,0 − 5,7 − 0,2 + 0,6          Okt.
+ 0,4 − 4,3 + 1,2 − 0,0 − − 0,0 − + 0,7 + 0,0 − 3,4 + 0,0 + 0,7          Nov.
+ 0,0 + 16,0 + 0,0 + 0,3 − − 0,1 − + 4,4 + 0,0 + 12,1 − 0,1 + 4,2          Dez.
− 3,0 + 1,2 + 1,4 − 0,1 − + 0,0 − + 0,2 − 0,0 − 1,2 + 0,5 + 0,7 2004         Jan.

. . . . . . . . . . . .          Febr.
− 0,8 − 9,8 + 9,0 + 0,1 − + 0,1 − − 2,7 + 0,0 + 1,0 + 0,0 − 2,6          März

92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Banknoten werden eben- 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des Eurosystems bzw.
falls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ih- des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der Differenz zwischen der
rer Bilanz den Anteil Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem ein- Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und der Summe der liqui-
gezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz zwischen ditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als Summe der Positionen
dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Wert der „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und „Guthaben der Kreditinstitute
von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird ebenfalls unter auf Girokonten“. 
„Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch Euro-Banknoten. —
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2003 Aug.                 1. 802,9 120,0 204,0 31,5 172,5 15,2 4,3 4,3 −
                                8. 812,6 120,0 203,2 31,9 171,3 15,2 4,4 4,4 −
                              15. 798,4 120,0 203,0 31,9 171,1 14,7 4,4 4,4 −
                              22. 800,2 119,8 202,2 31,9 170,3 14,8 4,8 4,8 −
                              29. 814,8 119,8 203,5 31,9 171,5 15,2 4,6 4,6 −

         Sept.                 5. 809,5 119,8 201,5 32,0 169,5 15,2 4,4 4,4 −
                              12. 804,4 119,8 202,6 32,5 170,1 14,6 4,5 4,5 −
                              19. 813,6 119,8 199,6 32,5 167,1 16,4 4,5 4,5 −
                              26. 829,2 119,7 202,4 32,3 170,1 14,8 4,6 4,6 −

         Okt.                 3. 3) 813,6 3) 130,8 3) 201,0 32,2 3) 168,8 15,1 5,0 5,0 −
                              10. 815,9 130,8 200,8 32,2 168,6 15,8 4,7 4,7 −
                              17. 803,7 130,8 198,3 32,3 166,0 15,8 4,9 4,9 −
                              24. 812,5 130,8 198,0 32,2 165,8 16,4 5,1 5,1 −
                              31. 818,6 130,8 199,7 32,1 167,5 15,4 5,0 5,0 −

         Nov.                 7. 813,5 130,7 198,8 32,2 166,7 15,9 5,0 5,0 −
                              14. 811,9 130,6 195,7 32,2 163,5 15,8 5,1 5,1 −
                              21. 827,1 130,5 196,1 31,9 164,2 15,2 5,5 5,5 −
                              28. 833,3 130,4 194,8 31,9 162,8 14,2 5,5 5,5 −

         Dez.                 5. 858,3 130,4 194,5 31,9 162,6 15,8 5,3 5,3 −
                              12. 847,0 130,3 192,7 31,9 160,8 16,3 5,5 5,5 −
                              19. 848,7 130,2 189,9 30,3 159,6 17,8 5,9 5,9 −
                              24. 835,2 130,2 189,5 30,4 159,1 18,0 6,0 6,0 −

2004 Jan.                 2. 3) 838,3 130,3 3) 176,8 3) 29,1 3) 147,7 17,4 6,3 6,3 −
                                9. 812,0 130,3 176,4 29,1 147,3 18,4 6,5 6,5 −
                              16. 812,6 130,3 178,0 29,1 148,9 17,6 7,5 7,5 −
                              23. 823,3 130,3 176,3 29,0 147,3 18,1 7,7 7,7 −
                              30. 824,4 130,3 178,3 29,0 149,3 17,1 7,6 7,6 −

         Febr.                 6. 817,0 130,3 177,5 29,0 148,5 17,6 7,3 7,3 −
                              13. 813,2 130,3 173,8 29,0 144,8 17,3 7,1 7,1 −
                              20. 816,9 130,3 171,2 28,9 142,3 17,6 7,3 7,3 −
                              27. 824,0 130,3 168,6 28,9 139,6 18,0 7,3 7,3 −

         März                 5. 826,8 130,3 168,1 28,9 139,2 17,5 7,2 7,2 −
                              12. 819,7 130,3 167,0 27,6 139,4 17,3 7,4 7,4 −
                              19. 822,8 130,3 166,6 27,6 138,9 17,2 7,2 7,2 −
                              26. 830,3 130,3 167,0 28,5 138,6 16,6 7,2 7,2 −

         April                 2. 3) 847,1 3) 136,5 3) 171,6 3) 29,3 3) 142,3 3) 17,8 8,5 8,5 −

 Deutsche Bundesbank
2002         Mai 218,3 38,5 56,6 8,4 48,2 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 217,9 3) 35,4 3) 51,2 8,8 3) 42,4 − 0,3 0,3 −

         Juli 211,3 35,4 51,8 8,8 43,0 − 0,3 0,3 −
         Aug. 218,3 35,4 50,9 8,7 42,2 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 221,9 3) 36,2 3) 52,7 8,8 3) 44,0 − 0,3 0,3 −

         Okt. 226,4 36,2 52,1 8,6 43,5 − 0,3 0,3 −
         Nov. 229,9 36,2 53,0 8,6 44,4 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 240,0 36,2 3) 48,8 8,3 3) 40,5 − 0,3 0,3 −

2003         Jan. 233,9 36,2 48,9 8,2 40,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 236,2 36,2 49,2 8,2 41,0 − 0,3 0,3 −
         März 3) 239,2 3) 34,1 3) 48,4 8,3 3) 40,1 − 0,3 0,3 −

         April 230,5 34,1 47,0 8,2 38,7 − 0,3 0,3 −
         Mai 258,1 34,1 47,8 8,3 39,6 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 258,2 3) 33,4 3) 45,0 8,3 3) 36,7 − 0,3 0,3 −

         Juli 246,9 33,4 44,8 8,3 36,5 − 0,3 0,3 −
         Aug. 248,9 33,4 45,5 8,3 37,1 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 257,5 3) 36,5 3) 44,7 8,5 3) 36,2 − 0,3 0,3 −

         Okt. 257,6 36,5 45,0 8,5 36,5 − 0,3 0,3 −
         Nov. 254,4 36,5 44,5 8,5 36,0 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 267,7 36,5 3) 40,1 7,6 3) 32,5 − 0,3 0,3 −

2004         Jan. 258,1 36,5 40,4 7,6 32,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 258,2 36,5 40,4 7,6 32,7 − 0,3 0,3 −
         März 3) 256,2 3) 38,3 3) 41,5 7,6 3) 33,8 − 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

 Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
252,1 207,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,2 46,9 43,8 116,5 2003 Aug.                 1.
262,1 217,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,2 47,1 43,8 116,5                                 8.
250,0 205,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,2 47,2 43,8 115,2                               15.
251,7 205,0 45,0 − − 1,7 0,0 0,3 47,9 43,8 114,8                               22.
264,1 219,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,3 48,5 43,8 115,1                               29.

260,0 215,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,4 49,3 43,8 115,1          Sept.                 5.
253,0 208,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,3 50,0 43,8 115,7                               12.
263,0 218,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,3 50,4 43,8 115,8                               19.
276,1 231,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,3 51,2 43,8 116,4                               26.

249,3 204,0 45,0 − − 0,3 0,0 0,4 51,2 43,8 3) 117,2          Okt.                 3.
250,0 205,0 45,0 − − − 0,0 0,3 51,9 43,8 117,8                               10.
240,3 195,0 45,0 − − 0,2 0,0 0,4 52,4 43,8 117,0                               17.
248,0 203,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,4 52,5 43,8 117,5                               24.
252,1 207,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,4 53,0 43,8 118,5                               31.

246,1 201,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,6 53,4 43,8 119,3          Nov.                 7.
247,0 202,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,7 53,1 43,8 120,1                               14.
262,5 217,0 45,0 − − 0,5 0,0 0,8 53,0 43,8 119,5                               21.
270,3 225,3 45,0 − − 0,0 0,0 0,8 53,6 43,8 120,1                               28.

292,4 247,3 45,0 − − 0,0 0,0 0,5 54,3 43,8 121,5          Dez.                 5.
282,0 237,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,5 53,9 43,8 122,1                               12.
284,0 239,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,7 54,1 43,7 122,5                               19.
276,0 231,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,7 54,1 42,9 117,8                               24.

298,0 253,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,8 61,3 42,7 3) 104,6 2004 Jan.                 2.
270,4 225,0 45,0 − − 0,4 0,0 1,0 62,0 42,7 104,2                                 9.
269,0 224,0 45,0 − − 0,0 0,0 1,2 62,2 42,7 104,1                               16.
279,6 229,0 45,0 − − 5,6 0,0 0,9 63,1 42,7 104,6                               23.
279,0 224,0 55,0 − − 0,0 0,0 1,1 63,6 42,7 104,7                               30.

270,0 215,0 55,0 − − 0,0 0,0 1,1 65,3 42,6 105,3          Febr.                 6.
268,0 213,0 55,0 − − 0,0 0,0 1,5 66,0 42,6 106,5                               13.
275,0 220,0 55,0 − − 0,0 0,0 1,4 66,1 42,6 105,4                               20.
283,9 218,7 65,0 − − 0,2 0,0 1,3 66,5 42,6 105,4                               27.

285,9 220,7 65,0 − − 0,2 0,0 1,2 68,0 42,6 106,0          März                 5.
277,7 212,5 65,0 − − 0,0 0,2 1,2 68,9 42,6 107,3                               12.
281,5 216,5 65,0 − − 0,0 0,0 1,3 69,0 42,6 107,1                               19.
289,5 224,5 65,0 − − 0,0 0,0 1,2 68,9 42,6 106,9                               26.

293,0 218,0 75,0 − − 0,0 0,0 1,1 3) 68,5 42,6 3) 107,5          April                 2.

 Deutsche Bundesbank
101,0 62,3 38,6 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 17,4 2002         Mai
109,1 71,2 36,9 − − 0,9 − 0,0 − 4,4 17,5          Juni

98,2 61,8 36,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 21,2          Juli
100,3 68,3 32,0 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 26,9          Aug.
104,2 72,4 31,7 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 24,0          Sept.

103,9 72,4 31,6 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 29,4          Okt.
111,1 77,0 34,0 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 24,8          Nov.
125,5 87,1 36,1 − − 2,2 − 0,0 − 4,4 24,8          Dez.

124,3 87,5 36,6 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 19,8 2003         Jan.
126,3 91,6 34,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,7          Febr.
130,9 98,4 32,1 − − 0,4 − 0,0 − 4,4 21,1          März

125,0 92,5 32,5 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,7          April
151,8 118,7 32,9 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 19,7          Mai
155,0 122,5 32,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 20,1          Juni

144,0 115,1 28,8 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 19,9          Juli
145,2 116,0 29,1 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 20,1          Aug.
151,4 121,5 29,7 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 3) 20,1          Sept.

133,0 101,9 31,1 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 38,4          Okt.
145,4 115,0 30,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 23,3          Nov.
162,3 129,9 32,3 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 24,0          Dez.

157,4 117,4 40,0 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,0 2004         Jan.
157,6 109,9 47,5 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 18,9          Febr.
141,7 94,1 47,5 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 30,1          März

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend auf Grund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) 3) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 5)

 
2003 Aug.                 1. 802,9 392,1 126,0 125,9 0,1 − − 0,0 0,0 2,0 56,8 51,4 5,4
                                8. 812,6 395,1 134,6 134,6 0,0 − − 0,0 0,0 2,0 55,6 50,2 5,3
                              15. 798,4 395,0 129,2 129,2 0,0 − − 0,0 0,0 2,0 48,7 43,3 5,3
                              22. 800,2 390,0 136,2 135,0 1,2 − − 0,0 0,1 2,0 48,8 43,5 5,3
                              29. 814,8 390,4 131,0 131,0 0,0 − − 0,0 0,1 2,0 66,9 61,7 5,3

         Sept.                 5. 809,5 393,9 133,4 133,3 0,1 − − 0,0 0,1 2,0 57,0 51,7 5,3
                              12. 804,4 393,6 131,3 131,3 0,0 − − 0,0 0,1 2,0 54,2 48,9 5,4
                              19. 813,6 392,1 129,1 128,7 0,5 − − 0,0 0,1 2,0 67,7 62,2 5,5
                              26. 829,2 391,5 135,7 135,7 0,0 − − − 0,1 2,0 76,1 70,9 5,2

         Okt.                 3. 6) 813,6 397,6 129,4 129,4 0,0 − − − 0,1 2,0 50,0 44,4 5,6
                              10. 815,9 398,0 132,8 132,7 0,1 − − 0,0 0,1 2,0 48,2 42,8 5,4
                              17. 803,7 396,8 131,0 130,3 0,7 − − 0,0 0,2 2,0 40,4 35,2 5,3
                              24. 812,5 395,4 127,8 127,8 0,0 − − 0,0 0,2 2,0 53,5 48,4 5,2
                              31. 818,6 398,4 128,2 128,2 0,0 − − 0,0 0,2 2,0 55,0 49,4 5,6

         Nov.                 7. 813,5 401,9 133,4 133,4 0,0 − − 0,0 0,2 1,1 41,4 36,0 5,4
                              14. 811,9 401,9 132,5 132,4 0,1 − − 0,0 0,2 1,1 43,2 37,3 5,9
                              21. 827,1 400,5 129,0 127,2 1,8 − − − 0,2 1,1 62,2 56,3 5,8
                              28. 833,3 405,2 125,0 124,9 0,1 − − 0,0 0,2 1,1 70,3 64,2 6,1

         Dez.                 5. 858,3 416,2 137,4 137,4 0,0 − − 0,0 0,3 1,1 70,7 64,8 5,9
                              12. 847,0 419,7 129,5 129,5 0,0 − − − 0,3 1,1 64,8 59,1 5,7
                              19. 848,7 429,5 129,8 129,7 0,1 − − − 0,3 1,1 55,2 49,4 5,7
                              24. 835,2 439,2 113,5 113,5 0,0 − − − 0,3 1,1 48,1 42,2 5,8

2004 Jan.                 2. 6) 838,3 434,3 152,9 152,8 0,1 − − 0,0 0,3 1,1 35,6 29,8 5,8
                                9. 812,0 425,2 133,7 133,6 0,1 − − − 0,3 1,1 38,8 32,9 5,9
                              16. 812,6 419,2 135,1 135,1 0,1 − − − 0,3 1,1 42,9 37,0 5,9
                              23. 823,3 415,1 134,7 134,3 0,4 − − − 0,3 1,1 57,4 51,7 5,8
                              30. 824,4 415,6 132,1 132,1 0,0 − − 0,0 0,3 1,1 60,1 54,0 6,1

         Febr.                 6. 817,0 418,8 133,2 133,1 0,0 − − 0,0 0,3 1,1 48,6 42,5 6,1
                              13. 813,2 418,5 135,4 135,3 0,1 − − − 0,3 1,1 44,8 38,7 6,2
                              20. 816,9 417,5 131,0 131,0 0,0 − − − 0,3 1,1 56,7 50,4 6,3
                              27. 824,0 418,9 128,9 128,8 0,1 − − 0,0 0,3 1,1 67,4 61,1 6,2

         März                 5. 826,8 423,7 137,7 137,6 0,1 − − 0,0 0,3 1,1 56,6 50,8 5,9
                              12. 819,7 424,1 135,2 135,2 0,0 − − 0,0 0,3 1,1 51,8 46,1 5,7
                              19. 822,8 423,8 133,2 133,1 0,0 − − 0,0 0,3 1,1 57,4 51,8 5,6
                              26. 830,3 423,8 131,9 131,8 0,1 − − − 0,3 1,1 66,7 61,1 5,5

         April                 2. 6) 847,1 431,0 140,2 140,0 0,1 − − 0,0 0,3 1,1 54,9 48,9 5,9

 Deutsche Bundesbank
2002         Mai 218,3 84,1 44,9 44,9 0,0 − − − − − 0,6 0,0 0,6
         Juni 6) 217,9 86,9 41,4 41,3 0,1 − − − − − 0,6 0,1 0,5

         Juli 211,3 90,0 40,7 40,6 0,0 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         Aug. 218,3 90,7 44,3 44,2 0,1 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Sept. 6) 221,9 92,0 41,0 41,0 0,0 − − − − − 0,6 0,0 0,5

         Okt. 226,4 94,2 41,3 41,3 0,0 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         Nov. 229,9 95,7 41,0 40,9 0,0 − − − − − 0,8 0,1 0,7
         Dez. 6) 240,0 104,5 44,8 44,8 0,0 − − − − − 0,6 0,0 0,6

2003         Jan. 233,9 94,5 40,9 40,8 0,1 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Febr. 236,2 96,1 38,1 38,1 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,5
         März 6) 239,2 98,1 48,1 48,0 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4

         April 230,5 101,8 36,4 36,3 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Mai 258,1 103,2 36,3 36,2 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Juni 6) 258,2 105,2 38,8 38,8 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Juli 246,9 108,5 39,6 39,5 0,1 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Aug. 248,9 108,6 41,0 41,0 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Sept. 6) 257,5 109,2 41,7 41,7 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Okt. 257,6 110,8 42,0 42,0 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Nov. 254,4 112,7 36,4 36,4 0,0 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         Dez. 6) 267,7 121,4 44,6 44,5 0,1 − − − 0,2 − 0,6 0,1 0,5

2004         Jan. 258,1 112,4 39,8 39,8 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Febr. 258,2 113,3 36,8 36,7 0,1 − − − − − 0,7 0,3 0,4
         März 6) 256,2 115,0 31,0 31,0 0,0 − − − − − 0,7 0,4 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- befindliche, von den nationalen Zentralbanken des Eurosystems
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken ausgegebene Banknoten (s. auch Anm. 4). — 3 Entsprechend dem vom Euro-
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- system gewählten Rechnungslegungsverfahren für die Ausgabe von
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der Gegenposten
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- dieser Berichtigung wird als „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der
ultimo. — 2 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie bis Ende 2002 noch im Umlauf Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. Die verbleibenden 92%
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 4) noten 3) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 5)

 
9,1 0,9 16,3 16,3 − 6,0 66,6 − 62,2 65,0 2003 Aug.                 1.
9,0 0,8 15,8 15,8 − 6,0 66,4 − 62,2 65,0                                 8.
9,4 0,8 14,8 14,8 − 6,0 65,2 − 62,2 65,0                               15.
9,3 0,8 14,9 14,9 − 6,0 64,8 − 62,2 65,0                               22.
9,4 0,8 16,5 16,5 − 6,0 64,3 − 62,2 65,0                               29.

9,7 0,8 15,0 15,0 − 6,0 64,4 − 62,2 65,0          Sept.                 5.
9,6 0,8 15,0 15,0 − 6,0 64,5 − 62,2 65,0                               12.
9,3 0,8 13,8 13,8 − 6,0 65,5 − 62,2 65,0                               19.
9,3 0,8 15,4 15,4 − 6,0 65,2 − 62,2 65,0                               26.

9,5 0,7 17,2 17,2 − 6,0 6) 65,0 − 6) 71,2 65,0          Okt.                 3.
9,4 0,7 17,8 17,8 − 6,0 64,9 − 71,2 65,0                               10.
9,5 0,6 15,2 15,2 − 6,0 65,8 − 71,2 65,0                               17.
9,4 0,7 15,5 15,5 − 6,0 65,8 − 71,2 65,0                               24.
9,6 0,8 16,2 16,2 − 6,0 66,0 − 71,2 65,0                               31.

9,6 0,7 17,2 17,2 − 6,0 65,9 − 71,2 65,0          Nov.                 7.
9,7 0,7 14,2 14,2 − 6,0 66,2 − 71,2 65,0                               14.
9,8 0,7 14,6 14,6 − 6,0 66,7 − 71,2 65,0                               21.
9,7 0,7 12,3 12,3 − 6,0 66,7 − 71,2 65,0                               28.

9,7 0,7 13,6 13,6 − 6,0 66,5 − 71,2 65,0          Dez.                 5.
9,5 0,7 12,4 12,4 − 6,0 67,0 − 71,2 65,0                               12.
9,5 0,6 12,7 12,7 − 6,0 68,0 − 71,2 65,0                               19.

10,3 0,6 12,6 12,6 − 6,0 67,3 − 71,2 65,0                               24.

10,1 0,5 6) 12,3 6) 12,3 − 5,8 6) 54,4 − 6) 69,1 6) 62,1 2004 Jan.                 2.
9,5 0,5 12,5 12,5 − 5,8 53,6 − 69,1 62,0                                 9.
9,6 0,4 13,4 13,4 − 5,8 53,8 − 69,1 62,0                               16.

10,8 0,4 12,6 12,6 − 5,8 54,0 − 69,1 62,0                               23.
9,6 0,4 13,5 13,5 − 5,8 54,8 − 69,1 62,0                               30.

9,5 0,4 15,0 15,0 − 5,8 53,2 − 69,1 62,0          Febr.                 6.
9,5 0,4 12,3 12,3 − 5,8 53,4 − 69,1 62,5                               13.
9,3 0,4 10,6 10,6 − 5,8 52,5 − 69,1 62,8                               20.
9,3 0,4 8,7 8,7 − 5,8 52,1 − 69,1 62,1                               27.

10,0 0,5 8,9 8,9 − 5,8 51,0 − 69,1 62,1          März                 5.
9,1 0,5 9,7 9,7 − 5,8 51,0 − 69,1 62,1                               12.
9,0 0,4 9,3 9,3 − 5,8 51,5 − 69,1 62,1                               19.
9,0 0,4 9,3 9,3 − 5,8 51,5 − 69,1 61,6                               26.

8,6 0,3 9,6 9,6 − 5,9 6) 55,2 − 6) 80,6 59,5          April                 2.

 Deutsche Bundesbank
7,0 0,0 1,6 1,6 − 1,7 12,7 15,7 44,8 5,1 2002         Mai
6,9 0,0 2,3 2,3 − 1,6 20,9 16,7 6) 35,5 5,1          Juni

7,1 0,0 3,0 3,0 − 1,6 8,9 18,8 35,5 5,1          Juli
7,1 0,0 2,3 2,3 − 1,6 9,2 22,0 35,5 5,1          Aug.
7,2 0,0 2,8 2,8 − 1,6 10,2 24,1 6) 37,3 5,1          Sept.

7,1 0,0 2,4 2,4 − 1,6 10,6 26,2 37,3 5,1          Okt.
7,1 0,0 3,1 3,1 − 1,6 10,5 27,6 37,3 5,1          Nov.
7,1 0,0 1,8 1,8 − 1,6 11,1 29,1 6) 34,2 5,0          Dez.

7,8 0,0 2,2 2,2 − 1,6 17,6 29,6 34,2 5,0 2003         Jan.
7,3 0,0 2,4 2,4 − 1,6 19,1 31,9 34,2 5,0          Febr.
7,1 0,0 3,4 3,4 − 1,5 6) 11,7 33,3 6) 30,4 5,0          März

7,1 0,0 2,0 2,0 − 1,5 11,6 34,2 30,4 5,0          April
7,3 0,0 2,7 2,7 − 1,5 34,5 36,6 30,4 5,0          Mai
7,4 0,0 3,2 3,2 − 1,5 31,3 37,3 6) 28,2 5,0          Juni

7,3 0,0 3,0 3,0 − 1,5 14,9 38,4 28,2 5,0          Juli
7,4 0,0 3,5 3,5 − 1,5 12,4 40,8 28,2 5,0          Aug.
7,3 0,0 3,6 3,6 − 1,5 16,2 42,2 6) 30,2 5,0          Sept.

7,4 0,0 3,9 3,9 − 1,5 12,9 43,4 30,2 5,0          Okt.
7,4 0,0 3,2 3,2 − 1,5 12,9 44,4 30,2 5,0          Nov.
7,7 0,0 2,8 2,8 − 1,4 6) 10,5 44,6 6) 29,1 5,0          Dez.

7,3 0,0 3,1 3,1 − 1,4 11,4 48,1 29,1 5,0 2004         Jan.
7,0 0,0 3,0 3,0 − 1,4 12,7 49,2 29,1 5,0          Febr.
6,5 0,0 3,1 3,1 − 1,5 10,8 50,4 6) 32,2 5,0          März

 
des Wertes an in Umlauf befindlichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf gegebenen Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forde-
monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz rung/Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ aus-
den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten An- gewiesen. — 4 Für Deutsche Bundesbank: ab 2003 einschl. noch im Umlauf
teil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 2). 5 Quelle: EZB. — 6 Verände-
einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten rungen überwiegend auf Grund der Neubewertung zum Quartalsende. 
Rechnungslegungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe 2) bestand insgesamt sammen Banken sammen kredite 3) Banken insgesamt sammen sammenkredite 3) kredite 3)

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1995 7 778,7 27,3 2 210,2 2 019,0 1 399,8 619,3 191,2 158,0 33,2 4 723,3 4 635,0 3 548,8 3 298,7
1996 8 540,5 30,3 2 523,0 2 301,1 1 585,7 715,4 221,9 181,2 40,7 5 084,7 4 981,9 3 812,8 3 543,0
1997 9 368,2 30,7 2 836,0 2 580,7 1 758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5 408,8 5 269,5 4 041,3 3 740,8
1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5
1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2

2002         Mai 6 304,5 14,7 2 055,5 1 749,0 1 096,7 652,2 306,6 230,7 75,8 3 323,3 3 074,2 2 485,6 2 232,0
         Juni 6 277,4 14,3 2 073,9 1 758,9 1 111,2 647,6 315,1 238,1 77,0 3 304,8 3 059,5 2 477,9 2 233,2

         Juli 6 265,6 13,8 2 051,7 1 731,9 1 094,9 637,1 319,7 242,3 77,4 3 313,1 3 063,8 2 471,5 2 231,6
         Aug. 6 290,6 13,6 2 073,4 1 746,9 1 113,0 634,0 326,5 249,2 77,3 3 310,9 3 064,3 2 480,6 2 231,5
         Sept. 6 341,1 13,3 2 077,4 1 745,3 1 113,3 632,1 332,0 253,8 78,3 3 323,1 3 074,8 2 490,6 2 242,3

         Okt. 6 359,1 14,2 2 078,3 1 741,3 1 117,9 623,5 336,9 257,2 79,7 3 327,8 3 080,9 2 494,9 2 240,6
         Nov. 6 453,5 13,2 2 130,2 1 780,8 1 150,6 630,2 349,5 267,3 82,1 3 336,6 3 088,4 2 496,7 2 238,4
         Dez. 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8

2003         Jan. 6 380,7 13,2 2 104,3 1 748,5 1 136,2 612,3 355,8 277,0 78,8 3 348,8 3 101,1 2 501,4 2 237,9
         Febr. 6 424,9 13,2 2 124,3 1 751,7 1 142,1 611,7 370,5 289,5 81,1 3 347,4 3 097,7 2 501,7 2 239,2
         März 6 434,8 12,9 2 121,5 1 747,2 1 135,0 614,4 371,9 288,9 83,1 3 346,7 3 100,4 2 498,0 2 238,1

         April 6 430,3 13,8 2 107,6 1 732,2 1 118,6 613,6 375,4 291,6 83,8 3 348,8 3 102,2 2 499,1 2 234,6
         Mai 6 467,7 14,0 2 144,0 1 756,9 1 143,6 613,2 387,1 303,3 83,8 3 347,2 3 101,9 2 499,2 2 232,0
         Juni 6 472,9 13,3 2 139,0 1 748,0 1 137,1 610,9 390,9 305,4 85,5 3 330,2 3 089,9 2 502,9 2 239,7

         Juli 6 425,7 13,3 2 113,5 1 728,1 1 109,7 618,4 385,3 297,4 88,0 3 330,2 3 093,7 2 494,1 2 231,1
         Aug. 6 395,1 13,5 2 105,5 1 720,3 1 104,5 615,8 385,2 296,8 88,3 3 318,3 3 084,7 2 495,6 2 231,4
         Sept. 6 403,1 13,3 2 099,4 1 712,2 1 095,3 616,9 387,2 297,5 89,7 3 332,6 3 089,6 2 504,9 2 245,2

         Okt. 6 399,3 13,6 2 092,9 1 715,9 1 096,1 619,9 376,9 285,3 91,7 3 328,9 3 086,1 2 496,9 2 242,9
         Nov. 6 456,1 13,1 2 126,2 1 742,4 1 117,5 624,9 383,7 292,5 91,3 3 350,9 3 103,5 2 505,0 2 246,9
         Dez. 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2

2004         Jan. 6 424,2 13,2 2 084,1 1 713,6 1 101,3 612,4 370,4 278,3 92,1 3 329,8 3 078,3 2 489,0 2 230,4
         Febr. 6 448,7 13,2 2 100,3 1 722,7 1 101,9 620,8 377,6 282,5 95,1 3 341,5 3 081,9 2 483,5 2 230,2

 Veränderungen 1)

1996 761,8 3,0 312,8 282,1 186,0 96,1 30,7 23,2 7,5 361,5 346,9 264,0 244,3
1997 825,6 0,5 313,1 279,6 172,9 106,7 33,5 27,6 5,9 324,0 287,5 228,4 197,6
1998 1 001,0 − 0,8 422,2 355,7 215,1 140,6 66,4 56,2 10,2 440,4 363,3 337,5 245,2
1999 452,6 1,8 179,8 140,1 81,4 58,6 39,8 26,3 13,5 206,6 158,1 156,8 126,4

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 33,6 15,3 16,1 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4

2002         Juni − 5,8 − 0,4 18,3 10,0 14,3 − 4,3 8,3 7,4 0,9 − 19,8 − 17,1 − 10,1 − 1,1

         Juli − 19,9 − 0,5 − 22,9 − 27,5 − 16,3 − 11,1 4,5 4,2 0,3 7,2 3,6 − 7,1 − 2,6
         Aug. 23,8 − 0,2 21,9 15,1 18,1 − 3,0 6,8 6,8 − 0,0 − 1,7 0,9 8,8 0,3
         Sept. 51,3 − 0,2 4,0 − 1,6 0,3 − 1,9 5,6 4,6 0,9 12,0 10,2 10,3 10,4

         Okt. 20,3 0,9 0,8 − 4,1 4,6 − 8,7 4,9 3,5 1,5 4,6 6,2 4,4 − 1,5
         Nov. 97,2 − 1,0 52,0 39,4 32,7 6,7 12,6 10,1 2,5 9,4 7,9 2,2 − 1,8
         Dez. − 29,0 4,7 3,0 1,0 13,7 − 12,7 1,9 4,4 − 2,4 10,9 10,3 15,6 7,8

2003         Jan. − 14,6 − 4,7 − 25,1 − 30,7 − 28,1 − 2,7 5,6 5,3 0,4 18,3 17,1 3,7 1,4
         Febr. 41,3 0,0 17,0 3,1 5,9 − 2,8 13,9 12,5 1,4 0,7 − 1,3 2,4 3,4
         März 14,1 − 0,4 − 2,9 − 4,3 − 7,1 2,8 1,4 − 0,6 2,1 4,6 7,8 1,4 3,9

         April 4,5 1,0 − 13,7 − 17,2 − 16,5 − 0,8 3,5 2,7 0,8 4,9 4,2 3,2 − 1,2
         Mai 57,3 0,2 36,6 24,8 25,1 − 0,3 11,9 11,8 0,1 1,9 2,5 2,9 − 0,0
         Juni − 5,9 − 0,7 − 5,2 − 8,9 − 6,5 − 2,4 3,8 2,0 1,7 − 18,0 − 12,5 3,2 7,2

         Juli − 49,6 − 0,1 − 25,7 − 20,1 − 27,4 7,3 − 5,6 − 8,0 2,4 0,6 4,5 − 8,1 − 8,1
         Aug. − 43,7 0,3 − 8,1 − 7,9 − 5,2 − 2,7 − 0,3 − 0,5 0,3 − 13,6 − 10,0 0,5 − 0,6
         Sept. 26,2 − 0,2 − 5,9 − 8,1 − 9,2 1,2 2,1 0,7 1,4 17,7 7,4 11,8 16,2

         Okt. − 5,0 0,3 − 6,5 4,1 0,8 3,3 − 10,6 − 12,6 2,0 − 1,8 − 2,0 − 7,3 − 1,7
         Nov. 67,6 − 0,5 33,6 26,6 21,4 5,1 7,1 7,2 − 0,1 24,5 19,2 9,8 5,6
         Dez. − 8,6 4,2 − 14,4 − 10,3 − 0,7 − 9,6 − 4,1 − 4,7 0,7 − 10,1 − 13,7 − 1,4 0,3

2004         Jan. − 15,4 − 4,1 − 26,5 − 18,1 − 15,5 − 2,6 − 8,5 − 9,4 0,9 − 0,6 − 1,0 − 4,6 − 6,6
         Febr. 26,4 0,0 17,4 9,0 0,4 8,6 8,5 4,2 4,3 16,3 8,0 − 1,1 2,5

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. auch Anm. * in
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) Tab. II,1).— 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich
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Euro-Währungsgebiet 3) Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen sammen sammen sammen papiere gesamt    Zeitkredite 3) papiere 4) kredite 3) kredite 3) kredite 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

250,0 1 086,3 792,2 294,1 88,2 39,4 39,2 48,8 11,3 37,6 608,5 526,0 209,4 1995
269,7 1 169,1 857,8 311,4 102,8 36,8 36,8 66,0 17,2 48,8 678,1 575,3 224,4 1996
300,6 1 228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1 1997
394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 803,7 645,6 166,4 2003

253,6 588,6 455,2 133,4 249,0 121,3 62,6 127,7 26,0 101,8 734,8 580,6 176,1 2002         Mai
244,6 581,6 450,0 131,6 245,4 118,1 61,5 127,2 26,0 101,2 712,6 559,4 171,7          Juni

239,9 592,3 458,1 134,2 249,3 118,1 59,8 131,2 26,5 104,7 712,9 557,9 174,2          Juli
249,1 583,7 448,5 135,2 246,6 114,3 58,3 132,3 26,9 105,4 722,0 566,9 170,7          Aug.
248,3 584,2 445,3 138,9 248,3 114,7 59,3 133,6 27,2 106,3 752,3 597,5 174,9          Sept.

254,2 586,0 448,3 137,7 246,9 116,4 59,1 130,5 27,6 102,9 762,2 608,7 176,7          Okt.
258,2 591,7 449,2 142,5 248,2 118,6 61,0 129,6 28,0 101,6 791,0 634,2 182,4          Nov.
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9          Dez.

263,4 599,8 453,0 146,7 247,6 121,8 60,5 125,8 26,5 99,3 738,3 591,8 176,2 2003         Jan.
262,4 596,0 447,3 148,7 249,7 125,6 64,6 124,1 26,2 97,9 757,7 612,1 182,2          Febr.
259,9 602,4 444,0 158,4 246,3 126,8 64,5 119,5 26,2 93,3 778,6 630,9 175,1          März

264,5 603,1 445,8 157,4 246,6 129,9 66,2 116,7 25,2 91,5 787,6 641,1 172,5          April
267,2 602,7 439,8 162,9 245,3 130,7 66,7 114,6 26,5 88,2 792,4 644,3 170,2          Mai
263,2 587,0 434,6 152,4 240,2 126,9 61,9 113,4 24,6 88,7 827,6 668,9 162,8          Juni

263,0 599,6 444,9 154,7 236,5 126,7 62,3 109,8 24,9 84,9 811,5 651,6 157,3          Juli
264,1 589,1 440,6 148,5 233,6 129,2 65,0 104,4 24,1 80,3 801,2 642,0 156,6          Aug.
259,8 584,6 435,2 149,4 243,1 129,7 64,7 113,4 23,4 90,0 795,8 642,4 161,9          Sept.

254,0 589,2 436,6 152,6 242,8 127,6 60,6 115,2 25,1 90,1 800,6 643,9 163,3          Okt.
258,1 598,5 442,5 156,0 247,4 132,9 64,7 114,5 25,6 89,0 803,7 648,2 162,2          Nov.
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 803,7 645,6 166,4          Dez.

258,6 589,2 440,2 149,0 251,5 132,0 61,2 119,5 25,6 93,9 843,7 683,0 153,4 2004         Jan.
253,3 598,3 432,1 166,2 259,6 135,6 65,2 124,0 25,0 99,0 839,7 680,8 154,0          Febr.

Veränderungen 1)

19,7 82,9 65,5 17,3 14,6 − 2,6 − 2,5 17,2 6,0 11,2 69,5 49,3 15,1 1996
30,8 59,1 53,3 5,8 36,5 5,1 4,4 31,4 6,1 25,3 159,4 132,9 28,6 1997
92,3 25,8 28,1 − 2,3 77,1 18,9 13,0 58,3 12,5 45,7 83,9 52,0 55,3 1998
30,4 1,3 7,7 − 6,4 48,4 12,2 6,4 36,2 2,0 34,2 33,1 13,8 31,3 1999

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
5,7 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 111,9 98,5 − 37,2 2003

− 9,0 − 7,0 − 5,1 − 1,9 − 2,7 − 2,6 − 0,5 − 0,2 0,2 − 0,4 0,6 − 0,3 − 4,5 2002         Juni

− 4,5 10,7 8,1 2,6 3,5 − 0,3 − 2,0 3,8 0,4 3,4 − 6,1 − 7,1 2,5          Juli
8,5 − 7,9 − 9,6 1,7 − 2,6 − 3,0 − 0,9 0,4 − 0,1 0,5 7,4 7,1 − 3,5          Aug.

− 0,1 − 0,1 − 3,2 3,1 1,8 0,5 1,1 1,3 0,4 0,9 31,2 31,4 4,3          Sept.

5,9 1,8 3,1 − 1,2 − 1,6 1,4 − 0,2 − 3,0 0,4 − 3,4 12,2 11,8 1,7          Okt.
4,0 5,7 0,9 4,8 1,4 2,3 2,0 − 0,9 0,4 − 1,3 31,1 27,5 5,7          Nov.
7,8 − 5,3 − 0,8 − 4,6 0,6 6,9 3,1 − 6,3 − 2,3 − 4,0 − 39,1 − 32,8 − 8,4          Dez.

2,3 13,4 4,6 8,8 1,2 − 1,8 − 2,7 3,0 1,1 2,0 8,7 10,1 − 11,8 2003         Jan.
− 1,0 − 3,7 − 5,7 2,0 2,0 5,5 5,8 − 3,5 − 2,0 − 1,4 19,7 20,7 3,8          Febr.
− 2,5 6,4 − 3,3 9,7 − 3,2 1,3 0,0 − 4,5 0,1 − 4,5 24,3 21,8 − 11,6          März

4,4 1,0 1,8 − 0,9 0,7 3,4 1,9 − 2,7 − 1,0 − 1,7 15,9 16,3 − 3,5          April
2,9 − 0,4 − 5,9 5,5 − 0,6 1,1 1,0 − 1,7 1,5 − 3,1 21,5 18,8 − 2,9          Mai

− 4,0 − 15,7 − 5,2 − 10,5 − 5,6 − 4,1 − 5,1 − 1,4 − 1,9 0,5 25,2 16,1 − 7,3          Juni

0,0 12,6 10,3 2,3 − 3,9 − 0,3 0,3 − 3,6 0,3 − 3,9 − 18,6 − 19,0 − 5,9          Juli
1,1 − 10,5 − 4,3 − 6,2 − 3,6 2,2 2,4 − 5,8 − 0,9 − 4,8 − 21,0 − 19,0 − 1,2          Aug.

− 4,3 − 4,4 − 5,4 0,9 10,3 1,0 0,3 9,3 − 0,5 9,9 10,2 14,5 4,4          Sept.

− 5,6 5,3 1,4 3,9 0,2 − 2,0 − 4,2 2,2 1,6 0,5 − 0,5 − 3,6 3,5          Okt.
4,1 9,4 6,0 3,4 5,3 5,7 4,3 − 0,4 0,6 − 1,0 13,0 12,4 − 3,0          Nov.

− 1,7 − 12,4 − 2,9 − 9,5 3,6 1,4 − 1,4 2,2 0,5 1,7 13,4 9,4 − 1,7          Dez.

2,1 3,6 0,6 3,0 0,4 − 2,3 − 1,6 2,7 − 0,4 3,1 34,7 32,1 − 18,8 2004         Jan.
− 3,7 9,1 − 8,0 17,2 8,3 3,7 4,0 4,6 − 0,6 5,2 − 2,5 − 0,8 − 4,8          Febr.

Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem Wechselbestand vor Verfall beständen. — 4 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Aus-
zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhandvermögen. — 3 Bis Dezem- gleichsforderungen. 
ber 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkredite an Stelle von Wechsel-
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 4)

im Euro-Währungsgebiet 3)

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 5) Kündigungsfrist 6)

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe 2) gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen 4) Jahren 7) sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1995 7 778,7 1 761,5 1 582,0 179,6 3 260,0 3 038,9 549,8 1 289,0 472,0 1 200,1 749,5 110,1 4,5
1996 8 540,5 1 975,3 1 780,2 195,1 3 515,9 3 264,0 638,1 1 318,5 430,6 1 307,4 865,7 137,3 7,5
1997 9 368,2 2 195,6 1 959,1 236,5 3 647,1 3 376,2 654,5 1 364,9 426,8 1 356,9 929,2 162,5 7,3
1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,2 751,6 1 411,1 461,6 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3

2002         Mai 6 304,5 1 382,7 1 150,7 232,0 2 107,1 1 957,8 523,5 874,3 277,0 560,1 456,1 101,1 7,4
         Juni 6 277,4 1 392,3 1 174,8 217,4 2 118,7 1 970,2 535,6 875,7 278,3 558,9 455,1 99,9 8,5

         Juli 6 265,6 1 371,7 1 149,6 222,1 2 111,9 1 964,9 531,2 876,2 278,0 557,5 453,6 99,5 8,0
         Aug. 6 290,6 1 389,2 1 165,7 223,5 2 098,3 1 962,0 526,7 877,6 280,7 557,8 453,8 87,4 7,3
         Sept. 6 341,1 1 400,2 1 172,1 228,1 2 105,1 1 967,6 540,3 869,1 272,6 558,3 454,7 87,5 8,8

         Okt. 6 359,1 1 419,4 1 177,2 242,2 2 114,5 1 979,6 542,0 877,8 279,0 559,7 456,9 86,6 8,2
         Nov. 6 453,5 1 460,0 1 214,3 245,7 2 146,5 2 008,8 571,8 874,6 273,2 562,4 460,2 90,1 10,0
         Dez. 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1

2003         Jan. 6 380,7 1 457,2 1 213,2 244,0 2 160,0 2 024,7 564,4 882,9 275,8 577,4 477,0 88,5 9,1
         Febr. 6 424,9 1 466,4 1 224,6 241,9 2 173,4 2 036,7 571,1 886,4 272,1 579,2 479,9 88,5 8,0
         März 6 434,8 1 471,5 1 218,2 253,2 2 175,3 2 040,7 578,3 883,1 266,2 579,3 481,6 88,0 7,7

         April 6 430,3 1 455,5 1 200,9 254,6 2 176,2 2 044,3 585,8 880,6 264,8 577,9 482,7 86,5 8,2
         Mai 6 467,7 1 508,5 1 253,9 254,6 2 188,9 2 053,8 591,4 885,3 270,9 577,1 483,4 87,4 8,8
         Juni 6 472,9 1 509,2 1 252,8 256,4 2 194,2 2 059,3 608,2 874,5 260,2 576,7 484,4 86,7 9,0

         Juli 6 425,7 1 457,9 1 207,6 250,3 2 182,5 2 051,4 595,2 879,5 259,0 576,8 486,5 85,7 9,3
         Aug. 6 395,1 1 450,5 1 198,0 252,5 2 193,0 2 061,5 597,8 885,7 261,3 578,0 489,3 85,5 8,9
         Sept. 6 403,1 1 451,2 1 188,3 262,9 2 187,8 2 057,4 607,3 871,8 248,1 578,3 490,2 84,2 9,6

         Okt. 6 399,3 1 439,5 1 179,5 260,0 2 188,2 2 057,3 609,5 868,5 243,9 579,4 491,2 85,4 10,7
         Nov. 6 456,1 1 463,6 1 214,6 249,0 2 211,2 2 082,4 632,7 869,4 244,7 580,3 491,9 83,1 9,9
         Dez. 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3

2004         Jan. 6 424,2 1 461,1 1 212,6 248,5 2 209,5 2 082,6 630,5 861,5 233,5 590,6 502,1 80,9 9,5
         Febr. 6 448,7 1 454,4 1 215,7 238,7 2 212,3 2 085,6 633,8 860,3 230,1 591,5 503,3 79,5 10,8

 Veränderungen 1)

1996 761,8 213,7 198,2 15,5 256,0 225,2 88,3 29,5 − 41,4 107,3 116,2 27,2 3,0
1997 825,6 223,7 185,5 38,3 130,8 112,1 16,3 46,4 − 3,8 49,4 60,3 25,0 − 0,3
1998 1 001,0 277,0 182,8 94,2 205,9 176,8 97,8 46,3 34,8 32,7 42,0 26,2 2,0
1999 452,6 70,2 66,4 3,7 75,0 65,6 34,2 36,7 13,5 − 5,3 7,4 7,5 1,7

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 58,4 32,5 25,9 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 − 5,7 − 7,0 1,4 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4

2002         Juni − 5,8 6,9 22,2 − 15,3 11,9 12,1 12,0 1,3 1,3 − 1,2 − 1,0 − 0,6 1,2

         Juli − 19,9 − 20,5 − 25,2 4,6 − 7,4 − 5,6 − 4,6 0,4 − 0,4 − 1,4 − 1,5 − 0,7 − 0,6
         Aug. 23,8 17,5 16,1 1,5 0,0 − 2,8 − 4,5 1,4 2,7 0,3 0,1 1,5 − 0,7
         Sept. 51,3 10,9 6,4 4,6 6,4 5,2 13,3 − 8,6 − 8,5 0,5 1,0 0,2 1,5

         Okt. 20,3 19,2 5,1 14,1 9,6 12,2 1,8 9,0 6,4 1,4 2,2 − 0,9 − 0,6
         Nov. 97,2 40,6 37,1 3,5 32,3 29,4 29,8 − 3,2 − 5,8 2,7 3,3 3,5 1,8
         Dez. − 29,0 18,7 22,0 − 3,3 24,6 26,7 3,4 10,5 6,3 12,8 12,6 − 2,2 − 1,9

2003         Jan. − 14,6 − 21,4 − 23,0 1,6 − 14,2 − 13,7 − 10,1 − 5,7 − 4,2 2,1 4,1 0,3 0,9
         Febr. 41,3 9,2 11,4 − 2,2 14,3 11,9 6,7 3,4 − 3,7 1,8 3,0 1,0 − 1,1
         März 14,1 5,0 − 6,3 11,3 2,2 4,1 7,4 − 3,3 − 5,9 0,1 1,7 − 0,3 − 0,3

         April 4,5 − 16,0 − 17,4 1,4 1,6 3,9 7,7 − 2,4 − 1,4 − 1,4 1,1 − 1,2 0,5
         Mai 57,3 50,5 50,5 − 0,0 13,9 10,2 6,1 4,9 6,3 − 0,8 0,7 1,5 0,7
         Juni − 5,9 0,8 − 1,1 1,8 4,6 5,1 16,4 − 10,9 − 10,8 − 0,4 1,0 − 0,9 − 0,0

         Juli − 49,6 − 51,4 − 45,4 − 6,1 − 11,8 − 7,9 − 13,0 5,1 − 1,1 0,1 2,1 − 1,1 0,5
         Aug. − 43,7 − 7,4 − 9,6 2,1 9,7 9,6 2,3 6,1 2,3 1,3 2,8 − 0,5 − 0,5
         Sept. 26,2 0,7 − 9,8 10,5 − 4,0 − 3,5 10,0 − 13,7 − 13,1 0,2 0,9 − 0,8 0,8

         Okt. − 5,0 − 10,0 − 7,4 − 2,6 0,3 − 0,1 2,2 − 3,4 − 4,2 1,1 1,0 1,1 1,1
         Nov. 67,6 24,1 35,1 − 11,0 23,6 25,4 23,5 1,0 0,9 0,9 0,7 − 2,0 − 0,7
         Dez. − 8,6 10,4 15,9 − 5,5 4,4 5,1 − 10,2 5,3 3,4 10,0 8,9 − 1,0 − 0,5

2004         Jan. − 15,4 − 11,1 − 17,2 6,1 − 5,5 − 4,6 8,2 − 13,1 − 14,5 0,3 1,3 − 1,0 0,2
         Febr. 26,4 − 6,3 3,3 − 9,6 3,0 3,1 4,2 − 2,0 − 4,2 0,9 1,2 − 1,4 1,3

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- Dezember 1998 Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsver-
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt bindlichkeiten und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum Einzug ver-
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) sandte Wechsel) sowie Treuhandverbindlichkeiten. — 3 Bis Dezember 1998
auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind einschl. Verbindlichkeiten aus Treuhandkrediten und Verbindlichkeiten aus
in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in Tab. II,1). — 2 Bis weitergegebenen Wechseln (Indossamentsverbindlichkeiten). — 4 Bis De-
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 10)

banken in anderen Mitgliedsländern 8) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten 4) lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen 4) Jahren 7) sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet 9) gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 10) 2 Jahren 10) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

97,3 11,4 8,3 8,3 111,0 111,0 − 39,1 1 608,1 70,3 393,9 325,0 391,0 1995
120,6 9,0 9,2 9,2 114,6 114,6 − 34,0 1 804,3 54,4 422,1 350,0 438,8 1996
145,8 9,2 9,4 9,4 108,3 108,3 − 28,6 1 998,3 62,5 599,2 388,1 511,3 1997
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 34,8 2 248,1 80,2 739,8 426,8 574,8 1998
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 453,5 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003

89,1 9,5 4,7 3,4 48,2 45,6 4,7 35,4 1 480,6 134,6 673,3 329,0 291,6 2002         Mai
86,7 8,5 4,6 3,4 48,7 45,9 4,1 35,0 1 472,6 133,1 628,9 331,1 294,7          Juni

87,0 8,7 4,6 3,4 47,6 45,8 3,1 35,6 1 471,6 133,7 640,9 336,8 293,9          Juli
75,5 9,7 4,6 3,4 48,9 45,8 4,3 37,1 1 489,4 135,9 636,3 341,2 294,8          Aug.
74,2 8,8 4,5 3,4 49,9 46,7 10,7 37,0 1 490,2 137,0 647,7 344,8 305,5          Sept.

73,9 9,1 4,5 3,4 48,3 46,8 9,6 37,6 1 485,9 137,5 642,5 343,7 306,0          Okt.
75,6 9,4 4,5 3,4 47,6 46,3 6,4 37,5 1 496,8 148,2 653,5 343,0 309,8          Nov.
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 453,5 71,6 599,2 343,0 309,8          Dez.

74,8 10,4 4,7 3,6 46,9 45,2 7,6 38,5 1 461,1 138,9 602,9 350,5 305,9 2003         Jan.
75,9 12,3 4,6 3,6 48,2 45,1 10,9 39,6 1 468,4 145,7 606,7 354,0 305,4          Febr.
75,7 13,0 4,6 3,6 46,6 45,2 11,2 40,2 1 467,9 143,5 612,1 353,1 303,6          März

73,8 12,3 4,5 3,5 45,5 44,9 11,3 39,6 1 468,6 142,6 620,2 351,6 307,2          April
74,1 13,3 4,4 3,5 47,7 44,4 12,3 39,4 1 463,3 133,3 599,0 351,0 305,4          Mai
73,4 12,2 4,4 3,5 48,1 44,6 10,8 38,7 1 470,0 128,7 594,8 348,2 307,0          Juni

72,1 12,1 4,3 3,4 45,3 43,8 10,9 38,4 1 482,8 133,0 603,6 348,1 301,6          Juli
72,4 12,8 4,2 3,4 45,9 43,8 12,4 38,1 1 480,0 122,1 579,2 344,1 298,0          Aug.
70,5 12,0 4,1 3,3 46,2 43,4 15,6 38,0 1 485,5 124,4 579,7 341,0 304,3          Sept.

70,6 12,7 4,0 3,3 45,5 43,0 21,1 37,6 1 494,1 126,2 574,2 344,6 299,9          Okt.
69,3 11,4 4,0 3,2 45,7 43,6 20,0 37,1 1 502,7 131,5 574,6 343,0 304,0          Nov.
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8          Dez.

67,5 11,9 3,8 3,1 45,9 45,2 16,6 36,4 1 493,9 128,6 585,4 336,9 284,5 2004         Jan.
64,9 10,9 3,8 3,1 47,3 45,8 17,5 36,3 1 503,7 127,3 604,4 332,2 287,9          Febr.

Veränderungen 1)

23,3 − 2,4 0,9 0,9 3,6 3,6 − − 5,1 196,3 − 15,9 28,1 25,0 47,8 1996
25,1 0,2 0,2 0,2 − 6,2 − 6,2 − − 4,5 194,8 8,1 172,3 37,1 71,2 1997
24,0 4,6 0,3 0,3 2,9 2,9 − 6,2 263,3 28,1 151,4 28,8 68,3 1998
5,9 1,5 − 0,2 − 1,3 1,9 1,2 0,6 3,5 168,0 65,1 89,7 38,0 7,7 1999

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,2 18,8 14,8 − 2,1 25,9 9,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 − 0,0 49,8 − 2,1 4,6 − 3,8 − 16,8 2003

− 1,8 − 1,0 − 0,0 0,0 0,5 0,3 − 0,6 − 0,3 − 4,1 − 2,1 − 28,2 2,5 6,2 2002         Juni

− 0,1 0,2 − 0,1 − 0,0 − 1,1 − 0,1 − 1,0 0,6 − 3,4 − 1,2 5,4 5,2 1,5          Juli
2,2 1,0 − 0,0 − 0,0 1,4 0,0 1,2 1,2 1,5 2,2 − 2,6 4,7 0,2          Aug.

− 1,3 − 0,9 − 0,0 − 0,0 1,0 0,8 6,4 0,1 1,0 1,0 12,4 3,5 10,5          Sept.

− 0,3 0,4 − 0,0 − 0,0 − 1,7 0,1 − 1,0 0,7 − 3,8 0,6 − 4,6 − 1,1 1,4          Okt.
1,8 0,3 − 0,0 − 0,0 − 0,6 − 0,5 − 3,2 − 0,2 11,9 10,7 13,2 − 0,5 3,2          Nov.

− 0,6 0,6 0,2 0,2 0,1 − 0,7 − 3,1 − 0,8 − 24,8 − 6,6 − 42,1 1,0 − 2,4          Dez.

− 0,6 − 0,5 − 0,0 0,0 − 0,8 − 0,4 5,3 1,8 4,8 2,9 11,3 3,2 − 5,4 2003         Jan.
2,1 3,0 − 0,0 0,0 1,4 − 0,1 2,3 1,1 8,1 6,8 4,4 3,7 − 1,8          Febr.

− 0,0 0,7 − 0,1 − 0,0 − 1,6 0,1 0,4 0,5 0,8 − 2,3 8,2 − 0,7 − 2,3          März

− 1,6 − 0,6 − 0,1 − 0,0 − 1,1 − 0,3 0,0 − 0,5 3,5 − 0,8 13,7 − 0,9 3,1          April
0,9 1,2 − 0,1 − 0,0 2,2 − 0,5 1,0 − 0,2 3,4 − 6,9 − 8,2 0,7 − 3,8          Mai

− 0,8 − 1,0 − 0,1 − 0,0 0,4 0,2 − 1,5 − 0,7 3,1 − 4,5 − 11,4 − 3,5 2,8          Juni

− 1,5 − 0,2 − 0,1 − 0,1 − 2,8 − 0,8 0,2 − 0,3 12,1 4,3 7,0 − 0,2 − 5,2          Juli
0,0 0,6 − 0,1 − 0,0 0,6 0,0 1,5 − 0,3 − 7,1 − 10,9 − 32,4 − 4,8 − 2,8          Aug.

− 1,5 − 0,7 − 0,1 − 0,1 0,3 − 0,4 3,2 − 0,1 11,6 2,4 12,3 − 2,0 4,5          Sept.

0,1 0,7 − 0,1 − 0,1 − 0,7 − 0,4 5,6 − 0,5 7,8 1,8 − 10,3 3,4 − 1,4          Okt.
− 1,1 − 1,2 − 0,1 − 0,1 0,1 0,6 − 1,2 − 0,5 12,3 5,3 6,8 − 1,0 3,3          Nov.
− 0,3 0,1 − 0,1 − 0,1 0,3 0,6 − 5,9 − 0,4 − 10,6 − 0,1 3,2 − 1,8 − 7,9          Dez.

− 1,2 0,5 − 0,1 − 0,0 0,0 0,9 2,5 − 0,4 4,2 − 2,7 12,7 − 3,9 − 13,9 2004         Jan.
− 2,6 − 1,0 − 0,0 − 0,0 1,3 0,6 0,9 − 0,1 10,0 − 1,3 19,6 − 4,6 4,0          Febr.

zember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus Treuhandkrediten. — 5 Für deut- in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren enthalten. — 10 In
schen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab. IV.12). — 6 Für Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu einem
deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s. a. Anm. 5). — Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht Januar
7 Bis Dezember 1998 Laufzeit bis unter 4 Jahre. — 8 Ohne Einlagen von 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 
Zentralregierungen. — 9 Erst ab 1999 gesondert erfragt; bis Dezember 1998
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2003         Sept. 2 251 6 441,9 55,5 2 397,7 1 727,1 659,4 3 565,0 460,5 2 561,9 4,5 527,0 158,8 264,9

         Okt. 2 235 6 434,4 58,0 2 387,0 1 711,0 665,3 3 569,5 452,2 2 571,3 4,4 528,4 158,0 262,0
         Nov. 2 228 6 492,0 51,3 2 427,7 1 745,9 669,9 3 596,0 471,0 2 571,6 4,2 537,3 154,6 262,5
         Dez. 2 226 6 470,9 64,1 2 413,5 1 739,7 663,3 3 571,9 458,6 2 562,7 4,2 535,0 150,6 270,7

2004         Jan. 2 224 6 463,9 52,7 2 421,6 1 749,6 662,1 3 580,3 457,9 2 561,5 4,1 546,7 149,8 259,5
         Febr. 2 222 6 488,0 50,9 2 435,5 1 749,8 675,7 3 593,5 459,2 2 559,8 3,9 560,1 148,5 259,6

Kreditbanken 5)

2004         Jan. 259 1 821,9 16,7 691,2 557,7 129,9 938,4 247,4 538,8 2,2 145,1 80,4 95,3
         Febr. 259 1 823,0 16,9 674,4 534,8 136,0 956,8 255,2 538,5 2,1 155,7 79,2 95,8

   Großbanken 6)

2004         Jan. 4 1 056,9 8,4 408,9 352,6 54,8 507,7 154,6 270,2 1,4 79,4 70,5 61,4
         Febr. 4 1 057,6 9,8 391,7 329,8 60,1 525,7 163,7 269,3 1,4 88,8 69,2 61,3

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2004         Jan. 171 677,7 7,3 238,1 166,4 70,3 391,8 74,8 253,3 0,7 60,3 9,9 30,7
         Febr. 171 676,7 6,6 239,2 166,1 71,9 390,6 72,3 253,8 0,7 61,2 9,9 30,4

   Zweigstellen ausländischer Banken
2004         Jan. 84 87,3 1,0 44,2 38,7 4,8 38,9 18,0 15,3 0,0 5,4 0,1 3,2
         Febr. 84 88,8 0,5 43,5 39,0 4,0 40,5 19,1 15,5 0,0 5,6 0,1 4,1

Landesbanken
2004         Jan. 13 1 345,5 3,1 676,2 546,3 127,5 580,0 62,8 405,6 0,3 108,1 34,1 52,1
         Febr. 13 1 361,4 4,0 692,0 557,2 132,1 579,2 60,0 406,4 0,3 109,1 34,0 52,2

Sparkassen
2004         Jan. 491 984,2 19,0 223,9 69,9 153,1 703,7 73,7 537,2 1,0 91,3 14,7 22,9
         Febr. 489 982,0 16,8 225,8 72,6 152,6 702,4 72,7 537,3 0,9 91,0 14,7 22,4

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2004         Jan. 2 185,8 0,9 123,9 84,9 38,4 43,1 11,1 20,1 0,1 11,7 11,5 6,5
         Febr. 2 188,6 0,7 127,3 88,7 38,2 42,0 10,3 19,9 0,1 11,6 11,5 7,1

Kreditgenossenschaften
2004         Jan. 1 393 560,6 12,0 144,3 61,3 81,2 381,4 44,6 297,0 0,5 39,1 5,8 17,1
         Febr. 1 393 561,6 10,9 146,3 62,4 82,2 381,6 44,2 297,3 0,5 39,5 5,8 17,0

Realkreditinstitute
2004         Jan. 25 862,4 0,6 223,4 143,9 79,1 619,1 11,0 499,7 − 107,7 0,8 18,5
         Febr. 25 863,3 1,0 225,9 145,3 80,0 617,5 10,4 497,5 − 109,5 0,8 18,0

Bausparkassen
2004         Jan. 27 172,6 0,0 40,9 30,3 10,5 121,2 1,5 108,0 . 11,7 0,4 10,1
         Febr. 27 173,3 0,0 41,7 30,7 10,9 121,0 1,4 107,8 . 11,8 0,4 10,1

Banken mit Sonderaufgaben
2004         Jan. 14 530,8 0,3 297,8 255,4 42,3 193,6 5,8 155,0 − 31,9 2,1 37,0
         Febr. 14 534,6 0,4 302,0 258,1 43,7 193,0 5,1 155,1 − 31,8 2,1 37,1

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2004         Jan. 128 381,9 3,8 165,8 115,3 49,7 196,3 37,6 117,2 0,1 41,1 0,9 15,1
         Febr. 128 377,6 2,3 160,9 110,3 49,8 197,7 38,5 117,6 0,1 41,1 0,9 15,9

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2004         Jan. 44 294,6 2,9 121,6 76,6 44,8 157,4 19,6 101,9 0,1 35,7 0,8 11,9
         Febr. 44 288,9 1,8 117,4 71,4 45,8 157,2 19,4 102,1 0,1 35,4 0,8 11,8

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

1 795,8 260,3 1 535,3 2 438,9 648,7 341,6 753,5 71,4 588,5 498,2 106,5 1 530,5 293,3 383,4 2003         Sept.

1 776,8 251,2 1 525,4 2 446,8 649,1 347,0 754,5 71,8 589,5 499,2 106,6 1 542,9 293,4 374,6          Okt.
1 797,8 249,3 1 548,3 2 472,1 672,9 351,1 750,6 79,4 590,4 499,8 107,1 1 549,2 294,1 378,9          Nov.
1 820,3 211,9 1 608,2 2 447,6 656,2 332,2 751,6 54,9 600,4 508,7 107,2 1 530,4 294,4 378,2          Dez.

1 820,1 280,7 1 539,3 2 453,1 677,1 316,5 751,5 65,8 600,6 510,0 107,4 1 537,1 291,3 362,3 2004         Jan.
1 818,6 256,7 1 561,8 2 470,4 691,2 319,9 750,7 83,4 601,4 511,2 107,1 1 548,5 285,1 365,4          Febr.

Kreditbanken 5)

697,1 169,9 527,1 696,1 308,2 149,1 129,7 60,0 99,5 88,6 9,6 210,1 96,0 122,6 2004         Jan.
684,7 139,8 544,8 713,0 319,0 157,1 127,6 75,8 99,6 89,0 9,7 205,8 91,4 128,1          Febr.

Großbanken 6)

429,8 129,9 299,9 348,5 143,8 104,0 73,3 58,8 26,9 25,1 0,5 151,0 56,2 71,3 2004         Jan.
422,3 102,0 320,3 361,0 150,3 112,3 71,0 73,4 26,8 25,0 0,5 146,2 51,9 76,3          Febr.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
201,1 27,8 173,2 332,8 155,1 42,0 54,0 1,3 72,6 63,5 9,1 59,1 37,4 47,3 2004         Jan.
196,9 28,2 168,7 336,8 158,7 41,9 54,2 2,5 72,8 63,9 9,2 59,6 37,2 46,2          Febr.

Zweigstellen ausländischer Banken
66,2 12,1 54,0 14,8 9,3 3,1 2,4 − 0,0 0,0 0,0 − 2,4 4,1 2004         Jan.
65,5 9,6 55,8 15,3 10,0 2,9 2,3 − 0,0 0,0 0,0 − 2,4 5,6          Febr.

Landesbanken
453,1 63,0 390,1 319,0 48,4 40,9 213,3 4,1 15,6 14,6 0,8 448,3 63,3 61,8 2004         Jan.
464,0 71,4 392,6 318,2 50,4 37,7 213,9 5,2 15,6 14,6 0,7 457,3 61,1 60,8          Febr.

Sparkassen
221,0 6,0 215,0 631,8 190,3 55,2 10,7 − 304,9 251,1 70,7 42,9 46,1 42,4 2004         Jan.
218,9 5,4 213,4 632,5 191,7 54,6 10,8 − 304,9 251,5 70,5 42,9 46,2 41,6          Febr.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

108,7 30,4 78,2 30,2 7,2 5,6 17,0 1,7 − − 0,3 27,9 10,0 9,1 2004         Jan.
112,1 30,3 81,8 29,7 6,7 5,7 16,9 2,4 − − 0,3 27,4 10,0 9,5          Febr.

Kreditgenossenschaften
73,9 2,0 71,9 402,9 118,5 54,1 24,4 − 180,3 155,4 25,6 31,5 30,2 22,0 2004         Jan.
74,1 1,7 72,3 404,0 119,5 53,7 24,4 − 181,0 155,9 25,5 31,8 30,4 21,4          Febr.

Realkreditinstitute
129,7 4,8 125,0 141,9 1,2 4,9 135,6 − − − 0,2 545,1 20,9 24,7 2004         Jan.
130,0 3,1 126,9 142,1 1,2 4,7 136,1 0,0 − − 0,2 546,1 21,0 24,1          Febr.

Bausparkassen
29,6 2,1 27,6 111,4 0,6 0,8 109,5 − 0,4 0,4 0,2 7,1 7,3 17,2 2004         Jan.
29,6 2,0 27,6 111,7 0,6 0,8 109,9 − 0,4 0,4 0,2 7,2 7,3 17,4          Febr.

Banken mit Sonderaufgaben
106,9 2,6 104,3 119,7 2,6 5,9 111,3 − − − − 224,3 17,5 62,4 2004         Jan.
105,3 2,9 102,3 119,2 2,3 5,7 111,2 − − − − 230,0 17,8 62,4          Febr.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

139,0 23,4 115,6 118,2 73,2 11,2 23,6 − 7,2 7,0 3,0 89,4 12,9 22,5 2004         Jan.
130,3 19,7 110,6 119,9 74,3 11,9 23,3 0,0 7,2 7,0 3,2 90,9 12,9 23,6          Febr.

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

72,8 11,3 61,5 103,5 63,9 8,1 21,3 − 7,2 7,0 3,0 89,4 10,5 18,4 2004         Jan.
64,9 10,1 54,8 104,6 64,3 9,0 21,0 0,0 7,1 7,0 3,2 90,9 10,5 18,0          Febr.

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen besitz ausländischer Banken sowie der Gruppe (rechtlich unselbständiger)
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und „Zweigstellen ausländischer Banken”. — 8 Ausgliederung der in den Banken-
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner gruppen „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und „Realkredit-
Bank AG, Commerzbank AG und Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG. — institute” enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
7 Summe der in anderen Bankengruppen enthaltenen Banken im Mehrheits-
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 8)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken 5) Banken 6) insgesamt kredite banken banken 9)Wechsel 4) kredite 7) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1994 25,0 61,5 1 695,6 1 150,6 17,4 4,6 513,6 9,5 4 137,2 3 502,8 45,9 2,2 433,7

1995 26,0 61,0 1 859,9 1 264,9 17,5 4,3 561,9 11,4 4 436,9 3 802,0 46,8 1,4 427,3
1996 28,9 59,7 2 134,0 1 443,3 17,9 3,4 657,2 12,2 4 773,1 4 097,9 44,8 5,9 437,2
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6

2002         Sept. 13,0 42,3 1 652,7 1 064,4 0,0 8,5 579,8 2,7 2 995,5 2 683,2 4,2 3,9 301,2

         Okt. 13,9 42,8 1 648,3 1 068,2 0,0 8,0 572,2 2,7 2 997,6 2 684,6 4,2 3,9 301,9
         Nov. 12,9 41,7 1 689,1 1 102,1 0,0 13,3 573,8 2,6 3 003,5 2 683,3 4,1 3,6 309,5
         Dez. 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9

2003         Jan. 12,9 42,3 1 661,6 1 086,8 0,0 9,7 565,1 2,6 3 005,1 2 686,9 3,9 4,0 307,4
         Febr. 12,9 39,0 1 667,6 1 095,5 0,0 9,7 562,3 2,5 3 001,9 2 682,6 3,8 3,6 308,9
         März 12,6 47,5 1 655,8 1 081,1 0,0 10,0 564,7 2,5 3 005,5 2 677,5 3,8 4,8 316,4

         April 13,5 37,7 1 648,8 1 074,6 0,0 9,9 564,3 2,5 3 007,6 2 676,4 3,8 5,0 319,4
         Mai 13,7 38,3 1 674,3 1 099,7 0,0 9,2 565,3 2,5 3 003,6 2 667,8 3,9 4,5 324,5
         Juni 12,9 40,9 1 665,5 1 090,9 0,0 9,9 564,7 2,5 2 992,4 2 670,2 3,9 3,9 311,4

         Juli 12,9 40,5 1 645,6 1 063,8 0,0 10,9 571,0 2,4 2 996,0 2 671,8 4,0 3,4 314,7
         Aug. 13,2 42,5 1 636,2 1 056,4 0,0 9,3 570,5 2,4 2 986,9 2 667,9 4,0 3,4 309,6
         Sept. 12,9 42,1 1 627,9 1 047,0 0,0 9,7 571,2 2,4 2 995,7 2 676,3 3,9 2,1 311,4

         Okt. 13,3 44,3 1 630,0 1 046,2 0,0 9,7 574,1 2,4 2 992,9 2 675,4 3,9 3,1 308,4
         Nov. 12,8 38,2 1 663,1 1 073,8 0,0 10,5 578,8 2,3 3 012,2 2 685,5 3,7 3,4 317,5
         Dez. 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6

2004         Jan. 12,9 39,5 1 632,9 1 055,9 0,0 8,4 568,5 2,3 2 992,0 2 667,0 3,5 2,6 316,8
         Febr. 12,9 37,6 1 645,1 1 058,5 0,0 8,5 578,0 2,3 2 994,8 2 658,8 3,4 2,5 328,1

Veränderungen *)

1995 + 1,0 − 0,5 + 193,5 + 139,4 + 0,1 − 0,5 + 54,3 + 0,2 + 312,8 + 303,6 + 1,0 − 0,8 + 2,9
1996 + 2,9 − 1,3 + 257,8 + 161,8 + 0,4 − 1,1 + 95,8 + 0,8 + 336,3 + 311,7 − 2,0 + 4,7 + 10,6
1997 + 0,4 + 0,5 + 262,5 + 160,7 + 0,2 + 0,2 + 102,6 − 1,1 + 285,2 + 255,5 − 0,1 − 3,0 + 36,5
1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1
1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3

2002         Sept. − 0,2 − 3,8 + 2,6 + 4,4 − + 0,8 − 2,6 − 0,0 + 7,9 + 7,3 − 0,1 − 0,0 + 0,7

         Okt. + 0,9 + 0,6 − 4,4 + 3,8 − − 0,5 − 7,7 − 0,0 + 2,0 + 1,4 + 0,0 + 0,0 + 0,6
         Nov. − 1,0 − 1,1 + 40,8 + 33,9 + 0,0 + 5,3 + 1,6 − 0,0 + 6,0 − 1,3 − 0,0 − 0,3 + 7,6
         Dez. + 4,7 + 3,8 + 2,2 + 10,2 + 0,0 − 5,4 − 2,6 + 0,0 − 6,3 + 1,6 − 0,1 − 0,2 − 7,6

2003         Jan. − 4,6 − 3,2 − 29,7 − 25,5 − 0,0 + 1,9 − 6,1 − 0,1 + 7,9 + 1,9 − 0,1 + 0,6 + 5,5
         Febr. + 0,0 − 3,3 + 6,0 + 8,8 + 0,0 + 0,0 − 2,8 − 0,0 − 3,3 − 4,3 − 0,1 − 0,4 + 1,5
         März − 0,4 + 8,5 − 11,8 − 14,4 − 0,0 + 0,2 + 2,4 − 0,0 + 3,7 − 5,0 − 0,0 + 1,3 + 7,4

         April + 0,9 − 9,8 − 7,0 − 6,5 − − 0,1 − 0,4 − 0,0 + 2,1 − 1,1 − 0,0 + 0,2 + 3,1
         Mai + 0,2 + 0,6 + 25,5 + 25,1 − 0,0 − 0,7 + 1,1 − 0,1 − 3,8 − 8,7 + 0,1 − 0,6 + 5,3
         Juni − 0,7 + 2,6 − 8,8 − 8,8 − 0,0 + 0,6 − 0,6 − 0,0 − 11,1 + 2,5 + 0,0 − 0,5 − 13,1

         Juli − 0,0 − 0,4 − 20,1 − 27,2 − 0,0 + 0,8 + 6,3 − 0,0 + 3,8 + 1,6 + 0,1 − 0,3 + 3,4
         Aug. + 0,2 + 2,0 − 9,4 − 7,4 − 0,0 − 1,5 − 0,5 − 0,0 − 9,1 − 3,9 − 0,0 − 0,0 − 5,1
         Sept. − 0,2 − 0,3 − 7,8 − 9,4 + 0,0 + 0,4 + 1,2 − 0,0 + 9,6 + 8,4 − 0,1 − 1,3 + 2,6

         Okt. + 0,3 + 2,2 + 2,1 − 0,8 + 0,0 − 0,1 + 2,9 + 0,0 − 2,8 − 0,9 − 0,0 + 1,1 − 3,0
         Nov. − 0,5 − 6,1 + 33,1 + 27,6 − + 1,0 + 4,5 − 0,1 + 19,3 + 10,1 − 0,2 + 0,3 + 9,1
         Dez. + 4,2 + 8,5 − 19,3 − 9,8 − − 1,7 − 7,8 − 0,0 − 16,1 − 8,6 − 0,0 − 0,0 − 7,4

2004         Jan. − 4,1 − 7,1 − 11,0 − 8,1 − − 0,4 − 2,6 − 0,0 − 3,7 − 10,0 − 0,1 − 0,7 + 7,2
         Febr. + 0,1 − 1,9 + 12,0 + 2,4 − + 0,1 + 9,5 − 0,0 + 2,8 − 8,1 − 0,2 − 0,2 + 11,3

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Bis November 1993 in den Wert-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im papieren enthalten; s. a. Anm. 6. — 6 Bis November 1993 einschl. börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — 7 Ab
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. —
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis 8 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bausparkassen. —
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 7. — 4 Bis Dezember 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichs-
1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich- forderungen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 11) 12) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 17)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 10) nehmen insgesamt 13) 14) 14) 15) 16) insgesamt lagen 13) 15) 18) lagen 19)   Zeitkredite 7) kredite 7) briefe 20) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
68,1 84,4 70,7 1 427,9 342,8 976,9 75,2 33,1 2 875,7 540,2 1 109,3 940,5 206,9 78,8 1994

71,3 88,1 83,2 1 539,4 363,9 1 065,1 75,5 35,0 3 021,1 579,9 1 086,1 1 046,1 227,4 81,6 1995
81,3 106,0 89,7 1 731,0 401,1 1 202,4 75,4 52,2 3 241,5 675,1 1 109,8 1 143,0 227,8 85,8 1996
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003

3,0 55,0 107,9 1 179,3 133,0 1 046,1 0,1 25,7 2 025,0 540,8 820,6 558,3 105,3 41,6 2002         Sept.

3,0 55,1 111,5 1 184,4 130,0 1 054,2 0,1 25,7 2 037,6 543,1 829,8 559,7 105,0 41,6          Okt.
3,0 55,0 113,3 1 221,3 157,3 1 063,9 0,2 25,7 2 062,1 572,4 822,6 562,4 104,7 41,5          Nov.
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1          Dez.

3,0 54,7 118,4 1 214,6 134,8 1 079,7 0,2 25,5 2 076,4 565,2 830,3 577,4 103,5 42,1 2003         Jan.
3,0 54,8 118,0 1 224,7 134,5 1 090,1 0,2 25,6 2 084,6 571,6 830,0 579,2 103,7 41,9          Febr.
3,0 54,8 116,1 1 218,0 144,0 1 073,9 0,2 25,5 2 089,6 578,9 828,4 579,3 103,0 42,1          März

3,0 54,6 116,7 1 203,4 137,4 1 065,9 0,1 25,5 2 094,8 586,3 828,2 577,9 102,4 41,8          April
3,0 54,5 119,6 1 254,2 146,4 1 107,7 0,1 25,5 2 101,9 591,7 831,2 577,1 101,9 41,7          Mai
3,0 54,4 118,1 1 252,5 150,5 1 101,8 0,1 25,4 2 109,6 608,9 822,7 576,7 101,3 41,8          Juni

2,0 54,2 119,1 1 207,7 123,6 1 084,0 0,1 25,3 2 102,3 595,6 829,0 576,8 100,9 41,7          Juli
2,0 54,6 118,8 1 198,2 120,9 1 077,2 0,1 25,7 2 111,4 598,5 834,5 578,0 100,4 41,7          Aug.
2,0 54,4 115,1 1 188,2 116,0 1 072,0 0,1 25,5 2 112,3 608,8 825,4 578,3 99,9 41,5          Sept.

2,0 53,9 115,0 1 179,6 122,1 1 057,4 0,1 25,3 2 114,7 610,9 824,5 579,4 100,0 40,7          Okt.
2,0 54,1 113,3 1 214,5 135,3 1 079,1 0,1 25,5 2 138,6 634,1 824,0 580,3 100,1 40,7          Nov.
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5          Dez.

2,0 57,2 108,9 1 213,2 142,0 1 071,1 0,1 28,3 2 137,5 632,2 814,3 590,6 100,3 40,3 2004         Jan.
2,0 56,6 108,8 1 215,7 134,0 1 081,6 0,1 28,2 2 141,8 635,4 814,8 591,5 100,1 40,5          Febr.

Veränderungen *)

− 1,2 + 7,3 + 12,5 + 134,2 + 20,4 + 111,5 + 0,4 + 2,0 + 158,3 + 48,9 − 14,2 + 105,6 + 11,7 + 6,3 1995
+ 8,0 + 3,3 + 6,5 + 175,9 + 36,6 + 137,7 − 0,2 + 1,7 + 218,4 + 94,3 + 23,2 + 96,9 + 0,7 + 3,3 1996
− 5,3 + 1,6 + 5,4 + 175,9 + 31,6 + 146,7 + 0,2 − 2,6 + 100,5 + 13,0 + 37,1 + 39,1 + 9,2 + 2,1 1997
− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998
− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003

+ 0,0 − 0,2 + 1,9 + 6,4 + 17,9 − 11,5 + 0,0 − 0,2 + 10,9 + 13,5 − 2,6 + 0,5 − 0,5 − 0,0 2002         Sept.

− 0,0 + 0,1 + 3,6 + 5,1 − 3,0 + 8,1 + 0,0 + 0,0 + 12,8 + 2,3 + 9,5 + 1,4 − 0,3 + 0,0          Okt.
+ 0,0 − 0,1 + 1,7 + 37,0 + 27,3 + 9,7 + 0,0 + 0,0 + 24,5 + 29,3 − 7,2 + 2,7 − 0,3 − 0,1          Nov.

− − 0,2 + 5,8 + 22,6 − 29,7 + 52,3 + 0,0 − 0,1 + 23,8 + 3,3 + 8,0 + 12,8 − 0,3 + 0,6          Dez.

− 0,0 − 0,1 − 0,6 − 29,4 + 7,2 − 36,5 − 0,0 − 0,2 − 9,5 − 10,4 − 0,3 + 2,1 − 0,9 − 0,0 2003         Jan.
− 0,0 + 0,1 − 0,4 + 17,8 − 0,3 + 18,1 + 0,0 + 0,1 + 7,6 + 6,4 − 0,3 + 1,8 − 0,4 − 0,2          Febr.
+ 0,0 − 0,0 − 1,9 − 6,7 + 9,5 − 16,2 + 0,0 + 0,1 + 5,1 + 7,3 − 1,6 + 0,1 − 0,7 − 0,1          März

− 0,0 − 0,2 + 0,6 − 14,6 − 6,6 − 8,0 − 0,0 + 0,0 + 5,1 + 7,4 − 0,2 − 1,4 − 0,6 − 0,2          April
− − 0,1 + 3,0 + 50,8 + 8,9 + 41,9 − 0,0 − 0,0 + 7,1 + 5,4 + 3,0 − 0,8 − 0,5 − 0,1          Mai

− 0,0 − 0,1 − 1,5 − 1,7 + 4,2 − 5,9 − 0,0 − 0,1 + 7,7 + 17,2 − 8,5 − 0,4 − 0,6 + 0,1          Juni

− 1,0 − 0,2 + 1,0 − 44,9 − 27,0 − 18,0 − 0,0 − 0,1 − 7,1 − 13,3 + 6,5 + 0,1 − 0,4 − 0,0          Juli
− 0,0 + 0,3 − 0,3 − 9,5 − 2,7 − 6,8 − 0,0 + 0,4 + 9,1 + 2,9 + 5,5 + 1,3 − 0,5 − 0,1          Aug.
+ 0,0 − 0,2 − 3,6 − 8,7 − 3,5 − 5,2 − 0,0 − 0,2 + 0,8 + 10,3 − 9,1 + 0,2 − 0,5 − 0,2          Sept.

− 0,0 − 0,4 − 0,2 − 8,6 + 6,1 − 14,7 + 0,0 − 0,2 + 2,5 + 2,1 − 0,9 + 1,1 + 0,1 − 0,3          Okt.
− + 0,2 − 1,7 + 34,9 + 13,2 + 21,7 + 0,0 + 0,2 + 23,8 + 23,2 − 0,4 + 0,9 + 0,2 + 0,0          Nov.

+ 0,0 + 2,7 − 4,1 + 15,1 − 18,6 + 33,6 + 0,1 + 2,3 + 1,7 − 10,1 + 1,7 + 10,0 + 0,1 − 0,2          Dez.

− 0,0 + 0,3 − 0,3 − 16,3 + 25,3 − 41,5 − 0,1 + 0,4 − 2,8 + 8,2 − 11,4 + 0,3 + 0,1 − 0,2 2004         Jan.
− − 0,5 − 0,1 + 2,4 − 8,0 + 10,5 − 0,0 − 0,1 + 4,3 + 4,1 − 0,4 + 0,9 − 0,2 + 0,2          Febr.

Umtausch von Ausgleichsforderungen. — 11 Einschl. Verbindlichkeiten aus wechsel im Umlauf und bis Dezember 1998 zuzüglich Indossamentsverbind-
Namensschuldverschreibungen, Namensgeldmarktpapieren, nicht börsen- lichkeiten aus rediskontierten Wechseln. — 17 Bis Dezember 1998 einschl.
fähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. nachrangiger Verbindlich- Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarkt-
keiten. — 12 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlichkeiten gegenüber inlän- fonds. — 18 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bau-
dischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 13 Bis Dezember 1998 spareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 19 Ohne Bauspareinlagen; s. a.
einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — 14 Einschl. Verbindlichkeiten aus Anm. 18. — 20 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaber-
geldpolitischen Geschäften mit der Bundesbank. — 15 Bis Dezember 1998 schuldverschreibungen. 
ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 16 Eigene Akzepte und Sola-
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken 4) Banken 5) insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1994 1,2 492,3 455,0 309,0 146,0 0,1 23,7 13,5 257,4 173,0 35,0 138,0 0,6 66,5

1995 1,2 538,4 500,8 349,7 151,1 0,1 25,6 11,8 289,2 191,1 42,1 148,9 1,7 79,7
1996 1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4

2002         Sept. 0,3 659,5 582,6 439,2 143,4 1,9 75,0 2,8 584,9 353,7 109,3 244,4 9,5 221,7

         Okt. 0,3 672,9 595,2 450,2 145,0 1,9 75,8 2,7 585,5 355,6 108,9 246,7 9,8 220,1
         Nov. 0,3 711,7 630,2 484,4 145,7 5,6 76,0 2,8 588,8 358,2 111,0 247,2 9,9 220,7
         Dez. 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9

2003         Jan. 0,3 695,1 620,5 471,3 149,1 0,9 73,8 2,6 559,9 333,2 91,5 241,6 10,8 215,9
         Febr. 0,3 713,7 637,5 488,8 148,6 1,3 74,9 2,6 576,6 352,7 109,9 242,8 10,2 213,8
         März 0,3 733,3 654,1 504,0 150,1 1,0 78,3 2,6 574,8 354,5 113,1 241,3 8,5 211,8

         April 0,3 738,6 657,2 505,9 151,2 1,7 79,8 2,6 583,3 364,8 125,1 239,7 7,4 211,1
         Mai 0,3 760,1 676,4 524,6 151,8 1,3 82,4 2,5 578,6 362,3 126,8 235,6 6,8 209,4
         Juni 0,4 794,3 707,2 553,1 154,1 1,3 85,8 2,6 578,1 351,6 115,2 236,4 7,0 219,5

         Juli 0,3 779,1 689,4 533,9 155,5 1,4 88,3 2,6 567,4 345,3 106,5 238,8 6,8 215,3
         Aug. 0,3 771,9 682,3 522,9 159,4 1,3 88,3 2,6 561,3 344,3 101,3 243,0 7,4 209,5
         Sept. 0,4 769,8 680,3 520,2 160,1 1,3 88,2 2,3 569,4 346,6 110,3 236,3 7,2 215,6

         Okt. 0,4 757,0 664,9 502,0 162,9 0,9 91,2 1,6 576,6 348,6 106,0 242,6 8,0 219,9
         Nov. 0,3 764,6 672,3 512,8 159,5 1,3 91,1 1,6 583,8 357,5 118,0 239,6 6,4 219,8
         Dez. 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4

2004         Jan. 0,3 788,7 693,8 531,9 161,9 1,2 93,6 1,6 588,4 353,0 118,0 235,0 5,5 229,8
         Febr. 0,3 790,5 691,5 530,7 160,8 1,3 97,7 1,6 598,7 360,7 126,1 234,6 6,0 232,0

Veränderungen *)

1995 + 0,1 + 59,1 + 57,6 + 49,2 + 8,4 + 0,0 + 2,9 − 1,4 + 38,3 + 21,3 + 7,8 + 13,6 + 1,1 + 16,1
1996 + 0,2 + 34,2 + 29,9 + 27,2 + 2,7 + 0,2 + 5,2 − 1,1 + 58,4 + 36,2 + 17,0 + 19,2 + 3,1 + 21,4
1997 + 0,1 + 80,6 + 71,5 + 53,3 + 18,2 − 0,1 + 10,4 − 1,2 + 109,3 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0
1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9

2002         Sept. + 0,0 + 28,8 + 28,2 + 26,3 + 1,9 + 0,4 + 0,3 + 0,0 + 9,6 + 9,7 + 10,5 − 0,8 + 0,6 − 0,8

         Okt. − 0,0 + 13,8 + 13,0 + 11,3 + 1,7 + 0,1 + 0,8 − 0,2 + 0,9 + 2,1 − 0,3 + 2,5 + 0,2 − 1,5
         Nov. − 0,0 + 40,1 + 36,2 + 35,0 + 1,2 + 3,6 + 0,3 + 0,1 + 4,7 + 3,8 + 2,4 + 1,4 + 0,1 + 0,8
         Dez. + 0,0 − 14,1 − 8,2 − 11,3 + 3,1 − 4,7 − 1,2 − 0,1 − 20,8 − 18,2 − 16,7 − 1,6 − 0,4 − 2,1

2003         Jan. − 0,1 + 9,2 + 9,6 + 6,6 + 3,0 − 0,0 − 0,4 − 0,1 + 6,8 + 4,9 − 0,0 + 4,9 + 1,6 + 0,2
         Febr. + 0,0 + 18,9 + 17,3 + 17,5 − 0,1 + 0,5 + 1,1 − 0,0 + 16,8 + 19,6 + 18,3 + 1,3 − 0,7 − 2,2
         März + 0,0 + 21,4 + 18,3 + 16,3 + 2,0 − 0,4 + 3,5 − 0,0 + 0,3 + 3,5 + 3,6 − 0,2 − 1,6 − 1,5

         April + 0,0 + 8,9 + 6,4 + 4,5 + 2,0 + 0,8 + 1,7 − 0,0 + 12,8 + 13,7 + 12,8 + 0,9 − 1,1 + 0,2
         Mai + 0,0 + 30,1 + 28,0 + 24,9 + 3,2 − 0,4 + 2,5 − 0,0 + 5,6 + 6,0 + 3,8 + 2,3 − 0,4 − 0,0
         Juni + 0,1 + 29,4 + 26,3 + 25,1 + 1,2 − 0,0 + 3,2 + 0,0 − 6,2 − 14,9 − 12,6 − 2,3 + 0,1 + 8,6

         Juli − 0,1 − 16,5 − 19,1 − 20,3 + 1,2 + 0,2 + 2,4 − 0,0 − 12,3 − 7,5 − 9,0 + 1,5 − 0,3 − 4,6
         Aug. + 0,0 − 13,2 − 12,8 − 15,3 + 2,5 − 0,1 − 0,3 + 0,0 − 13,0 − 6,1 − 6,4 + 0,2 + 0,5 − 7,3
         Sept. + 0,0 + 5,7 + 5,4 + 2,9 + 2,5 − 0,0 + 0,4 − 0,3 + 19,1 + 10,6 + 10,8 − 0,2 + 0,0 + 8,5

         Okt. − 0,0 − 14,4 − 17,0 − 18,8 + 1,8 − 0,4 + 3,0 − 0,0 + 3,1 − 1,9 − 4,4 + 2,5 + 0,8 + 4,2
         Nov. − 0,0 + 12,5 + 12,1 + 14,3 − 2,3 + 0,4 + 0,1 − 0,0 + 12,8 + 13,3 + 12,9 + 0,5 − 1,5 + 1,0
         Dez. − 0,0 + 11,7 + 9,9 + 7,6 + 2,3 + 0,3 + 1,5 − 0,0 + 0,5 − 6,0 − 5,7 − 0,4 − 0,2 + 6,8

2004         Jan. + 0,0 + 16,3 + 14,8 + 14,0 + 0,8 − 0,3 + 1,8 + 0,0 + 7,6 + 5,3 + 6,4 − 1,1 − 0,6 + 2,9
         Febr. − 0,0 + 2,7 − 1,5 − 0,6 − 0,9 + 0,1 + 4,1 + 0,0 + 11,1 + 8,0 + 8,4 − 0,4 + 0,6 + 2,5

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 6. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 7) insgesamt lagen 8) men 9) fristig insgesamt lagen 8) men 9) fristig   Zeitkredite 6) fristig 9) kredite 6) fristig 9) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
17,3 34,0 402,3 111,6 283,7 150,8 132,9 7,1 181,5 20,6 155,3 41,7 113,6 5,6 1994

16,7 38,8 463,7 116,9 339,7 191,6 148,2 7,0 224,4 22,1 198,0 45,3 152,6 4,4 1995
12,7 45,8 486,5 147,1 335,7 172,0 163,7 3,8 273,5 34,3 237,2 50,0 187,2 2,1 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003

13,4 47,0 626,2 132,7 493,5 389,3 104,2 1,1 344,6 41,2 303,4 103,2 200,2 4,6 2002         Sept.

14,2 45,7 633,0 116,1 516,9 412,9 104,1 1,1 342,4 38,2 304,2 99,4 204,8 4,6          Okt.
14,7 45,8 648,3 125,2 523,1 420,1 103,0 1,1 346,8 42,6 304,2 101,1 203,0 4,7          Nov.
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5          Dez.

15,4 42,7 623,1 112,6 510,5 406,1 104,4 1,0 324,7 35,7 289,1 95,4 193,7 4,4 2003         Jan.
15,4 42,4 616,4 117,7 498,7 392,8 105,9 1,0 330,8 33,2 297,6 107,5 190,1 4,3          Febr.
15,4 43,3 621,7 131,7 490,0 384,4 105,6 1,0 339,8 43,3 296,5 109,2 187,3 4,2          März

15,1 43,2 634,6 141,6 493,0 387,9 105,1 1,0 333,3 39,3 294,0 110,3 183,7 4,0          April
14,7 41,7 620,9 128,0 492,9 386,0 106,9 1,0 332,0 43,6 288,4 109,8 178,7 3,8          Mai
15,1 42,2 622,8 143,1 479,7 372,8 106,9 1,0 324,6 43,8 280,8 99,8 180,9 3,9          Juni

15,2 43,1 617,2 123,6 493,7 384,1 109,6 0,9 328,0 40,3 287,7 108,5 179,2 3,9          Juli
15,3 43,1 601,1 108,0 493,1 386,3 106,8 0,3 324,7 39,5 285,2 103,5 181,7 4,7          Aug.
15,0 43,7 607,5 144,2 463,3 361,2 102,1 0,3 326,6 40,0 286,6 109,5 177,1 6,8          Sept.

11,7 43,0 597,1 129,1 468,0 360,1 107,9 0,3 332,0 38,2 293,8 116,4 177,5 3,4          Okt.
11,7 41,3 583,1 113,9 469,2 361,3 107,9 0,3 333,5 38,8 294,7 121,6 173,1 3,3          Nov.
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6          Dez.

11,7 40,9 606,8 138,7 468,2 359,1 109,0 0,5 315,6 44,8 270,8 99,6 171,2 3,7 2004         Jan.
12,0 39,7 602,9 122,7 480,2 368,1 112,1 0,5 328,7 55,9 272,8 104,6 168,2 3,4          Febr.

Veränderungen *)

− 0,2 + 5,2 + 71,0 + 7,9 + 64,6 + 45,9 + 18,7 − 1,5 + 47,8 + 2,2 + 46,5 + 4,1 + 42,4 − 0,9 1995
− 2,3 + 5,9 + 11,3 + 27,1 − 13,9 − 26,6 + 12,7 − 1,9 + 44,7 + 11,7 + 35,0 + 3,7 + 31,3 − 2,0 1996
+ 2,7 + 7,9 + 157,3 + 67,7 + 89,5 + 71,8 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 5,4 + 43,3 + 11,4 + 31,9 + 2,3 1997
+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998
+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003

+ 0,1 + 0,0 + 11,3 + 40,9 − 29,6 − 29,6 − 0,1 + 0,0 + 8,1 + 6,5 + 1,6 + 2,9 − 1,3 + 0,1 2002         Sept.

+ 0,7 + 0,1 + 7,2 − 16,6 + 23,7 + 23,8 − 0,1 − 0,0 − 1,9 − 3,0 + 1,1 − 3,8 + 4,8 − 0,0          Okt.
+ 0,5 + 0,3 + 16,8 + 9,4 + 7,4 + 8,4 − 0,9 − 0,0 + 5,5 + 4,5 + 1,0 + 2,0 − 1,0 + 0,1          Nov.
+ 0,9 − 0,4 − 25,4 − 22,0 − 3,4 − 3,8 + 0,5 − 0,0 − 21,6 − 8,6 − 13,0 − 13,0 − 0,1 − 0,2          Dez.

− 0,2 − 1,7 + 14,4 + 11,7 + 2,7 − 0,1 + 2,8 − 0,1 + 9,1 + 2,5 + 6,6 + 9,2 − 2,5 − 0,1 2003         Jan.
+ 0,1 − 0,3 − 6,7 + 5,4 − 12,0 − 13,5 + 1,5 − 0,0 + 6,6 − 2,5 + 9,2 + 12,2 − 3,1 − 0,1          Febr.
− 0,1 + 1,0 + 7,4 + 14,3 − 6,9 − 7,0 + 0,0 − 0,0 + 10,3 + 10,2 + 0,1 + 2,0 − 1,9 − 0,1          März

− 0,3 + 0,1 + 17,1 + 10,6 + 6,5 + 6,4 + 0,2 + 0,0 − 4,0 − 3,8 − 0,1 + 1,8 − 1,9 − 0,3          April
− 0,4 − 0,7 − 4,3 − 11,8 + 7,5 + 4,2 + 3,3 − 0,1 + 5,0 + 4,7 + 0,2 + 0,9 − 0,7 − 0,2          Mai
+ 0,4 + 0,1 − 3,0 + 14,1 − 17,1 − 16,2 − 0,8 + 0,0 − 10,9 + 0,0 − 10,9 − 10,6 − 0,3 + 0,2          Juni

+ 0,0 + 0,3 − 6,9 − 19,8 + 12,8 + 10,4 + 2,4 − 0,1 + 2,7 − 3,6 + 6,4 + 8,5 − 2,1 − 0,0          Juli
+ 0,2 − 0,5 − 22,3 − 16,7 − 5,6 − 1,7 − 3,9 − 0,0 − 7,3 − 1,1 − 6,2 − 5,9 − 0,2 + 0,1          Aug.
− 0,3 + 1,2 + 16,1 + 37,6 − 21,5 − 18,4 − 3,1 − 0,0 + 7,8 + 1,1 + 6,7 + 7,5 − 0,8 + 2,1          Sept.

+ 0,0 − 0,8 − 11,8 − 15,4 + 3,6 − 1,5 + 5,1 − + 1,4 − 1,8 + 3,2 + 6,7 − 3,6 + 0,0          Okt.
− 0,0 − 1,3 − 9,2 − 14,2 + 5,1 + 4,0 + 1,0 − + 4,9 + 0,9 + 4,0 + 6,0 − 2,0 − 0,1          Nov.
− 0,1 + 0,6 + 14,9 − 17,7 + 32,6 + 31,1 + 1,5 + 0,1 − 21,2 − 6,2 − 15,0 − 17,7 + 2,7 + 0,3          Dez.

+ 0,1 − 0,8 + 12,9 + 43,2 − 30,2 − 30,7 + 0,5 + 0,1 + 5,8 + 12,5 − 6,7 − 3,5 − 3,2 + 0,1 2004         Jan.
+ 0,3 − 1,3 − 3,2 − 15,9 + 12,7 + 9,4 + 3,2 − 0,0 + 13,2 + 11,1 + 2,2 + 5,1 − 2,9 − 0,3          Febr.

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Bis November 1993 in den Anm. 2. — 7 Bis Dezember 1998 einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung
Wertpapieren enthalten; s. a. Anm. 5. — 5 Bis November 1993 einschl. gestelltes Betriebskapital. — 8 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen
börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — bis unter 1 Monat. — 9 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter
6 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. 1 Monat. 
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite insgesamt sammenWechsel 3) 4) wechsel 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1994 4 137,2 3 633,1 583,5 549,1 548,6 0,4 34,4 32,7 1,8 3 553,7 2 661,9

1995 4 436,9 3 936,9 615,2 584,0 583,3 0,7 31,3 30,5 0,8 3 821,7 2 785,5
1996 4 773,1 4 248,7 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 4,9 4 110,8 3 007,2
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1

2002         Sept. 2 995,5 2 687,4 367,4 343,2 341,6 1,5 24,2 21,8 2,4 2 628,2 2 068,8

         Okt. 2 997,6 2 688,8 364,2 335,7 334,2 1,5 28,5 26,1 2,4 2 633,4 2 076,6
         Nov. 3 003,5 2 687,5 365,8 332,5 330,9 1,7 33,3 31,4 1,9 2 637,7 2 079,9
         Dez. 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7

2003         Jan. 3 005,1 2 690,8 371,1 329,7 328,5 1,2 41,4 38,6 2,8 2 634,0 2 076,5
         Febr. 3 001,9 2 686,4 364,4 329,3 328,1 1,2 35,1 32,7 2,4 2 637,4 2 077,5
         März 3 005,5 2 681,3 369,2 332,5 330,4 2,2 36,7 34,0 2,7 2 636,3 2 071,6

         April 3 007,6 2 680,2 366,3 326,5 324,2 2,2 39,8 37,0 2,8 2 641,3 2 079,0
         Mai 3 003,6 2 671,7 356,2 321,4 319,1 2,3 34,7 32,6 2,2 2 647,4 2 080,5
         Juni 2 992,4 2 674,1 359,6 328,9 326,9 2,0 30,7 28,8 1,9 2 632,8 2 077,4

         Juli 2 996,0 2 675,8 357,5 315,5 314,2 1,3 42,0 39,8 2,2 2 638,6 2 081,8
         Aug. 2 986,9 2 671,9 346,7 308,2 306,8 1,4 38,5 36,5 2,0 2 640,2 2 090,5
         Sept. 2 995,7 2 680,2 356,7 323,8 322,9 0,9 32,9 31,7 1,2 2 639,0 2 088,3

         Okt. 2 992,9 2 679,3 353,7 317,2 316,1 1,0 36,6 34,5 2,1 2 639,1 2 087,7
         Nov. 3 012,2 2 689,2 360,7 317,5 316,6 0,9 43,2 40,6 2,6 2 651,5 2 097,0
         Dez. 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1

2004         Jan. 2 992,0 2 670,5 346,6 305,7 304,4 1,3 41,0 39,6 1,4 2 645,3 2 097,7
         Febr. 2 994,8 2 662,2 339,5 306,0 304,8 1,1 33,6 32,2 1,3 2 655,2 2 091,2

Veränderungen *)

1995 + 312,8 + 311,9 + 35,9 + 37,9 + 37,7 + 0,2 − 1,9 − 1,0 − 1,0 + 276,9 + 185,1
1996 + 336,3 + 312,9 + 44,3 + 32,6 + 32,2 + 0,4 + 11,7 + 7,4 + 4,3 + 292,0 + 221,5
1997 + 285,2 + 256,9 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 0,0 − 3,2 − 0,1 − 3,0 + 282,5 + 219,9
1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3
1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0

2002         Sept. + 7,9 + 7,2 + 11,2 + 11,8 + 11,5 + 0,3 − 0,6 − 0,3 − 0,3 − 3,3 − 3,9

         Okt. + 2,0 + 1,4 − 3,2 − 7,5 − 7,5 − 0,0 + 4,3 + 4,3 + 0,0 + 5,2 + 7,7
         Nov. + 6,0 − 1,3 + 1,4 − 3,4 − 3,5 + 0,1 + 4,8 + 5,2 − 0,5 + 4,5 + 3,5
         Dez. − 6,3 + 1,6 − 0,4 − 0,6 + 0,1 − 0,7 + 0,2 − 0,2 + 0,5 − 5,9 − 0,3

2003         Jan. + 7,9 + 1,7 + 5,7 − 2,2 − 2,4 + 0,2 + 7,9 + 7,5 + 0,4 + 2,2 − 3,6
         Febr. − 3,3 − 4,4 − 6,7 − 0,4 − 0,4 + 0,0 − 6,3 − 5,9 − 0,4 + 3,5 + 1,0
         März + 3,7 − 5,1 + 4,8 + 3,2 + 2,2 + 1,0 + 1,6 + 1,3 + 0,3 − 1,2 − 5,9

         April + 2,1 − 1,1 − 3,0 − 6,0 − 6,1 + 0,1 + 3,1 + 3,0 + 0,1 + 5,1 + 7,2
         Mai − 3,8 − 8,5 − 10,1 − 5,0 − 5,1 + 0,1 − 5,1 − 4,5 − 0,6 + 6,3 + 1,8
         Juni − 11,1 + 2,5 + 3,4 + 7,5 + 7,8 − 0,3 − 4,1 − 3,8 − 0,2 − 14,6 − 3,1

         Juli + 3,8 + 1,7 − 1,9 − 13,2 − 12,7 − 0,5 + 11,3 + 11,0 + 0,2 + 5,7 + 4,3
         Aug. − 9,1 − 4,0 − 10,7 − 7,3 − 7,4 + 0,1 − 3,4 − 3,3 − 0,1 + 1,6 + 8,7
         Sept. + 9,6 + 8,3 + 10,0 + 15,6 + 16,1 − 0,5 − 5,6 − 4,8 − 0,9 − 0,4 − 2,2

         Okt. − 2,8 − 0,9 − 2,9 − 6,6 − 6,8 + 0,1 + 3,7 + 2,7 + 1,0 + 0,2 − 0,6
         Nov. + 19,3 + 9,9 + 6,9 + 0,3 + 0,5 − 0,2 + 6,6 + 6,2 + 0,4 + 12,4 + 9,3
         Dez. − 16,1 − 8,6 − 5,4 − 2,4 − 3,2 + 0,8 − 3,0 − 2,2 − 0,8 − 10,7 − 0,9

2004         Jan. − 3,7 − 10,1 − 8,6 − 9,4 − 9,0 − 0,4 + 0,8 + 1,1 − 0,4 + 5,0 + 1,7
         Febr. + 2,8 − 8,3 − 7,1 + 0,3 + 0,4 − 0,1 − 7,4 − 7,4 − 0,0 + 9,9 − 6,5

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab Dezember 1993 einschl.

30*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
April 2004

IV. Banken
 
 
 
 
 
Kredite 2) 6)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 7) fristig 8) papiere 6) kredite 9) fristig 7) fristig 8) piere 6) 10) rungen 11) kredite 9)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2 390,4 228,3 2 162,0 203,2 68,3 891,8 577,0 34,5 542,5 230,5 68,1 16,1 1994

2 522,0 214,1 2 307,9 192,9 70,6 1 036,2 713,0 74,5 638,4 234,4 71,3 17,5 1995
2 713,3 215,8 2 497,5 205,9 88,0 1 103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0 1996
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003

1 900,6 192,1 1 708,6 168,2 47,3 559,3 423,3 24,6 398,7 133,1 3,0 7,7 2002         Sept.

1 906,5 193,8 1 712,6 170,1 47,5 556,8 422,1 24,7 397,4 131,8 3,0 7,6          Okt.
1 907,6 192,5 1 715,1 172,4 47,3 557,8 417,7 25,5 392,2 137,1 3,0 7,7          Nov.
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5          Dez.

1 909,4 194,8 1 714,6 167,1 47,0 557,4 414,2 30,0 384,2 140,3 3,0 7,7 2003         Jan.
1 911,1 194,0 1 717,1 166,5 47,1 559,9 414,4 31,5 382,9 142,5 3,0 7,7          Febr.
1 907,1 193,1 1 714,0 164,5 47,2 564,6 409,8 29,9 379,8 151,9 3,0 7,6          März

1 910,3 193,3 1 717,0 168,6 47,0 562,4 408,6 30,9 377,6 150,8 3,0 7,5          April
1 912,9 193,2 1 719,7 167,6 47,0 566,9 407,1 31,5 375,5 156,9 3,0 7,5          Mai
1 912,8 193,5 1 719,3 164,6 47,0 555,4 405,7 31,5 374,2 146,8 3,0 7,4          Juni

1 916,9 193,9 1 723,0 164,9 46,9 556,8 404,9 31,3 373,6 149,8 2,0 7,3          Juli
1 924,6 195,5 1 729,1 165,9 47,3 549,7 403,9 32,9 371,1 143,7 2,0 7,2          Aug.
1 922,2 195,0 1 727,2 166,1 47,2 550,6 403,3 33,7 369,6 145,3 2,0 7,2          Sept.

1 926,8 195,7 1 731,1 160,9 46,8 551,4 402,0 32,5 369,4 147,5 2,0 7,2          Okt.
1 930,3 195,9 1 734,3 166,7 47,0 554,5 401,7 33,1 368,6 150,8 2,0 7,1          Nov.
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0          Dez.

1 926,0 195,0 1 731,0 171,7 50,1 547,6 400,5 33,9 366,5 145,1 2,0 7,1 2004         Jan.
1 925,4 194,3 1 731,1 165,8 49,6 564,1 399,8 34,8 365,0 162,3 2,0 7,0          Febr.

Veränderungen *)

+ 176,0 − 1,9 + 177,9 + 3,3 + 5,9 + 91,8 + 91,8 + 15,3 + 76,6 − 0,4 − 1,2 + 1,5 1995
+ 204,4 + 1,6 + 202,8 + 14,0 + 3,1 + 70,4 + 65,7 − 5,5 + 71,2 − 3,3 + 8,0 + 0,1 1996
+ 189,0 + 0,3 + 188,7 + 29,5 + 1,4 + 62,6 + 60,6 − 18,0 + 78,6 + 7,0 − 5,3 + 0,2 1997
+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998
+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003

− 1,0 − 0,3 − 0,7 − 2,8 − 0,2 + 0,6 − 2,9 − 0,1 − 2,8 + 3,5 + 0,0 − 0,0 2002         Sept.

+ 5,8 + 1,8 + 4,1 + 1,9 + 0,2 − 2,5 − 1,2 + 0,1 − 1,3 − 1,3 − 0,0 − 0,0          Okt.
+ 1,3 − 2,8 + 4,1 + 2,3 − 0,1 + 1,0 − 4,3 + 0,0 − 4,4 + 5,4 + 0,0 + 0,0          Nov.
+ 2,2 + 1,0 + 1,3 − 2,5 − 0,0 − 5,7 − 0,6 + 1,9 − 2,5 − 5,1 − − 0,1          Dez.

− 0,4 − 0,0 − 0,4 − 3,2 − 0,2 + 5,8 − 2,9 + 0,3 − 3,3 + 8,7 − 0,0 + 0,2 2003         Jan.
+ 1,7 − 0,7 + 2,4 − 0,7 + 0,1 + 2,4 + 0,2 + 1,5 − 1,3 + 2,2 − 0,0 + 0,0          Febr.
− 4,0 − 0,9 − 3,0 − 2,0 + 0,1 + 4,8 − 4,6 − 1,5 − 3,1 + 9,4 + 0,0 − 0,1          März

+ 3,2 + 0,2 + 3,0 + 4,0 − 0,2 − 2,1 − 1,2 + 1,0 − 2,2 − 0,9 − 0,0 − 0,0          April
+ 2,6 − 0,1 + 2,7 − 0,8 − 0,1 + 4,6 − 1,5 + 0,6 − 2,1 + 6,1 − − 0,0          Mai
− 0,1 + 0,3 − 0,4 − 3,0 + 0,0 − 11,5 − 1,4 − 0,0 − 1,4 − 10,1 − 0,0 − 0,1          Juni

+ 4,1 + 0,4 + 3,7 + 0,3 − 0,1 + 1,4 − 0,7 − 0,2 − 0,6 + 3,1 − 1,0 − 0,1          Juli
+ 7,8 + 1,6 + 6,1 + 1,0 + 0,4 − 7,1 − 1,0 + 1,5 − 2,5 − 6,1 − 0,0 − 0,1          Aug.
− 2,4 − 0,5 − 1,9 + 0,2 − 0,2 + 1,8 − 0,6 + 0,9 − 1,5 + 2,4 + 0,0 − 0,0          Sept.

+ 4,5 + 0,7 + 3,8 − 5,1 − 0,4 + 0,8 − 1,4 − 1,2 − 0,1 + 2,2 − 0,0 − 0,0          Okt.
+ 3,5 + 0,2 + 3,3 + 5,8 + 0,2 + 3,1 − 0,2 + 0,6 − 0,8 + 3,3 − − 0,0          Nov.
− 2,5 − 1,0 − 1,6 + 1,6 + 2,9 − 9,7 − 0,7 + 1,5 − 2,2 − 9,0 + 0,0 − 0,1          Dez.

− 1,7 + 0,0 − 1,7 + 3,4 + 0,2 + 3,3 − 0,5 − 0,6 + 0,1 + 3,8 − 0,0 + 0,1 2004         Jan.
− 0,7 − 0,8 + 0,1 − 5,9 − 0,5 + 16,4 − 0,7 + 0,9 − 1,6 + 17,1 − − 0,0          Febr.

sonstiger börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Mobilisierungs- und Liquidi- 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 Jahren. — 9 Ab 1999 nicht mehr
tätspapiere. — 6 Ab 1999 Aufgliederung der Wertpapierkredite in mittel- in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. — 10 Ohne Schuldverschreibungen
und langfristig nicht mehr möglich. — 7 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 11. — 11 Einschl.
Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
5 Jahre einschl. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2000 2 187,3 955,2 1 030,8 737,6 293,2 1 267,8 344,1 174,9 35,9 68,2 173,2 31,4 49,1 34,2
2001 2 236,3 981,4 1 053,9 757,7 296,2 1 295,6 346,1 174,3 36,7 67,9 172,9 31,3 50,0 39,0

2002         Dez. 2 241,2 1 008,9 1 068,7 776,3 292,4 1 277,3 340,1 161,5 37,4 64,6 162,6 31,3 51,3 39,5
2003         März 2 237,9 1 012,5 1 067,0 782,0 285,0 1 273,2 338,4 158,5 37,3 63,5 159,3 32,0 51,1 50,3
         Juni 2 240,1 1 011,4 1 070,5 782,5 288,0 1 267,1 338,0 157,8 37,0 62,9 156,9 32,5 52,2 48,7
         Sept. 2 245,6 1 106,2 1 077,5 845,7 231,8 1 262,1 338,1 154,4 36,2 61,7 153,3 32,9 53,6 53,9
         Dez. 2 241,6 1 124,5 1 083,3 867,1 216,2 1 252,2 335,1 151,0 37,2 59,0 152,3 32,1 54,4 54,4

 Kurzfristige Kredite

2000 348,4 − 15,9 − 15,9 294,6 10,7 61,5 6,2 17,9 62,2 4,2 10,1 10,5
2001 355,8 − 15,9 − 15,9 304,1 10,6 59,6 5,5 17,8 63,5 4,1 9,3 14,2

2002         Dez. 331,4 − 14,5 − 14,5 281,1 9,3 52,0 5,1 15,9 58,7 4,2 8,4 13,6
2003         März 330,7 − 13,7 − 13,7 282,8 8,8 50,6 4,8 16,0 57,4 4,5 8,0 24,2
         Juni 327,3 − 14,4 − 14,4 278,8 9,3 51,1 4,5 15,9 56,5 4,7 7,9 22,3
         Sept. 323,3 − 14,0 − 14,0 274,7 8,7 48,7 4,0 15,1 54,6 4,7 7,8 26,3
         Dez. 313,9 − 14,1 − 14,1 266,7 8,9 46,6 4,2 13,2 55,9 3,9 8,0 25,8

 Mittelfristige Kredite

2000 192,8 − 39,3 − 39,3 120,1 12,8 17,6 1,5 7,0 13,3 3,4 6,9 9,1
2001 191,1 − 37,1 − 37,1 120,1 12,0 18,5 1,9 6,5 13,4 3,2 7,2 7,7

2002         Dez. 193,5 − 36,1 − 36,1 121,8 11,3 17,9 2,0 6,5 13,5 3,3 8,5 6,8
2003         März 193,1 − 35,9 − 35,9 121,3 11,4 17,7 2,2 6,3 13,1 3,3 9,1 6,3
         Juni 193,5 − 37,4 − 37,4 121,0 11,9 17,6 2,5 6,0 12,7 3,4 9,9 6,4
         Sept. 195,0 − 38,0 − 38,0 121,4 12,0 17,6 2,2 6,1 12,6 3,4 10,5 6,4
         Dez. 195,0 − 38,2 − 38,2 121,2 12,0 17,5 2,3 6,0 11,9 3,4 10,9 6,5

 Langfristige Kredite

2000 1 646,0 955,2 975,5 737,6 238,0 853,1 320,6 95,9 28,2 43,4 97,7 23,9 32,1 14,6
2001 1 689,4 981,4 1 000,9 757,7 243,2 871,4 323,5 96,2 29,4 43,7 96,1 24,0 33,5 17,1

2002         Dez. 1 716,3 1 008,9 1 018,1 776,3 241,9 874,4 319,4 91,5 30,3 42,2 90,3 23,8 34,4 19,0
2003         März 1 714,0 1 012,5 1 017,3 782,0 235,3 869,1 318,2 90,2 30,4 41,2 88,8 24,2 34,1 19,8
         Juni 1 719,3 1 011,4 1 018,7 782,5 236,2 867,2 316,7 89,1 30,0 41,0 87,6 24,4 34,4 20,1
         Sept. 1 727,2 1 106,2 1 025,5 845,7 179,8 866,1 317,4 88,1 30,0 40,6 86,1 24,7 35,2 21,2
         Dez. 1 732,8 1 124,5 1 031,0 867,1 164,0 864,3 314,2 86,9 30,6 39,9 84,5 24,7 35,5 22,1

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2002         4.Vj. − 1,5 + 4,3 + 6,3 + 3,0 + 3,3 − 8,7 − 0,9 − 6,2 − 0,9 − 2,3 − 1,4 − 1,2 − 0,1 − 2,7
2003         1.Vj. − 3,3 − 0,4 + 0,0 + 0,4 − 0,3 − 4,2 − 1,8 − 2,9 − 0,1 − 1,1 − 3,5 + 0,7 − 0,2 + 10,3
         2.Vj. + 2,2 + 0,7 + 5,8 + 2,7 + 3,1 − 6,1 − 1,1 − 0,7 − 0,2 − 0,6 − 2,3 + 0,5 + 1,0 − 1,6
         3.Vj. + 5,4 + 4,5 + 7,9 + 5,8 + 2,1 − 4,9 − 0,8 − 3,5 − 0,8 − 1,1 − 3,4 + 0,4 + 1,4 + 5,1
         4.Vj. − 4,0 + 1,7 + 5,0 + 4,5 + 0,5 − 9,9 − 2,6 − 3,4 + 0,9 − 2,7 − 1,0 − 0,8 + 0,8 + 0,5

 Kurzfristige Kredite

2002         4.Vj. − 10,8 − + 0,3 − + 0,3 − 10,2 + 0,2 − 4,6 − 1,0 − 1,6 − 0,6 − 0,6 − 0,5 − 3,4
2003         1.Vj. − 0,7 − − 0,9 − − 0,9 + 1,6 − 0,6 − 1,5 − 0,3 + 0,1 − 1,3 + 0,3 − 0,4 + 10,6
         2.Vj. − 3,4 − + 0,4 − + 0,4 − 4,0 + 0,3 + 0,5 − 0,2 − 0,1 − 0,8 + 0,2 − 0,1 − 2,0
         3.Vj. − 4,0 − − 0,4 − − 0,4 − 4,2 − 0,7 − 2,4 − 0,6 − 0,8 − 1,8 + 0,0 − 0,1 + 3,9
         4.Vj. − 9,5 − + 0,1 − + 0,1 − 7,9 + 0,2 − 2,1 + 0,3 − 1,9 + 1,3 − 0,8 + 0,2 − 0,6

 Mittelfristige Kredite

2002         4.Vj. − 0,1 − − 0,4 − − 0,4 − 0,1 − 0,4 − 0,1 − 0,4 − 0,2 + 0,1 − 0,1 + 0,4 + 0,1
2003         1.Vj. − 1,7 − − 0,3 − − 0,3 − 1,8 − 0,0 − 0,2 + 0,1 − 0,3 − 0,5 + 0,0 + 0,6 − 0,7
         2.Vj. + 0,4 − + 0,7 − + 0,7 − 0,3 + 0,3 − 0,1 + 0,3 − 0,3 − 0,3 + 0,1 + 0,8 + 0,1
         3.Vj. + 1,5 − + 0,5 − + 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,0 − 0,2 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,7 + 0,1
         4.Vj. − 0,0 − + 0,2 − + 0,2 − 0,2 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,7 − 0,1 + 0,4 + 0,1

 Langfristige Kredite

2002         4.Vj. + 9,4 + 4,3 + 6,4 + 3,0 + 3,5 + 1,5 − 0,7 − 1,5 + 0,4 − 0,5 − 0,9 − 0,5 − 0,0 + 0,6
2003         1.Vj. − 1,0 − 0,4 + 1,2 + 0,4 + 0,9 − 4,1 − 1,2 − 1,3 + 0,1 − 1,0 − 1,6 + 0,4 − 0,3 + 0,4
         2.Vj. + 5,3 + 0,7 + 4,6 + 2,7 + 2,0 − 1,8 − 1,6 − 1,1 − 0,3 − 0,3 − 1,2 + 0,2 + 0,3 + 0,3
         3.Vj. + 7,9 + 4,5 + 7,8 + 5,8 + 2,0 − 1,1 − 0,2 − 1,0 + 0,0 − 0,4 − 1,5 + 0,3 + 0,8 + 1,1
         4.Vj. + 5,5 + 1,7 + 4,7 + 4,5 + 0,2 − 1,8 − 2,7 − 1,2 + 0,6 − 0,8 − 1,6 + 0,0 + 0,3 + 1,0

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

700,8 162,3 46,8 183,1 459,0 75,0 905,5 683,0 222,6 108,6 24,3 14,0 3,7 2000
723,3 169,4 50,3 194,3 458,6 74,7 926,7 704,3 222,4 110,7 22,9 14,1 3,5 2001

729,2 165,0 50,2 207,2 451,8 72,4 949,5 725,1 224,3 114,3 23,0 14,4 3,5 2002         Dez.
721,1 163,6 48,6 206,4 448,1 72,9 950,5 725,0 225,4 115,5 22,1 14,3 3,5 2003         März
719,1 163,2 48,5 206,8 444,5 71,9 958,8 729,1 229,8 114,2 22,7 14,2 3,5          Juni
716,1 162,3 48,6 205,7 441,8 70,2 969,6 735,9 233,7 116,1 23,2 13,8 3,5          Sept.
711,9 160,7 44,0 207,2 437,0 67,7 975,6 744,7 230,9 118,6 21,6 13,7 3,5          Dez.

Kurzfristige Kredite

122,1 19,6 18,1 30,0 57,1 16,2 52,6 5,2 47,4 2,3 24,3 1,2 0,0 2000
130,1 21,6 20,4 34,1 56,0 15,8 50,3 5,3 45,0 2,8 22,9 1,4 0,0 2001

123,3 19,8 19,1 34,7 53,8 14,8 48,5 5,2 43,3 2,4 23,0 1,7 0,0 2002         Dez.
117,3 19,0 18,0 33,5 52,2 15,3 46,2 4,9 41,3 2,3 22,1 1,7 0,0 2003         März
115,9 18,7 17,9 33,6 51,8 15,0 46,8 5,0 41,7 2,3 22,7 1,7 0,0          Juni
113,5 17,9 18,3 32,1 50,6 14,4 47,2 5,2 42,0 2,3 23,2 1,4 0,0          Sept.
109,1 17,9 14,6 31,2 49,4 12,9 45,9 5,1 40,8 2,4 21,6 1,2 0,0          Dez.

Mittelfristige Kredite

61,4 6,8 6,3 13,6 33,1 5,5 72,2 26,4 45,8 33,0 − 0,6 0,1 2000
61,9 6,7 6,5 14,7 31,2 5,3 70,5 25,0 45,4 33,4 − 0,6 0,1 2001

63,2 6,2 7,2 16,7 31,2 4,8 71,1 24,7 46,4 35,3 − 0,5 0,1 2002         Dez.
63,5 6,1 6,7 17,8 31,4 4,8 71,3 24,5 46,9 36,1 − 0,5 0,1 2003         März
62,5 6,1 6,3 17,6 31,0 4,7 72,0 25,4 46,6 36,4 − 0,5 0,1          Juni
62,5 5,9 6,0 17,7 30,8 4,6 73,1 26,0 47,2 37,3 − 0,5 0,1          Sept.
62,7 5,7 5,6 18,0 30,4 4,5 73,2 26,2 47,0 37,1 − 0,6 0,1          Dez.

Langfristige Kredite

517,3 135,9 22,5 139,5 368,7 53,2 780,8 651,4 129,4 73,3 − 12,2 3,6 2000
531,3 141,1 23,4 145,6 371,3 53,7 806,0 674,0 132,0 74,4 − 12,1 3,5 2001

542,8 139,0 24,0 155,8 366,8 52,8 829,8 695,3 134,6 76,6 − 12,1 3,4 2002         Dez.
540,3 138,5 23,9 155,1 364,4 52,8 832,9 695,7 137,3 77,2 − 12,0 3,4 2003         März
540,7 138,4 24,3 155,6 361,8 52,2 840,1 698,6 141,5 75,5 − 12,0 3,4          Juni
540,1 138,4 24,2 155,9 360,4 51,2 849,2 704,7 144,5 76,5 − 11,9 3,4          Sept.
540,0 137,1 23,8 158,0 357,2 50,4 856,5 713,4 143,1 79,1 − 11,9 3,4          Dez.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 6,1 − 2,2 + 2,4 + 4,8 − 1,5 − 1,7 + 7,3 + 7,1 + 0,2 + 0,6 − 0,9 − 0,1 + 0,0 2002         4.Vj.
− 7,4 − 1,3 − 1,6 − 0,2 − 3,8 − 0,2 + 1,0 + 1,9 − 0,9 + 1,8 − 1,0 − 0,1 + 0,0 2003         1.Vj.
− 2,2 − 0,4 − 0,1 + 0,4 − 3,2 − 1,0 + 8,4 + 6,9 + 1,5 + 1,2 + 0,5 − 0,0 − 0,0          2.Vj.
− 3,1 − 1,2 − 0,1 − 0,5 − 2,4 − 1,4 + 10,8 + 8,8 + 2,0 + 2,1 + 0,5 − 0,4 − 0,0          3.Vj.
− 4,2 − 0,5 − 4,6 + 0,4 − 4,8 − 1,9 + 6,0 + 7,6 − 1,6 + 0,4 − 1,6 − 0,1 − 0,0          4.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 2,2 − 1,2 + 1,8 + 1,6 − 0,1 − 1,3 − 0,8 + 0,1 − 0,9 − 0,1 − 0,9 + 0,1 + 0,0 2002         4.Vj.
− 5,9 − 0,8 − 1,0 − 1,2 − 1,6 + 0,5 − 2,3 − 0,3 − 2,0 − 0,1 − 1,0 − 0,0 + 0,0 2003         1.Vj.
− 1,4 − 0,3 − 0,1 + 0,1 − 0,4 − 0,3 + 0,6 + 0,1 + 0,4 − 0,0 + 0,5 − 0,0 − 0,0          2.Vj.
− 2,3 − 0,8 + 0,4 − 1,5 − 1,2 − 0,6 + 0,5 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,5 − 0,3 − 0,0          3.Vj.
− 4,4 − 0,0 − 3,7 − 0,9 − 1,1 − 1,5 − 1,3 − 0,1 − 1,2 + 0,0 − 1,6 − 0,2 + 0,0          4.Vj.

Mittelfristige Kredite

− 0,0 − 0,4 + 0,6 + 0,5 − 0,5 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,3 − − 0,0 + 0,0 2002         4.Vj.
− 0,8 − 0,3 − 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,1 + 0,1 − 0,3 + 0,4 + 0,8 − − 0,0 + 0,0 2003         1.Vj.
− 1,0 − 0,1 − 0,4 − 0,2 − 0,1 − 0,1 + 0,7 + 0,4 + 0,3 + 0,3 − + 0,0 + 0,0          2.Vj.
− 0,2 − 0,1 − 0,3 + 0,3 − 0,2 − 0,1 + 1,1 + 0,5 + 0,6 + 0,9 − + 0,0 − 0,0          3.Vj.
+ 0,3 − 0,2 − 0,5 + 0,3 − 0,4 − 0,1 + 0,1 + 0,3 − 0,2 − 0,2 − + 0,1 + 0,0          4.Vj.

Langfristige Kredite

+ 4,0 − 0,6 + 0,0 + 2,7 − 1,0 − 0,3 + 8,1 + 7,1 + 1,0 + 0,4 − − 0,1 + 0,0 2002         4.Vj.
− 0,7 − 0,3 + 0,0 + 0,6 − 2,2 − 0,6 + 3,2 + 2,4 + 0,7 + 1,1 − − 0,1 + 0,0 2003         1.Vj.
+ 0,2 − 0,1 + 0,4 + 0,5 − 2,7 − 0,6 + 7,1 + 6,3 + 0,8 + 0,9 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.
− 0,6 − 0,3 − 0,2 + 0,7 − 1,0 − 0,7 + 9,2 + 8,0 + 1,2 + 1,1 − − 0,1 − 0,0          3.Vj.
− 0,1 − 0,2 − 0,4 + 1,0 − 3,3 − 0,3 + 7,3 + 7,5 − 0,2 + 0,5 − + 0,0 − 0,0          4.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2001 2 034,0 526,4 827,0 268,7 558,3 10,3 548,0 574,5 106,0 43,3 26,2 3,1
2002 2 085,9 575,6 830,6 258,3 572,3 8,8 563,5 575,3 104,4 42,1 27,9 1,5
2003 2 140,3 624,0 825,7 237,8 587,9 8,3 579,6 590,3 100,3 40,5 30,4 9,3

2003         März 2 089,6 578,9 828,4 249,9 578,5 8,5 570,0 579,3 103,0 42,1 28,9 5,2

         April 2 094,8 586,3 828,2 249,5 578,7 8,2 570,5 577,9 102,4 41,8 28,9 5,6
         Mai 2 101,9 591,7 831,2 253,9 577,2 8,1 569,2 577,1 101,9 41,7 29,3 3,8
         Juni 2 109,6 608,9 822,7 245,9 576,8 8,0 568,8 576,7 101,3 41,8 29,8 5,7

         Juli 2 102,3 595,6 829,0 246,4 582,6 8,0 574,6 576,8 100,9 41,7 29,8 7,1
         Aug. 2 111,4 598,5 834,5 248,0 586,5 8,0 578,5 578,0 100,4 41,7 30,1 6,1
         Sept. 2 112,3 608,8 825,4 240,3 585,1 7,9 577,2 578,3 99,9 41,5 30,1 11,6

         Okt. 2 114,7 610,9 824,5 238,7 585,7 8,0 577,7 579,4 100,0 40,7 30,4 14,5
         Nov. 2 138,6 634,1 824,0 237,5 586,5 8,3 578,2 580,3 100,1 40,7 30,5 12,7
         Dez. 2 140,3 624,0 825,7 237,8 587,9 8,3 579,6 590,3 100,3 40,5 30,4 9,3

2004         Jan. 2 137,5 632,2 814,3 225,0 589,3 8,3 581,0 590,6 100,3 40,3 30,7 9,8
         Febr. 2 141,8 635,4 814,8 223,4 591,4 8,3 583,1 591,5 100,1 40,5 30,8 10,4

Veränderungen *)

2002 + 51,7 + 48,4 + 4,1 − 10,2 + 14,3 − 1,5 + 15,8 + 0,8 − 1,6 − 1,1 + 1,8 − 1,6
2003 + 54,0 + 48,4 − 4,8 − 20,3 + 15,6 − 0,5 + 16,1 + 15,1 − 4,8 − 1,2 + 2,0 + 7,8

2003         März + 5,1 + 7,3 − 1,6 − 3,6 + 2,0 + 0,3 + 1,7 + 0,1 − 0,7 − 0,1 − 0,0 + 1,1

         April + 5,1 + 7,4 − 0,2 − 0,4 + 0,2 − 0,4 + 0,6 − 1,4 − 0,6 − 0,2 − 0,0 + 0,4
         Mai + 7,1 + 5,4 + 3,0 + 4,5 − 1,5 − 0,1 − 1,4 − 0,8 − 0,5 − 0,1 + 0,3 − 1,9
         Juni + 7,7 + 17,2 − 8,5 − 8,1 − 0,4 − 0,1 − 0,4 − 0,4 − 0,6 + 0,1 + 0,5 + 1,9

         Juli − 7,1 − 13,3 + 6,5 + 0,7 + 5,8 − 0,1 + 5,9 + 0,1 − 0,4 − 0,0 + 0,0 + 1,4
         Aug. + 9,1 + 2,9 + 5,5 + 1,6 + 3,9 + 0,0 + 3,9 + 1,3 − 0,5 − 0,1 + 0,2 − 1,0
         Sept. + 0,8 + 10,3 − 9,1 − 7,8 − 1,4 − 0,1 − 1,3 + 0,2 − 0,5 − 0,2 + 0,1 + 5,4

         Okt. + 2,5 + 2,1 − 0,9 − 1,5 + 0,6 + 0,1 + 0,5 + 1,1 + 0,1 − 0,3 + 0,2 + 2,9
         Nov. + 23,8 + 23,2 − 0,4 − 1,2 + 0,8 + 0,3 + 0,4 + 0,9 + 0,2 + 0,0 + 0,2 − 1,8
         Dez. + 1,7 − 10,1 + 1,7 + 0,3 + 1,4 − 0,0 + 1,4 + 10,0 + 0,1 − 0,2 − 0,1 − 3,4

2004         Jan. − 2,8 + 8,2 − 11,4 − 12,9 + 1,5 + 0,0 + 1,5 + 0,3 + 0,1 − 0,2 + 0,3 + 0,5
         Febr. + 4,3 + 4,1 − 0,4 − 2,5 + 2,1 − 0,0 + 2,1 + 0,9 − 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,7

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2001 122,7 16,1 102,3 37,7 64,5 1,2 63,3 2,3 2,1 36,6 1,4 −
2002 113,9 16,6 93,3 30,9 62,4 0,9 61,5 2,1 1,9 36,3 1,2 −
2003 108,1 17,8 86,6 29,1 57,5 0,5 57,0 2,0 1,7 34,9 1,1 −

2003         März 109,9 15,0 91,1 30,5 60,6 0,5 60,0 2,0 1,8 36,3 1,1 −

         April 107,6 14,5 89,4 29,1 60,3 0,6 59,8 1,9 1,8 36,3 1,1 −
         Mai 111,4 15,0 92,7 32,6 60,0 0,5 59,5 1,9 1,8 36,2 1,1 −
         Juni 114,5 18,1 92,6 32,6 60,1 0,5 59,5 1,9 1,7 36,2 1,1 −

         Juli 109,0 14,5 90,9 31,5 59,4 0,5 58,9 1,9 1,7 36,2 1,1 −
         Aug. 107,7 14,7 89,2 30,8 58,4 0,5 57,9 2,0 1,7 36,1 1,1 −
         Sept. 105,0 15,4 85,9 28,7 57,2 0,5 56,7 2,0 1,7 36,0 1,1 −

         Okt. 101,6 15,2 82,7 25,7 57,0 0,5 56,5 2,0 1,7 35,8 1,1 −
         Nov. 104,1 15,8 84,6 27,0 57,7 0,5 57,2 2,0 1,7 35,8 1,1 −
         Dez. 108,1 17,8 86,6 29,1 57,5 0,5 57,0 2,0 1,7 34,9 1,1 −

2004         Jan. 106,3 16,1 86,6 29,8 56,8 0,5 56,3 2,0 1,7 34,8 1,2 −
         Febr. 107,4 16,6 87,2 30,0 57,1 0,5 56,7 2,1 1,6 34,8 1,2 −

Veränderungen *)

2002 − 8,6 + 0,5 − 8,7 − 6,6 − 2,1 − 0,3 − 1,8 − 0,2 − 0,2 − 0,3 − 0,2 −
2003 − 4,8 + 1,2 − 5,7 − 1,6 − 4,1 − 0,4 − 3,7 − 0,1 − 0,2 − 1,6 − 0,1 −

2003         März − 1,2 − 0,2 − 0,9 + 0,5 − 1,4 − 0,0 − 1,4 − 0,0 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −

         April − 2,3 − 0,5 − 1,7 − 1,4 − 0,3 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         Mai + 3,8 + 0,5 + 3,3 + 3,5 − 0,3 − 0,0 − 0,3 + 0,0 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Juni + 3,1 + 3,1 − 0,1 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −

         Juli − 5,4 − 3,7 − 1,8 − 1,1 − 0,7 − 0,0 − 0,6 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Aug. − 0,5 + 0,2 − 0,8 − 0,7 − 0,1 + 0,0 − 0,2 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Sept. − 2,6 + 0,7 − 3,3 − 2,1 − 1,2 + 0,0 − 1,3 + 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,0 −

         Okt. − 3,4 − 0,2 − 3,2 − 3,0 − 0,2 − 0,1 − 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,2 + 0,0 −
         Nov. + 2,7 + 0,6 + 2,1 + 1,4 + 0,7 + 0,0 + 0,6 − + 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         Dez. + 4,0 + 2,0 + 2,0 + 2,2 − 0,2 + 0,0 − 0,2 + 0,0 − 0,0 − 0,9 − 0,0 −

2004         Jan. − 1,8 − 1,7 − 0,0 + 0,7 − 0,7 − 0,0 − 0,7 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Febr. + 1,1 + 0,5 + 0,6 + 0,2 + 0,4 − 0,0 + 0,4 + 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2001 1 911,3 510,4 724,7 231,0 493,7 9,1 484,6 572,3 103,9 6,6 24,8 3,1
2002 1 972,0 559,0 737,3 227,5 509,8 7,9 502,0 573,2 102,5 5,8 26,6 1,5
2003 2 032,2 606,2 739,1 208,7 530,4 7,8 522,6 588,3 98,6 5,7 29,3 9,3

2003         März 1 979,8 563,9 737,3 219,4 518,0 8,0 510,0 577,3 101,2 5,8 27,8 5,2

         April 1 987,2 571,8 738,8 220,4 518,4 7,6 510,8 575,9 100,6 5,5 27,8 5,6
         Mai 1 990,5 576,7 738,5 221,3 517,2 7,5 509,7 575,1 100,1 5,5 28,1 3,8
         Juni 1 995,2 590,8 730,0 213,3 516,7 7,5 509,2 574,8 99,6 5,5 28,7 5,7

         Juli 1 993,3 581,2 738,1 214,9 523,2 7,5 515,7 574,8 99,2 5,5 28,7 7,1
         Aug. 2 003,8 583,8 745,3 217,2 528,1 7,5 520,6 576,0 98,7 5,5 28,9 6,1
         Sept. 2 007,3 593,4 739,5 211,6 527,9 7,4 520,5 576,2 98,1 5,5 29,0 11,6

         Okt. 2 013,1 595,7 741,8 213,0 528,7 7,5 521,2 577,4 98,3 5,0 29,2 14,5
         Nov. 2 034,5 618,3 739,4 210,6 528,8 7,8 521,0 578,3 98,4 4,9 29,4 12,7
         Dez. 2 032,2 606,2 739,1 208,7 530,4 7,8 522,6 588,3 98,6 5,7 29,3 9,3

2004         Jan. 2 031,1 616,1 727,7 195,2 532,6 7,8 524,7 588,6 98,7 5,6 29,6 9,8
         Febr. 2 034,3 618,8 727,6 193,4 534,3 7,8 526,4 589,4 98,5 5,7 29,6 10,4

Veränderungen *)

2002 + 60,3 + 47,9 + 12,8 − 3,6 + 16,4 − 1,2 + 17,5 + 1,0 − 1,4 − 0,8 + 2,0 − 1,6
2003 + 58,7 + 47,2 + 1,0 − 18,7 + 19,7 − 0,1 + 19,8 + 15,1 − 4,5 + 0,4 + 2,1 + 7,8

2003         März + 6,3 + 7,5 − 0,7 − 4,1 + 3,3 + 0,3 + 3,1 + 0,1 − 0,7 + 0,1 − 0,0 + 1,1

         April + 7,4 + 7,9 + 1,5 + 1,0 + 0,4 − 0,4 + 0,8 − 1,4 − 0,6 − 0,2 − 0,0 + 0,4
         Mai + 3,3 + 4,9 − 0,3 + 0,9 − 1,2 − 0,1 − 1,1 − 0,8 − 0,5 − 0,1 + 0,3 − 1,9
         Juni + 4,6 + 14,0 − 8,5 − 8,0 − 0,5 − 0,0 − 0,4 − 0,4 − 0,5 + 0,1 + 0,5 + 1,9

         Juli − 1,7 − 9,6 + 8,2 + 1,8 + 6,5 − 0,0 + 6,5 + 0,1 − 0,4 + 0,0 + 0,0 + 1,4
         Aug. + 9,6 + 2,6 + 6,3 + 2,3 + 4,0 + 0,0 + 4,0 + 1,2 − 0,5 − 0,0 + 0,2 − 1,0
         Sept. + 3,5 + 9,6 − 5,8 − 5,6 − 0,2 − 0,1 − 0,1 + 0,2 − 0,5 + 0,0 + 0,1 + 5,4

         Okt. + 5,9 + 2,3 + 2,3 + 1,5 + 0,8 + 0,1 + 0,7 + 1,2 + 0,1 − 0,1 + 0,2 + 2,9
         Nov. + 21,2 + 22,6 − 2,5 − 2,6 + 0,1 + 0,3 − 0,2 + 0,9 + 0,1 − 0,0 + 0,2 − 1,8
         Dez. − 2,3 − 12,1 − 0,3 − 1,9 + 1,5 − 0,0 + 1,6 + 10,0 + 0,2 + 0,7 − 0,1 − 3,4

2004         Jan. − 1,1 + 9,9 − 11,4 − 13,6 + 2,2 + 0,1 + 2,1 + 0,3 + 0,1 − 0,1 + 0,3 + 0,5
         Febr. + 3,2 + 3,6 − 1,0 − 2,7 + 1,7 − 0,0 + 1,7 + 0,8 − 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,7

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2001 668,4 180,0 461,3 91,7 369,6 2,9 366,8 4,3 22,8 6,4 14,3 3,1
2002 700,4 194,6 479,4 99,2 380,2 1,5 378,7 4,4 22,0 5,6 15,8 1,5
2003 730,8 205,8 498,1 102,1 396,0 1,6 394,4 4,8 22,1 5,4 17,3 9,3

2003         März 695,4 186,2 482,3 95,4 386,9 1,8 385,2 4,4 22,5 5,6 16,5 5,2

         April 704,6 191,8 486,0 98,8 387,2 1,4 385,8 4,4 22,5 5,3 16,4 5,6
         Mai 705,7 192,3 486,3 100,2 386,1 1,4 384,7 4,6 22,4 5,2 16,7 3,8
         Juni 710,6 202,0 481,6 96,1 385,5 1,4 384,1 4,7 22,4 5,3 17,2 5,7

         Juli 711,2 192,4 491,5 99,5 392,1 1,5 390,6 4,8 22,5 5,3 17,2 7,1
         Aug. 716,9 189,6 500,0 103,2 396,8 1,5 395,2 4,8 22,4 5,3 17,4 6,1
         Sept. 723,7 200,7 495,9 99,7 396,2 1,5 394,7 4,8 22,3 5,3 17,4 11,6

         Okt. 727,9 201,0 500,0 103,2 396,8 1,5 395,3 4,8 22,1 4,7 17,4 14,5
         Nov. 733,5 206,0 500,7 102,8 397,9 1,7 396,2 4,7 22,0 4,7 17,4 12,7
         Dez. 730,8 205,8 498,1 102,1 396,0 1,6 394,4 4,8 22,1 5,4 17,3 9,3

2004         Jan. 726,6 211,6 488,2 90,4 397,9 1,8 396,1 4,9 21,9 5,3 17,4 9,8
         Febr. 723,7 207,6 489,3 90,0 399,3 1,8 397,5 5,1 21,7 5,4 17,4 10,4

Veränderungen *)

2002 + 31,1 + 13,4 + 18,3 + 7,4 + 10,9 − 1,3 + 12,2 + 0,1 − 0,7 − 0,8 + 1,6 − 1,6
2003 + 29,6 + 11,2 + 17,9 + 2,9 + 15,0 + 0,1 + 14,9 + 0,4 + 0,0 + 0,4 + 1,4 + 7,8

2003         März + 3,1 + 2,6 + 0,5 − 2,3 + 2,8 + 0,3 + 2,5 − 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,0 + 1,1

         April + 9,2 + 5,6 + 3,6 + 3,3 + 0,3 − 0,3 + 0,6 + 0,0 − 0,1 − 0,2 − 0,1 + 0,4
         Mai + 1,1 + 0,5 + 0,4 + 1,5 − 1,1 − 0,1 − 1,1 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,3 − 1,9
         Juni + 4,9 + 9,6 − 4,7 − 4,2 − 0,6 − − 0,6 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,5 + 1,9

         Juli + 0,8 − 9,5 + 10,1 + 3,5 + 6,6 + 0,1 + 6,5 + 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 1,4
         Aug. + 4,8 − 2,8 + 7,6 + 3,7 + 3,9 + 0,1 + 3,8 + 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 1,0
         Sept. + 6,8 + 11,1 − 4,1 − 3,5 − 0,6 − 0,1 − 0,5 − 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 5,4

         Okt. + 4,3 + 0,3 + 4,1 + 3,5 + 0,6 + 0,1 + 0,6 − 0,0 − 0,2 − 0,1 − 0,1 + 2,9
         Nov. + 5,4 + 5,0 + 0,5 − 0,6 + 1,1 + 0,2 + 0,9 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 1,8
         Dez. − 2,7 − 0,2 − 2,6 − 0,7 − 1,9 − 0,1 − 1,8 + 0,1 + 0,0 + 0,7 − 0,1 − 3,4

2004         Jan. − 4,2 + 5,8 − 9,9 − 11,7 + 1,8 + 0,1 + 1,7 + 0,1 − 0,2 − 0,1 + 0,1 + 0,5
         Febr. − 2,9 − 3,1 + 0,2 − 1,3 + 1,4 + 0,1 + 1,4 + 0,2 − 0,1 + 0,1 − 0,0 + 0,7

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2001 1 242,9 330,4 320,1 55,8 220,9 43,4 10,2 263,4 242,9 36,3 182,4 24,2
2002 1 271,6 364,5 352,8 61,3 241,4 50,0 11,7 257,9 238,3 35,2 180,5 22,6
2003 1 301,4 400,4 388,1 66,9 265,1 56,1 12,3 241,0 222,1 29,2 174,5 18,4

2003         Sept. 1 283,6 392,7 379,9 65,5 258,7 55,6 12,8 243,6 224,4 31,1 173,5 19,8

         Okt. 1 285,2 394,7 382,2 68,3 258,7 55,2 12,5 241,7 223,1 30,9 172,7 19,6
         Nov. 1 301,0 412,3 399,7 69,9 272,7 57,0 12,6 238,7 220,6 29,8 172,2 18,6
         Dez. 1 301,4 400,4 388,1 66,9 265,1 56,1 12,3 241,0 222,1 29,2 174,5 18,4

2004         Jan. 1 304,6 404,5 392,1 68,6 265,8 57,7 12,5 239,5 221,5 29,1 174,3 18,0
         Febr. 1 310,6 411,2 398,3 69,3 269,9 59,1 12,9 238,3 220,6 28,8 173,7 18,1

Veränderungen *)

2002 + 29,2 + 34,5 + 33,1 + 5,6 + 22,4 + 5,1 + 1,5 − 5,5 − 4,2 − 1,0 − 1,1 − 2,1
2003 + 29,2 + 36,0 + 35,3 + 5,6 + 23,7 + 6,0 + 0,6 − 16,9 − 16,2 − 6,0 − 6,0 − 4,2

2003         Sept. − 3,3 − 1,5 − 2,0 − 1,6 − 0,8 + 0,4 + 0,6 − 1,7 − 1,8 − 0,3 − 1,0 − 0,4

         Okt. + 1,6 + 2,0 + 2,2 + 2,7 − 0,1 − 0,4 − 0,3 − 1,8 − 1,3 − 0,3 − 0,8 − 0,2
         Nov. + 15,8 + 17,6 + 17,5 + 1,7 + 14,0 + 1,9 + 0,1 − 3,0 − 2,5 − 1,1 − 0,5 − 1,0
         Dez. + 0,4 − 11,9 − 11,6 − 3,0 − 7,6 − 1,0 − 0,3 + 2,3 + 1,5 − 0,5 + 2,3 − 0,2

2004         Jan. + 3,2 + 4,1 + 4,0 + 1,7 + 0,7 + 1,6 + 0,2 − 1,5 − 0,7 − 0,1 − 0,2 − 0,4
         Febr. + 6,0 + 6,7 + 6,2 + 0,6 + 4,1 + 1,5 + 0,4 − 1,2 − 0,9 − 0,4 − 0,6 + 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2001 122,7 46,9 1,6 2,7 42,7 0,0 13,2 19,2 2,7 1,8 14,6 0,1 23,2
2002 113,9 45,6 0,9 3,6 41,1 0,0 13,5 18,9 2,5 1,4 14,9 0,1 22,6
2003 108,1 44,2 2,0 5,2 36,9 0,0 12,6 18,5 3,1 1,3 14,1 0,1 21,9

2003         Sept. 105,0 43,4 1,6 4,8 37,0 0,0 13,4 20,2 3,2 2,8 14,2 0,1 22,3

         Okt. 101,6 43,0 1,5 4,7 36,8 0,0 13,2 19,0 3,0 1,9 14,1 0,1 22,3
         Nov. 104,1 43,6 1,5 4,8 37,3 0,0 13,2 17,7 2,4 1,2 14,1 0,1 22,3
         Dez. 108,1 44,2 2,0 5,2 36,9 0,0 12,6 18,5 3,1 1,3 14,1 0,1 21,9

2004         Jan. 106,3 45,2 1,8 6,3 37,1 0,0 12,6 19,6 3,7 2,7 13,2 0,1 21,9
         Febr. 107,4 45,8 1,6 6,8 37,3 0,0 12,7 19,6 3,3 3,1 13,2 0,1 21,8

Veränderungen *)

2002 − 8,6 − 1,3 − 0,6 + 0,9 − 1,6 + 0,0 + 0,3 − 0,3 − 0,1 − 0,4 + 0,3 − 0,0 − 0,6
2003 − 4,8 − 1,4 + 1,1 + 1,7 − 4,2 − 0,0 − 1,0 − 0,2 + 0,5 + 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,7

2003         Sept. − 2,6 − 0,4 + 0,8 − 0,0 − 1,2 − − 0,1 + 0,6 + 0,4 + 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,1

         Okt. − 3,4 − 0,4 − 0,1 − 0,2 − 0,2 − 0,0 − 0,2 − 1,1 − 0,2 − 0,8 − 0,1 − + 0,0
         Nov. + 2,7 + 0,6 − 0,0 + 0,1 + 0,5 + 0,0 + 0,0 − 1,1 − 0,6 − 0,5 − 0,0 − 0,0 − 0,0
         Dez. + 4,0 + 0,6 + 0,6 + 0,5 − 0,4 − 0,0 − 0,6 + 0,8 + 0,6 + 0,1 + 0,0 − − 0,4

2004         Jan. − 1,8 + 0,9 − 0,3 + 1,1 + 0,2 + 0,0 − 0,0 + 1,1 + 0,6 + 1,4 − 0,9 − 0,0 − 0,1
         Febr. + 1,1 + 0,6 − 0,1 + 0,5 + 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,0 − 0,4 + 0,4 + 0,0 + 0,0 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
20,6 139,3 124,1 6,2 117,9 568,0 558,6 9,4 81,1 0,2 10,5 − 2001
19,6 128,3 129,6 6,3 123,3 568,8 559,9 8,9 80,4 0,2 10,8 − 2002
18,9 106,7 134,3 6,1 128,2 583,5 574,3 9,2 76,5 0,2 12,0 − 2003

19,1 111,8 131,7 5,9 125,8 571,5 562,2 9,3 75,8 0,2 11,6 − 2003         Sept.

18,6 109,8 131,9 6,0 125,9 572,6 563,3 9,3 76,2 0,2 11,9 −          Okt.
18,1 107,8 130,9 6,1 124,8 573,6 564,5 9,1 76,4 0,2 12,0 −          Nov.
18,9 106,7 134,3 6,1 128,2 583,5 574,3 9,2 76,5 0,2 12,0 −          Dez.

18,1 104,8 134,7 6,1 128,6 583,7 574,4 9,2 76,8 0,2 12,1 − 2004         Jan.
17,8 103,4 135,0 6,0 129,0 584,3 575,0 9,4 76,7 0,2 12,2 −          Febr.

Veränderungen *)

− 1,3 − 10,9 + 5,4 + 0,1 + 5,3 + 0,9 + 1,3 − 0,5 − 0,7 − 0,0 + 0,3 − 2002
− 0,7 − 21,6 + 4,7 − 0,2 + 4,9 + 14,7 + 14,4 + 0,3 − 4,6 + 0,0 + 0,6 − 2003

+ 0,0 − 2,2 + 0,4 − 0,0 + 0,5 + 0,3 + 0,3 + 0,0 − 0,4 − 0,0 − 0,0 − 2003         Sept.

− 0,5 − 2,0 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 1,2 + 1,1 + 0,0 + 0,3 + 0,0 + 0,3 −          Okt.
− 0,5 − 2,0 − 1,0 + 0,1 − 1,1 + 1,0 + 1,2 − 0,2 + 0,2 − + 0,2 −          Nov.
+ 0,7 − 1,1 + 3,4 + 0,0 + 3,4 + 9,9 + 9,8 + 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,0 −          Dez.

− 0,8 − 1,9 + 0,4 − 0,0 + 0,4 + 0,2 + 0,2 + 0,0 + 0,3 − 0,0 + 0,1 − 2004         Jan.
− 0,3 − 1,4 + 0,2 − 0,1 + 0,3 + 0,6 + 0,5 + 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,1 −          Febr.

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
27,8 9,2 13,8 1,8 3,1 0,2 28,7 2,7 19,5 5,4 1,1 0,1 2001
27,6 10,5 12,2 2,0 3,0 0,2 21,7 2,7 13,7 4,5 0,9 0,1 2002
24,8 9,9 10,1 1,9 2,8 0,2 20,6 2,8 12,5 4,5 0,8 0,0 2003

23,0 8,3 10,0 1,9 2,8 0,2 18,4 2,4 11,1 4,2 0,8 0,0 2003         Sept.

22,7 8,6 9,4 1,9 2,8 0,2 16,9 2,1 9,7 4,3 0,8 0,0          Okt.
23,5 9,1 9,7 1,9 2,8 0,2 19,3 2,8 11,3 4,4 0,8 0,0          Nov.
24,8 9,9 10,1 1,9 2,8 0,2 20,6 2,8 12,5 4,5 0,8 0,0          Dez.

22,2 8,2 9,2 2,0 2,8 0,2 19,3 2,4 11,7 4,5 0,8 0,0 2004         Jan.
23,8 9,2 9,8 2,0 2,9 0,2 18,2 2,5 10,2 4,7 0,8 0,0          Febr.

Veränderungen *)

+ 0,0 + 1,3 − 1,4 + 0,2 − 0,1 + 0,0 − 7,0 − 0,0 − 5,7 − 1,0 − 0,3 − 0,0 2002
− 2,8 − 0,5 − 2,1 − 0,0 − 0,2 + 0,0 − 0,4 + 0,1 − 1,3 + 0,9 − 0,1 − 0,0 2003

− 1,9 − 0,9 − 1,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,9 + 0,4 − 1,3 + 0,0 + 0,0 − 0,0 2003         Sept.

− 0,3 + 0,4 − 0,5 − 0,1 − 0,1 + 0,0 − 1,6 − 0,2 − 1,4 + 0,1 − 0,0 − 0,0          Okt.
+ 0,8 + 0,5 + 0,3 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 2,4 + 0,7 + 1,5 + 0,2 + 0,0 −          Nov.
+ 1,3 + 0,8 + 0,4 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 1,3 − 0,1 + 1,2 + 0,1 − 0,1 − 0,0          Dez.

− 2,6 − 1,7 − 0,9 + 0,1 − 0,0 + 0,0 − 1,2 − 0,4 − 0,9 − 0,0 + 0,0 − 2004         Jan.
+ 1,6 + 0,9 + 0,7 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 1,2 + 0,1 − 1,4 + 0,1 + 0,0 −          Febr.

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2001 586,5 574,5 461,9 327,2 112,7 97,2 12,0 8,8 19,9 112,8 106,0 87,2 6,8
2002 586,2 575,3 472,8 343,5 102,4 88,5 10,9 8,1 17,6 111,3 104,4 86,3 6,9
2003 600,4 590,3 500,8 377,1 89,5 76,4 10,1 7,9 16,0 107,2 100,3 83,9 7,0

2003         Okt. 589,5 579,4 491,2 367,5 88,2 75,4 10,1 8,0 0,4 106,6 100,0 83,7 6,7
         Nov. 590,4 580,3 491,9 369,7 88,4 75,6 10,0 7,9 0,4 107,1 100,1 83,9 7,0
         Dez. 600,4 590,3 500,8 377,1 89,5 76,4 10,1 7,9 10,9 107,2 100,3 83,9 7,0

2004         Jan. 600,6 590,6 502,1 379,2 88,5 76,5 10,0 7,9 0,6 107,4 100,3 84,1 7,0
         Febr. 601,4 591,5 503,3 381,4 88,1 76,1 10,0 7,9 0,4 107,1 100,1 84,4 7,0

Veränderungen *)

2002 − 0,3 + 0,8 + 11,0 + 16,4 − 10,2 − 8,7 − 1,1 − 0,7 . − 1,5 − 1,6 − 0,9 + 0,1
2003 + 14,2 + 15,1 + 28,0 + 23,8 − 12,9 − 12,1 − 0,8 − 0,2 . − 4,6 − 4,8 − 3,0 + 0,1

2003         Okt. + 1,0 + 1,1 + 1,0 + 1,0 + 0,1 − 0,2 − 0,1 − 0,1 . + 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,0
         Nov. + 0,8 + 0,9 + 0,7 + 1,4 + 0,3 + 0,2 − 0,1 − 0,1 . + 0,5 + 0,2 + 0,2 + 0,4
         Dez. + 10,0 + 10,0 + 8,9 + 7,0 + 1,1 + 0,9 + 0,0 + 0,0 . + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,0

2004         Jan. + 0,2 + 0,3 + 1,3 + 2,2 − 1,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0 . + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,1
         Febr. + 0,8 + 0,9 + 1,2 + 2,2 − 0,3 − 0,4 − 0,0 − 0,0 . − 0,2 − 0,2 + 0,3 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 6) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt 1) hen 2) hen 2) 3) hen 4) 5) Deposit gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungeneinschl. 1)einschl. 1) 2 Jahre 1)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2001 1 472,3 324,0 16,3 144,1 17,6 46,5 124,9 1 300,9 5,8 3,7 1,0 1,2 43,3 2,4
2002 1 462,9 339,2 16,1 159,5 34,7 62,3 120,1 1 280,5 9,9 7,8 0,7 1,3 42,4 2,3
2003 1 490,1 353,4 20,8 177,5 39,0 70,1 105,2 1 314,8 2,4 0,6 0,5 1,2 40,2 3,2

2003         Okt. 1 502,7 347,4 20,7 186,9 40,4 70,7 104,8 1 327,1 2,3 0,5 0,5 1,3 40,2 3,2
         Nov. 1 509,0 351,1 21,5 182,2 39,4 73,0 105,5 1 330,5 2,2 0,4 0,5 1,3 40,2 3,2
         Dez. 1 490,1 353,4 20,8 177,5 39,0 70,1 105,2 1 314,8 2,4 0,6 0,5 1,2 40,2 3,2

2004         Jan. 1 497,2 355,3 21,8 185,1 37,3 69,7 102,7 1 324,8 2,3 0,6 0,5 1,2 40,0 3,2
         Febr. 1 508,0 357,3 22,1 184,2 33,1 64,3 108,3 1 335,4 2,2 0,5 0,5 1,2 40,5 3,2

Veränderungen *)

2002 + 9,1 + 6,3 − 4,5 + 12,1 + 16,2 + 14,2 + 4,6 − 9,7 + 4,8 + 4,9 − 0,3 + 0,2 − 1,9 − 0,1
2003 + 19,6 + 7,0 + 4,7 + 13,2 + 3,2 + 0,1 − 14,9 + 34,4 + 2,6 + 2,9 − 0,2 − 0,1 − 1,5 + 0,3

2003         Okt. + 12,0 + 7,8 − 1,1 + 6,1 + 3,0 + 1,6 + 4,0 + 6,5 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − + 0,3 + 0,1
         Nov. + 6,3 + 3,7 + 0,8 − 4,7 − 1,0 + 2,3 + 0,6 + 3,4 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0
         Dez. − 18,8 + 1,8 − 1,3 − 4,7 − 0,4 − 2,9 − 0,3 − 15,7 + 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,0

2004         Jan. + 7,0 + 1,8 + 1,1 + 7,6 − 1,7 − 0,5 − 2,5 + 10,0 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,3 + 0,0
         Febr. + 10,8 + 2,1 + 0,2 − 0,8 − 4,2 − 5,4 + 5,6 + 10,6 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,5 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- Bruch ist in den Veränderungen ausgeschaltet. — 2 Einschl. auf Fremd-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- währung lautender Anleihen. — 3 Emissionswert bei Auflegung. —
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im 4 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel verzinslicher Anleihen und
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- Null-Kupon-Anleihen. — 5 Anleihen auf Nicht-Eurowährungen. — 6 Nicht
merkt. — 1 Abgänge im Juni 2002 durch Übergang auf Nettoausweis des börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden den Sparbriefen zuge-
Umlaufs (d. h. Abzug der eigenen Schuldverschreibungen). Der statistische ordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 3. 
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2002 28 163,8 25,2 0,2 11,7 40,8 58,6 7,9 10,4 0,4 29,5 100,8 3,5 6,9 7,1 79,6

2003         Dez. 27 172,9 30,1 0,1 10,6 37,3 63,6 8,6 11,3 0,4 29,3 106,8 4,0 7,1 7,2 14,3

2004         Jan. 27 172,6 30,3 0,1 10,5 37,1 63,8 8,6 11,7 0,4 29,2 107,1 4,3 7,1 7,3 9,4
         Febr. 27 173,3 30,6 0,1 11,0 36,7 64,0 8,5 11,8 0,4 29,2 107,4 4,3 7,2 7,3 8,6

Private  Bausparkassen
  

2003         Dez. 16 124,4 22,7 0,1 5,6 23,9 45,8 7,8 8,0 0,3 20,6 72,7 3,8 7,1 4,7 9,0

2004         Jan. 16 124,4 23,1 0,0 5,6 23,8 46,1 7,8 8,2 0,3 21,0 72,9 4,1 7,1 4,7 6,1
         Febr. 16 124,9 23,5 0,0 5,8 23,5 46,3 7,8 8,2 0,3 21,0 73,2 4,1 7,2 4,7 5,4

Öffentliche  Bausparkassen
  

2003         Dez. 11 48,5 7,5 0,1 5,0 13,4 17,7 0,7 3,3 0,1 8,7 34,1 0,2 − 2,5 5,3

2004         Jan. 11 48,2 7,1 0,1 4,9 13,3 17,8 0,7 3,5 0,1 8,2 34,2 0,2 − 2,5 3,3
         Febr. 11 48,3 7,1 0,1 5,2 13,2 17,8 0,7 3,6 0,1 8,2 34,3 0,2 − 2,5 3,1

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2002 22,9 2,7 4,3 44,0 29,4 40,6 17,2 3,8 9,3 3,1 14,2 10,9 7,8 14,2 11,2 0,5

2003         Dez. 3,3 2,5 0,8 3,6 2,2 4,3 1,7 0,3 0,7 0,2 1,9 12,2 8,0 1,5 3,2 0,0

2004         Jan. 2,2 0,0 0,4 3,3 2,4 3,3 1,4 0,4 0,7 0,3 1,2 11,9 8,0 1,0 0,1
         Febr. 2,0 0,0 0,4 3,4 2,3 2,8 1,2 0,3 0,5 0,2 1,1 11,9 8,1 1,1 0,0

Private  Bausparkassen
  

2003         Dez. 2,4 1,7 0,6 2,5 1,3 3,2 1,2 0,2 0,5 0,2 1,5 7,6 4,0 1,1 1,8 0,0

2004         Jan. 1,5 0,0 0,3 2,3 1,6 2,5 1,0 0,3 0,4 0,2 1,0 7,3 3,9 0,7 0,0
         Febr. 1,3 0,0 0,3 2,3 1,4 2,0 0,8 0,2 0,3 0,2 0,9 7,2 3,9 0,8 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2003         Dez. 0,9 0,8 0,2 1,1 0,9 1,1 0,5 0,1 0,3 0,1 0,3 4,6 4,0 0,4 1,3 0,0

2004         Jan. 0,7 − 0,2 0,9 0,7 0,8 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,6 4,0 0,3 0,0
         Febr. 0,7 0,0 0,2 1,1 0,9 0,8 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,7 4,2 0,4 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2001 68 216 1 689,3 870,6 761,6 213,6 548,0 109,0 744,9 549,0 20,6 17,2 528,4 195,9 73,9
2002 60 205 1 407,4 679,9 572,3 198,3 374,0 107,6 668,5 484,0 18,8 15,0 465,1 184,6 59,0
2003 55 202 1 294,1 599,0 522,9 185,6 337,3 76,1 632,7 438,0 19,0 16,8 419,0 194,7 62,5

2003         April 59 205 1 429,4 659,8 553,6 192,2 361,4 106,2 720,2 535,3 18,1 15,5 517,2 184,9 49,5
         Mai 58 205 1 429,1 660,4 560,4 192,7 367,6 100,0 714,1 529,3 17,9 14,7 511,4 184,9 54,6
         Juni 58 205 1 455,9 672,3 580,1 190,6 389,5 92,2 716,6 524,9 17,3 14,8 507,6 191,7 67,0

         Juli 55 202 1 434,0 651,3 570,4 192,4 377,9 81,0 704,0 492,8 19,2 16,0 473,5 211,3 78,6
         Aug. 54 202 1 415,0 627,2 551,3 177,8 373,5 75,8 717,8 504,8 19,5 15,8 485,3 213,0 70,0
         Sept. 54 201 1 380,3 634,8 560,8 171,2 389,6 74,0 685,3 484,2 19,1 16,3 465,0 201,2 60,1

         Okt. 55 200 1 368,7 621,8 540,7 168,3 372,5 81,1 680,1 476,0 20,0 16,5 456,0 204,1 66,8
         Nov. 55 201 1 356,0 618,6 539,3 173,7 365,6 79,2 670,9 471,2 18,3 15,7 452,8 199,7 66,6
         Dez. 55 202 1 294,1 599,0 522,9 185,6 337,3 76,1 632,7 438,0 19,0 16,8 419,0 194,7 62,5

2004         Jan. 55 202 1 390,3 647,7 566,3 191,5 374,8 81,3 673,5 472,8 19,2 16,9 453,6 200,8 69,1

Veränderungen *)

2002 − 8 − 11 −139,1 −133,4 −139,9 − 15,4 −124,5 + 6,5 − 3,6 − 9,2 − 1,9 − 2,2 − 7,3 + 5,7 − 2,2
2003 − 5 − 3 − 6,8 − 45,3 − 17,4 − 12,7 − 4,7 − 27,9 + 22,5 − 2,5 + 0,2 + 1,7 − 2,7 + 24,9 + 15,9

2003         April − 1 − 1 + 37,5 − 6,3 − 7,8 + 6,2 − 14,0 + 1,6 + 41,8 + 39,1 + 0,7 + 0,7 + 38,4 + 2,7 + 1,9
         Mai − 1 − + 25,6 + 8,8 + 14,3 + 0,5 + 13,7 − 5,5 + 8,7 + 5,0 − 0,2 − 0,8 + 5,2 + 3,7 + 8,1
         Juni − − + 12,3 + 7,1 + 15,2 − 2,1 + 17,3 − 8,1 − 5,5 − 10,3 − 0,6 + 0,1 − 9,7 + 4,8 + 10,7

         Juli − 3 − 3 − 26,6 − 22,6 − 11,3 + 1,8 − 13,1 − 11,3 − 15,1 − 34,0 + 1,9 + 1,2 − 35,9 + 18,9 + 11,2
         Aug. − 1 − − 37,1 − 30,3 − 24,8 − 14,6 − 10,2 − 5,5 + 3,5 + 4,6 + 0,3 − 0,2 + 4,3 − 1,1 − 10,2
         Sept. − − 1 − 9,1 + 15,8 + 17,0 − 6,6 + 23,5 − 1,2 − 18,0 − 9,8 − 0,4 + 0,5 − 9,4 − 8,2 − 6,9

         Okt. + 1 − 1 − 13,6 − 13,7 − 20,8 − 3,0 − 17,8 + 7,1 − 6,4 − 8,9 + 0,9 + 0,2 − 9,8 + 2,5 + 6,5
         Nov. − + 1 + 10,8 + 4,9 + 6,0 + 5,5 + 0,5 − 1,1 + 3,8 + 4,6 − 1,7 − 0,8 + 6,3 − 0,8 + 2,1
         Dez. − + 1 − 28,0 − 8,3 − 6,2 + 11,9 − 18,0 − 2,2 − 19,6 − 19,5 + 0,7 + 1,0 − 20,2 − 0,1 − 0,1

2004         Jan. − − + 80,6 + 42,7 + 38,0 + 6,0 + 32,1 + 4,7 + 31,7 + 28,1 + 0,1 + 0,2 + 28,0 + 3,7 + 6,2
  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2001 46 200 811,5 342,4 262,8 105,7 157,1 79,6 382,2 293,1 51,9 47,7 241,2 89,2 87,0
2002 47 200 704,2 333,7 265,5 125,7 139,8 68,2 300,1 239,1 46,7 42,9 192,4 61,0 70,4
2003 46 179 645,8 307,2 246,4 127,3 119,1 60,7 277,0 213,8 41,5 37,9 172,3 63,3 61,6

2003         April 48 195 652,2 303,7 236,3 122,4 114,0 67,4 282,3 220,8 42,2 39,9 178,6 61,5 66,3
         Mai 48 195 645,0 300,0 234,0 119,7 114,2 66,1 278,0 215,8 42,7 39,0 173,1 62,2 66,9
         Juni 48 196 651,1 302,6 236,8 123,4 113,3 65,9 283,2 220,3 41,9 38,7 178,5 62,9 65,3

         Juli 47 195 668,1 323,1 255,1 127,5 127,6 68,0 278,0 215,0 41,2 38,5 173,7 63,0 67,1
         Aug. 47 194 666,8 313,5 246,2 126,4 119,8 67,3 284,9 219,6 41,8 38,7 177,8 65,3 68,4
         Sept. 47 190 661,6 311,9 248,2 131,2 117,1 63,6 274,6 209,8 40,3 37,4 169,5 64,8 75,1

         Okt. 46 187 652,0 308,5 244,4 128,1 116,3 64,1 272,2 206,3 39,3 36,9 167,0 65,9 71,4
         Nov. 46 182 649,9 308,4 244,9 128,7 116,3 63,5 270,2 204,5 39,8 37,0 164,7 65,7 71,3
         Dez. 46 179 645,8 307,2 246,4 127,3 119,1 60,7 277,0 213,8 41,5 37,9 172,3 63,3 61,6

2004         Jan. 46 177 618,1 295,8 233,1 115,2 117,9 62,7 263,3 199,1 41,6 37,9 157,5 64,2 59,0

Veränderungen *)

2002 + 1 + 0 − 78,3 + 6,7 + 13,3 + 20,0 − 6,7 − 6,6 − 70,0 − 42,0 − 5,2 − 4,8 − 36,8 − 28,1 − 15,0
2003 − 1 − 21 − 32,8 − 14,0 − 10,7 + 1,6 − 12,3 − 3,3 − 11,9 − 14,2 − 5,2 − 5,0 − 9,0 + 2,3 − 6,9

2003         April + 1 + 1 − 1,2 − 0,5 + 0,1 + 2,5 − 2,4 − 0,7 − 0,0 − 1,2 − 0,8 − 0,8 − 0,4 + 1,2 − 0,7
         Mai − − + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 2,6 + 2,5 + 0,1 − 0,8 − 1,6 + 0,5 − 0,9 − 2,1 + 0,8 + 1,0
         Juni − + 1 + 2,3 + 0,6 + 1,6 + 3,7 − 2,1 − 1,0 + 3,5 + 2,9 − 0,9 − 0,3 + 3,8 + 0,6 − 1,8

         Juli − 1 − 1 + 15,9 + 20,0 + 18,0 + 4,0 + 14,0 + 2,0 − 5,8 − 6,0 − 0,6 − 0,2 − 5,4 + 0,2 + 1,7
         Aug. − − 1 − 6,0 − 12,0 − 10,3 − 1,1 − 9,2 − 1,6 + 4,8 + 2,6 + 0,5 + 0,2 + 2,0 + 2,2 + 1,1
         Sept. − − 4 + 2,1 + 1,8 + 4,2 + 4,8 − 0,6 − 2,4 − 6,9 − 6,5 − 1,5 − 1,3 − 5,0 − 0,4 + 7,1

         Okt. − 1 − 3 − 10,2 − 3,8 − 4,1 − 3,1 − 1,1 + 0,3 − 2,6 − 3,6 − 1,0 − 0,5 − 2,6 + 1,0 − 3,8
         Nov. − − 5 + 2,2 + 2,1 + 2,0 + 0,6 + 1,4 + 0,2 − 0,3 − 0,1 + 0,5 + 0,1 − 0,7 − 0,2 + 0,3
         Dez. − − 3 + 2,7 + 2,1 + 3,7 − 1,4 + 5,1 − 1,6 + 9,5 + 11,9 + 1,6 + 0,9 + 10,3 − 2,4 − 8,9

2004         Jan. − − 2 − 30,7 − 13,1 − 14,4 − 12,1 − 2,3 + 1,4 − 14,9 − 15,8 + 0,1 + 0,0 − 15,9 + 0,9 − 2,8

* Ab März 2000 einschl. Auslandsfilialen der Bausparkassen. „Ausland“ werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Veränderungs-
umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Auslandstöchter. werten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind
Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen aus- stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrek-
geschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichtskreises turen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 271,3 855,3 194,0 661,2 416,0 57,4 54,2 51,2 3,2 3,0 358,6 316,8 24,0 77,2 2001
1 116,0 758,5 250,1 508,4 357,5 62,6 58,4 55,0 4,2 3,8 294,9 212,1 25,9 53,6 2002
1 076,8 727,6 267,1 460,5 349,2 66,2 60,6 56,8 5,7 5,4 283,0 139,4 30,5 47,4 2003

1 172,9 776,6 267,5 509,1 396,3 73,9 68,7 64,9 5,2 4,9 322,4 178,5 24,8 53,2 2003         April
1 181,0 774,5 273,5 501,0 406,5 73,6 68,5 63,8 5,1 4,8 332,9 167,2 24,7 56,2          Mai
1 205,6 795,5 286,5 508,9 410,1 71,9 66,8 62,5 5,1 4,8 338,2 165,5 24,8 60,1          Juni

1 178,6 779,5 292,7 486,8 399,0 77,7 72,6 67,5 5,1 4,8 321,4 164,0 24,8 66,6          Juli
1 165,2 787,6 292,0 495,6 377,6 73,2 68,1 63,1 5,1 4,8 304,4 159,5 24,8 65,6          Aug.
1 143,7 749,9 274,6 475,3 393,8 73,5 68,1 63,3 5,4 5,1 320,3 149,7 24,7 62,2          Sept.

1 136,7 739,5 265,4 474,1 397,2 76,4 70,9 66,7 5,5 5,2 320,9 149,0 24,8 58,2          Okt.
1 124,7 738,8 261,6 477,2 385,9 69,5 64,0 60,6 5,5 5,2 316,4 149,4 26,6 55,3          Nov.
1 076,8 727,6 267,1 460,5 349,2 66,2 60,6 56,8 5,7 5,4 283,0 139,4 30,5 47,4          Dez.

1 155,0 765,6 281,4 484,3 389,4 74,0 68,0 64,8 6,0 5,7 315,4 149,9 28,9 56,4 2004         Jan.

Veränderungen *)

− 53,4 − 31,7 + 56,0 − 87,7 − 21,7 + 5,2 + 4,2 + 3,8 + 1,0 + 0,8 − 26,9 −104,8 + 1,8 + 17,2 2002
+ 34,4 + 12,6 + 17,0 − 4,4 + 21,8 + 3,6 + 2,1 + 1,7 + 1,5 + 1,6 + 18,1 − 72,6 + 4,6 + 26,8 2003

+ 50,8 + 25,8 + 12,8 + 13,1 + 25,0 + 2,2 + 2,5 + 2,6 − 0,3 − 0,2 + 22,8 − 13,0 − 1,4 + 1,1 2003         April
+ 25,2 + 8,2 + 6,1 + 2,1 + 17,1 − 0,3 − 0,3 − 1,1 − 0,0 − 0,0 + 17,4 − 11,3 − 0,1 + 11,8          Mai
+ 14,7 + 15,1 + 13,0 + 2,1 − 0,4 − 1,7 − 1,7 − 1,3 + 0,0 + 0,0 + 1,3 − 1,7 + 0,0 − 0,7          Juni

− 30,1 − 17,8 + 6,2 − 24,0 − 12,4 + 5,7 + 5,8 + 4,9 − 0,1 − 0,1 − 18,1 − 1,4 + 0,0 + 4,9          Juli
− 25,5 + 0,6 − 0,7 + 1,3 − 26,1 − 4,5 − 4,5 − 4,3 + 0,0 + 0,0 − 21,5 − 4,6 + 0,0 − 7,1          Aug.
− 3,9 − 27,7 − 17,4 − 10,3 + 23,8 + 0,3 + 0,0 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 23,5 − 9,7 − 0,1 + 4,7          Sept.

− 8,3 − 11,4 − 9,2 − 2,1 + 3,1 + 2,9 + 2,8 + 3,4 + 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,8 + 0,1 − 4,6          Okt.
+ 4,4 + 8,8 − 3,7 + 12,5 − 4,4 − 6,9 − 6,9 − 6,1 + 0,0 + 0,0 + 2,5 + 0,5 + 1,8 + 4,1          Nov.
− 23,4 + 2,8 + 5,5 − 2,7 − 26,2 − 3,3 − 3,5 − 3,9 + 0,2 + 0,2 − 22,9 − 10,0 + 3,9 + 1,4          Dez.

+ 66,6 + 31,0 + 14,2 + 16,8 + 35,5 + 7,8 + 7,4 + 8,0 + 0,4 + 0,3 + 27,8 + 10,5 − 1,5 + 5,1 2004         Jan.
  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

576,5 362,5 79,2 283,3 214,0 36,4 32,5 23,9 3,9 3,8 177,6 99,8 47,3 87,9 2001
503,5 307,7 99,5 208,2 195,7 27,0 22,5 21,1 4,5 4,5 168,7 78,4 43,0 79,3 2002
467,9 283,1 99,8 183,3 184,8 29,9 25,9 24,0 4,0 3,9 155,0 68,2 41,3 68,4 2003

464,6 285,4 95,5 189,9 179,2 27,8 23,3 23,0 4,5 4,5 151,4 75,0 41,3 71,4 2003         April
459,8 281,3 92,2 189,1 178,5 29,0 24,7 24,4 4,4 4,3 149,4 72,8 41,2 71,1          Mai
465,1 284,0 94,2 189,8 181,1 28,5 24,2 23,7 4,3 4,3 152,6 74,7 41,5 69,8          Juni

477,4 287,0 94,0 192,9 190,4 31,2 26,9 26,6 4,3 4,3 159,2 77,4 42,7 70,7          Juli
477,4 292,2 96,5 195,7 185,2 28,2 23,6 23,3 4,5 4,5 157,1 75,3 43,0 71,1          Aug.
478,5 292,6 95,8 196,9 185,9 29,8 25,6 25,3 4,2 4,2 156,0 69,3 40,8 73,1          Sept.

469,3 288,2 92,9 195,3 181,1 29,6 25,4 23,5 4,3 4,2 151,5 71,0 40,1 71,6          Okt.
469,7 291,3 94,9 196,5 178,3 31,0 26,8 24,4 4,2 4,2 147,3 71,9 39,2 69,1          Nov.
467,9 283,1 99,8 183,3 184,8 29,9 25,9 24,0 4,0 3,9 155,0 68,2 41,3 68,4          Dez.

444,3 263,0 86,3 176,7 181,3 30,0 26,0 25,7 4,0 3,9 151,3 67,9 38,3 67,6 2004         Jan.

Veränderungen *)

− 47,1 − 37,4 + 20,3 − 57,8 − 9,7 − 9,4 − 10,0 − 2,9 + 0,6 + 0,6 − 0,3 − 21,4 − 4,4 − 5,4 2002
− 13,8 − 10,3 + 0,3 − 10,6 − 3,5 + 2,8 + 3,4 + 2,9 − 0,5 − 0,5 − 6,3 − 10,3 − 1,6 − 7,2 2003

+ 3,6 − 0,1 + 5,6 − 5,6 + 3,6 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 3,5 − 2,6 − 0,1 − 2,1 2003         April
+ 1,5 + 0,0 − 3,3 + 3,3 + 1,5 + 1,2 + 1,4 + 1,4 − 0,1 − 0,1 + 0,2 − 2,2 − 0,0 + 0,9          Mai
+ 2,0 + 0,6 + 2,0 − 1,4 + 1,4 − 0,5 − 0,5 − 0,7 − 0,1 − 0,1 + 1,9 + 1,9 + 0,3 − 1,8          Juni

+ 11,4 + 2,4 − 0,1 + 2,6 + 9,0 + 2,7 + 2,7 + 2,9 + 0,0 + 0,0 + 6,2 + 2,7 + 1,1 + 0,6          Juli
− 3,8 + 2,7 + 2,4 + 0,3 − 6,6 − 3,1 − 3,3 − 3,3 + 0,2 + 0,2 − 3,5 − 2,1 + 0,3 − 0,4          Aug.
+ 7,5 + 4,7 − 0,7 + 5,4 + 2,8 + 1,7 + 2,0 + 2,0 − 0,3 − 0,3 + 1,2 − 6,0 − 2,2 + 2,8          Sept.

− 9,7 − 4,7 − 2,9 − 1,9 − 5,0 − 0,2 − 0,3 − 1,8 + 0,1 + 0,1 − 4,8 + 1,7 − 0,6 − 1,6          Okt.
+ 4,0 + 5,4 + 2,0 + 3,4 − 1,5 + 1,4 + 1,4 + 0,9 − 0,0 − 0,0 − 2,8 + 0,9 − 0,9 − 1,8          Nov.
+ 4,0 − 4,4 + 4,9 − 9,3 + 8,4 − 1,2 − 0,9 − 0,5 − 0,3 − 0,3 + 9,5 − 3,7 + 2,1 + 0,3          Dez.

− 26,1 − 21,4 − 13,5 − 7,9 − 4,6 + 0,1 + 0,1 + 1,7 − 0,0 − 0,0 − 4,7 − 0,3 − 3,0 − 1,4 2004         Jan.

angemerkt. —1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen als eine fähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige und nicht
Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarktpapiere, börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere. —
Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener Schuldver- 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
schreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und nicht börsen-
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V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2003         Aug. 6 593,8 131,9 0,5 131,3 132,0 0,6 0,0
         Sept. 6 588,6 131,8 0,5 131,2 131,9 0,6 0,0

         Okt. 6 578,4 131,6 0,5 131,0 131,8 0,7 0,0
         Nov. 6 615,0 132,3 0,5 131,8 132,6 0,8 0,0
         Dez. 6 664,2 133,3 0,5 132,8 133,6 0,9 0,0

2004         Jan. 6 696,7 133,9 0,5 133,4 134,1 0,7 0,0
         Febr. 8) − − − − − − −
         März p)  9) 6 756,2 135,1 0,5 134,6 135,3 0,7 ...

         April p) ... ... ... 134,4 ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2003         Aug. 1 883 921 37 678 221 37 458 37 684 226 3
         Sept. 1 871 273 37 425 219 37 207 37 455 248 1

         Okt. 1 872 119 37 442 218 37 224 37 476 252 5
         Nov. 1 863 105 37 262 218 37 044 37 373 329 1
         Dez. 1 884 373 37 687 217 37 470 37 852 382 0

2004         Jan. 1 891 545 37 831 217 37 614 37 860 246 4
         Febr. 8) − − − − − − −
         März p)  9) 1 885 245 37 705 217 37 488 37 784 296 ...

         April p) 1 883 379 37 668 216 37 451 ... ... ...

1 Bis Dezember 2003 begann die Mindestreserveerfüllungsperiode des Euro- 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve-
system-Mindestreservesystems am 24. eines jeden Monats und endete am sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
23. des Folgemonats (Dauer der ersten Mindestreserveerfüllungsperiode päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
vom 1. Januar 1999 bis 23. Februar 1999). Ab März 2004 beginnt die Er- 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
füllungsperiode am Abwicklungstag des Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, in der die monatliche Erörterung der Geld- des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Auf
politik vorgesehen ist. Für den Übergang galt eine verlängerte Mindestreser- Grund der Änderungen im geldpolitischen Handlungsrahmen begann im
veerfüllungsperiode vom 24. Januar 2004 bis 9. März 2004. — 2 Art. 3 der Monat Februar 2004 keine Mindestreserveerfüllungsperiode. — 9 Die
Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls lag bei Redaktionsschluss
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. noch nicht vor. 
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VI. Zinssätze
 

1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz

Einlage- zierungs- zierungs- Einlage- zierungs- zierungs- gemäß gemäß
Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab DÜG 2) Gültig ab BGB 3)geschäfte 1) geschäfte 1)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2002   6.              Dez. 1,75 2,75 3,75 1999   1.              Jan. 2,50 2002   1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 3,25            1.              Mai 1,95            1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2003   7.              März 1,50 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 3,50            6.              Juni 1,00 2,00 3,00 2000   1.              Jan. 2,68 2003   1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00            1.              Mai 3,42            1.              Juli 1,22

           1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25 2004   1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 4,50 2001   1.              Sept. 3,62
         28.              April 2,75 3,75 4,75
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25 2002   1.              Jan. 2,71
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50            bis
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75            3.              April

2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50
         31.              Aug. 3,25 4,25 5,25
         18.              Sept. 2,75 3,75 4,75
           9.              Nov. 2,25 3,25 4,25

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-Bezugsgrößen-Verordnung. — 3 Gemäß § 247 BGB. 
bietungssatz. — 2 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren)
 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2004         10.              März 147 204 127 500 − 2,00 2,00 2,01 7
         17.              März 224 149 216 500 − 2,00 2,00 2,01 7
         24.              März 224 531 224 531 − 2,00 2,00 2,00 7
         31.              März 257 167 218 000 − 2,00 2,00 2,01 7

           7.              April 255 399 218 500 − 2,00 2,00 2,01 7
         14.              April 265 103 205 500 − 2,00 2,00 2,01 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2003         18.              Dez. 24 988 15 000 − − 2,12 2,14 105

2004         29.              Jan. 47 117 25 000 − − 2,03 2,04 91
         26.              Febr. 34 597 25 000 − − 2,01 2,03 91
           1.              April 44 153 25 000 − − 1,85 1,90 91

Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu-   
geteilt bzw. hereingenommen werden.  

 
 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2003         Sept. 2,03 1,35 − 2,15 2,13 2,09 − 2,16 2,02 2,11 2,13 2,15 2,18 2,21 2,26

         Okt. 2,02 1,40 − 2,11 2,13 2,09 − 2,16 2,01 2,08 2,10 2,14 2,17 2,23 2,30
         Nov. 1,98 1,35 − 2,14 2,15 2,11 − 2,17 1,97 2,06 2,09 2,16 2,22 2,31 2,41
         Dez. 2,01 4) 1,55 − 2,70 2,13 2,09 − 2,16 2,06 2,09 2,13 2,15 2,20 2,28 2,38

2004         Jan. 2,02 1,80 − 2,09 2,07 2,04 − 2,12 2,02 2,06 2,08 2,09 2,12 2,15 2,22
         Febr. 2,03 2,00 − 2,08 2,05 2,02 − 2,09 2,03 2,06 2,06 2,07 2,09 2,11 2,16
         März 2,01 1,80 − 2,08 2,01 1,92 − 2,06 2,01 2,05 2,04 2,03 2,02 2,02 2,06

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. — 4 Ultimogeld 2,05%-2,35%. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Laufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2003         Juni 2,18 3,48 2,26 4,45 5,30 5,13 5,39 8,38 7,37 6,03 4,72 4,47 4,90
         Juli 2,08 3,43 2,24 4,40 5,21 5,07 5,31 8,31 7,28 5,96 4,60 4,33 4,81
         Aug. 2,04 3,43 2,20 4,26 5,11 4,99 5,25 8,26 7,23 6,07 4,53 4,22 4,75
         Sept. 2,01 3,44 2,23 4,32 5,05 4,95 5,24 8,28 7,26 6,00 4,55 4,20 4,75
         Okt. 1,97 3,47 2,12 4,33 4,97 4,92 5,20 8,11 7,12 5,85 4,55 4,12 4,71
         Nov. 1,98 3,44 2,13 4,43 4,97 4,90 5,17 7,97 7,09 5,82 4,51 4,18 4,67
         Dez. 1,97 3,54 2,15 4,25 4,96 4,88 5,14 8,05 7,05 6,00 4,53 4,23 4,67
2004         Jan. 1,94 3,36 2,09 4,26 4,90 4,89 5,11 8,15 7,02 5,92 4,55 4,08 4,56
         Febr. 1,93 3,42 2,09 4,20 4,87 4,90 5,11 8,13 7,16 5,95 4,60 4,07 4,58

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2003         Juni 0,76 2,00 2,21 2,61 2,23 3,01 1,00 2,10 2,18 3,05
         Juli 0,68 1,91 2,10 2,32 2,14 2,93 0,88 2,02 2,14 2,73
         Aug. 0,68 1,91 2,12 2,51 1,99 2,88 0,88 2,03 2,27 3,56
         Sept. 0,69 1,87 2,12 2,43 2,00 2,85 0,87 2,00 2,29 3,63
         Okt. 0,69 1,89 2,16 2,51 2,05 2,73 0,89 1,98 2,23 3,89
         Nov. 0,70 1,87 2,24 2,61 2,01 2,70 0,87 1,97 2,33 2,70
         Dez. 0,69 1,89 2,40 2,41 2,01 2,68 0,88 2,00 2,42 3,35
2004         Jan. 0,69 1,91 2,37 2,74 2,02 2,65 0,95 1,99 2,07 3,12
         Febr. 0,70 1,87 2,16 2,45 2,02 2,63 0,88 1,98 2,25 3,58

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- von über von über von über von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt 1 Jahr von über insgesamt 1 Jahr 5 Jahren von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2003         Juni 9,89 8,02 7,11 6,94 8,28 4,42 3,80 4,16 4,76 4,78 4,12 4,97 4,91
         Juli 9,76 7,92 7,25 7,04 8,20 4,33 3,68 3,92 4,64 4,68 4,11 4,95 4,98
         Aug. 9,74 8,04 7,70 6,84 8,27 4,41 3,64 3,96 4,69 4,69 4,13 5,00 4,98
         Sept. 9,75 8,02 7,44 6,89 8,04 4,41 3,63 4,10 4,81 4,75 3,98 5,00 5,11
         Okt. 9,72 7,91 7,20 6,74 8,07 4,40 3,62 4,02 4,87 4,78 4,05 5,09 5,21
         Nov. 9,64 7,84 7,57 6,59 7,93 4,42 3,59 4,09 4,92 4,84 4,15 5,24 5,17
         Dez. 9,69 7,71 7,66 6,43 7,63 4,46 3,62 4,17 5,02 4,95 3,84 5,00 5,08
2004         Jan. 9,87 8,32 7,62 7,04 8,49 4,49 3,62 4,28 5,02 4,92 4,06 5,12 5,16
         Febr. 9,81 8,17 7,50 6,92 8,44 4,35 3,55 4,21 4,97 4,84 4,10 5,07 5,05

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- von über 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2003         Juni 5,68 4,20 4,60 4,89 3,14 3,39 4,18
         Juli 5,56 4,16 4,58 4,73 3,08 3,14 4,00
         Aug. 5,47 4,17 4,65 4,77 3,18 3,41 4,36
         Sept. 5,46 4,08 4,79 4,76 3,11 3,32 4,28
         Okt. 5,46 4,14 4,76 4,83 3,08 3,26 4,33
         Nov. 5,41 4,10 4,94 4,71 3,02 3,30 4,17
         Dez. 5,57 4,04 4,84 4,81 3,12 3,41 4,32
2004         Jan. 5,66 4,06 4,86 4,81 3,01 3,37 4,29
         Febr. 5,62 4,02 4,95 4,78 2,97 3,19 4,30

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel-
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. 
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VI. Zinssätze
 

6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2003         Febr. 2,53 149 588 3,33 188 293 2,60 79 509 5,05 30 693
         März 2,45 147 530 3,31 188 390 2,52 77 837 5,00 29 937
         April 2,38 144 900 3,30 188 257 2,47 78 278 5,09 29 035
         Mai 2,36 144 074 3,28 188 011 2,44 79 303 5,08 28 165
         Juni 2,15 139 931 3,27 187 960 2,13 76 477 5,09 28 180
         Juli 2,06 137 602 3,25 187 705 2,07 77 253 5,06 28 346
         Aug. 2,04 135 705 3,24 187 639 2,05 80 491 5,03 28 452
         Sept. 2,00 133 458 3,23 187 511 2,04 77 051 5,04 29 069
         Okt. 1,99 131 553 3,22 187 892 2,02 80 075 5,02 29 052
         Nov. 1,98 129 649 3,16 186 957 2,02 80 795 4,99 29 633
         Dez. 2,00 128 564 3,16 190 465 2,05 74 309 4,98 29 363
2004         Jan. 1,97 126 519 3,14 191 301 2,00 65 515 4,97 29 816
         Febr. 1,94 124 617 3,13 191 938 1,99 72 633 4,96 29 775
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Laufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2003         Febr. 5,85 7 392 5,45 31 146 5,96 865 776 9,36 92 205 6,63 71 146 6,43 334 186
         März 5,83 7 445 5,41 31 086 5,95 872 486 9,32 92 563 6,63 71 519 6,42 327 047
         April 5,77 7 375 5,36 31 074 5,94 872 835 9,21 91 072 6,61 71 614 6,42 328 610
         Mai 5,70 7 482 5,32 31 264 5,93 874 918 9,18 89 467 6,56 71 774 6,41 328 951
         Juni 5,72 7 870 5,27 32 349 5,91 874 476 9,19 91 794 6,55 70 545 6,40 330 208
         Juli 5,53 7 737 5,20 32 621 5,88 876 065 9,01 89 466 6,49 71 055 6,36 332 013
         Aug. 5,54 7 963 5,15 32 709 5,87 877 688 8,91 87 862 6,40 71 011 6,34 333 305
         Sept. 5,48 8 022 5,11 32 871 5,85 879 014 8,94 90 945 6,38 70 957 6,34 333 058
         Okt. 5,50 7 772 5,07 33 146 5,83 882 447 8,89 89 093 6,36 70 809 6,32 332 152
         Nov. 5,44 7 751 5,04 33 167 5,82 884 545 8,74 84 602 6,33 70 975 6,30 331 730
         Dez. 5,55 7 756 5,01 33 052 5,79 886 159 8,90 88 558 6,35 70 446 6,28 329 925
2004         Jan. 5,43 7 641 4,97 32 907 5,78 885 875 8,87 84 977 6,32 69 872 6,27 328 719
         Febr. 5,38 7 520 4,96 32 807 5,77 884 571 8,77 83 610 6,29 69 559 6,26 329 280
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Laufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2003         Febr. 5,32 203 528 4,96 87 569 5,54 491 589
         März 5,25 200 784 4,90 87 358 5,51 488 963
         April 5,19 197 032 4,84 87 555 5,49 490 877
         Mai 5,16 194 503 4,81 87 344 5,47 491 026
         Juni 5,05 200 061 4,68 87 487 5,45 487 707
         Juli 4,92 192 725 4,58 87 735 5,42 487 473
         Aug. 4,89 188 935 4,54 88 871 5,40 489 036
         Sept. 4,88 193 086 4,51 88 151 5,39 486 570
         Okt. 4,83 188 707 4,48 88 246 5,37 487 573
         Nov. 4,75 190 666 4,48 88 462 5,36 489 132
         Dez. 4,84 187 742 4,46 87 966 5,33 488 777
2004         Jan. 4,82 181 660 4,40 88 474 5,30 487 166
         Febr. 4,78 181 274 4,37 87 922 5,30 488 169

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- punktbezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze kön-
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für nen grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten als eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsme-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- thoden umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen keine eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur neuen Zinsstatistik werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
lassen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Ban- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
kenstatistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeit- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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VI. Zinssätze
 

noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2003         Febr. 1,25 373 381 2,42 30 394 2,89 1 263 3,17 3 649 2,36 481 714 3,27 99 280
         März 1,24 378 520 2,37 34 735 2,99 1 061 2,99 2 430 2,28 483 370 3,23 97 731

         April 1,21 380 747 2,30 34 394 3,01 1 009 2,99 2 876 2,28 484 486 3,17 95 207
         Mai 1,20 385 009 2,29 30 733 2,69 886 2,92 4 288 2,21 485 156 3,13 93 946
         Juni 1,16 389 213 2,13 31 655 2,69 767 2,82 3 585 2,16 486 111 3,05 92 548

         Juli 1,06 389 222 1,98 29 175 2,54 665 2,63 1 689 2,11 488 133 2,97 90 491
         Aug. 1,05 394 794 2,07 25 650 2,59 627 2,68 1 378 2,08 490 805 2,92 88 948
         Sept. 1,06 393 137 1,88 28 352 2,46 679 2,73 1 891 2,04 491 693 2,88 88 197

         Okt. 1,07 394 958 1,94 28 477 2,47 986 2,93 3 332 2,20 492 668 2,76 88 289
         Nov. 1,06 412 862 1,89 24 839 2,52 1 065 3,04 3 325 2,15 493 279 2,73 88 529
         Dez. 1,08 400 936 1,89 29 428 2,84 1 512 2,91 2 519 2,17 502 167 2,72 89 528

2004         Jan. 1,10 405 052 1,92 30 791 2,78 1 542 3,15 3 852 2,18 503 431 2,68 88 506
         Febr. 1,10 411 614 1,95 23 387 2,41 1 056 2,86 2 340 2,12 504 560 2,66 88 115
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren
Erhebungs-
zeitraum Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

2003         Febr. 1,47 115 231 2,62 39 388 3,35 196 4,48 843
         März 1,40 112 327 2,48 31 973 2,59 259 4,03 1 664

         April 1,39 115 850 2,38 33 955 2,47 196 3,54 1 681
         Mai 1,39 118 034 2,40 33 417 2,43 56 3,40 502
         Juni 1,25 121 685 2,05 41 507 2,29 322 3,30 887

         Juli 1,16 120 786 2,03 61 029 2,02 109 4,23 424
         Aug. 1,16 118 994 2,00 40 582 2,52 187 3,68 2 473
         Sept. 1,15 124 565 1,94 34 584 2,61 210 3,92 1 179

         Okt. 1,15 127 129 1,93 40 008 2,41 156 4,02 4 523
         Nov. 1,07 129 086 1,95 35 693 2,56 256 3,26 1 160
         Dez. 1,05 138 713 1,96 36 247 2,76 360 4,09 1 075

2004         Jan. 1,16 136 443 1,92 35 633 2,43 174 3,90 823
         Febr. 1,11 128 210 1,95 38 596 2,18 197 4,26 697
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2003         Febr. 7,90 5,78 2 160 6,71 5 214 8,92 3 136 4,45 9 944 5,70 1 485 5,51 2 437
         März 7,84 5,78 2 441 6,67 5 053 8,72 3 966 4,66 13 036 5,35 1 619 5,39 3 140

         April 7,82 5,68 2 303 6,67 4 880 8,83 4 109 4,65 8 388 5,27 1 834 5,47 2 764
         Mai 7,87 5,71 1 520 6,69 4 796 8,94 3 489 4,22 8 472 5,43 1 546 5,39 2 637
         Juni 7,76 5,48 2 443 6,64 4 936 8,87 3 773 3,80 10 157 5,00 1 603 4,93 2 973

         Juli 7,83 5,58 1 913 6,59 5 969 8,75 4 405 3,76 9 268 4,94 1 802 5,06 2 654
         Aug. 7,73 5,57 1 388 6,36 4 844 8,66 3 658 3,84 7 060 4,96 1 461 5,03 2 316
         Sept. 7,65 5,41 1 785 6,33 5 374 8,36 4 575 3,69 9 281 4,94 1 693 5,24 2 684

         Okt. 7,52 5,26 2 631 6,33 5 096 8,42 4 398 3,73 11 515 5,00 3 368 5,26 2 543
         Nov. 7,47 5,24 1 532 6,27 5 631 8,32 3 851 3,93 7 820 5,14 1 440 5,21 2 004
         Dez. 6,90 5,02 1 541 5,80 5 234 7,81 3 701 3,57 12 315 4,93 2 578 5,13 3 978

2004         Jan. 8,01 5,30 1 427 6,62 4 233 9,00 3 746 3,85 8 611 5,08 1 992 5,27 1 998
         Febr. 7,98 4,98 1 308 6,50 4 963 9,08 3 539 3,85 5 613 5,04 1 588 5,07 2 112

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- cherungen, beinhaltet. — 10 Einschl. Kredite mit variabler Verzinsung; ohne
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, Überziehungskredite. 
dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2003         Febr. 10,84 65 329 5,18 5,27 2 151 4,76 2 260 5,19 4 859 5,19 3 228
         März 10,73 66 616 5,07 5,27 2 057 4,60 2 559 5,05 6 252 5,12 3 342

         April 10,71 64 751 5,04 5,23 2 321 4,48 3 135 5,03 7 423 5,17 3 661
         Mai 10,58 62 766 4,97 5,17 1 697 4,46 2 676 4,97 4 755 5,03 3 151
         Juni 10,65 64 982 4,82 5,00 2 253 4,37 2 685 4,80 5 062 4,85 3 149

         Juli 10,44 63 287 4,69 4,58 2 805 4,16 3 589 4,70 6 864 4,85 3 973
         Aug. 10,38 63 305 4,79 4,73 1 695 4,25 2 701 4,81 5 441 4,91 3 600
         Sept. 10,47 64 592 4,90 4,63 2 033 4,52 3 166 4,96 6 143 5,03 3 584

         Okt. 10,41 63 212 4,90 4,44 2 463 4,48 3 292 5,00 6 201 5,08 3 200
         Nov. 10,27 59 790 5,00 4,68 1 866 4,62 2 903 5,07 5 368 5,12 3 108
         Dez. 10,48 62 675 5,06 4,63 2 878 4,75 3 710 5,14 7 473 5,19 3 380

2004         Jan. 10,40 59 768 5,02 4,57 2 827 4,65 3 280 5,15 5 978 5,19 3 201
         Febr. 10,40 57 555 4,95 4,56 1 999 4,61 2 457 5,06 4 262 5,03 2 628

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2003         Febr. 6,84 96 831 4,94 8 189 5,28 1 134 5,32 1 469
         März 6,76 94 106 4,98 8 664 5,27 1 530 5,28 2 577

         April 6,71 91 535 5,06 8 346 5,18 1 489 5,26 1 645
         Mai 6,64 90 296 4,80 7 566 5,11 1 235 5,16 1 699
         Juni 6,60 93 175 4,49 7 813 4,94 1 008 5,11 1 483

         Juli 6,51 88 185 4,39 7 881 4,88 1 575 4,90 1 620
         Aug. 6,54 86 025 4,36 5 782 4,91 1 626 4,93 1 714
         Sept. 6,40 88 489 4,52 7 119 5,00 1 205 5,02 1 671

         Okt. 6,47 85 930 4,51 7 345 4,99 1 471 5,08 1 868
         Nov. 6,36 88 429 4,47 7 001 5,20 1 146 4,95 1 215
         Dez. 6,44 87 201 4,55 6 976 5,05 1 613 5,14 1 850

2004         Jan. 6,33 84 562 4,52 6 495 5,13 1 152 5,20 1 579
         Febr. 6,26 86 479 4,58 6 151 5,12 1 510 5,04 1 068

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2003         Febr. 3,88 33 419 4,62 4 027 4,96 4 321
         März 3,89 37 816 4,86 3 283 4,72 4 631

         April 3,87 35 932 4,12 2 944 4,85 5 828
         Mai 3,62 31 599 3,80 3 613 4,61 6 152
         Juni 3,25 38 751 3,89 3 627 4,26 6 164

         Juli 3,32 33 140 3,91 2 885 4,27 6 336
         Aug. 3,36 27 749 3,84 2 478 4,50 4 873
         Sept. 3,24 34 013 3,84 3 239 4,72 4 921

         Okt. 3,25 34 631 4,06 3 284 4,63 5 125
         Nov. 3,16 35 610 3,90 3 669 4,73 4 434
         Dez. 3,32 41 204 3,87 5 084 4,78 7 639

2004         Jan. 3,25 32 666 4,33 4 274 4,99 4 169
         Febr. 3,24 26 802 3,60 2 681 4,58 3 317

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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VII. Kapitalmarkt
 

1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1991 231 965 219 346 131 670 667 87 011 12 619 173 099 45 095 127 310 694 58 866
1992 291 762 284 054 106 857 − 175 177 376 7 708 170 873 132 236 37 368 1 269 120 887
1993 395 110 382 571 151 812 200 230 560 12 539 183 195 164 436 20 095 − 1 336 211 915
1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 398 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 572 117 119 35 848 81 271 − 63 108
2002 178 057 124 035 47 296 14 506 62 235 54 021 83 314 13 536 69 778 − 94 743
2003 170 154 134 455 31 404 30 262 72 788 35 699 101 553 35 748 65 805 − 68 601

2003         Dez. − 16 530 − 12 701 − 13 781 1 914 − 834 − 3 829 − 12 254 − 12 344 90 − − 4 276

2004         Jan. 22 325 19 229 3 290 − 1 669 17 608 3 096 1 157 4 371 − 3 214 − 21 168
         Febr. 25 602 20 724 9 836 323 10 565 4 878 28 931 33 263 − 4 332 − − 3 329

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1991 33 478 13 317 20 161 32 247 2 466 29 781 1 230
1992 32 595 17 226 15 370 40 651 2 984 37 667 − 8 055
1993 39 355 19 512 19 843 30 871 4 133 26 738 8 485
1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 931
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 677
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 352

Mio €

1999 150 013 36 010 114 005 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 81 546 17 575 63 971 − 3 371 − 14 714 11 343 84 918
2002 39 700 9 232 30 470 19 058 − 23 236 42 294 20 642
2003 17 382 16 838 544 − 7 885 7 056 − 14 941 25 268

2003         Dez. 4 328 291 4 037 383 2 204 − 1 821 3 945

2004         Jan. − 4 029 681 − 4 710 − 1 457 2 661 − 4 118 − 2 572
         Febr. 5 856 361 5 495 9 267 − 5 204 14 471 − 3 411

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und (−) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktionswer-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- te. — 8 Zu Emissionskursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−)
bungen. Investmentzertifikate siehe Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu ausländischer Aktien (einschließlich Direktinvestitionen) durch Inländer;
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — Transaktionswerte. — 10 In- und ausländische Aktien. — 11 Bis einschließlich
2 Einschließlich Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandan- 1998 ohne Aktien mit Konsortialbindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Net-
stalt. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldver- to-Veräußerung (−) inländischer Aktien (einschließlich Direktinvestitionen)
schreibungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die Ergebnisse für den jeweils
Schuldverschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest er- neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen werden nicht besonders
rechnet; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1991 442 089 292 092 19 478 91 489 80 738 100 386 707 149 288 32 832
1992 572 767 318 522 33 633 134 363 49 195 101 333 − 254 244 57 282
1993 733 126 434 829 49 691 218 496 34 028 132 616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850

2003         Nov. 74 916 56 932 4 335 8 304 9 199 35 094 495 17 489 −
         Dez. 56 365 41 299 1 932 6 284 8 706 24 376 2 008 13 058 −

2004         Jan. 98 833 67 202 3 675 11 912 14 414 37 201 354 31 277 1 000
         Febr. 91 654 64 495 3 265 8 464 13 604 39 162 1 963 25 196 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1991 303 326 172 171 11 911 65 642 54 878 39 741 707 130 448 22 772
1992 430 479 211 775 28 594 99 627 40 267 43 286 − 218 703 51 939
1993 571 533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274 524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850

2003         Nov. 26 240 18 085 2 661 3 291 3 019 9 115 455 7 699 −
         Dez. 15 491 13 090 523 2 827 1 375 8 364 1 853 549 −

2004         Jan. 42 547 24 496 2 337 4 513 3 823 13 823 26 18 026 1 000
         Febr. 49 583 29 006 1 642 4 903 7 072 15 389 1 773 18 804 −

Netto-Absatz 6)

1991 227 822 139 396 4 729 22 290 65 985 46 390 558 87 868 18 583
1992 304 751 115 786 13 104 58 235 19 585 24 864 − 175 189 142 34 114
1993 403 212 159 982 22 496 122 917 − 13 156 27 721 180 243 049 43 701
1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990

2003         Nov. 10 095 9 565 1 718 − 1 719 1 674 7 891 − 332 862 − 4 379
         Dez. − 16 149 − 14 947 − 2 554 − 10 330 74 − 2 137 1 467 − 2 668 − 3 485

2004         Jan. 23 373 4 884 466 − 6 684 4 619 6 483 − 3 017 21 505 − 2 264
         Febr. 24 025 12 224 1 097 − 1 555 4 061 8 620 1 595 10 206 − 5 487

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft zum Mo- 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. —
natsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschrei- 5 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus
bungen. — 2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — Tilgung. 
3 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. —
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1991 1 686 765 1 040 374 142 757 392 190 221 031 284 396 3 161 643 230 241 760
1992 1 991 515 1 156 162 155 862 450 424 240 616 309 259 2 983 832 370 275 873
1993 2 394 728 1 316 142 178 357 573 341 227 463 336 981 3 163 1 075 422 319 575
1994 2 664 814 1 432 661 196 541 627 657 219 214 389 249 3 101 1 229 053 341 210
1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2003         Dez. 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004         Jan. 2 629 148 1 608 790 158 787 599 857 271 221 578 925 52 060 968 298 190 403
         Febr. 2 653 173 1 621 014 159 885 598 302 275 282 587 545 53 655 978 504 184 916

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Februar 2004

943 416 633 700 50 733 242 745 76 930 263 291 15 774 293 940 57 027     bis unter   2
613 183 420 530 50 708 168 064 80 886 120 872 13 304 179 352 44 642  2 bis unter   4
456 491 269 727 32 442 99 619 54 224 83 439 7 094 179 671 52 055  4 bis unter   6
250 347 126 592 17 333 54 097 20 250 34 911 7 782 115 972 17 095  6 bis unter  8
196 854 82 764 8 365 22 630 16 715 35 055 5 087 109 002 5 282  8 bis unter 10

53 146 45 295 264 6 376 6 550 32 105 1 213 6 638 4 92110 bis unter 15
26 501 11 916 35 1 429 6 375 4 077 452 14 133 2 07615 bis unter 20

113 235 30 490 − 3 342 13 351 13 795 2 949 79 796 1 81620 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten
 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften auf Grund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1991 151 618 6 932 3 656 610 2 416 407 − 182 411 − 386 .
1992 160 813 9 198 4 295 728 1 743 1 073 − 732 3 030 − 942 .
1993 168 005 7 190 5 224 772 387 876 10 707 − 783 .
1994 o) 190 012 14 237 6 114 1 446 1 521 1 883 − 447 5 086 − 1 367 .
1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133 .
1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 .
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 .
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 .

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2003         Dez. 162 131 − 176 246 2 19 7 − 111 − 200 − 139 851 001
2004         Jan. 161 456 − 675 276 6 6 267 − 46 − 785 − 398 883 353
         Febr. 161 574 117 146 2 3 22 − 6 − 22 − 28 879 521

o Ab Januar 1994 einschl. Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch be- auch Gesellschaften, deren Aktien im Freiverkehr gehandelt werden. Eigene
dingte Zunahme des Umlaufs: 7 771 Mio DM). — 1 Einschl. der Ausgabe von Berechnung unter Verwendung von Angaben der Herausgebergemeinschaft
Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, deren Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. — 3 Durch Revision um
Aktien zum Amtlichen Markt, zum Geregelten Markt oder zum Neuen Markt 1 902 Mio DM reduziert. 
(Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1991 8,7 8,6 8,6 8,5 8,9 8,6 8,9 9,2 96,35 . 148,16 1 577,98
1992 8,1 8,0 8,0 7,8 8,3 8,1 8,7 8,8 101,54 . 134,92 1 545,05
1993 6,4 6,3 6,3 6,5 6,5 6,8 6,9 6,8 109,36 . 191,13 2 266,68
1994 6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 . 176,87 2 106,58

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 . 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16

2003         Dez. 4,0 4,0 4,0 4,3 3,9 4,5 4,3 4,2 117,36 97,09 252,48 3 965,16

2004         Jan. 3,8 3,8 3,9 4,2 3,7 4,3 4,1 4,1 117,68 97,33 259,30 4 058,60
         Febr. 3,7 3,8 3,8 4,1 3,6 4,3 4,0 4,1 119,00 98,34 258,18 4 018,16
         März 3,5 3,6 3,6 3,9 3,4 4,1 3,8 3,8 119,55 98,93 248,60 3 856,70

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Investmentzertifikaten in Deutschland
 
 

Absatz von Zertifikaten Erwerb

inländischer Fonds (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 1)

Nichtbanken 2)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz darunter darunter
= Offene aus- auslän- auslän-
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- dische dische
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- scher zu- zu- Zerti- zu- Zerti- Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 3) sammen sammen fikate sammen fikate länder 4)

Zeit
Mio DM

1991 50 064 37 492 13 738 − 11 599 2 144 23 754 12 572 49 890 8 594 − 5 41 296 12 577 174
1992 81 514 20 474 − 3 102 − − 9 189 6 087 23 575 61 040 81 518 10 495 2 152 71 023 58 888 − 4
1993 80 259 61 672 20 791 − 6 075 14 716 40 881 18 587 76 258 16 982 2 476 59 276 16 111 4 001
1994 130 995 108 914 63 263 31 180 24 385 7 698 45 650 22 081 125 943 9 849 − 689 116 094 22 770 5 052

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 000
2001 97 032 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 221 96 082 10 251 2 703 85 831 17 518 951
2002 66 478 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 6 996 67 150 2 100 3 007 65 050 3 989 − 673
2003 48 195 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 4 252 49 726 − 2 658 734 52 384 3 518 − 1 530

2003         Dez. 4 493 3 971 − 122 − 484 1 223 − 880 4 093 522 4 705 1 444 322 3 261 200 − 212

2004         Jan. 8 426 4 955 423 − 310 − 270 1 003 4 533 3 471 8 732 316 199 8 416 3 272 − 306
         Febr. − 1 980 − 3 167 − 118 − 362 − 139 388 − 3 049 1 187 − 2 336 − 63 − 63 − 2 273 1 250 356

1 Buchwerte. — 2 Als Rest errechnet. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Ver- Investmentzertifikate durch Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988
äußerung (−) ausländischer Investmentzertifikate durch Inländer; Transak- unter Aktien erfasst). — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind
tionswerte. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer vorläufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
1. Finanzielle Entwicklung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der

Laufen- Ein- Ein- Ein-
da- Per- der Laufen- Finan- nahmen nahmen nahmen
runter sonal- Sach- de Zins- Sach- zier- und und und

ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- ungs- Aus- Einnah- Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
Zeit gesamt ern gaben wand schüsse gaben tionen hilfen 4) gaben men 5) gaben gaben nahmen gaben gabengesamt 3)

1993 928,7 749,1 1 060,2 296,8 136,0 340,5 102,1 97,0 87,3 −131,5 660,8 658,7 + 2,1 1 492,1 1 621,5 −129,4
1994 995,2 786,2 1 102,2 315,5 137,3 353,4 114,0 93,2 86,5 −106,9 694,1 693,7 + 0,4 1 596,4 1 702,9 −106,5

1995 1 026,4 814,2 1 136,4 324,8 135,5 367,2 129,0 90,1 86,3 −110,1 731,2 743,8 − 12,5 1 664,9 1 787,5 −122,6
1996 1 000,3 800,0 1 121,8 326,2 137,0 362,2 130,7 83,9 80,1 −121,5 769,4 784,0 − 14,6 1 665,6 1 801,6 −136,1
1997 1 014,3 797,2 1 108,9 325,0 135,7 356,3 132,1 80,1 79,2 − 94,5 797,3 794,5 + 2,9 1 705,3 1 797,0 − 91,7
1998 1 072,1 833,0 1 128,8 325,4 137,4 373,7 133,7 79,7 79,8 − 56,7 812,2 808,9 + 3,3 1 765,5 1 818,9 − 53,4
1999 566,1 453,1 592,9 168,7 72,4 202,7 69,8 40,8 38,0 − 26,8 429,1 425,6 + 3,5 925,2 948,6 − 23,4

2000 p) 612,3 467,3 595,5 169,3 73,7 205,7 67,6 40,7 37,9 + 16,8 433,8 434,3 − 0,5 974,6 958,2 + 16,4
2001 6)  ts) 554,0 446,2 601,0 170,1 70,3 213,1 66,6 40,9 39,5 − 47,0 445,0 449,1 − 4,1 921,8 972,9 − 51,1
2002 ts) 550,4 441,7 608,4 173,4 69,6 225,9 66,1 38,5 33,9 − 58,0 457,9 466,4 − 8,5 923,6 990,1 − 66,5

2002         1.Vj. 118,3 98,6 150,2 39,9 15,3 57,9 24,0 6,5 6,0 − 31,8 111,3 112,8 − 1,5 206,4 239,8 − 33,4
         2.Vj. 137,8 105,1 141,8 40,4 15,6 58,5 11,9 7,8 6,7 − 4,0 113,0 115,6 − 2,6 228,9 235,6 − 6,6
         3.Vj. 135,3 109,4 148,7 41,4 16,5 54,7 19,2 9,7 7,8 − 13,4 113,1 116,6 − 3,5 228,0 244,9 − 16,9
         4.Vj. 157,2 129,0 165,6 49,9 21,5 55,2 10,7 13,6 13,1 − 8,5 119,3 120,0 − 0,7 257,5 266,6 − 9,2

2003         1.Vj. 117,2 96,3 154,5 40,9 15,6 61,8 23,6 5,6 6,5 − 37,3 116,3 116,8 − 0,5 207,7 245,5 − 37,8
         2.Vj. 135,8 108,9 143,8 40,9 15,5 61,3 10,8 7,5 7,5 − 8,0 115,5 118,4 − 2,9 228,2 239,1 − 10,9
         3.Vj. 131,2 109,6 155,8 42,4 16,6 58,5 21,6 9,2 7,4 − 24,6 115,1 117,8 − 2,7 225,0 252,3 − 27,4

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmäßige Abgrenzung sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge- bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. — 3 Einschl. Differenzen im
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 4 Ausgaben
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda- für Investitionszuschüsse und Darlehen sowie Beteiligungserwerb. —
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsstatistiken 5 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bundes an die Bundesanstalt für Ar-
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna- beit. — 6 Durch Umstellungen der Gruppierungsübersicht insbes. Verschie-
len Zweckverbände und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah- bungen zwischen lfd. Sachaufwand und lfd. Zuschüssen. 
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIII. 2. — 2 Die

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Bund Länder Gemeinden

West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

1993 401,6 462,5 326,5 352,8 76,4 92,5 222,5 230,9 54,4 59,0
1994 439,6 478,9 328,8 357,0 79,3 95,9 228,9 235,1 53,9 59,2

1995 439,3 489,9 338,6 370,2 88,4 101,5 225,6 237,9 58,7 60,8
1996 411,9 490,4 344,8 379,7 93,7 105,5 227,7 232,9 55,0 57,7
1997 416,8 480,3 349,2 376,5 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
1998 439,0 495,6 360,5 380,3 96,4 104,7 231,4 226,3 51,5 52,4
1999 240,3 266,5 191,6 196,6 50,0 53,3 119,8 117,5 26,1 26,3

2000 4) 292,1 265,2 193,4 200,9 50,7 53,6 122,4 120,5 25,6 25,6
2001 ts) 239,9 260,9 184,0 207,2 49,7 52,7 119,5 123,9 24,7 25,4
2002 ts) 238,9 271,6 183,0 207,0 47,5 52,9 119,8 124,3 25,0 25,4
2003 ts) 239,6 278,8 181,7 208,2 48,0 53,1 . . . .

2002         1.Vj. 47,4 68,9 42,4 49,4 10,2 12,0 24,7 29,1 5,2 5,4
         2.Vj. 56,3 62,6 43,3 48,8 11,1 11,9 28,8 29,1 5,9 5,8
         3.Vj. 62,7 70,6 45,3 49,3 11,8 12,9 29,1 30,5 6,1 6,2
         4.Vj. 72,5 69,5 52,0 59,5 14,5 16,1 37,0 35,4 7,8 7,7

2003         1.Vj. 46,6 71,9 42,2 51,1 9,7 12,6 25,2 29,4 5,3 5,6
         2.Vj. 59,1 64,6 44,4 50,2 12,0 12,0 26,7 29,1 5,6 5,8
         3.Vj. 57,6 74,5 45,3 50,5 12,2 13,1 29,3 30,6 6,1 6,3
         4.Vj. p) 76,3 67,8 49,9 56,5 14,1 15,6 . . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- rekt dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten und Berlin
schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab. (Ost).  — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den
VIII. 1. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist bis 1994 in voller jährlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basierenden
Höhe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. — 4 Einschl. Erlöse aus der Versteige-
7 Mrd DM berücksichtigt. Überplanmäßige Einnahmen fließen seitdem di- rung von UMTS-Lizenzen. 
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3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Position 1996 1997 1998 1999 2000  1) 2001 2002 2003  ts)

Einnahmen 1 704,0 1 726,8 1 775,9 943,2 965,5 951,0 954,0 963,0

darunter:

Steuern 850,0 856,9 897,4 490,4 511,7 488,3 486,0 490,5

Sozialbeiträge 696,7 720,1 727,7 375,4 378,1 383,6 389,0 395,5

Ausgaben 1 826,6 1 826,5 1 859,6 972,6 989,5 1 009,9 1 028,4 1 045,1

darunter:

Vorleistungen 142,7 140,2 144,1 76,2 78,0 81,1 84,5 84,7

Arbeitnehmerentgelte 319,6 319,0 319,3 165,4 165,7 165,5 167,7 168,2

Zinsen 131,7 133,2 136,4 68,9 68,4 67,7 65,2 66,2

Sozialleistungen 2) 970,7 984,7 998,4 523,1 532,7 548,7 572,9 588,3

Bruttoinvestitionen 76,4 69,4 69,9 37,8 37,0 35,9 34,3 31,1

Finanzierungssaldo − 122,7 − 99,7 − 83,7 − 29,4 − 24,0 − 58,9 − 74,3 − 82,1

in % des Bruttoinlandsprodukts − 3,4 − 2,7 − 2,2 − 1,5 − 1,2 − 2,8 − 3,5 − 3,9

Nachrichtlich:

Verschuldung gemäß

Maastricht-Vertrag 2 143,9 2 232,9 2 298,2 1 210,3 1 221,8 1 232,8 1 283,5 1 365,9

in % des Bruttoinlandsprodukts 59,8 61,0 60,9 61,2 60,2 59,5 60,8 64,2

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG ’95. Ab- Erlöse (50,85 Mrd €) beim Nettozugang an nichtproduzierten Vermögensgü-
weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe- tern erfasst, so dass die staatlichen Ausgaben niedriger ausfallen und ein
ziehung der Zölle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und Überschuss (22,8 Mrd € bzw. 1,1% des BIP) ausgewiesen wird. — 2 Monetä-
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um Erlöse aus der Versteigerung re Sozialleistungen und soziale Sachleistungen. 
von UMTS-Lizenzen. Im Ausweis des Statistischen Bundesamts werden diese

4. Steuereinnahmen der Gebietskörperschaften
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Bund, Länder und Europäische Union Gemeinden 4)

Länder
Saldo nicht

darunter: darunter: verrechneter
neue Bundes- Europäische in den neuen Steueranteile

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen länder Union 3) zusammen Bundesländern 5)

1991 661 920 577 150 321 334 224 321 19 139 31 495 84 633 2 540 + 137
1992 731 738 638 423 356 849 247 372 23 807 34 203 93 374 4 034 − 58
1993 749 119 653 015 360 250 256 131 27 542 36 634 95 809 5 863 + 295
1994 786 162 688 785 386 145 261 947 32 052 40 692 97 116 7 677 + 260

1995 814 190 719 332 390 807 288 520 . 40 005 94 498 8 460 + 359
1996 799 998 706 071 372 390 294 232 . 39 449 94 641 7 175 − 714
1997 797 154 700 739 368 244 290 771 . 41 724 96 531 7 703 − 117
1998 833 013 727 888 379 491 306 127 . 42 271 104 960 8 841 + 164
1999 453 068 396 734 211 727 164 724 . 20 284 56 333 4 810 + 1

2000 467 253 410 117 219 034 169 249 . 21 833 57 241 4 895 − 104
2001 446 248 392 189 213 342 159 115 . 19 732 54 047 4 590 + 12
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 . 18 560 52 490 4 769 + 51
2003 . 390 445 214 010 155 510 . 20 925 . . .

2003         3.Vj. 109 162 96 012 52 229 38 203 . 5 580 13 037 1 276 + 113
         4.Vj. . 114 862 66 842 43 679 . 4 342 . . .

2003         Okt. . 28 389 16 562 11 140 . 688 . . .
         Nov. . 28 130 15 010 11 172 . 1 948 . . .
         Dez. . 58 343 35 270 21 367 . 1 707 . . .

2004         Jan. . 28 559 11 875 13 971 . 2 713 . . .
         Febr. . 28 669 15 322 11 418 . 1 929 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Erträge aus den sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-
Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Länderkassen einge-
Bundesergänzungszuweisungen und Anteile am Mineralölsteueraufkom- gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIII. 5) und
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuererträge des Bundes ab 1988 der den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren Bezugsgröße das Brutto-
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5. Steuereinnahmen nach Arten

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-

Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- Reine an den
Ein- Körper- Kapital- Mehr- Einfuhr- steuer- Bundes- Reine Einkom-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- umlage steuern Länder- EU- men-
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer 6) 7) 8) steuern 8) Zölle steuern 9)

1991 615 506 298 804 214 175 41 532 31 716 11 381 179 672 98 797 80 875 5 986 92 583 29 113 8 307 38 356
1992 681 751 331 310 247 322 41 531 31 184 11 273 197 712 117 274 80 438 6 923 104 802 32 963 7 742 43 328
1993 697 988 341 785 257 987 33 234 27 830 22 734 216 306 174 492 41 814 4 181 93 678 34 720 7 240 44 973
1994 734 234 343 055 266 522 25 510 19 569 31 455 235 698 195 265 40 433 6 271 105 410 36 551 7 173 45 450

1995 765 374 344 554 282 701 13 997 18 136 29 721 234 622 198 496 36 126 8 412 134 013 36 602 7 117 46 042
1996 746 958 317 807 251 278 11 616 29 458 25 456 237 208 200 381 36 827 8 945 137 865 38 540 6 592 40 887
1997 740 272 313 794 248 672 5 764 33 267 26 092 240 900 199 934 40 966 8 732 135 264 34 682 6 900 39 533
1998 775 028 340 231 258 276 11 116 36 200 34 640 250 214 203 684 46 530 10 284 130 513 37 300 6 486 47 140
1999 422 012 184 408 133 809 10 887 22 359 17 353 137 155 111 600 25 555 5 463 72 235 19 564 3 186 25 277

2000 436 115 192 381 135 733 12 225 23 575 20 849 140 871 107 140 33 732 5 521 75 504 18 444 3 394 25 998
2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 170
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 853 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 617 18 713 2 877 24 409

2003         3.Vj. 102 140 39 615 32 137 2 982 1 180 3 315 34 211 26 102 8 110 1 800 21 225 4 534 756 6 129
         4.Vj. 122 241 48 636 38 681 4 439 3 431 2 085 35 778 26 576 9 203 3 287 29 396 4 376 768 7 378

2003         Okt. 29 966 9 003 9 753 − 1 093 − 354 698 11 104 8 120 2 985 1 140 6 934 1 523 262 1 577
         Nov. 29 726 8 630 9 654 − 1 152 − 433 561 12 786 9 692 3 094 518 6 087 1 452 254 1 596
         Dez. 62 549 31 003 19 274 6 684 4 219 827 11 888 8 764 3 124 1 629 16 376 1 401 253 4 206

2004         Jan. 30 623 14 759 11 066 − 612 139 4 166 11 534 8 931 2 604 − 26 2 047 2 102 206 2 064
         Febr. 30 220 8 531 9 560 − 1 554 − 1 437 1 962 12 994 10 262 2 731 154 6 731 1 572 240 1 551

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in nanzierung des zusätzlichen Bundeszuschusses an die Rentenversicherung,
Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- von Restsumme 2,2% für die Gemeinden, von neuem Restbetrag: Bund
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzüglich der Umlage), aus den Grund- 50,5%, Länder 49,5%, ab 2000 Bund 50,25%, Länder 49,75%, ab 2002 Bund
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne- 49,6%, Länder 50,4%. Von den genannten Bundesanteilen geht außerdem
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran- der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991 werden außerdem die Umsatzsteuerver-
lagter Einkommensteuer wird ab 1980 im Verhältnis 42,5 : 42,5 : 15 auf teilung sowie die Höhe und Verteilung der Gewerbesteuerumlage von der
Bund, Länder und Gemeinden, das Aufkommen aus Körperschaft- und Finanzierung des Schuldendienstes für den Fonds „Deutsche Einheit” beein-
Kapitalertragsteuer im Verhältnis 50 : 50 auf Bund und Länder verteilt. — flusst. — 7 Bund und Länder je 50%. Ab 1998 Bund 42,2%, Länder 57,8%. —
3 Ab 1996 nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Ab Februar 1993 einschl. der Er- 8 Aufgliederung s. Tab. VIII. 6. — 9 Ab 1998 einschl. Anteil an den Umsatz-
träge aus dem steuerlichen Zinsabschlag, an denen die Gemeinden mit 12% steuern. 
partizipieren. — 5 Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999 5,63% für den Bund zur Fi-

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Länder und der Gemeinden
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Reine Bundessteuern Reine Ländersteuern Gemeindesteuern

Kraft-
Brannt- Versi- sonstige fahr- Ver- Erb- übrige sonstige

Mineral- Tabak- wein- Strom- Bundes- zeug- mögen- schaft- Bier- Länder- Gewerbe- Grund- Gemeinde-cherung-
Zeit ölsteuer steuer abgaben steuer steuer steuern 1) steuer steuer steuer steuer steuern steuer 2) steuern steuern 3)

1991 47 266 19 592 5 648 5 862 . 14 215 11 012 6 729 2 636 1 647 7 090 41 297 9 921 1 181
1992 55 166 19 253 5 545 8 094 . 16 744 13 317 6 750 3 030 1 625 8 241 44 848 10 783 1 281
1993 56 300 19 459 5 134 9 290 . 3 495 14 059 6 784 3 044 1 769 9 065 42 266 11 663 1 383
1994 63 847 20 264 4 889 11 400 . 5 011 14 169 6 627 3 479 1 795 10 482 44 086 12 664 1 445

1995 64 888 20 595 4 837 14 104 . 29 590 13 806 7 855 3 548 1 779 9 613 42 058 13 744 1 426
1996 68 251 20 698 5 085 14 348 . 29 484 13 743 9 035 4 054 1 718 9 990 45 880 14 642 1 463
1997 66 008 21 155 4 662 14 127 . 29 312 14 418 1 757 4 061 1 698 12 749 48 601 15 503 1 509
1998 66 677 21 652 4 426 13 951 . 23 807 15 171 1 063 4 810 1 662 14 594 50 508 16 228 1 532
1999 36 444 11 655 2 233 7 116 1 816 12 973 7 039 537 3 056 846 8 086 27 060 8 636 824

2000 37 826 11 443 2 151 7 243 3 356 13 485 7 015 433 2 982 844 7 171 27 025 8 849 784
2001 40 690 12 072 2 143 7 427 4 322 12 622 8 376 290 3 069 829 7 064 24 534 9 076 790
2002 42 193 13 778 2 149 8 327 5 097 11 951 7 592 239 3 021 811 6 913 23 489 9 261 696
2003 43 188 14 094 2 204 8 870 6 531 11 730 7 336 230 3 373 786 6 989 . . .

2003         3.Vj. 10 607 3 749 521 1 724 1 855 2 768 1 776 36 844 228 1 651 5 853 2 798 170
         4.Vj. 16 961 4 795 834 1 552 1 927 3 326 1 584 36 881 185 1 690 . . .

2003         Okt. 3 305 1 734 199 385 607 703 581 10 287 68 576 . . .
         Nov. 3 704 585 135 557 437 670 498 16 321 63 554 . . .
         Dez. 9 953 2 476 500 610 883 1 953 505 11 272 54 559 . . .

2004         Jan. −158 208 48 454 518 977 759 16 649 64 614 . . .
         Febr. 1 474 1 070 230 2 777 449 731 567 9 207 60 729 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Übrige Verbrauchsteuern so- schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerähnlicher Einnah-
wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene men.   
Ergänzungsabgabe zur Einkommen- und Körperschaftsteuer („Solidaritätszu-
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7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- tionen/ auslei-
kredite zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) rungen sonstige 6)

Öffentliche Haushalte

1998 2 280 154 . 25 631 227 536 199 774 92 698 723 403 894 456 550 26 073 1 249 88 582 202

1999 1 199 975 . 12 594 102 364 120 998 41 621 416 051 450 111 281 10 200 476 45 175 105

2000 1 211 439 . 11 616 109 951 126 276 35 991 438 888 433 443 211 10 524 285 44 146 108

2001 1 223 929 . 23 036 151 401 130 045 26 395 448 148 422 440 174 13 110 85 8 986 108

2002 1 277 630 . 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 29 7 845 97

2003         März 1 311 333 . 30 630 220 438 143 172 15 434 469 566 401 492 135 22 528 − 1 7 845 95

         Juni 1 325 969 . 31 165 232 373 150 627 14 284 462 639 401 353 135 25 460 − 4 7 845 92

         Sept. 1 345 938 . 33 424 237 449 146 729 13 754 469 120 406 284 317 32 071 − 6 6 706 91

Bund 7) 8)

1998 957 983 . 24 666 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999 714 069 . 11 553 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104

2000 715 819 . 11 516 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 285 44 146 107

2001 701 077 . 21 136 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 85 8 986 107

2002 725 405 . 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 29 7 845 97

2003         März 745 400 . 30 085 80 348 132 987 15 434 435 146 42 281 − 1 183 − 1 7 845 94

         Juni 749 920 . 30 416 82 834 140 442 14 284 428 166 43 744 − 2 102 − 4 7 845 91

         Sept. 766 213 . 32 892 85 526 136 544 13 754 434 085 49 360 186 7 076 − 6 6 706 90

         Dez. 767 697 . 35 235 87 538 143 431 12 810 436 194 38 146 223 7 326 − 1 6 711 85

Westdeutsche Länder

1998 525 380 . 520 83 390 . . . 430 709 43 10 716 . − 2

1999 274 208 . 150 43 033 . . . 226 022 23 4 979 . − 1

2000 282 431 . − 48 702 . . . 227 914 22 5 792 . . 1

2001 305 788 . 1 800 67 721 . . . 228 270 5 7 991 . . 1

2002 328 390 . 250 97 556 . . . 217 333 5 13 246 . . 1

2003         März 339 986 . 300 109 109 . . . 213 990 7 16 579 . . 1

         Juni 345 390 . 322 116 274 . . . 209 820 8 18 966 . . 1

         Sept. 348 006 . 322 118 815 . . . 208 313 3 20 552 . . 1

         Dez. p) 355 557 . 472 125 356 . . . 207 028 3 22 699 . . 1

Ostdeutsche Länder

1998 98 192 . 445 27 228 . . . 70 289 − 230 . . .

1999 53 200 . 891 14 517 . . . 37 602 − 189 . . .

2000 55 712 . 100 16 092 . . . 39 339 − 182 . . .

2001 58 771 . 100 20 135 . . . 37 382 − 1 154 . . .

2002 63 782 . 338 23 838 . . . 37 739 − 1 867 . . .

2003         März 64 965 . 245 26 134 . . . 36 351 − 2 235 . . .

         Juni 66 910 . 427 28 418 . . . 36 204 − 1 861 . . .

         Sept. 66 595 . 211 28 260 . . . 36 214 − 1 911 . . .

         Dez. p) 68 075 . 315 28 833 . . . 37 021 − 1 906 . . .

Anmerkungen s. Ende der Tabelle. 
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noch: 7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- tionen/ auslei-
kredite zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) rungen sonstige 6)

Westdeutsche Gemeinden 9)

1998 158 960 . . 300 . . 1 330 153 208 119 4 003 . . .
1999 81 511 . . 153 . . 680 78 726 53 1 898 . . .
2000 81 414 . . 153 . . 680 78 656 33 1 891 . . .
2001 82 203 . . 153 . . 629 79 470 29 1 922 . . .
2002 84 097 . . 153 . . 629 81 307 22 1 986 . . .

2003         März 85 100 . . 153 . . 578 82 369 20 1 980 . . .
         Juni 88 000 . . 153 . . 578 85 269 20 1 980 . . .
         Sept. 89 250 . . 153 . . 578 86 519 20 1 980 . . .

Ostdeutsche Gemeinden 9)

1998 39 873 . . 225 . . 460 38 777 255 156 . . .
1999 20 726 . . 51 . . 335 20 138 124 78 . . .
2000 17 048 . . 51 . . 335 16 497 114 50 . . .
2001 17 005 . . − . . 284 16 581 107 33 . . .
2002 16 745 . . − . . 284 16 318 102 41 . . .

2003         März 16 680 . . − . . 284 16 256 100 40 . . .
         Juni 16 750 . . − . . 284 16 326 100 40 . . .
         Sept. 16 850 . . − . . 284 16 426 100 40 . . .

Fonds „Deutsche Einheit“ / Entschädigungsfonds 7)

1998 79 413 . − − − . 47 998 30 975 − 440 . . .
1999 40 234 . − 275 500 . 28 978 10 292 − 189 . . .
2000 40 629 . − 275 2 634 . 29 797 7 790 − 133 . . .
2001 39 923 . − 3 748 10 134 . 21 577 4 315 − 149 . . .
2002 39 810 . − 3 820 10 134 . 22 685 3 146 − 26 . . .

2003         März 39 833 . . 4 694 10 134 . 23 420 1 585 − − . . .
         Juni 39 600 . . 4 694 10 134 . 23 443 1 329 − − . . .
         Sept. 39 625 . . 4 694 10 134 . 24 005 793 − − . . .
         Dez. 39 568 . . 4 610 10 134 . 24 032 793 − − . . .

ERP-Sondervermögen 7)

1998 34 159 . . . . . 11 944 20 988 − 1 227 . . .
1999 16 028 . . . − . 6 250 9 458 21 299 . . .
2000 18 386 . . . − . 7 585 10 411 13 377 . . .
2001 19 161 . . . − . 9 462 9 310 8 381 . . .
2002 19 400 . . . 51 . 10 144 8 686 8 512 . . .

2003         März 19 369 . . . 51 . 10 138 8 660 8 512 . . .
         Juni 19 399 . . . 51 . 10 169 8 660 8 512 . . .
         Sept. 19 399 . . . 51 . 10 169 8 660 8 512 . . .
         Dez. 19 261 . . . 51 . 10 169 8 522 8 512 . . .

Bundeseisenbahnvermögen 7) 8)

1998 77 246 . . − 500 . 31 648 42 488 79 2 531 . . .

1999         Juni 39 231 . . − 1 023 . 16 805 20 401 34 968 . . .

Kreditabwicklungsfonds / Erblastentilgungsfonds 7) 8)

1998 304 978 . − 31 633 − . 110 006 79 226 54 4 167 − 20 79 899 15

1999         Juni 151 097 . − 11 127 2 000 . 58 897 36 133 27 2 015 − 9 40 902 4

Ausgleichsfonds Steinkohleneinsatz 7) 8)

1998 3 971 . . . . . 300 3 671 − − . . .

1999         Juni 2 302 . . . . . 153 2 148 − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- men; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — 7 Die durch die ge-
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- meinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenommenen Schulden
der. — 1 Zum überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − entsprechend dem ver-
2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanwei- einbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Sondervermögen nach-
sungen decken auch den langfristigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im gewiesen. — 8 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden
wesentlichen Schuldscheindarlehen. Einschl. der bei ausländischen Stellen des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermögens sowie des Aus-
aufgenommenen Darlehen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Dar- gleichsfonds „Steinkohleneinsatz“ durch den Bund. Die genannten Sonder-
lehen von öffentlichen Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten vermögen werden ab Juli nur noch beim Bund ausgewiesen. — 9 Angaben
aus der Investitionshilfeabgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten so- für andere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kom-
wie NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 6 Hauptsächlich auf munalen Zweckverbände. 
fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londoner Schuldenabkom-
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8. Entwicklung der öffentlichen Verschuldung *)

  
  

Nettokreditaufnahme 1)

Stand Ende 2002 2003

2002 insgesamt 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. p)Sept. 2003 p)

Position Mio €

Kreditnehmer

Bund 2) 725 405 766 213 + 24 328 + 20 542 − 4 833 + 10 110 − 1 491 + 19 995 + 4 520 + 16 293

Fonds „Deutsche Einheit” 39 441 39 183 − 197 + 64 − − − 261 − 2 − 256 −
ERP- Sondervermögen 19 400 19 399 + 239 − 63 + 210 + 19 + 73 − 31 + 30 −
Entschädigungsfonds 369 442 + 84 + 19 + 21 + 19 + 25 + 25 + 23 + 26

Westdeutsche Länder 328 390 348 006 + 22 603 + 4 422 + 4 237 + 6 170 + 7 774 + 11 596 + 5 404 + 2 616
Ostdeutsche Länder 63 782 66 595 + 5 011 + 372 + 1 013 + 1 377 + 2 249 + 1 183 + 1 945 − 315
Westdeutsche Gemeinden 3) 84 097 89 250 + 2 630 + 275 + 1 000 + 900 + 455 + 2 003 + 1 739 + 1 154
Ostdeutsche Gemeinden 3) 16 745 16 850 − 242 − 32 − 180 − 30 − 1 − 46 + 63 + 111

Insgesamt 1 277 630 1 345 938 + 54 455 + 25 599 + 1 468 + 18 564 + 8 823 + 34 722 + 13 468 + 19 884

Schuldarten

30 815 33 424 + 7 779 − 5 219 + 4 434 + 9 188 − 625 − 185 + 535 + 2 258Unverzinsliche Schatzanweisungen 4)

203 951 237 449 + 52 551 + 7 294 + 18 301 + 16 056 + 10 900 + 16 486 + 11 936 + 5 075Obligationen/Schatzanweisungen 5)

Bundesobligationen 5) 137 669 146 729 + 7 623 + 3 375 − 132 + 2 213 + 2 167 + 5 504 + 7 455 − 3 898
Bundesschatzbriefe 17 898 13 754 − 8 497 − 3 748 − 2 012 − 884 − 1 854 − 2 464 − 1 150 − 530
Anleihen 5) 456 300 469 120 + 8 152 + 13 469 + 2 289 − 1 446 − 6 159 + 13 266 − 6 927 + 6 481

Direktausleihungen der
Kreditinstitute 6) 404 046 406 284 − 17 640 + 8 297 − 21 875 − 6 624 + 2 562 − 1 535 − 1 307 + 4 846

137 317 − 37 + 44 + 21 − 12 − 90 − 2 + 1 + 181Darlehen von Sozialversicherungen
Sonstige Darlehen 6) 18 803 32 030 + 5 733 + 2 124 + 447 + 1 212 + 1 950 + 3 684 + 2 932 + 6 611

Altschulden 7) 126 85 − 67 − 36 − 6 − 0 − 25 − 33 − 6 − 3
Ausgleichsforderungen 7 845 6 706 − 1 142 − − − 1 139 − 3 − + 0 − 1 139
Investitionshilfeabgabe 41 41 − 0 − 0 − + 0 + 0 + 0 − 0 − 0

Insgesamt 1 277 630 1 345 938 + 54 455 + 25 599 + 1 468 + 18 564 + 8 823 + 34 722 + 13 468 + 19 884

Gläubiger

Bankensystem

Bundesbank 4 440 4 440 − − − − − − − −
Kreditinstitute 532 700 539 600 − 1 046 + 11 471 − 13 300 + 370 + 413 + 13 319 − 8 668 + 2 015

Inländische Nichtbanken

Sozialversicherungen 137 317 − 37 + 44 + 21 − 12 − 90 − 2 + 1 + 181
Sonstige 8) 228 353 260 281 − 1 862 + 1 884 − 2 053 − 894 − 799 + 1 905 + 5 836 + 24 187

Ausland ts) 512 000 541 300 + 57 400 + 12 200 + 16 800 + 19 100 + 9 300 + 19 500 + 16 300 − 6 500

Insgesamt 1 277 630 1 345 938 + 54 455 + 25 599 + 1 468 + 18 564 + 8 823 + 34 722 + 13 468 + 19 884

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- len Zweckverbände. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Zum
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — 5 Ohne den
der. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Veränderung des Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei ausländischen Stellen auf-
Schuldenstandes ab, die auch die Übernahme und den Abgang von genommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten, NVA- und
Schulden einschließt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 8. — 3 Angaben für an- WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Altschulden gemäß Londoner
dere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommuna- Schuldenabkommen. — 8 Als Differenz ermittelt. 

9. Von öffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Stand am Fonds ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
Jahres- bzw. „Deutsche Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Monatsende Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” vermögen Länder 4) 5) vermögen 3) fonds 3) kohle 3)

1998 898 030 23 094 31 415 22 215 504 148 184 942 45 098 83 447 3 671
1999 444 031 64 704 10 481 9 778 264 158 94 909 − − −
2000 431 364 54 731 7 178 10 801 268 362 90 292 − − −
2001 416 067 44 791 4 464 9 699 267 988 89 126 − − −

2002 Sept. 401 432 39 267 4 044 9 231 260 611 88 280 − − −
Dez. 398 910 34 636 3 172 9 205 262 840 89 057 − − −

2003 März 396 685 33 202 1 585 9 180 264 827 87 892 − − −
Juni 396 008 33 375 1 329 9 180 263 083 89 041 − − −
Sept. p) 398 318 38 309 793 9 180 260 264 89 773 − − −

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- gleichsfonds. — 3 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 8. — 4 Angaben für andere Ter-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver- mine als Jahresende geschätzt. Einschl. kommunaler Zweckverbände. —
stärkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Beträge an Hypotheken-, 5 Einschl. Vertragsdarlehen. 
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Einschl. Lastenaus-
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10. Verschuldung des Bundes

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Schatzanweisungen 1) Bundes- auslei- Nichtbanken Altschulden

schatz- hungen
darunter: anwei- der Aus-

Stand am Finanzie- sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen institute versiche- sonstige gungsbe- forde- sonstige
Monatsende gesamt sammen schätze tionen 2) tionen 2) briefe 2) 3) 4) rungen 3) 5) 6) dingte 7) rungen 8)

1996 839 883 26 789 7 166 55 289 176 164 96 391 434 295 32 988 5 7 766 1 330 8 684 183
1997 905 691 25 286 5 221 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 5 870 1 300 8 684 197
1998 957 983 24 666 4 558 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999 9) 714 069 11 553 1 584 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104
2000 715 819 11 516 1 805 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 285 44 146 107
2001 701 077 21 136 1 658 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 85 8 986 107
2002 725 405 30 227 1 618 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 29 7 845 97
2003 767 697 35 235 1 240 87 538 143 431 12 810 436 194 38 146 223 7 326 − 1 6 711 85

2003         März 745 400 30 085 1 375 80 348 132 987 15 434 435 146 42 281 − 1 183 − 1 7 845 94

         April 747 512 30 048 1 308 80 447 133 377 15 458 429 019 50 040 − 1 183 4 7 845 92
         Mai 749 175 30 490 1 275 85 842 134 238 14 414 431 160 43 917 − 1 183 − 2 7 845 89
         Juni 749 920 30 416 1 236 82 834 140 442 14 284 428 166 43 744 − 2 102 − 4 7 845 91

         Juli 760 392 30 842 1 207 87 689 141 157 13 804 426 319 51 688 − 2 102 − 7 6 706 91
         Aug. 764 368 31 420 1 206 88 295 135 298 13 754 433 479 53 227 − 2 102 − 7 6 706 93
         Sept. 766 213 32 892 1 229 85 526 136 544 13 754 434 085 49 360 186 7 076 − 6 6 706 90

         Okt. 769 146 33 239 1 218 90 274 142 861 12 761 439 993 35 959 186 7 076 2 6 706 89
         Nov. 769 493 34 180 1 215 90 637 143 575 12 792 436 109 38 142 186 7 076 2 6 706 87
         Dez. 767 697 35 235 1 240 87 538 143 431 12 810 436 194 38 146 223 7 326 − 1 6 711 85

2004         Jan. 786 023 35 941 1 229 92 560 143 816 11 830 448 242 39 290 223 7 326 − 1 6 711 86
         Febr. p) 788 367 35 151 1 159 92 746 143 599 11 158 453 185 38 183 223 7 326 − 1 6 711 86
         März p) 801 886 36 383 1 090 88 901 149 495 11 178 450 598 51 019 223 7 326 − 33 6 711 86

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen- lösungs- und Entschädigungsschuld sowie hauptsächlich auf fremde Wäh-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Einschl. der bei aus- rung lautende Altschulden. — 9 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernah-
ländischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 4 Einschl. Geldmarktkredi- me der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermö-
te. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzversorgungskassen des öffentlichen gens sowie des Ausgleichsfonds „Steinkohleneinsatz“ durch den Bund. Die
Dienstes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. — genannten Sondervermögen werden hier ab Juli 1999 dem Bund zugerech-
7 Übernahme von NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 8 Ab- net. 

11. Marktmäßige Kreditaufnahme des Bundes
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

darunter:

Neuverschuldung, Sonstige Schuldschein- Verän-
gesamt Anleihen Bundesobligationen Wertpapiere 2) darlehen Geld- derung der

markt- Geldmarkt-
Zeit brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto netto kredite einlagen

1996 + 185 696 + 83 049 + 54 038 + 31 988 + 45 445 + 5 445 + 67 015 + 39 586 + 15 050 + 1 906 + 4 148 + 6 548
1997 + 250 074 + 65 808 + 79 323 + 47 323 + 59 557 + 1 557 + 98 275 + 24 983 + 12 950 − 8 009 − 30 − 3 304
1998 + 228 050 + 52 292 + 78 304 + 38 099 + 55 078 + 21 553 + 85 706 − 1 327 + 12 023 − 2 927 − 3 065 − 5 440

1999 + 139 865 + 31 631 + 53 931 + 114 080 + 22 229 + 18 610 + 44 904 − 5 836 + 14 861 + 52 897 + 3 937 + 1 832
2000 + 122 725 + 1 750 + 49 395 + 20 682 + 26 342 + 3 144 + 45 278 − 5 323 + 7 273 − 9 973 − 5 563 − 940
2001 + 135 018 − 14 741 + 36 511 + 15 705 + 19 603 − 3 730 + 69 971 + 14 989 + 5 337 − 9 941 + 3 595 − 1 495
2002 + 178 203 + 24 328 + 41 378 + 6 364 + 36 037 + 7 572 + 93 853 + 19 535 + 4 716 − 10 155 + 2 221 + 22
2003 + 227 078 + 42 292 + 62 535 + 13 636 + 42 327 + 15 947 + 109 500 + 8 874 + 11 480 + 3 775 + 1 236 + 7 218

2003         Jan.-März + 60 856 + 19 995 + 19 700 + 12 587 + 12 047 + 5 504 + 23 596 − 843 + 1 301 − 1 434 + 4 213 + 567
2004         Jan.-März p) + 79 772 + 34 189 + 18 485 + 14 403 + 13 539 + 6 065 + 32 806 + 878 + 1 967 − 103 + 12 976 + 4 916

2003         März + 11 908 − 592 + 6 451 + 6 454 + 3 924 + 3 933 + 7 071 − 4 536 + 633 − 234 − 6 170 + 6

         April + 17 202 + 2 112 + 3 736 − 6 127 + 380 + 390 + 5 001 + 86 + 100 − 225 + 7 984 − 92
         Mai + 15 681 + 1 663 + 2 133 + 2 141 + 8 260 + 861 + 10 443 + 4 794 + 565 − 404 − 5 720 + 61
         Juni + 20 815 + 745 + 2 025 − 2 994 + 6 192 + 6 204 + 11 496 − 3 212 + 1 156 + 801 − 54 − 215

         Juli + 31 062 + 10 472 + 11 352 − 1 847 + 693 + 715 + 10 241 + 4 801 + 4 153 + 3 321 + 4 623 − 124
         Aug. + 15 812 + 3 976 + 7 161 + 7 161 + 657 − 5 859 + 6 329 + 1 134 + 1 440 + 1 315 + 225 + 328
         Sept. + 23 605 + 1 845 + 6 694 + 606 + 1 246 + 1 246 + 13 693 − 1 297 + 977 + 298 + 995 − 73

         Okt. + 11 968 + 2 933 + 8 442 + 5 908 + 6 317 + 6 317 + 10 100 + 4 102 + 296 − 214 − 13 187 − 188
         Nov. + 17 180 + 347 + 1 205 − 3 883 + 6 680 + 715 + 6 311 + 1 335 + 394 − 408 + 2 590 − 189
         Dez. + 12 897 − 1 796 + 85 + 85 − 145 − 145 + 12 290 − 2 026 + 1 099 + 723 − 432 + 7 144

2004         Jan. + 26 811 + 18 326 + 12 047 + 12 048 + 385 + 385 + 11 926 + 4 748 + 533 − 776 + 1 920 − 321
         Febr. p) + 16 867 + 2 343 + 4 943 + 4 943 + 7 258 − 216 + 5 468 − 1 277 + 760 + 456 − 1 563 − 1 186
         März p) + 36 094 + 13 520 + 1 494 − 2 588 + 5 896 + 5 896 + 15 412 − 2 593 + 673 + 217 + 12 619 + 6 423

1 Nach Abzug der Rückkäufe. — 2 Bundesschatzanweisungen, Bundesschatz-   
briefe, Unverzinsliche Schatzanweisungen und Finanzierungsschätze.  
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12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermögens

der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-

Kranken- Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

Westdeutschland

1997 305 606 248 463 54 896 295 635 246 011 17 892 + 9 971 14 659 10 179 1 878 2 372 230 9 261
1998 317 340 250 063 65 191 304 155 254 783 18 636 + 13 185 18 194 14 201 1 493 2 274 226 9 573

1999 169 124 128 191 39 884 159 819 134 536 9 910 + 9 305 13 623 11 559 824 1 127 114 4 904
2000 173 020 128 057 43 638 166 569 139 180 10 253 + 6 451 14 350 11 459 1 676 1 105 110 4 889
2001 8) 178 293 130 064 46 710 172 382 144 374 10 610 + 5 911 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 182 132 131 109 49 416 178 754 149 636 11 245 + 3 378 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 p) 188 462 134 479 52 904 182 704 153 656 11 878 + 5 758 7 641 5 017 816 1 682 126 4 892

2002         4.Vj. 48 213 35 599 12 279 45 928 37 894 3 056 + 2 285 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878

2003         1.Vj. 45 408 31 969 13 173 45 117 38 234 2 900 + 291 8 686 5 649 1 230 1 685 122 4 874
         2.Vj. 46 373 32 875 13 212 45 379 38 127 2 898 + 994 7 698 4 906 980 1 686 126 4 867
         3.Vj. 47 229 33 668 13 296 46 157 38 652 3 000 + 1 072 6 348 3 822 727 1 683 116 4 855
         4.Vj. 49 452 35 966 13 223 46 051 38 643 3 079 + 3 401 7 641 5 017 816 1 682 126 4 892

Ostdeutschland

1997 79 351 48 939 20 065 87 424 70 500 5 388 − 8 073 . . . . . .
1998 81 072 47 764 23 564 90 863 73 040 5 757 − 9 791 . . . . . .

1999 43 214 24 015 14 744 47 641 38 383 3 040 − 4 427 . . . . . .
2000 43 513 22 655 15 224 49 385 39 419 3 112 − 5 872 . . . . . .
2001 44 462 21 984 16 383 50 943 40 356 3 152 − 6 481 . . . . . .
2002 45 657 21 701 17 542 53 161 41 497 3 253 − 7 504 . . . . . .
2003 p) 45 727 22 018 18 139 53 808 42 761 3 360 − 8 081 . . . . . .

2002         4.Vj. 11 955 5 810 4 306 13 397 10 547 842 − 1 442 . . . . . .

2003         1.Vj. 11 187 5 320 4 588 13 359 10 649 827 − 2 172 . . . . . .
         2.Vj. 11 457 5 474 4 537 13 405 10 636 837 − 1 948 . . . . . .
         3.Vj. 11 461 5 417 4 534 13 548 10 757 858 − 2 087 . . . . . .
         4.Vj. 11 622 5 806 4 480 13 496 10 720 837 − 1 874 . . . . . .

Quelle: Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung und Verband ger an die Krankenkassen nach § 50 SGB V wurden von den Renten abge-
Deutscher Rentenversicherungsträger. — 1 Die Jahresergebnisse weichen setzt. — 4 Ab 1995 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 5 Entspricht
von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vor- im Wesentlichen der Schwankungsreserve. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
läufige Angaben handelt. Ab 1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. jahresende. Ab 1992 gesamtdeutsche Werte. — 6 Einschl. Barmittel. —
Ohne Ergebnisse der Kapitalrechnung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversicherungsträger; einschl. Beteiligun-
öffentlicher Geldleistungen. — 3 Die Zahlungen der Rentenversicherungsträ- gen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Höherbewertung von Beteiligungen. 

13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesagentur für Arbeit
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- Winter- nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- bau- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt gen 3) 4) land land rung 4) 5) land land förderung Ausgaben Bundes

Gesamtdeutschland

1997 93 149 85 793 2 959 102 723 60 273 40 309 19 964 31 418 16 117 15 301 443 − 9 574 9 574
1998 91 088 86 165 2 868 98 852 53 483 35 128 18 355 34 279 16 784 17 496 471 − 7 764 7 719

1999 47 954 45 141 1 467 51 694 25 177 16 604 8 573 20 558 10 480 10 078 279 − 3 740 3 739
2000 49 606 46 359 1 403 50 473 23 946 15 615 8 331 20 324 10 534 9 790 294 − 868 867
2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 268 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 245 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 272 − 6 215 6 215

2002         4.Vj. 14 473 12 951 1 077 15 369 7 218 5 299 1 919 5 933 3 293 2 640 2 − 896 − 1 151

2003         1.Vj. 11 617 11 281 48 14 408 7 647 5 422 2 225 4 785 2 576 2 209 180 − 2 790 5 151
         2.Vj. 12 272 11 487 536 14 667 7 975 5 708 2 267 4 721 2 623 2 098 84 − 2 395 2 408
         3.Vj. 12 828 11 797 619 13 645 7 251 5 313 1 938 4 453 2 462 1 991 7 − 817 514
         4.Vj. 13 917 12 773 878 14 131 6 863 5 086 1 777 5 196 2 903 2 293 1 − 214 − 1 858

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- sicherungsbeiträge für Bezieher von Lohnersatzleistungen werden seit 2003
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — nicht mehr schon im Dezember, sondern im Januar gezahlt. — 5 Berufliche
3 Arbeitslosengeld, Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Übersiedler Bildung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, Maßnahmen zur
als Ersatz für das Arbeitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. — Arbeitsbeschaffung, Zuschüsse an Personal-Service-Agenturen, Entgeltsiche-
4 Einschl. Kranken- und Rentenversicherungsbeiträge. Januar-Rentenver- rung und Existenzgründungszuschüsse. 
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IX. Konjunkturlage
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
    Deutschland

  
  

  1999   2000   2001   2002   2003   2000   2001   2002   2003   2000   2001   2002   2003

Veränderung Anteil
Position Mrd € gegen Vorjahr in % in %

in  Preisen  von  1995

I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 430,5 447,3 444,3 443,8 445,7 3,9 − 0,7 − 0,1 0,4 22,7 22,4 22,3 22,4
Baugewerbe 105,1 102,1 95,8 90,1 86,1 − 2,9 − 6,1 − 5,9 − 4,5 5,2 4,8 4,5 4,3
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 334,5 353,5 367,6 371,3 373,8 5,7 4,0 1,0 0,7 17,9 18,5 18,7 18,8
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 546,6 570,9 589,7 595,9 599,3 4,4 3,3 1,1 0,6 29,0 29,7 29,9 30,1
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 382,1 388,4 389,6 394,8 395,1 1,6 0,3 1,3 0,1 19,7 19,6 19,8 19,9

Alle Wirtschaftsbereiche 1 823,5 1 886,7 1 911,5 1 919,9 1 923,8 3,5 1,3 0,4 0,2 95,8 96,2 96,5 96,8
Nachr.: Unternehmenssektor 1 596,1 1 658,5 1 684,3 1 693,4 1 698,7 3,9 1,6 0,5 0,3 84,2 84,8 85,1 85,5

Wirtschaftsbereiche bereinigt 4) 1 730,5 1 786,4 1 806,6 1 815,2 1 817,3 3,2 1,1 0,5 0,1 90,7 91,0 91,2 91,4

Bruttoinlandsprodukt 1 914,8 1 969,5 1 986,2 1 989,7 1 987,7 2,9 0,8 0,2 − 0,1 100 100 100 100

II.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 099,1 1 120,6 1 136,9 1 125,3 1 124,1 2,0 1,4 − 1,0 − 0,1 56,9 57,2 56,6 56,6
Konsumausgaben des Staates 374,3 378,0 382,0 388,4 391,7 1,0 1,0 1,7 0,9 19,2 19,2 19,5 19,7
Ausrüstungen 160,3 176,5 167,8 152,5 147,9 10,1 − 4,9 − 9,1 − 3,0 9,0 8,4 7,7 7,4
Bauten 248,7 242,1 230,5 217,1 209,8 − 2,6 − 4,8 − 5,8 − 3,4 12,3 11,6 10,9 10,6
Sonstige Anlagen 6) 23,4 25,5 27,0 27,4 27,9 9,0 5,6 1,6 1,8 1,3 1,4 1,4 1,4
Vorratsveränderungen 7) − 5,7 − 8,1 − 24,7 − 22,0 − 7,4 . . . . − 0,4 − 1,2 − 1,1 − 0,4

Inländische Verwendung 1 900,2 1 934,7 1 919,4 1 888,6 1 894,0 1,8 − 0,8 − 1,6 0,3 98,2 96,6 94,9 95,3
Außenbeitrag 14,6 34,8 66,8 101,1 93,7 . . . . 1,8 3,4 5,1 4,7

Exporte 581,8 661,5 698,8 722,6 731,1 13,7 5,6 3,4 1,2 33,6 35,2 36,3 36,8
Importe 567,2 626,7 632,0 621,5 637,4 10,5 0,9 − 1,7 2,6 31,8 31,8 31,2 32,1

Bruttoinlandsprodukt 1 914,8 1 969,5 1 986,2 1 989,7 1 987,7 2,9 0,8 0,2 − 0,1 100 100 100 100

in  jeweiligen  Preisen

III.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 156,0 1 196,2 1 232,7 1 236,5 1 247,1 3,5 3,0 0,3 0,9 58,9 59,4 58,6 58,6
Konsumausgaben des Staates 378,2 385,6 394,1 404,4 410,9 2,0 2,2 2,6 1,6 19,0 19,0 19,2 19,3
Ausrüstungen 159,6 176,7 167,4 151,9 145,1 10,7 − 5,3 − 9,3 − 4,5 8,7 8,1 7,2 6,8
Bauten 245,2 240,2 228,9 215,5 207,9 − 2,1 − 4,7 − 5,9 − 3,5 11,8 11,0 10,2 9,8
Sonstige Anlagen 6) 21,6 23,2 24,4 24,6 24,7 7,3 5,0 1,0 0,3 1,1 1,2 1,2 1,2
Vorratsveränderungen 7) 2,1 0,7 − 15,0 − 13,2 3,0 . . . . 0,0 − 0,7 − 0,6 0,1

Inländische Verwendung 1 962,6 2 022,5 2 032,5 2 019,7 2 038,7 3,1 0,5 − 0,6 0,9 99,6 98,0 95,7 95,7
Außenbeitrag 16,0 7,5 41,2 90,7 90,5 . . . . 0,4 2,0 4,3 4,3

Exporte 586,4 686,1 731,5 757,6 761,0 17,0 6,6 3,6 0,4 33,8 35,3 35,9 35,7
Importe 570,4 678,6 690,2 667,0 670,5 19,0 1,7 − 3,4 0,5 33,4 33,3 31,6 31,5

Bruttoinlandsprodukt 1 978,6 2 030,0 2 073,7 2 110,4 2 129,2 2,6 2,2 1,8 0,9 100 100 100 100

IV.Preise (1995 = 100)
Privater Konsum 105,2 106,7 108,4 109,9 110,9 1,5 1,6 1,3 1,0 . . . .
Bruttoinlandsprodukt 103,3 103,1 104,4 106,1 107,1 − 0,3 1,3 1,6 1,0 . . . .
Terms of Trade 100,2 95,8 95,8 97,7 99,0 − 4,4 0,1 1,9 1,3 . . . .

V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 057,8 1 099,1 1 121,3 1 130,5 1 132,7 3,9 2,0 0,8 0,2 72,9 72,7 71,9 72,0
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 410,4 409,3 420,9 441,1 439,9 − 0,3 2,8 4,8 − 0,3 27,1 27,3 28,1 28,0

Volkseinkommen 1 468,2 1 508,4 1 542,2 1 571,5 1 572,6 2,7 2,2 1,9 0,1 100 100 100 100

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 1 965,1 2 020,3 2 065,6 2 108,8 2 118,2 2,8 2,2 2,1 0,4 . . . .

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Februar 2004. — 1 Einschl. bühr, jedoch ohne Gütersteuern (saldiert mit Gütersubventionen). —
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 6 Immaterielle An-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- lageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheberrechte) sowie Nutztiere und
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung nach Abzug unterstellter Bankge- -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wertsachen. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe

 Deutschland
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-
Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

1999 95,3 103,7 100,2 94,0 94,5 91,1 96,2 98,5 97,2 92,4 93,3 89,8

2000 99,9 100,0 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9
2001 99,6 92,4 97,3 100,5 99,7 102,3 100,4 98,8 98,0 101,1 102,1 104,0
2002 98,3 89,0 97,4 99,3 98,9 101,1 92,0 98,2 101,7 101,8 99,5 105,4
2003 x) 98,5 85,2 99,7 99,6 99,7 102,2 86,2 97,4 101,7 101,4 98,0 107,8

 
2002         Juni 102,0 100,2 87,0 103,9 103,0 109,0 95,0 97,7 103,8 107,2 109,2 115,7

         Juli 99,0 102,1 89,7 99,7 101,6 100,7 84,1 97,5 105,4 103,6 100,1 101,9
         Aug. 92,4 94,0 89,3 92,6 95,4 90,0 74,0 95,9 99,9 95,1 85,3 91,7
         Sept. 104,8 104,4 92,2 106,2 105,7 109,0 103,8 102,2 103,2 108,0 108,8 114,5

         Okt. 104,0 101,9 101,9 104,5 104,9 104,1 100,5 105,2 103,8 107,2 99,2 111,4
         Nov. 105,8 96,2 103,1 107,0 104,3 110,9 103,5 105,8 102,1 105,3 105,7 119,9
         Dez. 92,6 63,4 106,6 93,7 84,5 105,4 83,4 92,8 88,5 81,5 118,6 90,6

2003         Jan. 90,4 51,8 110,2 91,8 93,9 90,0 82,7 92,8 102,8 100,5 81,0 102,1
         Febr. 92,4 51,4 104,0 94,9 94,1 98,4 87,8 91,5 98,2 99,9 91,5 111,3
         März 104,6 83,8 109,0 106,0 105,9 109,9 98,0 100,2 112,1 110,3 103,7 121,0

         April 98,4 92,2 100,4 98,7 100,5 99,3 85,5 96,6 105,6 102,8 92,9 109,0
         Mai 96,0 91,3 95,4 96,5 99,0 97,2 79,9 93,9 102,4 101,4 91,5 106,9
         Juni 100,2 98,7 91,7 101,2 102,9 103,5 82,5 97,3 103,7 102,0 102,1 106,8

         Juli 100,4 102,3 90,5 101,2 102,6 103,0 84,1 98,7 105,1 103,7 98,5 108,7
         Aug. 90,0 89,9 90,4 90,0 93,3 86,6 65,0 95,7 99,0 89,7 85,2 79,9
         Sept. 102,3 101,0 92,2 103,5 103,5 106,6 94,4 99,5 97,8 103,6 104,0 110,8

         Okt. x) 105,2 99,3 101,5 106,2 107,3 106,9 95,1 105,1 102,3 110,5 99,0 113,2
         Nov. x) 106,7 93,2 104,0 108,2 105,7 114,7 98,1 103,3 99,8 106,6 107,3 126,1
         Dez. x) 95,2 67,0 107,0 96,6 87,4 109,7 81,2 94,1 91,1 85,5 119,6 98,2

2004         Jan. +) 92,2 49,3 115,6 93,7 97,0 91,3 81,5 94,2 101,9 102,9 83,1 100,3
         Febr. +) 94,2 57,6 105,2 96,4 98,5 97,5 84,1 92,4 101,3 101,7 87,2 113,0

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

1999 + 1,1 + 0,6 + 0,1 + 1,2 + 1,5 + 1,0 − 0,4 + 1,9 + 3,5 − 3,6 − 2,2 + 3,2

2000 + 4,8 − 3,6 − 0,3 + 6,3 + 5,7 + 9,7 + 3,8 + 1,4 + 2,8 + 8,1 + 7,1 + 11,2
2001 − 0,3 − 7,6 − 2,6 + 0,6 − 0,2 + 2,4 + 0,5 − 1,1 − 1,9 + 1,2 + 2,2 + 4,1
2002 − 1,3 − 3,7 + 0,1 − 1,2 − 0,8 − 1,2 − 8,4 − 0,6 + 3,8 + 0,7 − 2,5 + 1,3
2003 x) + 0,2 − 4,3 + 2,4 + 0,3 + 0,8 + 1,1 − 6,3 − 0,8 + 0,0 − 0,4 − 1,5 + 2,3

 
2002         Juni − 1,9 − 4,1 + 1,0 − 1,9 − 2,7 − 0,1 − 8,8 − 2,0 + 1,4 + 1,7 − 1,4 + 5,8

         Juli − 0,3 − 3,9 + 0,0 + 0,0 + 1,0 + 0,4 − 6,0 − 1,7 + 2,4 + 5,1 − 0,4 + 3,0
         Aug. − 0,8 − 5,9 + 0,9 − 0,3 + 1,3 − 0,1 − 12,5 − 1,7 + 5,3 + 1,8 − 4,3 + 6,0
         Sept. − 0,5 − 4,1 + 0,8 − 0,3 + 1,4 − 1,3 − 7,6 − 0,3 + 6,3 + 1,2 − 3,5 + 3,1

         Okt. + 0,2 − 7,1 + 4,8 + 0,5 + 1,5 + 0,5 − 6,1 − 0,5 + 3,9 + 3,2 − 1,5 + 1,3
         Nov. + 2,8 − 3,0 − 0,9 + 3,8 + 4,1 + 4,9 − 2,9 + 2,5 + 6,7 + 7,4 + 2,3 + 11,4
         Dez. + 0,1 − 12,2 − 3,4 + 1,3 + 3,3 + 0,9 − 8,5 + 0,3 + 8,3 + 6,4 − 1,5 + 5,2

2003         Jan. + 1,0 − 9,9 + 1,1 + 1,5 + 2,8 + 2,4 − 7,6 − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 3,1 + 6,9
         Febr. + 0,4 − 23,2 + 7,2 + 1,2 + 0,2 + 4,8 − 5,2 − 2,2 − 1,2 − 1,7 + 2,2 + 10,4
         März + 0,7 − 6,6 + 6,3 + 0,6 + 1,3 + 1,9 − 6,0 − 2,4 + 1,4 + 1,7 − 1,1 + 4,8

         April + 0,3 − 4,4 + 3,6 + 0,4 + 1,2 − 0,4 − 5,0 + 1,0 + 3,1 − 1,6 − 4,3 + 3,0
         Mai + 0,4 − 3,7 + 2,1 + 0,5 + 0,7 + 2,1 − 4,3 − 1,9 − 0,2 − 0,4 − 0,5 + 5,8
         Juni − 1,8 − 1,5 + 5,4 − 2,6 − 0,1 − 5,0 − 13,2 − 0,4 − 0,1 − 4,9 − 6,5 − 7,7

         Juli + 1,4 + 0,2 + 0,9 + 1,5 + 1,0 + 2,3 + 0,0 + 1,2 − 0,3 + 0,1 − 1,6 + 6,7
         Aug. − 2,6 − 4,4 + 1,2 − 2,8 − 2,2 − 3,8 − 12,2 − 0,2 − 0,9 − 5,7 − 0,1 − 12,9
         Sept. − 2,4 − 3,3 + 0,0 − 2,5 − 2,1 − 2,2 − 9,1 − 2,6 − 5,2 − 4,1 − 4,4 − 3,2

         Okt. x) + 1,2 − 2,6 − 0,4 + 1,6 + 2,3 + 2,7 − 5,4 − 0,1 − 1,4 + 3,1 − 0,2 + 1,6
         Nov. x) + 0,9 − 3,1 + 0,9 + 1,1 + 1,3 + 3,4 − 5,2 − 2,4 − 2,3 + 1,2 + 1,5 + 5,2
         Dez. x) + 2,8 + 5,7 + 0,4 + 3,1 + 3,4 + 4,1 − 2,6 + 1,4 + 2,9 + 4,9 + 0,8 + 8,4

2004         Jan. +) + 2,0 − 4,8 + 4,9 + 2,1 + 3,3 + 1,4 − 1,5 + 1,5 − 0,9 + 2,4 + 2,6 − 1,8
         Febr. +) + 1,9 + 12,1 + 1,2 + 1,6 + 4,7 − 0,9 − 4,2 + 1,0 + 3,2 + 1,8 − 4,7 + 1,5

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — o Mit Hilfe des Ver- lung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 6 Einschließlich Druckge-
fahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, werbe. — x Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab
soweit nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Ge- angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für
winnung von Steinen und Erden. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die das IV. Quartal (Industrie: durchschnittlich − 1,3%). + Vorläufig; vom Statisti-
Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und schen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der
Tiefbau”. — 3 Energieversorgung sowie insbesondere Kohlenbergbau, Vierteljährlichen Produktionserhebung für das I. Quartal (Industrie: durch-
Gewinnung von Erdöl und Erdgas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschließlich schnittlich − 2,5%). 
Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. — 5 Einschließlich Herstel-
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon: davon:

Industrie Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter-
insgesamt Inland Ausland produzenten produzenten 1) produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

Deutschland  
  

2000 99,9 + 13,8 99,9 + 8,2 100,0 + 21,8 100,0 + 14,3 100,0 + 16,3 99,9 + 4,2
2001 98,3 − 1,6 97,6 − 2,3 99,1 − 0,9 95,9 − 4,1 99,4 − 0,6 101,4 + 1,5
2002 98,3 + 0,0 94,6 − 3,1 102,8 + 3,7 96,4 + 0,5 99,6 + 0,2 98,9 − 2,5
2003 98,9 + 0,6 94,7 + 0,1 104,1 + 1,3 97,8 + 1,5 100,5 + 0,9 95,5 − 3,4

 
2003         Febr. 98,5 + 3,2 95,4 + 3,5 102,4 + 3,1 96,5 + 2,2 99,3 + 5,6 102,1 − 1,9
         März 105,6 − 0,8 100,3 − 0,7 112,2 − 1,1 105,3 + 2,4 105,5 − 2,0 106,5 − 6,0

         April 97,2 − 0,2 93,2 − 1,2 102,2 + 1,0 97,4 + 0,1 98,3 + 1,0 92,3 − 5,2
         Mai 93,0 − 5,8 91,0 − 0,2 95,5 − 11,6 93,6 − 2,4 94,1 − 8,3 86,2 − 5,9
         Juni 100,2 − 0,9 94,3 − 2,0 107,6 + 0,5 98,6 − 1,4 104,4 + 1,3 88,5 − 7,9

         Juli 97,2 − 0,6 94,7 − 1,1 100,3 + 0,0 97,8 + 0,3 98,0 − 0,8 92,0 − 2,5
         Aug. 90,4 − 1,4 88,0 − 2,8 93,3 + 0,1 89,7 + 0,2 90,4 − 2,2 92,5 − 3,6
         Sept. 102,7 + 0,9 98,3 + 0,0 108,2 + 1,9 100,6 + 0,4 104,4 + 2,6 102,6 − 4,5

         Okt. 102,5 + 2,2 99,2 + 1,6 106,7 + 3,0 102,5 + 2,8 102,8 + 2,3 102,0 + 0,1
         Nov. 102,9 + 1,3 99,4 + 2,1 107,2 + 0,4 102,7 + 3,3 104,6 + 1,0 96,3 − 3,9
         Dez. 98,3 + 7,1 89,8 + 1,6 108,9 + 13,3 91,3 + 5,5 106,4 + 9,0 87,7 + 2,6

2004         Jan. 99,8 + 1,9 93,7 + 1,4 107,4 + 2,6 101,9 + 4,2 99,8 + 1,7 93,0 − 4,1
         Febr. p) 101,0 + 2,5 95,8 + 0,4 107,5 + 5,0 102,0 + 5,7 101,0 + 1,7 97,6 − 4,4

Westdeutschland  
  

2000 99,9 + 13,5 99,9 + 7,8 100,0 + 21,4 99,9 + 13,5 100,0 + 16,3 99,9 + 3,5
2001 97,8 − 2,1 97,2 − 2,7 98,6 − 1,4 95,1 − 4,8 99,1 − 0,9 101,1 + 1,2
2002 97,3 − 0,5 93,7 − 3,6 101,6 + 3,0 95,1 + 0,0 98,9 − 0,2 98,3 − 2,8
2003 97,5 + 0,2 93,2 − 0,5 102,7 + 1,1 95,7 + 0,6 99,6 + 0,7 94,4 − 4,0

 
2003         Febr. 97,7 + 3,1 94,7 + 3,3 101,2 + 2,7 95,0 + 1,6 98,7 + 5,4 101,9 − 2,0
         März 104,2 − 0,2 99,1 − 1,2 110,4 + 1,0 103,5 + 2,5 104,4 − 0,4 105,9 − 6,4

         April 95,9 − 0,8 91,8 − 2,1 100,8 + 0,6 95,1 − 1,1 97,7 + 0,6 91,2 − 5,7
         Mai 91,8 − 6,6 89,4 − 1,1 94,7 − 12,1 91,5 − 3,3 93,6 − 9,1 84,9 − 6,1
         Juni 99,2 − 1,1 92,3 − 2,9 107,5 + 1,0 96,5 − 2,5 104,2 + 1,6 87,4 − 8,0

         Juli 96,1 − 1,4 93,5 − 1,9 99,2 − 1,0 95,6 − 0,6 97,7 − 1,7 91,2 − 3,2
         Aug. 89,1 − 1,2 86,4 − 3,1 92,3 + 1,0 87,0 − 0,8 90,1 − 1,0 91,4 − 4,1
         Sept. 101,2 + 0,1 96,2 − 1,2 107,1 + 1,5 98,2 − 0,6 103,3 + 1,9 101,5 − 5,1

         Okt. 100,9 + 1,6 97,2 + 0,7 105,4 + 2,6 100,0 + 1,8 101,7 + 1,9 100,7 − 0,4
         Nov. 100,7 + 0,4 97,6 + 1,2 104,5 − 0,5 100,5 + 2,2 102,3 + 0,2 94,7 − 4,6
         Dez. 96,2 + 6,3 88,1 + 1,4 105,9 + 11,8 89,9 + 5,1 103,5 + 8,0 86,0 + 1,5

2004         Jan. 98,1 + 1,2 92,4 + 0,8 105,0 + 1,8 99,9 + 4,9 98,4 + 0,0 91,9 − 4,5
         Febr. p) 99,7 + 2,0 94,2 − 0,5 106,2 + 4,9 100,0 + 5,3 100,0 + 1,3 96,8 − 5,0

Ostdeutschland  
  

2000 100,0 + 18,2 100,0 + 13,9 99,9 + 29,7 99,9 + 20,8 100,0 + 16,3 100,0 + 15,1
2001 104,9 + 4,9 102,4 + 2,4 110,9 + 11,0 106,0 + 6,1 103,4 + 3,4 106,1 + 6,1
2002 111,0 + 5,8 104,0 + 1,6 127,8 + 15,2 111,6 + 5,3 110,7 + 7,1 109,4 + 3,1
2003 117,8 + 6,1 110,8 + 6,5 134,8 + 5,5 122,5 + 9,8 114,1 + 3,1 112,5 + 2,8

 
2003         Febr. 110,6 + 7,4 103,3 + 6,2 128,3 + 9,9 113,4 + 8,4 108,9 + 8,5 105,5 − 0,8
         März 123,7 − 8,7 112,6 + 4,3 150,4 − 25,3 126,4 + 2,4 122,7 − 19,6 116,3 − 0,6

         April 115,0 + 8,0 107,8 + 7,7 132,4 + 8,8 123,2 + 11,0 107,5 + 6,5 110,4 + 0,5
         Mai 109,6 + 5,1 107,8 + 7,8 113,8 − 0,6 117,5 + 6,3 102,0 + 5,9 106,8 − 2,8
         Juni 114,3 + 2,1 116,1 + 7,9 110,0 − 10,3 123,2 + 9,3 106,7 − 4,0 106,6 − 4,7

         Juli 112,3 + 11,1 107,5 + 6,5 123,7 + 21,9 123,7 + 10,1 101,8 + 13,5 105,9 + 7,7
         Aug. 108,3 − 3,7 105,5 + 1,2 114,9 − 13,2 121,1 + 8,4 94,4 − 17,6 109,9 + 2,2
         Sept. 124,2 + 11,1 120,9 + 12,2 132,0 + 8,6 128,1 + 10,4 121,1 + 13,5 120,0 + 4,4

         Okt. 124,8 + 9,7 120,9 + 10,0 134,3 + 9,2 131,1 + 12,9 118,6 + 6,8 123,4 + 7,5
         Nov. 132,3 + 11,3 118,6 + 10,0 165,2 + 13,5 127,7 + 13,4 139,7 + 10,5 121,4 + 5,0
         Dez. 127,3 + 14,6 108,3 + 3,2 173,2 + 37,5 106,9 + 7,8 152,5 + 20,4 112,9 + 14,3

2004         Jan. 122,6 + 10,2 107,8 + 8,1 158,4 + 13,8 125,9 − 1,8 122,4 + 30,6 110,1 − 0,2
         Febr. p) 119,9 + 8,4 113,2 + 9,6 135,9 + 5,9 124,9 + 10,1 116,6 + 7,1 111,3 + 5,5

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige Betriebsteile; Werte ohne Mehrwertsteuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschließlich Herstellung von Kraft-
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche wagen und Kraftwagenteilen. — 2 Einschließlich Druckgewerbe. 
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2000 99,9 − 8,6 100,0 99,9 100,0 99,9 − 7,0 99,9 99,9 100,0 100,0 − 13,4 100,0 99,9 100,0
2001 94,5 − 5,4 82,8 96,9 99,0 97,4 − 2,5 87,6 99,9 100,7 85,2 − 14,8 68,3 86,4 94,2
2002 88,7 − 6,1 72,8 91,5 95,6 91,0 − 6,6 79,6 93,1 95,6 81,7 − 4,1 51,9 85,8 95,7
2003 79,2 − 10,7 67,5 78,5 87,4 80,8 − 11,2 74,5 78,3 87,8 74,2 − 9,2 46,1 79,2 86,2

   
2003         Jan. 56,8 − 9,3 49,7 61,7 55,5 58,5 − 11,2 55,3 62,1 56,2 51,2 − 2,1 32,5 60,3 53,5
         Febr. 64,4 − 13,0 54,6 67,4 67,0 67,5 − 8,7 59,4 68,9 71,1 54,3 − 26,7 40,1 62,4 54,9
         März 88,7 − 20,7 78,8 86,4 97,4 91,7 − 24,3 86,9 87,7 99,4 79,0 − 4,0 54,0 81,5 91,5

         April 82,4 − 13,4 69,8 81,9 90,9 84,9 − 13,9 76,9 84,3 90,8 74,5 − 11,3 48,3 73,8 90,9
         Mai 82,7 − 10,3 66,6 83,1 92,4 81,6 − 12,6 70,7 79,7 90,8 86,2 − 2,7 54,0 95,1 96,9
         Juni 94,4 − 11,3 75,7 91,8 108,9 95,9 − 11,6 83,7 92,1 108,1 89,7 − 9,8 51,4 91,1 111,2

         Juli 90,6 − 3,4 71,2 86,6 107,3 91,1 − 5,6 79,1 85,7 105,1 89,0 + 4,2 46,9 89,9 113,5
         Aug. 81,1 − 8,3 67,7 76,1 95,1 81,7 − 6,2 73,8 74,7 94,8 79,2 − 14,3 49,0 81,0 95,7
         Sept. 91,2 − 10,5 76,3 88,8 103,2 91,3 − 11,7 84,9 85,3 102,4 90,9 − 6,4 50,2 101,3 105,4

         Okt. 80,1 − 5,2 70,6 75,8 90,9 83,4 − 3,0 79,8 76,4 93,9 69,6 − 13,0 42,6 73,7 81,9
         Nov. 69,2 − 7,5 62,0 73,6 68,7 71,0 − 3,8 69,5 74,0 68,5 63,1 − 19,0 39,1 71,7 69,3
         Dez. 69,3 − 12,6 66,7 68,4 71,9 71,1 − 14,4 73,9 68,4 72,5 63,4 − 5,8 44,9 68,3 69,8

2004         Jan. 53,2 − 6,3 41,5 65,7 46,5 55,3 − 5,5 47,8 67,6 45,4 46,6 − 9,0 22,1 58,6 49,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Werte ohne Mehr- reitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Eigene Be-
wertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbe- rechnung. — 1 Einschließlich Bahn und Post. 

 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

    Deutschland
 
 
Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen: darunter
Einzelhandel

Nahrungsmittel, Bekleidung, Hausrat, Bau- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandelmedizinische, kos-
Getränke, Schuhe, und Heimwerker- mit Kraftfahrzeugen und mitmetische Artikel; 

insgesamt Tabakwaren 2) Apotheken 2) Lederwaren 2) bedarf 2) 3) zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 4)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2000 = 100 bereinigt bereinigt 5) 2000 = 100 2000 = 100 2000 = 100 2000 = 100 2000 = 100 bereinigt bereinigt 5) 2000 = 100

1996 97,0 + 0,3 − 0,6 97,0 + 0,0 81,8 + 4,2 103,2 − 0,8 96,4 − 1,1 96,0 + 1,3 + 0,3 90,7 + 5,3
1997 95,9 − 1,1 − 1,7 95,7 − 1,3 83,4 + 2,0 101,4 − 1,7 95,2 − 1,2 95,8 − 0,2 − 0,7 94,0 + 3,6
1998 96,9 + 1,0 + 1,1 97,1 + 1,5 88,2 + 5,8 100,3 − 1,1 98,2 + 3,2 97,5 + 1,8 + 1,5 99,2 + 5,5
1999 97,7 + 0,8 + 0,5 98,0 + 0,9 94,7 + 7,4 100,2 − 0,1 97,6 − 0,6 98,7 + 1,2 + 0,8 102,9 + 3,7

2000 100,0 + 2,4 + 1,2 100,0 + 2,0 100,0 + 5,6 100,0 − 0,2 100,0 + 2,5 100,0 + 1,3 + 0,1 100,0 − 2,8
2001 101,8 + 1,8 . 104,7 + 4,7 107,3 + 7,3 99,5 − 0,5 96,5 − 3,5 101,9 + 1,9 . 102,4 + 2,4
2002 100,3 − 1,5 − 2,1 107,4 + 2,6 111,1 + 3,5 94,8 − 4,7 88,9 − 7,9 101,3 − 0,6 − 1,3 106,0 + 3,5
2003 99,7 − 0,6 − 0,6 109,3 + 1,8 113,8 + 2,4 89,9 − 5,2 87,7 − 1,3 101,1 − 0,2 − 0,4 107,3 + 1,2

 
2003         Febr. 88,0 + 1,1 + 1,2 97,9 + 2,9 104,9 + 4,4 67,5 − 6,0 77,2 − 1,0 89,2 + 1,1 + 1,0 94,7 + 0,9
         März 99,5 − 2,9 − 3,1 108,3 − 3,7 109,0 − 0,1 91,1 − 5,1 93,6 + 3,4 103,0 − 1,5 − 1,8 116,3 + 2,6

         April 103,1 + 2,1 + 2,5 113,6 + 5,5 113,2 + 0,4 97,0 + 0,1 92,0 − 1,0 106,1 + 1,0 + 1,2 117,5 − 2,7
         Mai 100,6 + 0,2 + 0,7 110,7 + 0,5 111,5 + 1,7 94,0 − 3,0 90,2 + 2,3 103,9 + 1,3 + 1,5 116,1 + 4,6
         Juni 92,7 − 1,1 − 1,1 105,3 + 2,0 106,9 + 0,7 82,8 − 3,0 80,0 − 1,5 96,7 − 0,7 − 0,9 111,5 + 0,1

         Juli 99,0 − 1,0 − 1,1 110,8 + 3,5 118,1 + 2,7 87,7 − 5,6 85,7 − 3,1 103,5 + 0,3 − 0,1 120,4 + 4,1
         Aug. 91,9 − 5,6 − 5,8 107,3 − 0,4 104,1 − 4,9 74,9 − 13,5 79,1 − 6,7 93,0 − 4,5 − 5,0 96,5 − 0,9
         Sept. 98,2 + 1,4 + 1,4 105,3 + 4,3 110,9 + 3,4 96,5 − 3,9 85,2 − 0,4 99,8 + 2,4 + 2,1 106,3 + 5,7

         Okt. 105,6 − 0,1 − 0,5 113,6 + 3,6 117,4 + 2,1 107,2 − 2,9 94,0 − 0,5 107,0 + 0,2 − 0,4 113,8 + 1,1
         Nov. 102,0 − 4,2 − 4,7 109,6 − 2,5 112,9 − 0,4 88,4 − 10,3 93,3 − 4,4 102,3 − 3,7 − 4,4 105,1 − 1,8
         Dez. 121,8 + 1,1 + 0,8 128,1 + 2,6 145,3 + 14,3 110,3 − 7,1 103,4 − 0,9 116,6 + 1,0 + 0,4 99,5 + 0,6

2004         Jan. 93,0 − 0,7 − 1,1 103,9 + 2,3 107,6 − 3,2 77,5 − 4,7 79,0 + 0,3 91,2 − 1,4 − 2,0 85,3 − 4,5
         Febr. s) 87,3 − 0,8 + 0,0 99,5 + 1,6 103,6 − 1,2 66,9 − 0,9 77,0 − 0,3 88,3 − 1,0 − 0,8 ... ...

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwertsteuer; Angaben ab Einrichtungsgegenstände. — 4 Einschließlich Kraftwagenteilen und Zube-
2003 vorläufig, teilweise revidiert und in den jüngsten Monaten erfahrungs- hör. — 5 Bis einschließlich 2000 in Preisen von 1995, ab 2001 in Preisen von
gemäß besonders unsicher. — 1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und 2000. 
ohne Tankstellen. — 2 Einzelhandel in Verkaufsräumen. — 3 Einschließlich
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) 2) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 3) Beschäf- Arbeitslose 2) r)
tigte in

Bergbau Beschäf-
und tigung- Personen
Verar- in be-schaffen-

Ver- beiten- Bau- den Maß- ruflicher Ver- Arbeits-
Veränderung änderung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung losen-

 gegen Vorjahr  gegen werbe 2) 2) 5)  gegen Offenebildung 2)gewerbe 4) quotearbeiter 2)

Vorjahr Vorjahr 2) 6) Stellen 2) r)
Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

2000 38 750 + 1,8 + 676 34 745 + 1,8 6 373 1 053 86 316 352 3 890 − 211 9,7 514
2001 38 914 + 0,4 + 164 34 834 + 0,3 6 395 958 123 243 345 3 853 − 37 9,4 507
2002 38 668 − 0,6 − 246 34 577 − 0,7 6 218 8) 883 207 192 332 4 061 + 209 9,8 452
2003 38 247 − 1,1 − 421 34 106 − 1,4 ... 817 195 140 251 4 377 + 315 10,5 355

2003         März 37 930 − 1,5 − 565 ... 806 244 143 275 4 610 + 453 11,1 415

         April 38 137 − 1,5 − 562 ... 824 242 138 262 4 497 + 471 10,8 419
         Mai 38 221 − 1,4 − 535 34 092 − 1,6 ... 830 225 134 255 4 343 + 395 7) 10,4 393
         Juni 38 298 − 1,1 − 428 ... 833 222 131 241 4 259 + 303 10,2 373

         Juli 38 283 − 1,0 − 398 ... 834 196 131 220 4 353 + 305 10,4 367
         Aug. 38 322 − 1,0 − 383 34 219 − 1,3 ... 836 150 131 212 4 316 + 296 10,4 356
         Sept. 38 517 − 0,9 − 351 ... 835 169 133 221 4 208 + 265 10,1 330

         Okt. 38 621 − 0,8 − 305 ... 824 163 138 231 4 151 + 220 10,0 297
         Nov. 38 606 − 0,6 − 236 34 381 − 0,9 ... 814 162 140 235 4 184 + 157 10,0 275
         Dez. 38 455 − 0,5 − 175 ... 790 149 135 227 4 315 + 89 10,4 258

2004         Jan. o) 37 660 o) − 0,4 o) − 134 ... 737 164 123 208 11) 4 597 11) + 25 11) 11,0 277
         Febr. ... ... ... ... ... ... ... 186 117 194 4 641 + 2 11,1 309
         März ... ... ... ... ... 197 109 192 4 547 + 14 10,9 324

Westdeutschland 9)  

  
2000 . . . . . 5 761 749 59 59 202 2 381 − 224 7,6 448
2001 . . . . . 5 769 696 94 53 197 2 321 − 60 7,2 436
2002 . . . . . 5 593 8) 654 162 42 192 2 498 + 178 7,7 378
2003 . . . . . ... 607 160 30 155 2 753 + 255 8,4 292

2003         März . . . . . ... 601 199 33 165 2 881 + 353 8,8 348

         April . . . . . ... 613 201 32 160 2 812 + 363 8,6 350
         Mai . . . . . ... 616 187 31 159 2 715 + 306 7) 8,2 327
         Juni . . . . . ... 617 182 30 151 2 664 + 255 8,1 306

         Juli . . . . . ... 616 162 29 137 2 735 + 253 8,3 300
         Aug. . . . . . ... 617 119 28 133 2 724 + 246 8,3 287
         Sept. . . . . . ... 617 139 27 141 2 653 + 213 8,1 261

         Okt. . . . . . ... 609 136 27 149 2 637 + 187 8,0 237
         Nov. . . . . . ... 603 135 26 152 2 665 + 144 8,1 222
         Dez. . . . . . ... 587 122 25 146 2 750 + 102 8,4 212

2004         Jan. . . . . . ... 553 135 22 132 11) 2 927 11) + 63 11) 8,9 234
         Febr. . . . . . ... ... 151 21 124 2 945 + 39 8,9 263
         März . . . . . ... ... 159 21 124 2 871 + 42 8,7 275

Ostdeutschland 10)  

  
2000 . . . . . 612 305 27 257 150 1 509 + 13 17,2 66
2001 . . . . . 626 262 29 190 148 1 532 + 23 17,3 71
2002 . . . . . 625 8) 229 45 150 140 1 563 + 31 17,7 74
2003 . . . . . ... 210 35 110 96 1 624 + 61 18,5 63

2003         Febr. . . . . . ... 185 40 116 118 1 756 + 94 19,9 61
         März . . . . . ... 205 45 110 110 1 728 + 100 19,6 67

         April . . . . . ... 211 41 106 102 1 685 + 108 19,1 69
         Mai . . . . . ... 214 38 103 96 1 628 + 90 7) 18,6 67
         Juni . . . . . ... 216 39 102 89 1 595 + 48 18,3 67

         Juli . . . . . ... 218 34 102 82 1 618 + 53 18,5 67
         Aug. . . . . . ... 219 31 104 80 1 592 + 50 18,2 69
         Sept. . . . . . ... 218 30 106 81 1 554 + 52 17,8 69

         Okt. . . . . . ... 215 27 112 82 1 514 + 34 17,3 60
         Nov. . . . . . ... 211 27 113 83 1 519 + 13 17,4 53
         Dez. . . . . . ... 203 27 110 81 1 565 − 14 17,9 46

2004         Jan. . . . . . ... 183 29 101 75 11) 1 670 11) − 38 11) 19,1 43
         Febr. . . . . . ... ... 35 96 70 1 696 − 38 19,4 46
         März . . . . . ... ... 37 89 68 1 676 − 28 19,2 49

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Monats- März 2002 positiv beeinflusst durch erstmalige Einbeziehung von melde-
werte: Endstände; Erwerbstätige und Arbeitnehmer: Durchschnitte; Kurzar- pflichtigen Baubetrieben, die im Zuge des Aufbaus des Unternehmens-
beiter: Stand Monatsmitte; Jahres- und Quartalswerte: Durchschnitte. — 1 In- registers festgestellt worden sind. — 9 Ohne West-Berlin; Beschäftigte im
landskonzept. — 2 Jahreswerte: Eigene Berechnung; die Abweichungen zu Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe sowie Bauhauptgewerbe einschließ-
den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — 3 Einschl. tätiger Inha- lich derjenigen in West-Berlin. — 10 Einschließlich West-Berlin; Beschäftigte
ber. — 4 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorberei- im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe sowie Bauhauptgewerbe ohne die-
tende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 5 Beschäftigte in jenigen in West-Berlin. — 11 Ab Januar 2004 Arbeitslose ohne Teilnehmer
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturanpassungsmaßnah- an Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen. — o Erste vorläufige
men (SAM). — 6 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 7 Ab Mai Schätzung. 
2003 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. — 8 Ergebnisse ab
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7. Preise

 Deutschland
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Baupreis- Inlands- licher sonstigeWohnungs- Wohnungs-

insgesamt mittel 2) mieten 2) mieten absatz 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)index 2) 3) Produkte 4)Energie 1) Rohstoffe 7)

Zeit 2000 = 100 2000 = 1001995 = 100

Indexstand  
  

1999 98,6 100,6 100,3 87,7 99,0 98,8 99,3 2) 97,0 89,9 97,0 90,8 57,6 83,1

2000 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 95,4 100,0 100,0 100,0 100,0
2001 102,0 105,1 100,3 105,7 102,5 101,2 100,3 103,0 100,8 101,0 100,6 91,4 91,9
2002 103,4 106,1 101,1 106,0 105,0 102,6 100,2 102,4 94,6 100,8 98,4 86,1 91,1
2003 104,5 106,0 101,4 110,2 106,4 103,8 100,3 104,1 94,9 100,6 96,2 82,9 86,9

 
2002         Juni 103,4 106,6 101,1 105,9 104,9 102,6 102,5 93,7 100,9 98,1 84,3 89,9

         Juli 103,7 105,9 100,9 105,9 106,5 102,7 102,2 93,5 100,8 97,5 84,0 89,4
         Aug. 103,5 104,7 100,8 106,2 106,2 102,8 100,3 102,1 93,4 100,8 97,9 87,9 89,9
         Sept. 103,4 104,5 100,9 107,2 105,3 102,8 102,2 94,6 100,9 98,3 92,9 91,8

         Okt. 103,3 104,1 100,9 107,6 104,8 102,9 102,5 94,3 100,8 98,3 90,5 92,1
         Nov. 103,0 103,6 101,0 105,1 104,5 103,0 100,2 102,2 94,8 100,7 97,3 80,5 90,8
         Dez. 104,0 104,0 100,9 105,6 107,9 103,0 102,4 94,4 100,7 97,9 87,2 89,6

2003         Jan. 104,0 105,3 101,4 110,7 105,1 103,2 103,8 94,8 100,9 98,2 92,2 88,3
         Febr. 104,5 105,9 101,6 113,0 105,9 103,4 100,3 104,2 96,4 101,0 98,5 97,3 89,7
         März 104,6 106,3 101,6 113,8 105,6 103,5 104,4 94,8 101,0 98,0 89,5 88,3

         April 104,3 106,6 101,4 110,2 105,8 103,7 104,2 94,9 100,9 96,5 76,0 87,8
         Mai 104,1 106,8 101,4 108,2 105,6 103,7 100,3 103,9 93,9 100,5 95,2 72,5 83,5
         Juni 104,4 107,1 101,3 108,8 106,1 103,8 103,9 95,3 100,3 95,1 77,0 81,3

         Juli 104,6 106,3 101,1 109,2 107,4 103,8 104,1 92,4 100,3 95,2 81,5 82,7
         Aug. 104,6 105,1 101,0 110,4 107,7 103,9 100,3 104,1 93,9 100,4 95,8 86,4 85,2
         Sept. 104,5 105,6 101,4 109,7 106,7 103,9 104,2 97,4 100,5 95,7 78,7 87,5

         Okt. 104,5 105,7 101,4 110,0 106,4 103,9 104,2 95,9 100,4 95,5 81,0 88,7
         Nov. 104,3 105,5 101,4 109,5 105,8 104,1 100,3 104,2 97,6 100,4 95,5 81,7 91,0
         Dez. 105,1 105,7 101,4 109,4 109,0 104,1 104,2 96,1 100,2 95,1 80,7 89,4

2004         Jan. 105,2 106,9 102,1 110,5 107,4 104,4 104,0 p) 96,7 100,2 95,2 82,6 92,8
         Febr. 105,4 106,4 101,9 110,2 108,3 104,5 100,5 104,1 p) 97,5 100,3 95,3 82,2 96,2
         März 105,7 106,1 103,1 111,4 108,0 104,6 ... ... ... ... 91,2 103,5

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

1999 + 0,6 − 1,1 + 0,1 + 4,0 + 0,3 + 1,1 − 0,3 2) − 1,0 − 6,0 − 0,5 − 0,5 + 37,1 − 6,2

2000 + 1,4 − 0,6 − 0,3 + 14,0 + 1,0 + 1,2 + 0,7 2) + 3,1 + 6,1 + 3,1 + 10,1 + 73,6 + 20,3
2001 + 2,0 + 5,1 + 0,3 + 5,7 + 2,5 + 1,2 + 0,3 + 3,0 + 5,7 + 1,0 + 0,6 − 8,6 − 8,1
2002 + 1,4 + 1,0 + 0,8 + 0,3 + 2,4 + 1,4 − 0,1 − 0,6 − 6,2 − 0,2 − 2,2 − 5,8 − 0,9
2003 + 1,1 − 0,1 + 0,3 + 4,0 + 1,3 + 1,2 + 0,1 + 1,7 + 0,3 − 0,2 − 2,2 − 3,7 − 4,6

 
2002         Juni + 1,0 − 1,1 + 0,9 − 2,8 + 2,6 + 1,5 − 1,3 − 6,6 − 0,6 − 4,4 − 19,5 − 6,9

         Juli + 1,2 − 1,1 + 0,7 − 0,6 + 2,7 + 1,5 − 1,1 − 7,0 − 0,6 − 3,8 − 13,4 − 5,4
         Aug. + 1,2 − 0,6 + 0,6 + 0,1 + 2,6 + 1,4 + 0,0 − 1,1 − 8,3 − 0,2 − 2,4 − 7,5 + 1,5
         Sept. + 1,1 − 0,6 + 0,6 − 0,2 + 2,5 + 1,4 − 1,1 − 7,8 + 0,0 − 1,6 − 0,4 + 7,9

         Okt. + 1,3 − 1,0 + 0,4 + 3,5 + 2,3 + 1,4 + 0,1 − 6,5 + 0,1 − 0,2 + 14,7 + 10,2
         Nov. + 1,2 − 0,9 + 0,3 + 2,7 + 2,3 + 1,4 + 0,1 + 0,2 − 5,7 + 0,1 − 0,9 + 12,1 + 3,9
         Dez. + 1,2 − 1,1 + 0,1 + 4,1 + 2,0 + 1,4 + 0,6 − 5,4 + 0,1 − 0,1 + 23,2 + 2,9

2003         Jan. + 1,1 − 3,1 + 0,0 + 7,0 + 1,5 + 1,2 + 1,5 − 3,5 + 0,2 − 0,1 + 25,1 − 1,1
         Febr. + 1,3 − 1,9 + 0,1 + 8,5 + 1,5 + 1,2 + 0,1 + 1,9 − 3,0 + 0,3 − 0,3 + 26,0 − 2,1
         März + 1,2 − 1,4 + 0,1 + 7,4 + 1,2 + 1,1 + 1,7 − 4,9 + 0,1 − 1,5 − 0,1 − 6,4

         April + 1,0 − 1,1 + 0,1 + 1,9 + 2,2 + 1,3 + 1,7 − 1,1 − 0,1 − 3,2 − 19,5 − 6,2
         Mai + 0,7 − 0,8 + 0,2 + 1,2 + 1,1 + 1,2 + 0,1 + 1,4 − 0,6 − 0,4 − 4,0 − 20,7 − 8,0
         Juni + 1,0 + 0,5 + 0,2 + 2,7 + 1,1 + 1,2 + 1,4 + 1,7 − 0,6 − 3,1 − 8,7 − 9,6

         Juli + 0,9 + 0,4 + 0,2 + 3,1 + 0,8 + 1,1 + 1,9 − 1,2 − 0,5 − 2,4 − 3,0 − 7,5
         Aug. + 1,1 + 0,4 + 0,2 + 4,0 + 1,4 + 1,1 + 0,0 + 2,0 + 0,5 − 0,4 − 2,1 − 1,7 − 5,2
         Sept. + 1,1 + 1,1 + 0,5 + 2,3 + 1,3 + 1,1 + 2,0 + 3,0 − 0,4 − 2,6 − 15,3 − 4,7

         Okt. + 1,2 + 1,5 + 0,5 + 2,2 + 1,5 + 1,0 + 1,7 + 1,7 − 0,4 − 2,8 − 10,5 − 3,7
         Nov. + 1,3 + 1,8 + 0,4 + 4,2 + 1,2 + 1,1 + 0,1 + 2,0 + 3,0 − 0,3 − 1,8 + 1,5 + 0,2
         Dez. + 1,1 + 1,6 + 0,5 + 3,6 + 1,0 + 1,1 + 1,8 + 1,8 − 0,5 − 2,9 − 7,5 − 0,2

2004         Jan. + 1,2 + 1,5 + 0,7 − 0,2 + 2,2 + 1,2 + 0,2 p) + 2,0 − 0,7 − 3,1 − 10,4 + 5,1
         Febr. + 0,9 + 0,5 + 0,3 − 2,5 + 2,3 + 1,1 + 0,2 − 0,1 p) + 1,1 − 0,7 − 3,2 − 15,5 + 7,2
         März + 1,1 − 0,2 + 1,5 − 2,1 + 2,3 + 1,1 ... ... ... ... + 1,9 + 17,2

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: HWWA- tes. — 3 Früher: Gesamtwirtschaftliches Baupreisniveau. — 4 Ohne Mehrwert-
Institut. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe.— 2 Eige- steuer. — 5 HWWA-Rohstoffpreisindex „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Koh-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- le und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Genussmittel sowie Industrierohstoffe. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

Deutschland
  

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % %

1991 1 355,4 . 941,4 . 426,2 . 1 367,6 . 1 917,5 . 250,1 . 13,0
1992 1 467,3 8,3 1 003,0 6,5 473,9 11,2 1 476,9 8,0 2 054,3 7,1 266,1 6,4 13,0
1993 1 505,9 2,6 1 032,7 3,0 511,2 7,9 1 543,9 4,5 2 120,6 3,2 261,3 − 1,8 12,3
1994 1 528,1 1,5 1 029,3 − 0,3 529,4 3,6 1 558,6 1,0 2 181,9 2,9 254,0 − 2,8 11,6

1995 1 577,1 3,2 1 037,9 0,8 553,7 4,6 1 591,7 2,1 2 256,4 3,4 252,1 − 0,7 11,2
1996 1 594,0 1,1 1 032,7 − 0,5 595,7 7,6 1 628,3 2,3 2 307,5 2,3 249,5 − 1,0 10,8
1997 1 591,3 − 0,2 1 015,9 − 1,6 609,6 2,3 1 625,5 − 0,2 2 356,5 2,1 244,7 − 1,9 10,4
1998 1 624,3 2,1 1 038,9 2,3 621,5 1,9 1 660,3 2,1 2 422,8 2,8 249,6 2,0 10,3
1999 855,4 3,0 549,2 3,4 327,5 3,1 876,7 3,3 1 281,1 3,4 125,1 − 1,9 9,8

2000 884,6 3,4 571,7 4,1 338,1 3,2 909,8 3,8 1 325,5 3,5 129,3 3,3 9,8
2001 903,7 2,2 592,4 3,6 347,5 2,8 939,8 3,3 1 373,7 3,6 141,0 9,1 10,3
2002 910,4 0,7 593,5 0,2 365,0 5,1 958,5 2,0 1 382,8 0,7 146,3 3,8 10,6
2003 909,4 − 0,1 588,3 − 0,9 375,2 2,8 963,4 0,5 1 398,4 1,1 151,3 3,4 10,8

2002         1.Vj. 210,4 1,0 137,5 0,4 91,1 4,6 228,6 2,0 343,7 0,7 47,3 3,1 13,8
         2.Vj. 218,6 0,7 140,0 0,1 90,0 4,5 230,0 1,8 342,7 0,2 34,2 2,1 10,0
         3.Vj. 227,3 1,1 152,4 0,5 91,5 5,8 243,9 2,5 340,5 0,8 30,8 4,6 9,0
         4.Vj. 254,1 0,2 163,6 − 0,3 92,5 5,3 256,1 1,7 356,0 0,9 34,1 5,7 9,6

2003         1.Vj. 211,0 0,3 136,6 − 0,6 94,5 3,8 231,2 1,1 351,7 2,4 50,5 6,7 14,4
         2.Vj. 218,5 − 0,1 138,5 − 1,1 93,1 3,5 231,6 0,7 347,3 1,3 35,6 4,3 10,3
         3.Vj. 227,1 − 0,1 151,2 − 0,8 93,7 2,4 244,9 0,4 342,9 0,7 31,8 3,4 9,3
         4.Vj. 252,8 − 0,5 162,0 − 1,0 93,9 1,5 255,8 − 0,1 356,6 0,2 33,4 − 2,1 9,4

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Februar 2004. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des Verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

  
  

Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)

Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter
je Arbeitnehmer je Beschäftigten

auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)

% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
Zeit 1995 = 100 Vorjahr 1995 = 100 Vorjahr 1995 = 100 Vorjahr 1995 = 100 Vorjahr 1995 = 100 Vorjahr Vorjahr1995 = 100

1995 100,0 4,9 100,0 4,6 100,0 3,2 100,0 6,1 100,0 5,5 100,0 4,1
1996 102,6 2,6 102,4 2,4 101,4 1,4 103,8 3,8 102,9 2,9 102,9 2,9
1997 104,1 1,5 103,9 1,5 101,7 0,3 105,8 1,9 104,6 1,7 104,7 1,7
1998 106,1 1,9 105,8 1,8 102,7 1,0 107,7 1,8 106,4 1,7 106,4 1,6
1999 109,1 2,9 108,7 2,7 104,3 1,5 110,9 3,0 109,4 2,9 108,3 1,8

2000 111,3 2,0 110,8 2,0 105,9 1,6 113,2 2,0 111,6 2,0 111,2 2,7
2001 113,5 2,0 113,0 2,0 107,9 1,9 115,2 1,8 113,6 1,8 113,7 2,2
2002 116,6 2,7 116,1 2,7 109,5 1,5 118,9 3,2 117,3 3,2 116,0 2,0
2003 118,9 2,0 118,5 2,1 110,9 1,3 122,0 2,6 120,3 2,5 . .

2002         1.Vj. 106,2 2,5 105,7 2,5 102,0 1,2 106,3 2,2 104,9 2,2 108,2 0,9
         2.Vj. 107,7 2,8 107,2 2,8 105,1 1,3 109,1 3,5 107,7 3,5 117,8 1,9
         3.Vj. 120,5 2,7 119,9 2,8 109,3 1,9 128,1 3,7 126,4 3,7 112,9 3,4
         4.Vj. 132,0 2,8 131,4 2,8 121,9 1,5 132,0 3,4 130,2 3,4 125,4 2,3

2003         1.Vj. 109,3 2,9 108,9 3,0 104,0 2,0 109,7 3,2 108,2 3,1 . .
         2.Vj. 110,1 2,3 109,7 2,3 106,7 1,5 112,0 2,6 110,5 2,6 . .
         3.Vj. 122,9 2,0 122,4 2,1 110,5 1,2 131,1 2,3 129,3 2,3 . .
         4.Vj. 133,6 1,2 133,1 1,3 122,3 0,4 135,0 2,3 133,2 2,3 . .

2003         Aug. 110,4 2,1 110,0 2,2 . . 112,0 2,7 110,5 2,6 . .
         Sept. 111,0 2,6 110,6 2,7 . . 113,9 4,2 112,4 4,2 . .

         Okt. 110,5 2,0 110,1 2,1 . . 112,1 2,3 110,6 2,3 . .
         Nov. 179,6 0,4 178,9 0,5 . . 180,8 2,3 178,3 2,2 . .
         Dez. 110,8 1,6 110,4 1,7 . . 112,3 2,4 110,7 2,3 . .

2004         Jan. 110,8 1,9 110,6 2,0 . . 112,3 2,3 110,7 2,3 . .
         Febr. 110,9 1,9 110,6 2,1 . . 112,3 2,4 110,8 2,4 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch auf Grund von Nachmel- sowie ohne Ausbaugewerbe. Eigene Berechnung unter Verwendung von An-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechen- gaben des Statistischen Bundesamts nach alter und neuer Systematik der
stand: Februar 2004. — 3 Produzierendes Gewerbe ohne Energieversorgung Wirtschaftszweige. 
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X. Außenwirtschaft
 

1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2003 2004

Position 2001 1 2002 2003 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. Nov. Dez. Jan.

Leistungsbilanz − 14 496 + 67 020 + 28 470 − 7 267 + 13 585 + 19 716 + 4 703 + 5 747 − 5 288A.

1. Außenhandel

Ausfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 1 033 850 1 059 597 1 036 433 254 448 256 335 273 020 87 258 87 657 81 579

Einfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 960 256 928 982 926 798 231 005 219 006 240 789 78 394 78 815 77 391

Saldo + 73 597 + 130 617 + 109 634 + 23 442 + 37 329 + 32 231 + 8 864 + 8 842 + 4 189

2. Dienstleistungen

Einnahmen 324 525 332 173 323 420 79 231 85 808 82 703 25 040 28 985 23 478

Ausgaben 325 625 320 839 305 554 74 324 81 064 76 099 23 545 26 520 24 680

Saldo − 1 100 + 11 336 + 17 863 + 4 907 + 4 743 + 6 603 + 1 494 + 2 465 − 1 202

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Saldo) − 35 730 − 28 243 − 44 810 − 15 950 − 9 840 − 6 315 + 644 − 2 292 − 9 629

4. laufende Übertragungen

fremde Leistungen 78 780 85 715 81 535 14 692 15 397 18 865 5 656 8 513 17 574

eigene Leistungen 130 049 132 406 135 755 34 359 34 045 31 670 11 956 11 781 16 219

Saldo − 51 263 − 46 690 − 54 216 − 19 665 − 18 647 − 12 804 − 6 299 − 3 268 + 1 355

Saldo der Vermögensübertragungen + 6 698 + 10 894 + 11 288 + 1 880 + 2 583 + 4 868 + 1 257 + 2 502 + 386B.

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) − 24 407 − 97 217 − 70 877 − 32 972 − 8 832 − 3 936 − 3 470 + 3 914 − 24 619C.

1. Direktinvestitionen − 102 384 − 41 497 − 19 476 + 3 535 − 12 384 − 9 770 + 908 − 127 − 10 951

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 304 981 − 183 504 − 131 469 − 36 858 − 29 504 − 28 632 − 3 661 − 13 126 − 8 028

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 202 597 + 142 005 + 111 992 + 40 393 + 17 119 + 18 862 + 4 569 + 12 999 − 2 924

2. Wertpapieranlagen + 68 075 + 103 427 + 10 781 + 57 387 − 68 386 + 14 741 − 2 348 − 9 648 − 11 484

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 288 246 − 173 906 − 294 245 − 102 878 − 67 518 − 76 586 − 26 507 − 15 890 − 48 274

Dividendenwerte − 104 755 − 40 179 − 75 688 − 32 912 − 23 588 − 29 963 − 5 500 − 10 109 − 14 204

festverzinsliche Wertpapiere − 155 839 − 88 945 − 171 761 − 59 669 − 39 076 − 23 073 − 14 998 + 2 323 − 16 834

Geldmarktpapiere − 27 646 − 44 785 − 46 796 − 10 298 − 4 854 − 23 549 − 6 008 − 8 104 − 17 236

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 356 318 + 277 331 + 305 028 + 160 266 − 866 + 91 326 + 24 159 + 6 241 + 36 790

Dividendenwerte + 233 200 + 90 756 + 113 556 + 29 330 + 21 381 + 59 124 + 14 429 + 17 064 − 1 446

festverzinsliche Wertpapiere + 114 017 + 127 683 + 195 189 + 117 220 − 10 460 + 40 546 + 9 592 + 13 152 + 21 720

Geldmarktpapiere + 9 098 + 58 894 − 3 718 + 13 716 − 11 789 − 8 343 + 139 − 23 975 + 16 516

3. Finanzderivate − 1 481 − 10 227 − 12 859 − 1 481 − 4 458 − 4 432 + 489 − 6 775 − 637

4. Kreditverkehr und sonstige Anlagen (Saldo) − 6 429 − 146 647 − 77 999 − 94 273 + 74 522 − 17 537 − 8 025 + 13 146 + 1 664

Eurosystem + 5 028 + 18 181 − 3 830 + 2 426 + 3 423 − 4 729 − 3 520 − 619 + 1 219

öffentliche Stellen + 2 552 − 8 251 − 4 958 + 1 845 + 4 469 − 1 099 + 2 444 − 3 350 − 6 272

Monetäre Finanzinstitute 2) + 3 249 − 136 384 − 17 129 − 76 170 + 80 182 − 15 856 − 6 279 + 5 601 + 13 822

langfristig − 24 234 + 21 098 + 6 572 + 597 + 3 462 + 7 465 + 1 071 + 7 770 − 5 453

kurzfristig + 27 483 − 157 487 − 23 700 − 76 765 + 76 720 − 23 321 − 7 350 − 2 169 + 19 275

Unternehmen und Privatpersonen − 17 261 − 20 193 − 52 078 − 22 376 − 13 551 + 4 148 − 669 + 11 514 − 7 105

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 17 815 − 2 277 + 28 678 + 1 860 + 1 874 + 13 063 + 5 506 + 7 319 − 3 210

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen + 32 208 + 19 304 + 31 119 + 38 356 − 7 336 − 20 646 − 2 489 − 12 163 + 29 521

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Ab Januar 2001 einschl.   
Griechenland. — 2 Ohne Eurosystem  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens-
über-
tragungen
und Kauf/ Nachrichtlich:
Verkauf Veränderung
von im- Saldo der der Netto-
materiellen Veränderung statistisch Auslands-
nichtprodu- nicht auf- aktiva derder Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zu BundesbankErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Waren- Dienst- Vermögens- Über- mögens- Kapital- Trans- zu Transak-Transaktions-

Zeit bilanz 1) einkommen tragungen gütern 7) bilanz 7) werten 8) aktionenhandel 1) 2) 3) handel 4) 5) leistungen 6) tionswerten 8)

Mio DM

1990 o) + 73 021 + 105 382 − 3 833 − 26 118 + 32 859 − 35 269 − 4 975 − 89 497 − 11 611 + 33 062 − 10 976
1991 − 36 298 + 21 899 − 2 804 − 30 724 + 33 144 − 57 812 − 4 565 + 12 614 + 9 605 + 18 643 − 319
1992 − 30 013 + 33 656 − 1 426 − 44 983 + 33 962 − 51 222 − 1 963 + 69 792 − 52 888 + 15 072 − 68 745
1993 − 23 062 + 60 304 − 3 038 − 52 549 + 27 373 − 55 151 − 1 915 + 21 442 + 22 795 − 19 260 + 35 766
1994 − 46 749 + 71 762 − 1 104 − 62 803 + 4 852 − 59 455 − 2 637 + 57 871 + 2 846 − 11 332 − 12 242

1995 − 38 642 + 85 303 − 4 722 − 63 985 + 178 − 55 416 − 3 845 + 63 647 − 10 355 − 10 805 − 17 754
1996 − 20 643 + 98 538 − 5 264 − 64 743 + 1 815 − 50 989 − 3 283 + 23 607 + 1 882 − 1 564 + 1 610
1997 − 14 916 + 116 467 − 7 360 − 68 696 − 2 588 − 52 738 + 52 + 31 + 6 640 + 8 193 + 8 468
1998 − 20 677 + 126 970 − 5 934 − 75 072 − 13 337 − 53 304 + 1 289 + 32 810 − 7 128 − 6 295 − 8 231

1999 − 43 915 + 127 542 − 13 656 − 90 099 − 18 775 − 48 927 − 301 − 44 849 + 24 517 + 64 548 − 72 364
2000 − 54 471 + 115 645 − 13 505 − 95 967 − 5 166 − 55 478 + 13 345 + 55 434 + 11 429 − 25 737 + 94 329
2001 + 3 421 + 186 771 − 10 499 − 98 323 − 20 889 − 53 639 − 756 − 51 306 + 11 797 + 36 844 + 63 911

 Mio €

1999 − 22 454 + 65 211 − 6 982 − 46 067 − 9 599 − 25 016 − 154 − 22 931 + 12 535 + 33 003 − 36 999
2000 − 27 851 + 59 128 − 6 905 − 49 067 − 2 641 − 28 366 + 6 823 + 28 343 + 5 844 − 13 159 + 48 230
2001 + 1 749 + 95 495 − 5 368 − 50 272 − 10 680 − 27 425 − 387 − 26 233 + 6 032 + 18 838 + 32 677
2002 + 45 670 + 132 788 − 5 968 − 36 422 − 16 844 − 27 883 − 212 − 68 715 + 2 065 + 21 192 − 33 292
2003 + 46 816 + 129 644 − 6 768 − 34 778 − 12 515 − 28 767 + 316 − 55 015 + 445 + 7 439 + 2 658

2001         1.Vj. + 553 + 22 540 − 1 418 − 13 326 − 1 621 − 5 622 + 552 + 3 828 + 4 072 − 9 005 − 11 749
         2.Vj. − 5 075 + 22 104 − 1 479 − 13 019 − 4 492 − 8 189 − 13 + 19 031 + 2 039 − 15 982 + 21 099
         3.Vj. − 2 466 + 25 547 − 1 768 − 16 479 − 3 518 − 6 250 − 446 − 2 722 − 2 165 + 7 798 − 13 360
         4.Vj. + 8 737 + 25 303 − 703 − 7 447 − 1 050 − 7 365 − 479 − 46 370 + 2 085 + 36 027 + 36 688

2002         1.Vj. + 9 445 + 33 328 − 1 028 − 10 633 − 6 722 − 5 500 + 160 + 7 744 − 1 352 − 15 997 − 18 496
         2.Vj. + 10 420 + 31 721 − 1 383 − 8 605 − 2 682 − 8 631 − 75 − 9 486 + 2 432 − 3 291 + 1 694
         3.Vj. + 9 507 + 35 543 − 1 552 − 12 652 − 5 563 − 6 269 + 62 − 17 551 + 87 + 7 896 − 17 588
         4.Vj. + 16 299 + 32 195 − 2 005 − 4 532 − 1 877 − 7 483 − 359 − 49 422 + 898 + 32 584 + 1 099

2003         1.Vj. + 8 956 + 29 304 − 1 529 − 8 350 − 4 690 − 5 779 − 30 − 13 099 − 1 495 + 5 669 + 3 444
         2.Vj. + 8 451 + 29 813 − 1 340 − 8 483 − 3 649 − 7 890 + 149 − 25 399 + 1 505 + 15 293 + 22 123
         3.Vj. + 9 902 + 38 908 − 2 000 − 13 708 − 4 479 − 8 820 + 208 + 3 279 − 751 − 12 638 − 15 902
         4.Vj. + 19 508 + 31 619 − 1 900 − 4 236 + 303 − 6 278 − 12 − 19 796 + 1 186 − 885 − 7 008

2001         Sept. − 418 + 7 069 − 512 − 4 700 − 241 − 2 033 − 47 − 9 944 − 2 474 + 12 882 + 1 476

         Okt. + 3 305 + 9 661 − 210 − 4 609 + 1 346 − 2 882 − 140 − 1 265 − 1 001 − 898 − 1 307
         Nov. + 925 + 7 351 − 428 − 2 939 − 192 − 2 867 − 180 − 23 782 + 204 + 22 833 + 6 860
         Dez. + 4 507 + 8 290 − 65 + 101 − 2 203 − 1 616 − 159 − 21 322 + 2 882 + 14 093 + 31 135

2002         Jan. + 361 + 10 526 − 508 − 3 825 − 6 449 + 616 + 477 + 9 907 − 1 747 − 8 998 − 17 916
         Febr. + 2 642 + 10 558 − 323 − 2 995 − 1 228 − 3 370 − 155 − 5 207 + 67 + 2 652 + 1 535
         März + 6 441 + 12 245 − 198 − 3 814 + 955 − 2 746 − 162 + 3 044 + 328 − 9 651 − 2 116

         April + 2 949 + 10 015 − 910 − 2 509 − 620 − 3 027 − 148 + 330 + 1 657 − 4 788 − 9 839
         Mai + 3 584 + 10 408 − 565 − 3 230 − 557 − 2 472 + 47 + 494 + 1 379 − 5 503 + 3 826
         Juni + 3 887 + 11 299 + 92 − 2 866 − 1 506 − 3 132 + 26 − 10 310 − 603 + 7 000 + 7 707

         Juli + 1 109 + 13 224 − 770 − 3 705 − 5 416 − 2 224 − 203 − 11 194 − 548 + 10 836 − 15 567
         Aug. + 2 031 + 10 477 − 312 − 5 856 − 921 − 1 359 + 86 − 4 627 + 886 + 1 624 − 5 579
         Sept. + 6 367 + 11 842 − 471 − 3 092 + 773 − 2 686 + 179 − 1 730 − 252 − 4 564 + 3 559

         Okt. + 3 087 + 11 529 − 364 − 3 826 − 966 − 3 287 − 82 − 21 706 + 570 + 18 132 − 5 279
         Nov. + 8 450 + 12 283 − 632 − 1 346 + 446 − 2 301 − 137 − 5 800 − 842 − 1 670 + 4 265
         Dez. + 4 762 + 8 383 − 1 009 + 640 − 1 357 − 1 895 − 139 − 21 916 + 1 171 + 16 122 + 2 112

2003         Jan. − 1 485 + 8 980 − 854 − 3 329 − 5 184 − 1 098 + 461 − 3 299 − 97 + 4 420 + 6 799
         Febr. + 4 030 + 10 668 − 445 − 2 989 − 522 − 2 682 − 504 − 22 519 − 320 + 19 313 + 677
         März + 6 411 + 9 656 − 230 − 2 032 + 1 016 − 2 000 + 13 + 12 719 − 1 078 − 18 064 − 4 032

         April + 3 437 + 9 216 − 572 − 2 164 − 339 − 2 704 − 126 − 3 365 + 1 449 − 1 395 + 1 477
         Mai + 3 084 + 10 210 − 389 − 2 830 − 1 379 − 2 527 + 156 − 7 420 − 854 + 5 033 + 22 684
         Juni + 1 929 + 10 387 − 379 − 3 489 − 1 931 − 2 659 + 119 − 14 614 + 910 + 11 655 − 2 037

         Juli + 1 359 + 14 159 − 840 − 3 606 − 5 401 − 2 953 + 62 + 3 144 + 225 − 4 791 − 16 353
         Aug. + 1 318 + 10 424 − 451 − 5 594 − 74 − 2 987 + 224 − 7 334 − 717 + 6 509 − 3 057
         Sept. + 7 224 + 14 325 − 709 − 4 508 + 997 − 2 880 − 78 + 7 469 − 259 − 14 356 + 3 508

         Okt. + 7 758 + 10 829 − 557 − 2 344 + 1 704 − 1 874 − 27 − 4 471 − 255 − 3 005 − 21 689
         Nov. + 5 363 + 10 373 − 600 − 1 191 − 320 − 2 899 + 49 − 4 277 + 521 − 1 656 + 14 870
         Dez. + 6 387 + 10 417 − 742 − 702 − 1 081 − 1 505 − 35 − 11 048 + 921 + 3 776 − 190

2004         Jan. − 658 + 12 487 − 640 − 4 141 − 7 827 − 537 + 53 + 708 − 206 + 103 + 5 619
         Febr. p) + 5 060 + 12 070 − 335 − 2 297 − 1 739 − 2 640 − 160 − 8 835 − 26 + 3 962 + 556

o Ab Juli 1990 einschl. Transaktionen der ehemaligen DDR mit dem handel, die bis Dezember 1992 in den Ergänzungen zum Warenverkehr
Ausland. — 1 Ergebnisse ab Anfang 1993 durch Änderung in der Erfassung enthalten sind. — 4 Hauptsächlich Lagerverkehr auf inländische Rechnung
des Außenhandels mit größerer Unsicherheit behaftet. — 2 Spezialhandel und Absetzung der Rückwaren. — 5 S. Fußnote 3. — 6 Ohne die im cif-Wert
nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Ausfuhr fob. — 3 Ab der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
Januar 1993 einschl. der Zuschätzungen für nicht meldepflichtigen Außen- 7 Kapitalexport: − . — 8 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2003  2004

Ländergruppe/Land  2001  2002  2003 September Oktober November Dezember Januar Februar p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 638 268 651 320 661 613 58 183 58 163 58 600 54 455 55 664 56 651
Einfuhr 542 774 518 532 531 970 43 858 47 334 48 227 44 038 43 177 44 581
Saldo + 95 495 + 132 788 + 129 644 + 14 325 + 10 829 + 10 373 + 10 417 + 12 487 + 12 070

I. Ausfuhr 481 991 486 520 491 154 43 077 43 922 43 873 40 160 41 008 ...Industrieländer
Einfuhr 390 269 367 287 371 206 30 243 32 351 33 189 30 156 29 999 ...
Saldo + 91 722 + 119 233 + 119 948 + 12 834 + 11 571 + 10 684 + 10 004 + 11 009 ...
Ausfuhr 351 611 354 813 367 191 32 204 33 210 33 623 30 258 30 859 ...1. EU-Länder
Einfuhr 277 034 262 849 268 295 22 243 23 357 24 623 21 814 21 595 ...
Saldo + 74 577 + 91 964 + 98 896 + 9 961 + 9 854 + 9 000 + 8 444 + 9 265 ...

darunter:
EWU-Länder Ausfuhr 275 384 276 270 286 249 25 097 25 886 26 555 23 734 24 267 ...

Einfuhr 221 680 211 642 217 853 18 321 19 124 20 131 17 630 17 696 ...
Saldo + 53 704 + 64 628 + 68 397 + 6 776 + 6 762 + 6 424 + 6 104 + 6 571 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 35 187 34 108 36 393 3 850 3 323 3 466 3 074 3 201 ...
Luxemburg Einfuhr 28 521 26 505 27 710 2 356 2 332 2 531 2 118 2 208 ...

Saldo + 6 666 + 7 603 + 8 683 + 1 494 + 991 + 935 + 956 + 994 ...
Frankreich Ausfuhr 69 601 68 721 70 006 5 869 6 433 6 258 5 581 5 665 ...

Einfuhr 49 743 48 200 48 832 4 136 4 418 4 465 3 813 3 838 ...
Saldo + 19 858 + 20 521 + 21 174 + 1 733 + 2 015 + 1 793 + 1 768 + 1 827 ...

Italien Ausfuhr 47 119 47 335 48 785 4 068 4 467 4 510 3 892 4 275 ...
Einfuhr 35 280 33 482 33 670 2 796 2 848 3 044 2 652 2 545 ...
Saldo + 11 839 + 13 853 + 15 115 + 1 272 + 1 619 + 1 466 + 1 240 + 1 730 ...

Niederlande Ausfuhr 40 011 40 463 40 997 3 484 3 509 3 668 3 805 3 468 ...
Einfuhr 43 233 40 751 44 404 3 494 4 036 4 082 3 957 3 733 ...
Saldo − 3 222 − 288 − 3 407 − 10 − 527 − 415 − 152 − 265 ...

Österreich Ausfuhr 33 486 33 863 35 188 3 103 3 209 3 375 2 870 2 871 ...
Einfuhr 20 664 21 047 21 026 1 780 1 763 1 981 1 717 1 612 ...
Saldo + 12 822 + 12 816 + 14 162 + 1 323 + 1 446 + 1 394 + 1 153 + 1 259 ...

Spanien Ausfuhr 27 841 29 436 32 504 2 794 2 996 3 175 2 612 2 873 ...
Einfuhr 15 226 15 532 16 421 1 370 1 361 1 537 1 313 1 358 ...
Saldo + 12 615 + 13 903 + 16 084 + 1 424 + 1 635 + 1 638 + 1 299 + 1 515 ...

Schweden Ausfuhr 12 978 13 496 14 305 1 288 1 366 1 332 1 132 1 179 ...
Einfuhr 8 999 8 868 9 472 817 761 861 746 744 ...
Saldo + 3 979 + 4 628 + 4 832 + 470 + 605 + 471 + 386 + 435 ...

Vereinigtes Ausfuhr 52 764 53 761 55 307 4 851 4 987 4 796 4 489 4 546 ...
Königreich Einfuhr 37 259 33 075 31 961 2 417 2 695 2 800 2 669 2 485 ...

Saldo + 15 505 + 20 685 + 23 346 + 2 434 + 2 292 + 1 996 + 1 820 + 2 061 ...

Ausfuhr 39 987 40 687 40 763 3 615 3 412 3 417 3 465 3 388 ...2. Andere europäische
Einfuhr 39 165 39 420 40 732 2 913 3 606 3 575 3 593 3 397 ...Industrieländer 2)

Saldo + 821 + 1 267 + 32 + 702 − 194 − 158 − 129 − 8 ...
darunter:

Schweiz Ausfuhr 27 489 26 702 25 903 2 156 2 097 2 087 2 166 2 080 ...
Einfuhr 19 753 19 461 19 036 1 449 1 794 1 683 1 549 1 464 ...
Saldo + 7 737 + 7 241 + 6 867 + 707 + 303 + 404 + 617 + 616 ...
Ausfuhr 90 393 91 020 83 200 7 257 7 300 6 833 6 437 6 761 ...3. Außereuropäische

Industrieländer Einfuhr 74 069 65 019 62 180 5 086 5 389 4 991 4 749 5 007 ...
Saldo + 16 324 + 26 001 + 21 020 + 2 172 + 1 911 + 1 841 + 1 688 + 1 753 ...

darunter:
Japan Ausfuhr 13 103 12 576 11 838 1 047 1 147 1 036 1 040 1 062 ...

Einfuhr 22 910 19 896 19 139 1 581 1 730 1 670 1 567 1 605 ...
Saldo − 9 807 − 7 320 − 7 301 − 534 − 583 − 634 − 528 − 544 ...
Ausfuhr 67 824 68 263 61 669 5 393 5 401 5 021 4 647 4 915 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 45 982 40 376 39 046 3 215 3 332 2 968 2 880 3 019 ...
Saldo + 21 842 + 27 887 + 22 624 + 2 178 + 2 069 + 2 052 + 1 766 + 1 896 ...

II. Ausfuhr 83 246 91 284 99 603 9 043 8 478 8 721 8 427 8 467 ...Reformländer
Einfuhr 90 341 93 662 103 135 8 839 9 801 9 646 9 087 8 452 ...
Saldo − 7 095 − 2 378 − 3 532 + 204 − 1 323 − 926 − 660 + 15 ...

darunter:
Mittel- und Ausfuhr 69 914 75 373 79 970 7 196 6 863 7 077 6 732 6 663 ...
osteuropäische Einfuhr 68 701 70 686 76 332 6 545 7 081 7 098 6 556 6 053 ...
Reformländer Saldo + 1 213 + 4 687 + 3 638 + 651 − 218 − 21 + 176 + 610 ...
Volksrepublik Ausfuhr 12 118 14 571 18 201 1 716 1 493 1 532 1 552 1 682 ...
China 3) Einfuhr 19 942 21 338 25 024 2 158 2 612 2 409 2 436 2 259 ...

Saldo − 7 824 − 6 768 − 6 823 − 442 − 1 119 − 877 − 884 − 577 ...
III. Ausfuhr 71 477 71 884 69 400 5 949 5 655 5 898 5 699 6 082 ...Entwicklungsländer

Einfuhr 61 490 56 940 56 922 4 705 5 114 5 335 4 727 4 667 ...
Saldo + 9 987 + 14 944 + 12 478 + 1 244 + 540 + 563 + 972 + 1 414 ...

darunter:
Südostasiatische Ausfuhr 24 735 25 282 24 557 2 214 1 955 2 211 1 972 2 177 ...
Schwellenländer 4) Einfuhr 28 351 26 660 26 581 2 293 2 602 2 628 2 334 2 334 ...

Saldo − 3 616 − 1 377 − 2 023 − 79 − 647 − 417 − 363 − 157 ...
OPEC-Länder Ausfuhr 13 669 14 689 14 003 1 188 1 153 1 151 1 273 1 311 ...

Einfuhr 8 220 6 977 7 304 619 599 722 608 555 ...
Saldo + 5 449 + 7 713 + 6 698 + 569 + 554 + 429 + 665 + 757 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. — 2 Einschl. Zy-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen pern. — 3 Ohne Hongkong. — 4 Brunei Darussalam, Hongkong, Indonesien,
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Korea, Taiwan und Thailand. 
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

1999 − 46 067 − 35 468 + 2 882 + 1 005 − 1 896 + 1 997 − 14 588 − 2 245 − 403 − 756 − 8 843

2000 − 49 067 − 37 249 + 3 386 + 1 668 − 3 012 + 2 221 − 16 081 − 2 757 − 753 − 512 − 2 129
2001 − 50 272 − 37 955 + 4 151 + 1 079 − 2 455 + 3 488 − 18 581 − 2 538 − 619 − 257 − 10 424
2002 − 36 422 − 35 445 + 2 750 + 1 380 − 1 461 + 5 237 − 8 883 − 2 035 + 403 − 144 − 16 700
2003 − 34 778 − 36 110 + 1 825 + 1 529 − 882 + 5 050 − 6 190 − 1 863 + 1 419 − 86 − 12 428

2002         2.Vj. − 8 605 − 8 496 + 950 + 359 − 677 + 1 225 − 1 966 − 504 − 40 − 97 − 2 585
         3.Vj. − 12 652 − 13 395 + 555 + 309 − 447 + 1 704 − 1 378 − 538 + 414 − 257 − 5 306
         4.Vj. − 4 532 − 6 677 + 1 072 + 425 + 100 + 1 253 − 704 − 465 + 250 + 24 − 1 901

2003         1.Vj. − 8 350 − 6 964 + 168 + 449 − 293 + 1 273 − 2 983 − 574 + 473 + 216 − 4 906
         2.Vj. − 8 483 − 9 270 + 695 + 355 − 193 + 1 203 − 1 272 − 485 + 177 − 85 − 3 565
         3.Vj. − 13 708 − 14 427 + 453 + 339 − 369 + 1 316 − 1 020 − 410 + 439 − 240 − 4 239
         4.Vj. − 4 236 − 5 448 + 509 + 386 − 26 + 1 257 − 915 − 393 + 330 + 22 + 281

2003         April − 2 164 − 2 745 + 230 + 74 − 51 + 427 − 98 − 198 + 16 − 23 − 316
         Mai − 2 830 − 2 513 + 67 + 135 − 43 + 352 − 829 − 138 + 61 − 31 − 1 348
         Juni − 3 489 − 4 013 + 398 + 145 − 99 + 425 − 346 − 149 + 101 − 32 − 1 900

         Juli − 3 606 − 3 187 + 108 + 150 − 141 + 469 − 1 004 − 168 + 228 − 70 − 5 331
         Aug. − 5 594 − 6 469 + 242 + 140 − 58 + 404 + 146 − 138 + 114 − 86 + 12
         Sept. − 4 508 − 4 771 + 103 + 48 − 170 + 444 − 162 − 103 + 97 − 84 + 1 081

         Okt. − 2 344 − 2 462 + 37 + 85 − 37 + 380 − 347 − 133 + 100 − 0 + 1 704
         Nov. − 1 191 − 1 426 + 183 + 176 + 2 + 383 − 509 − 99 + 92 − 8 − 312
         Dez. − 702 − 1 560 + 289 + 125 + 9 + 494 − 58 − 161 + 139 + 30 − 1 111

2004         Jan. − 4 141 − 2 378 + 32 + 103 − 0 + 436 − 2 333 − 143 + 31 + 67 − 7 894
         Febr. − 2 297 − 1 907 + 105 + 132 + 11 + 408 − 1 046 − 103 + 133 + 64 − 1 803

1 Ergebnisse ab Januar 2002 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

1999 − 25 016 − 17 348 − 15 428 − 13 846 − 1 920 − 7 667 − 3 429 − 4 239 − 154 − 1 351 + 1 197

2000 − 28 366 − 19 094 − 17 100 − 15 398 − 1 995 − 9 271 − 3 458 − 5 814 − 1 599 − 1 189 − 410
2001 − 27 425 − 16 927 − 14 257 − 12 587 − 2 670 − 10 499 − 3 520 − 6 978 − 387 − 1 361 + 974
2002 − 27 883 − 16 207 − 13 045 − 11 214 − 3 162 − 11 676 − 3 470 − 8 206 − 212 − 1 416 + 1 204
2003 − 28 767 − 18 793 − 15 397 − 13 732 − 3 396 − 9 974 − 3 332 − 6 642 + 316 − 1 235 + 1 551

2002         2.Vj. − 8 631 − 5 271 − 5 254 − 4 997 − 17 − 3 360 − 868 − 2 493 − 75 − 274 + 199
         3.Vj. − 6 269 − 3 864 − 3 025 − 2 387 − 839 − 2 405 − 868 − 1 537 + 62 − 348 + 410
         4.Vj. − 7 483 − 4 477 − 3 232 − 2 998 − 1 245 − 3 006 − 868 − 2 139 − 359 − 565 + 207

2003         1.Vj. − 5 779 − 3 317 − 2 297 − 1 628 − 1 020 − 2 463 − 833 − 1 629 − 30 − 253 + 223
         2.Vj. − 7 890 − 5 403 − 5 375 − 4 790 − 28 − 2 487 − 833 − 1 654 + 149 − 276 + 425
         3.Vj. − 8 820 − 6 017 − 4 896 − 4 650 − 1 121 − 2 803 − 833 − 1 970 + 208 − 249 + 457
         4.Vj. − 6 278 − 4 057 − 2 829 − 2 665 − 1 227 − 2 222 − 833 − 1 389 − 12 − 457 + 445

2003         April − 2 704 − 1 915 − 1 755 − 1 713 − 160 − 789 − 278 − 511 − 126 − 70 − 55
         Mai − 2 527 − 1 472 − 1 647 − 1 565 + 175 − 1 055 − 278 − 777 + 156 − 90 + 246
         Juni − 2 659 − 2 015 − 1 973 − 1 512 − 43 − 643 − 278 − 366 + 119 − 115 + 234

         Juli − 2 953 − 2 092 − 1 655 − 1 491 − 437 − 861 − 278 − 583 + 62 − 84 + 147
         Aug. − 2 987 − 2 061 − 1 579 − 1 556 − 482 − 926 − 278 − 648 + 224 − 73 + 297
         Sept. − 2 880 − 1 864 − 1 662 − 1 603 − 202 − 1 016 − 278 − 738 − 78 − 91 + 13

         Okt. − 1 874 − 1 071 − 631 − 514 − 441 − 803 − 278 − 525 − 27 − 87 + 60
         Nov. − 2 899 − 2 161 − 1 684 − 1 674 − 477 − 739 − 278 − 461 + 49 − 229 + 278
         Dez. − 1 505 − 824 − 515 − 477 − 310 − 681 − 278 − 403 − 35 − 141 + 107

2004         Jan. − 537 + 278 + 501 + 862 − 223 − 815 − 265 − 550 + 53 − 84 + 137
         Febr. − 2 640 − 1 932 − 1 547 − 1 388 − 385 − 708 − 265 − 443 − 160 − 125 − 35

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2003 2004

Position 2001 2002 2003 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. Dez. Jan. Febr.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 270 632 − 247 663 − 174 719 − 99 795 − 64 565 + 7 919 − 18 278 + 3 454 − 38 254 + 2 298

1. Direktinvestitionen 1) − 41 185 − 9 153 − 2 268 − 15 602 + 15 290 − 3 041 + 1 085 + 3 750 − 8 268 + 21 028

Beteiligungskapital − 70 254 − 38 257 − 13 052 − 7 697 − 733 − 2 297 − 2 324 − 3 090 + 3 733 + 20 066
reinvestierte Gewinne 2) + 17 892 + 16 224 + 1 380 + 345 + 345 + 345 + 345 + 115 + 108 + 108
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren + 16 260 + 20 639 + 18 881 − 6 307 + 17 920 + 939 + 6 329 + 8 003 − 11 505 + 1 302
übrige Anlagen − 5 083 − 7 759 − 9 477 − 1 943 − 2 241 − 2 029 − 3 265 − 1 277 − 604 − 448

2. Wertpapieranlagen − 124 375 − 65 848 − 32 323 + 5 744 − 25 845 − 1 554 − 10 668 − 361 − 6 213 − 6 827

Dividendenwerte 3) − 10 581 − 4 832 + 7 628 + 15 598 − 1 266 − 734 − 5 969 − 3 668 + 354 − 762
Investmentzertifikate 4) − 20 222 − 6 995 − 4 253 − 3 211 − 335 − 240 − 467 − 522 − 3 471 − 1 187
festverzinsliche Wertpapiere 5) − 95 067 − 49 056 − 37 811 − 9 836 − 20 470 − 860 − 6 645 + 1 320 − 5 047 − 7 742
Geldmarktpapiere + 1 495 − 4 965 + 2 112 + 3 194 − 3 774 + 280 + 2 412 + 2 509 + 1 951 + 2 863

3. Finanzderivate 6) + 6 829 − 863 − 493 + 2 384 − 2 457 − 384 − 36 − 1 997 − 187 − 684

4. Kredite − 110 515 − 170 208 − 137 045 − 91 734 − 50 898 + 13 575 − 7 988 + 2 350 − 23 183 − 10 939

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 130 648 − 130 536 − 122 307 − 74 254 − 66 528 + 29 417 − 10 941 − 4 618 − 20 554 − 6 867
langfristig − 47 636 − 31 790 − 32 556 − 11 479 − 8 019 − 8 176 − 4 882 − 2 213 − 8 + 1 030
kurzfristig − 83 012 − 98 746 − 89 750 − 62 774 − 58 509 + 37 593 − 6 059 − 2 405 − 20 546 − 7 897

Unternehmen und Privat-
personen − 19 861 − 10 830 − 16 234 − 21 672 − 4 413 − 113 + 9 965 + 7 199 − 9 787 − 4 469

langfristig − 2 502 − 1 187 − 2 729 − 641 − 635 − 565 − 888 − 464 − 517 − 34
kurzfristig 7) − 17 360 − 9 643 − 13 505 − 21 031 − 3 779 + 452 + 10 853 + 7 663 − 9 270 − 4 434

Staat + 15 980 + 7 168 + 1 265 + 950 − 547 − 160 + 1 021 + 972 + 1 346 − 613
langfristig + 257 + 218 + 692 + 309 − 5 + 274 + 115 − 12 + 74 + 273
kurzfristig 7) + 15 723 + 6 950 + 572 + 641 − 541 − 434 + 906 + 984 + 1 272 − 886

Bundesbank + 24 015 − 36 010 + 230 + 3 242 + 20 590 − 15 569 − 8 033 − 1 204 + 5 812 + 1 010

5. sonstige Kapitalanlagen 9) − 1 385 − 1 592 − 2 590 − 588 − 655 − 677 − 670 − 287 − 403 − 281

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 244 399 + 178 948 + 119 704 + 86 696 + 39 166 − 4 640 − 1 518 − 14 503 + 38 962 − 11 133

1. Direktinvestitionen 1) + 23 622 + 38 269 + 11 400 + 14 691 + 3 874 + 5 829 − 12 994 − 7 783 − 1 432 − 16 333

Beteiligungskapital + 29 702 + 29 311 + 27 956 + 9 198 + 3 443 + 3 906 + 11 409 + 10 148 + 2 633 + 267
reinvestierte Gewinne 2) − 20 520 − 13 008 − 5 484 − 1 371 − 1 371 − 1 371 − 1 371 − 457 − 433 − 433
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 14 584 + 22 162 − 10 886 + 6 960 + 1 868 + 3 266 − 22 980 − 17 470 − 3 618 − 16 152
übrige Anlagen − 143 − 197 − 186 − 96 − 66 + 27 − 52 − 4 − 14 − 15

2. Wertpapieranlagen + 150 870 + 109 783 + 91 276 + 28 993 + 36 005 − 4 798 + 31 075 − 875 + 18 175 − 6 381

Dividendenwerte 3) + 86 812 + 15 712 + 24 204 − 3 358 + 4 267 + 2 989 + 20 306 + 3 612 − 2 687 − 3 407
Investmentzertifikate + 951 − 673 − 1 530 − 867 − 139 − 802 + 278 − 212 − 306 + 356
festverzinsliche Wertpapiere 5) + 80 299 + 83 473 + 69 243 + 17 705 + 30 806 + 6 343 + 14 389 + 405 + 24 309 + 7 039
Geldmarktpapiere − 17 191 + 11 271 − 642 + 15 512 + 1 071 − 13 328 − 3 897 − 4 681 − 3 141 − 10 368

3. Kredite + 69 859 + 30 814 + 17 005 + 43 007 − 746 − 5 676 − 19 580 − 5 833 + 22 187 + 11 572

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 54 341 + 28 453 + 12 160 + 41 349 − 460 − 9 428 − 19 300 − 4 346 + 19 259 + 9 500
langfristig + 4 425 + 18 379 − 4 512 − 3 001 − 116 − 7 407 + 6 012 + 5 642 − 2 616 + 288
kurzfristig + 49 916 + 10 075 + 16 672 + 44 350 − 344 − 2 021 − 25 312 − 9 988 + 21 875 + 9 211

Unternehmen und Privat-
personen + 12 008 + 3 332 − 820 − 898 − 2 022 + 1 032 + 1 068 − 630 + 4 529 + 2 715

langfristig + 11 743 + 5 250 − 1 901 − 4 561 + 1 258 + 1 345 + 57 − 932 + 874 + 1 676
kurzfristig 7) + 265 − 1 918 + 1 081 + 3 664 − 3 280 − 314 + 1 011 + 302 + 3 656 + 1 039

Staat + 879 − 1 625 + 3 682 + 859 + 1 708 + 2 302 − 1 186 − 951 − 1 615 − 214
langfristig − 217 − 125 + 4 861 + 3 953 − 113 − 158 + 1 178 + 1 202 − 103 − 74
kurzfristig 7) + 1 096 − 1 500 − 1 179 − 3 094 + 1 821 + 2 460 − 2 365 − 2 152 − 1 512 − 140

Bundesbank + 2 631 + 653 + 1 983 + 1 697 + 28 + 418 − 161 + 94 + 14 − 427

4. sonstige Kapitalanlagen + 47 + 83 + 24 + 4 + 33 + 6 − 19 − 11 + 32 + 9

III. Saldo aller statistisch erfassten
Kapitalbewegungen
(Nettokapitalausfuhr: −) − 26 233 − 68 715 − 55 015 − 13 099 − 25 399 + 3 279 − 19 796 − 11 048 + 708 − 8 835

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Deutsche Bundesbank. — 9 Insbesondere Beteiligungen des
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- Bundes an internationalen Organisationen. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1991 97 345 94 754 13 688 55 424 8 314 17 329 2 592 42 335 42 335 − 55 010
1992 143 959 141 351 13 688 85 845 8 199 33 619 2 608 26 506 26 506 − 117 453
1993 122 763 120 143 13 688 61 784 8 496 36 176 2 620 39 541 23 179 16 362 83 222
1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position Netto-
im Inter- sonstige Auslands-
nationalen sonstigeForderungen position der
Währungs- Deutschenan Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb BundesbankForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2002         Okt. 112 748 87 441 35 530 8 594 43 317 312 24 993 2 9 473 103 276
         Nov. 108 615 87 610 35 517 8 542 43 551 312 20 688 5 10 272 98 343
         Dez. 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942

2003         Jan. 98 272 85 235 37 934 8 023 39 278 312 12 237 488 9 898 88 374
         Febr. 95 491 83 685 35 721 8 008 39 956 312 11 001 493 9 669 85 822
         März 98 240 82 530 34 100 8 348 40 083 312 14 908 490 10 599 87 641
         April 93 702 79 453 33 442 8 123 37 888 312 13 496 441 9 126 84 575
         Mai 70 456 78 904 34 252 7 871 36 781 312 − 9 216 455 9 818 60 638
         Juni 73 550 78 425 33 435 8 292 36 698 312 − 5 663 476 10 537 63 014

         Juli 90 714 79 218 34 759 8 289 36 170 312 10 710 474 10 375 80 339
         Aug. 98 605 84 197 37 546 8 583 38 068 312 13 592 504 11 060 87 545
         Sept. 91 894 81 206 36 491 8 492 36 223 312 9 902 474 10 879 81 016
         Okt. 113 947 81 401 36 595 8 539 36 267 312 31 794 440 11 319 102 628
         Nov. 97 130 79 624 36 705 8 374 34 545 312 16 742 452 10 518 86 612
         Dez. 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004         Jan. 89 895 76 992 35 834 7 726 33 432 312 12 135 456 10 522 79 374
         Febr. 87 987 76 089 34 930 7 736 33 423 312 11 140 446 10 078 77 910
         März 104 464 79 717 38 266 7 610 33 841 312 23 981 454 9 545 94 920

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb den Zahlungsverkehr der Deutschen Bundesbank innerhalb des Eurosystems.
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind Ab November 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale
die Bestände zu jedem Quartalsende auf Grund der Neubewertung zu Markt- Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- außerhalb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl.
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar Anmerkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Deutschen Bundesbank zum
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. 1. Januar 1999. 
Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2000 320 874 43 462 277 412 152 752 124 660 116 971 7 689 446 060 52 663 393 397 309 024 84 373 63 093 21 280
2001 358 120 62 434 295 686 171 939 123 747 114 857 8 890 505 266 60 132 445 134 354 561 90 573 65 988 24 585
2002 4) 331 671 63 817 267 854 148 913 118 941 111 406 7 535 533 423 57 696 475 727 387 850 87 877 62 622 25 255
2003 r) 357 399 86 627 270 772 154 953 115 819 108 515 7 304 543 186 54 822 488 364 400 431 87 933 60 464 27 469

2003         Nov. r) 371 505 91 906 279 599 159 277 120 322 112 489 7 833 560 274 54 577 505 697 418 200 87 497 59 168 28 329
         Dez. r) 357 399 86 627 270 772 154 953 115 819 108 515 7 304 543 186 54 822 488 364 400 431 87 933 60 464 27 469

2004         Jan. r) 376 102 97 551 278 551 165 784 112 767 105 352 7 415 541 955 59 085 482 870 397 897 84 973 56 451 28 522
         Febr. 373 952 100 262 273 690 158 957 114 733 106 933 7 800 525 880 61 515 464 365 379 646 84 719 55 887 28 832

EU-Länder 5)

 
2000 177 782 39 563 138 219 78 298 59 921 55 718 4 203 323 049 45 473 277 576 237 583 39 993 32 457 7 536
2001 198 118 58 039 140 079 79 205 60 874 55 371 5 503 372 937 53 683 319 254 275 749 43 505 34 716 8 789
2002 4) 200 930 60 118 140 812 84 643 56 169 51 693 4 476 402 561 52 503 350 058 307 920 42 138 32 650 9 488
2003 r) 225 973 81 430 144 543 89 392 55 151 51 459 3 692 411 811 50 304 361 507 321 010 40 497 30 855 9 642

2003         Nov. r) 236 686 85 662 151 024 92 428 58 596 54 587 4 009 417 180 50 064 367 116 326 848 40 268 30 120 10 148
         Dez. r) 225 973 81 430 144 543 89 392 55 151 51 459 3 692 411 811 50 304 361 507 321 010 40 497 30 855 9 642

2004         Jan. r) 244 609 91 604 153 005 98 532 54 473 50 661 3 812 412 101 53 753 358 348 319 307 39 041 28 893 10 148
         Febr. 244 375 92 678 151 697 95 345 56 352 52 249 4 103 392 919 53 931 338 988 300 405 38 583 28 560 10 023

darunter  EWU-Mitgliedsländer 1)

 
2000 120 976 22 737 98 239 52 976 45 263 42 389 2 874 247 830 33 698 214 132 185 595 28 537 23 569 4 968
2001 126 519 33 787 92 732 46 599 46 133 42 771 3 362 295 943 38 361 257 582 225 711 31 871 24 878 6 993
2002 4) 129 490 32 521 96 969 54 542 42 427 39 350 3 077 331 733 37 366 294 367 263 863 30 504 22 996 7 508
2003 r) 147 633 45 887 101 746 59 279 42 467 39 619 2 848 338 794 29 541 309 253 279 101 30 152 22 748 7 404

2003         Nov. r) 153 809 47 217 106 592 61 295 45 297 42 166 3 131 348 348 31 531 316 817 287 088 29 729 21 943 7 786
         Dez. r) 147 633 45 887 101 746 59 279 42 467 39 619 2 848 338 794 29 541 309 253 279 101 30 152 22 748 7 404

2004         Jan. r) 157 917 49 422 108 495 66 475 42 020 39 057 2 963 341 329 33 550 307 779 278 884 28 895 21 184 7 711
         Febr. 156 892 51 807 105 085 61 008 44 077 40 823 3 254 313 682 34 891 278 791 250 138 28 653 20 953 7 700

Andere  Industrieländer 3)  6)

 
2000 84 502 2 925 81 577 54 272 27 305 25 673 1 632 84 464 4 711 79 753 56 986 22 767 18 621 4 146
2001 100 786 3 364 97 422 71 842 25 580 24 082 1 498 93 269 4 178 89 091 64 595 24 496 19 648 4 848
2002 4) 77 144 2 743 74 401 48 866 25 535 24 303 1 232 90 594 3 267 87 327 64 544 22 783 18 081 4 702
2003 79 781 3 960 75 821 50 888 24 933 23 777 1 156 87 625 2 783 84 842 62 909 21 933 17 355 4 578

2003         Nov. 80 663 4 420 76 243 51 190 25 053 23 838 1 215 97 312 2 699 94 613 72 680 21 933 16 694 5 239
         Dez. 79 781 3 960 75 821 50 888 24 933 23 777 1 156 87 625 2 783 84 842 62 909 21 933 17 355 4 578

2004         Jan. 80 811 4 147 76 664 52 842 23 822 22 636 1 186 86 863 3 775 83 088 62 351 20 737 15 978 4 759
         Febr. 78 974 6 080 72 894 48 988 23 906 22 731 1 175 87 853 5 189 82 664 62 242 20 422 15 527 4 895

Reformländer
 
2000 19 082 240 18 842 5 028 13 814 13 104 710 8 202 113 8 089 928 7 161 4 384 2 777
2001 20 444 204 20 240 6 103 14 137 13 449 688 9 095 151 8 944 1 699 7 245 4 341 2 904
2002 4) 20 339 332 20 007 5 680 14 327 13 586 741 10 106 175 9 931 2 119 7 812 4 574 3 238
2003 21 472 319 21 153 6 261 14 892 14 140 752 12 887 135 12 752 3 084 9 668 5 353 4 315

2003         Nov. 22 637 294 22 343 6 404 15 939 15 153 786 13 060 100 12 960 3 150 9 810 5 541 4 269
         Dez. 21 472 319 21 153 6 261 14 892 14 140 752 12 887 135 12 752 3 084 9 668 5 353 4 315

2004         Jan. 20 602 313 20 289 6 060 14 229 13 508 721 12 814 126 12 688 3 053 9 635 5 170 4 465
         Febr. 20 582 285 20 297 6 046 14 251 13 484 767 13 213 134 13 079 3 108 9 971 5 375 4 596

Entwicklungsländer 2)

 
2000 39 508 734 38 774 15 154 23 620 22 476 1 144 30 345 2 366 27 979 13 527 14 452 7 631 6 821
2001 38 772 827 37 945 14 789 23 156 21 955 1 201 29 965 2 120 27 845 12 518 15 327 7 283 8 044
2002 4) 33 258 624 32 634 9 724 22 910 21 824 1 086 30 162 1 751 28 411 13 267 15 144 7 317 7 827
2003 30 173 918 29 255 8 412 20 843 19 139 1 704 30 863 1 600 29 263 13 428 15 835 6 901 8 934

2003         Nov. 31 519 1 530 29 989 9 255 20 734 18 911 1 823 32 722 1 714 31 008 15 522 15 486 6 813 8 673
         Dez. 30 173 918 29 255 8 412 20 843 19 139 1 704 30 863 1 600 29 263 13 428 15 835 6 901 8 934

2004         Jan. 30 080 1 487 28 593 8 350 20 243 18 547 1 696 30 177 1 431 28 746 13 186 15 560 6 410 9 150
         Febr. 30 021 1 219 28 802 8 578 20 224 18 469 1 755 31 895 2 261 29 634 13 891 15 743 6 425 9 318

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Januar 2001
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in einschl. Griechenland. — 2 Bis April 2002 einschl. Zypern. — 3 Ab Mai 2002
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der einschl. Zypern. — 4 Änderung des Berichtskreises wegen Erhöhung der
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Meldefreigrenze. — 5 Bis Dezember 2002 einschl. Guernsey, Jersey und Insel
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der Man. — 6 Ab Januar 2003 einschl. Guernsey, Jersey und Insel Man. 
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11. DM- und Euro-Wechselkurse für ausgewählte Währungen *)

 
 
 

Durchschnitt Vereinigte Japan Dänemark Schweden Vereinigtes Norwegen Schweiz Kanada Australien Neuseeland
im Jahr bzw. Staaten Königreich
im Monat USD JPY DKK SEK GBP NOK CHF CAD AUD 1) NZD 1)

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Börse (1 bzw. 100 WE = ... DEM)
      

1991 1,6612 1,2346 25,932 27,421 2,926  25,580 115,740 1,4501 1,2942 0,9589
1992 1,5595 1,2313 25,869 26,912 2,753  25,143 111,198 1,2917 1,1476 0,8406
1993 1,6544 1,4945 25,508 21,248 2,483  23,303 111,949 1,2823 1,1235 0,8940
1994 1,6218 1,5870 25,513 21,013 2,4816 22,982 118,712 1,1884 1,1848 0,9605

1995 1,4338 1,5293 25,570 20,116 2,2620 22,614 121,240 1,0443 1,0622 0,9399
1996 1,5037 1,3838 25,945 22,434 2,3478 23,292 121,891 1,1027 1,1782 1,0357
1997 1,7348 1,4378 26,249 22,718 2,8410 24,508 119,508 1,2533 1,2889 1,1453
1998 1,7592 1,3484 26,258 22,128 2,9142 23,297 121,414 1,1884 1,1070 0,9445

      

Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2)

      
1999 1,0658 121,32 7,4355 8,8075 0,65874 8,3104 1,6003 1,5840 1,6523 2,0145
2000 0,9236 99,47 7,4538 8,4452 0,60948 8,1129 1,5579 1,3706 1,5889 2,0288
2001 0,8956 108,68 7,4521 9,2551 0,62187 8,0484 1,5105 1,3864 1,7319 2,1300
2002 0,9456 118,06 7,4305 9,1611 0,62883 7,5086 1,4670 1,4838 1,7376 2,0366
2003 1,1312 130,97 7,4307 9,1242 0,69199 8,0033 1,5212 1,5817 1,7379 1,9438

2002         Juli 0,9922 117,11 7,4301 9,2689 0,63870 7,4050 1,4624 1,5321 1,7922 2,0646
         Aug. 0,9778 116,31 7,4270 9,2489 0,63633 7,4284 1,4636 1,5333 1,8045 2,1076
         Sept. 0,9808 118,38 7,4271 9,1679 0,63059 7,3619 1,4649 1,5434 1,7927 2,0847

         Okt. 0,9811 121,57 7,4297 9,1051 0,62994 7,3405 1,4650 1,5481 1,7831 2,0381
         Nov. 1,0014 121,65 7,4280 9,0818 0,63709 7,3190 1,4673 1,5735 1,7847 2,0155
         Dez. 1,0183 124,20 7,4264 9,0961 0,64218 7,2948 1,4679 1,5872 1,8076 1,9947

2003         Jan. 1,0622 126,12 7,4324 9,1733 0,65711 7,3328 1,4621 1,6364 1,8218 1,9648
         Febr. 1,0773 128,60 7,4317 9,1455 0,66977 7,5439 1,4674 1,6299 1,8112 1,9457
         März 1,0807 128,16 7,4274 9,2265 0,68255 7,8450 1,4695 1,5943 1,7950 1,9497

         April 1,0848 130,12 7,4255 9,1541 0,68902 7,8317 1,4964 1,5851 1,7813 1,9700
         Mai 1,1582 135,83 7,4246 9,1559 0,71322 7,8715 1,5155 1,6016 1,7866 2,0083
         Juni 1,1663 138,05 7,4250 9,1182 0,70224 8,1619 1,5411 1,5798 1,7552 2,0069

         Juli 1,1372 134,99 7,4332 9,1856 0,70045 8,2893 1,5476 1,5694 1,7184 1,9386
         Aug. 1,1139 132,38 7,4322 9,2378 0,69919 8,2558 1,5400 1,5570 1,7114 1,9137
         Sept. 1,1222 128,94 7,4273 9,0682 0,69693 8,1952 1,5474 1,5330 1,6967 1,9227

         Okt. 1,1692 128,12 7,4301 9,0105 0,69763 8,2274 1,5485 1,5489 1,6867 1,9446
         Nov. 1,1702 127,84 7,4370 8,9939 0,69278 8,1969 1,5590 1,5361 1,6337 1,8608
         Dez. 1,2286 132,43 7,4419 9,0228 0,70196 8,2421 1,5544 1,6131 1,6626 1,8982

2004         Jan. 1,2613 134,13 7,4481 9,1368 0,69215 8,5925 1,5657 1,6346 1,6374 1,8751
         Febr. 1,2646 134,78 7,4511 9,1763 0,67690 8,7752 1,5734 1,6817 1,6260 1,8262
         März 1,2262 133,13 7,4493 9,2346 0,67124 8,5407 1,5670 1,6314 1,6370 1,8566

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien Grundlage der Konzertation zwischen den Zentralbanken um 14.15 Uhr er-
bzw. Neuseeland; für Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende mittelt werden. Weitere Euro-Referenzkurse der EZB siehe: Statistisches Bei-
der Monate. — 2 Die EZB veröffentlicht täglich Euro-Referenzkurse, die auf heft zum Monatsbericht 5, Devisenkursstatistik. 

 
 
 

12. Wechselkurse für die nationalen Währungen der EWU-Länder und DM-Wert der ECU *)

sowie Euro-Umrechnungskurse
 
 

Italien Niederlande Belgien/ Spanien Finnland Irland PortugalFrankreich Österreich Griechenland ECU-Werte 1)

Durchschnitt Luxemburg 100  GRD /
im Jahr 100  FRF 1 000  ITL 100  NLG 100  BEF/LUF 100  ATS 100  ESP 100  FIM 1  IEP 100  PTE 1  EUR 2) 1  ECU

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Börse in DEM
      

1991 29,409 1,3377 88,742 4,857  14,211 1,597  41,087 2,671  1,149  0,9103 2,05076
1992 29,500 1,2720 88,814 4,857  14,211 1,529  34,963 2,656  1,157  0,8178 2,02031
1993 29,189 1,0526 89,017 4,785  14,214 1,303  28,915 2,423  1,031  0,7213 1,93639
1994 29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 0,6683 1,92452

1995 28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 0,6182 1,87375
1996 29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 0,6248 1,90954
1997 29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 0,6349 1,96438
1998 29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 0,5952 1,96913
1999 . . . . . . . . . 325,76 .

2000 . . . . . . . . . 336,63 .
      

Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 3)

      
6,55957 1936,27 2,20371 40,3399 13,7603 166,386 5,94573 0,787564 200,482 4) 340,750 5) 1,95583

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europäi- renzkurse der EZB (1 EUR = ... GRD). — 3 Gültig ab 1.1.99. — 4 Gültig ab
schen Kommission. — 2 Bis 1998 reziproke Werte der von der Bank of 1.1.01. — 5 Umrechnungskurs der D-Mark. 
Greece veröffentlichten Devisenkurse für die D-Mark; ab 1999 Euro-Refe-
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13. Effektive Wechselkurse *) für den Euro und ausgewählte fremde Währungen
 
 

1.Vj.1999 = 100

Nachrichtlich:
Indikatoren der preislichen Wettbe- Effektive nominale Wechselkurse ausgewählter fremder
werbsfähigkeit der deutschen Wirt- Währungen gegenüber den Währungen von 19 Industrie-

Effektiver Wechselkurs des Euro schaft 3) 4) ländern 3) 5) 6)

Enger Länderkreis 1) Weiter Länderkreis 2) 19 Industrieländer 5) 49 Länder 7)

auf Basis der
Real Real Preisdefla-

toren desauf Basis der auf Basis der
Gesamt- auf Basis der PfundVerbraucher- Verbraucher- Kanadischer Schweizer Japanischer

Zeit Nominal preise Nominal preise Verbraucherpreise US-Dollar Sterling Dollar Franken Yenabsatzes 8)

1995 108,0 108,5 93,1 107,7 109,6 110,4 110,3 86,1 84,0 106,4 105,4 115,6
1996 108,1 108,7 95,4 105,9 106,2 106,8 105,2 90,9 85,9 108,8 104,2 100,6
1997 99,1 99,4 90,3 96,6 100,6 101,4 99,0 98,8 99,8 109,7 97,9 95,9
1998 101,5 101,3 96,5 99,2 100,9 101,1 100,1 103,4 103,3 103,5 99,9 89,7
1999 95,6 95,7 96,5 95,9 97,8 98,0 97,7 100,8 102,3 102,2 98,3 105,1
2000 85,4 86,1 88,0 86,0 91,8 92,6 91,1 105,4 105,2 103,6 96,8 117,9
2001 87,0 88,4 90,8 87,7 92,0 93,0 91,4 112,0 103,6 100,5 100,5 106,7
2002 89,7 92,3 95,4 91,6 93,1 94,0 92,6 110,7 104,2 98,7 104,9 100,8
2003 99,9 103,6 106,8 102,0 p) 96,7 97,7 97,2 97,7 99,2 108,0 105,3 99,9

1998         1.Vj. 98,8 98,7 92,5 96,4 99,5 99,8 98,7 103,2 104,5 107,3 100,1 92,5
         2.Vj. 100,1 100,0 94,1 97,4 100,7 100,7 99,1 104,8 104,8 106,5 98,5 86,8
         3.Vj. 102,5 102,5 97,7 100,3 101,6 102,1 101,1 106,3 104,1 102,0 99,4 83,7
         4.Vj. 104,3 103,9 101,6 102,7 101,8 101,8 101,6 99,4 99,8 98,0 101,6 95,7
1999         1.Vj. 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
         2.Vj. 96,1 96,0 96,4 96,1 98,5 98,3 97,8 102,8 102,8 103,5 98,6 99,0
         3.Vj. 94,5 94,6 95,5 94,7 97,0 97,8 97,3 101,4 102,3 102,3 97,7 106,2
         4.Vj. 92,0 92,1 94,1 92,8 95,5 95,9 95,6 99,1 104,1 102,8 96,7 115,2
2000         1.Vj. 88,8 89,3 91,0 89,2 93,6 94,8 93,5 101,5 106,4 104,9 95,1 114,9
         2.Vj. 85,7 86,2 88,2 86,4 92,0 92,5 91,3 104,3 105,4 103,7 96,5 118,4
         3.Vj. 84,5 85,2 87,1 85,1 91,3 92,1 90,4 106,2 103,9 104,1 97,2 119,2
         4.Vj. 82,7 83,6 85,7 83,5 90,2 91,0 89,3 109,4 105,0 101,6 98,2 119,2

2001         Jan. 88,9 89,6 91,5 88,5 . 94,0 92,3 107,7 102,4 102,7 100,0 108,3
         Febr. 88,0 88,9 90,8 87,9 92,7 93,9 92,1 108,8 102,0 101,6 99,2 109,9
         März 88,1 89,2 91,2 88,3 . 93,6 92,0 111,5 102,9 99,7 99,3 106,0
         April 87,3 88,6 90,8 88,0 . 93,1 91,5 113,0 103,7 100,0 99,4 104,9
         Mai 85,7 87,0 89,1 86,2 91,4 92,4 90,5 113,1 104,3 101,3 98,3 107,5
         Juni 84,4 85,8 87,9 85,0 . 91,9 89,8 114,1 104,4 102,7 98,5 108,3
         Juli 85,1 86,6 88,9 85,9 . 92,7 90,8 114,3 104,9 102,5 99,5 105,8
         Aug. 87,4 88,8 91,6 88,2 91,6 93,4 91,9 111,6 103,0 101,1 100,4 106,4
         Sept. 87,7 89,1 92,4 89,0 . 93,1 92,0 110,7 103,8 99,1 102,2 108,2
         Okt. 87,8 89,4 92,6 89,2 . 92,7 91,6 111,8 103,7 99,0 103,0 106,2
         Nov. 86,5 88,2 91,1 87,6 92,2 92,0 90,6 113,3 104,0 97,8 103,4 106,3
         Dez. 87,4 89,6 91,6 88,5 . 93,5 91,9 114,1 104,3 99,0 103,3 102,1
2002         Jan. 87,3 89,7 91,4 87,9 . 93,6 91,4 116,4 104,9 97,9 103,3 98,3
         Febr. 86,5 88,8 90,9 87,2 92,2 93,3 90,9 117,3 105,3 98,5 102,7 98,2
         März 86,5 89,1 91,0 87,7 . 93,2 90,9 116,1 104,6 98,7 103,4 99,8
         April 87,0 89,5 91,5 88,1 . 92,7 90,5 115,3 105,2 99,0 103,8 99,4
         Mai 88,4 90,9 93,4 89,9 92,7 93,2 91,4 112,0 103,5 100,4 105,1 101,2
         Juni 90,4 93,0 96,2 92,4 . 94,2 92,8 109,0 101,9 101,0 104,9 101,7
         Juli 91,4 94,1 98,0 94,1 . 95,2 94,4 106,0 103,5 99,4 106,0 104,3
         Aug. 90,8 93,4 97,4 93,4 93,6 94,6 93,6 107,3 103,5 98,0 105,7 104,3
         Sept. 90,9 93,5 97,7 93,6 . 94,1 93,3 107,6 104,7 97,7 105,6 102,5
         Okt. 91,4 94,1 98,3 94,2 . 94,0 93,3 108,5 105,0 97,6 105,8 99,8
         Nov. 92,2 94,9 99,0 94,7 93,9 94,0 93,3 106,8 104,3 97,7 106,1 100,8
         Dez. 93,3 96,4 100,1 96,1 . 95,6 94,9 106,0 104,0 98,3 106,5 99,6
2003         Jan. 95,5 98,6 102,7 98,0 . 96,3 95,8 103,0 102,6 98,8 107,9 100,4
         Febr. 96,8 100,0 104,1 99,2 95,6 97,0 96,5 102,2 101,2 100,5 108,0 99,2
         März 97,6 100,9 104,8 100,1 . 97,0 96,6 101,4 99,3 103,0 108,1 99,8
         April 98,3 101,8 105,0 100,3 . 96,9 96,3 101,4 98,7 104,1 106,4 98,6
         Mai 102,2 105,8 108,8 103,9 97,3 98,3 97,9 96,7 96,9 109,0 106,5 97,7
         Juni 102,4 106,3 109,1 104,3 . 98,7 98,3 96,1 98,9 111,2 104,9 96,3
         Juli 101,1 104,9 107,5 102,7 . 98,8 97,9 97,8 98,5 109,5 103,9 97,3
         Aug. 99,9 103,6 106,4 101,5 p) 96,8 98,1 97,1 99,1 98,1 108,4 104,0 98,3
         Sept. 99,5 103,3 106,1 101,4 . 97,2 96,6 97,2 98,2 110,5 103,3 101,1
         Okt. 101,0 104,8 108,0 103,2 . 97,5 97,2 93,3 98,8 113,1 103,7 103,7
         Nov. 100,9 104,9 108,1 103,2 p) 97,0 97,4 97,1 93,0 99,5 114,1 102,9 103,9
         Dez. 103,7 108,1 111,2 106,4 . 99,3 99,5 90,6 99,5 113,3 104,3 102,9
2004         Jan. 104,7 109,0 112,3 106,7 . 100,1 99,8 88,9 101,6 114,3 103,9 102,9
         Febr. 104,4 108,7 112,1 106,4 p) 97,9 99,8 99,6 89,3 104,1 111,3 103,3 102,4
         März 102,8 107,1 110,1 104,6 . 98,7 98,2 90,9 104,2 111,8 103,2 102,1

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- gefassten Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätzlich folgende Länder: Algerien, Ar-
treffenden Währung. — 1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen gentinien, Brasilien, China, Estland, Indien, Indonesien, Israel, Kroatien, Ma-
Durchschnitte der Euro-Wechselkurse bzw. vor 1999 der Wechselkurse der laysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philippinen, Polen, Rumänien, Rus-
Euro-Vorgängerwährungen gegenüber den Währungen folgender Länder: sische Föderation, Slowakei, Slowenien, Südafrika, Taiwan, Thailand, Tsche-
Australien, Dänemark, Hongkong, Japan, Kanada, Norwegen, Schweden, chische Republik, Türkei, Ungarn und Zypern. — 3 Berechnung methodisch
Schweiz, Singapur, Südkorea, Vereinigtes Königreich und Vereinigte konsistent mit dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven
Staaten. Die dabei verwendeten Gewichte beruhen auf dem Handel mit ge- Wechselkurses des Euro (siehe Monatsbericht, November 2001, S. 54 ff.). —
werblichen Erzeugnissen von 1995 bis 1997 und spiegeln auch Drittmarkt- 4 Rückgang der Werte bedeutet Zunahme der Wettbewerbsfähigkeit. —
effekte wider. Soweit die Verbraucherpreise noch nicht vorlagen, sind 5 EWU-Länder sowie enger Länderkreis der EZB außer Australien,
Schätzungen angegeben. Zur Erläuterung der Methode siehe: EZB, Monats- Hongkong, Singapur und Südkorea. — 6 Angaben bis Ende 1998 ermittelt
bericht, August 2003, S. 75 ff. sowie in dem Occasional Paper Nr. 2 der EZB, durch Verkettung mit den bis Oktober 2001 veröffentlichten Ergebnissen. —
das von der Website der EZB heruntergeladen werden kann. — 2 Be- 7 EWU-Länder sowie weiter Länderkreis der EZB. — 8 Jahres- bzw.
rechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe gehören neben den Ländern der eng Vierteljahresdurchschnitte. 

75*

X. Außenwirtschaft



76*

DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
April 2004



�bersicht �ber
Ver�ffentlichungen
der Deutschen
Bundesbank

Diese �bersicht informiert �ber ausge-

w�hlte volkswirtschaftliche und statisti-

sche Ver�ffentlichungen der Deutschen

Bundesbank aus neuerer Zeit. Soweit

nicht anders vermerkt, stehen die Ver-

�ffentlichungen in deutscher und in

englischer Sprache sowie im Internet

zur Verf�gung.

Die Ver�ffentlichungen werden an In-

teressenten kostenlos abgegeben und

sind �ber die Abteilung Externe Kom-

munikation zu beziehen. Außerdem

kann gegen Kostenerstattung eine mo-

natlich aktualisierte Datei mit circa

40 000 ver�ffentlichten Zeitreihen der

Bundesbank auf Magnetband-Kassette

oder Zip-Diskette �ber die Abteilung

Statistische Informationssysteme, ma-

thematische Methoden bezogen wer-

den. Bestellungen werden schriftlich un-

ter den im Impressum angegebenen An-

schriften erbeten. Eine Auswahl von

Zeitreihen steht auch im Internet zum

Herunterladen bereit.

Gesch�ftsbericht

Monatsbericht

�ber die von 1990 bis 2003 ver�ffentlichten Auf-

s�tze informiert das dem Monatsbericht Januar

2004 beigef�gte Verzeichnis.

Mai 2003
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2003
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Juni 2003
– Zur Diskussion �ber Deflationsgefahren in

Deutschland

– Die gesamtwirtschaftlichen Finanzierungs-

str�me im Jahr 2002

– Die Entwicklung der Kapitalverflechtung der

Unternehmen in Deutschland mit dem Aus-

land von Ende 1998 bis Ende 2001

– Deutsche Ergebnisse der Umfrage zum Kredit-

gesch�ft im Euro-W�hrungsgebiet

– Wie sehr soll die Geldpolitik auf andere wirt-

schaftspolitische Entscheidungstr�ger achten?

Die Bundesbank-Fr�hjahrskonferenz 2003

Juli 2003
– Wirtschafts- und w�hrungspolitische Zusam-

menarbeit der EU mit den beitretenden L�ndern

nach Unterzeichnung des Beitrittsvertrages

– Zur Lage der �ffentlichen Finanzen in den der

EU beitretenden L�ndern

– Die Finanzm�rkte in den mittel- und osteuro-

p�ischen L�ndern vor dem Beitritt zur EU

– Berichte aus dem Forschungszentrum

August 2003

– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2003

September 2003
– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2002

– Preisindikatoren f�r den Wohnungsmarkt

– Validierungsans�tze f�r interne Ratingsysteme

Oktober 2003

– Wettbewerbsposition und Außenhandel der

deutschen Wirtschaft innerhalb des Euro-

Raums

– Zur wirtschaftlichen Situation kleiner und mitt-

lerer Unternehmen in Deutschland

– Zur Entwicklung und Bedeutung der Bildungs-

ausgaben in Deutschland

November 2003
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2003

– Zur W�hrungsverfassung nach dem Entwurf

einer Verfassung f�r die Europ�ische Union

Dezember 2003
– Bericht zur Stabilit�t des deutschen Finanz-

systems

– Das deutsche Bankensystem im Stresstest

Januar 2004
– Der Euro und die Preise: zwei Jahre sp�ter

– Zahlungsverkehrs�berwachung – ein Beitrag

zur Stabilit�t des Finanzsystems und zur Effizi-

enz des Zahlungsverkehrs

– Die neue EWU-Zinsstatistik – Methodik zur

Erhebung des deutschen Beitrags

Februar 2004
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2003/2004

M�rz 2004
– �ffentliche Finanzen in der Krise – Ursachen

und Handlungserfordernisse

– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2003

April 2004

– Neuere Entwicklungen am Markt f�r Unter-

nehmensanleihen

– Instrumente zum Kreditrisikotransfer: Einsatz

bei deutschen Banken und Aspekte der

Finanzstabilit�t

– Zur Bedeutung der Informations- und Kom-

munikationstechnologie
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Die Geldpolitik der Bundesbank,

Oktober 19952)

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 3)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19973)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19993)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20033)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

Februar 2004

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Januar 20044)5)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, M�rz 20043)6)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20003)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2002, September 2003

5 Jahresabschl�sse westdeutscher Unternehmen

1971 bis 1996, M�rz 19991)

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen f�r 1998 bis 2000,

M�rz 20031)

7 Erl�uterungen zu den Leistungspositionen der

Zahlungsbilanz, September 20013)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

September 2003

10 Kapitalverflechtung mit dem Ausland,

Juni 20031)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2003

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Mai 20023)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Sonderver�ffentlichung ist in verschiedenen Auf-
lagen auch in franz�sischer, spanischer, russischer und
chinesischer Sprache verf�gbar.
3 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
4 Nur die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“, „Aus-
landsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellarische
Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und Akti-
vit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen Texte)
sind in englischer Sprache erh�ltlich.
5 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar.
6 Nur im Internet viertelj�hrlich aktualisiert verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.



80*

DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
April 2004

Diskussionspapiere*)

Serie 1:

Volkswirtschaftliches Forschungszentrum

3/2004

Policy Instrument Choice and Non-Coordinated

Monetary Policy in Interdependent Economies

4/2004

Inflation Targeting Rules and Welfare in an Asym-

metric Currency Area

5/2004

FDI versus cross-border financial services: The glob-

alisation of German banks

6/2004

Clustering or competition? The foreign investment

behaviour of German banks

7/2004

PPP: a Disaggregated View

8/2004

A rental-equivalence index for owner-occupied

housing in West Germany 1985 to 1998

9/2004

The Inventory Cycle of the German Economy

10/2004

Evaluating the German Inventory Cycle Using Data

from the Ifo Business Survey

11/2004

Real-time data and business cycle analysis in Ger-

many

Serie 2:

Banken und Finanzaufsicht

1/2003

Measuring the Discriminative Power of Rating

Systems

2/2003

Credit Risk Factor Modeling and the Basel II IRB

Approach

1/2004

Forecasting Credit Portfolio Risk

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Februar 20013)

2a Grundsatz I �ber die Eigenmittel der Institute,

Januar 20013)

2b Grundsatz II �ber die Liquidit�t der Institute,

August 19993)

7 Merkblatt f�r die Abgabe der Groß-

und Millionenkreditanzeigen nach §§ 13 bis

14 KWG, September 1998

* Fr�here Diskussionspapiere sind – zum Teil als Zusam-
menfassungen – im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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